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Enbeſhrehung 


der 


Heſſiſchen Lande 


Caſſeliſchen Antheiles 


mit 


Anmerkungen aus der Geſchichte 
und aus Urkunden erläutert | 


N von. 


Regnerus Engelhard, 
für ſtlichen heſſiſchen Kriegsrathe. 





| Zweyter Theil, - — 
welcher Hberheffen und die übrigen fuͤrſtlichen 
Laͤnder enthaͤlt. 





Caſſel, 1778. 
Im Drud und Bering des BEROSERU EN 
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Bey der Ausgabe: dieſes zweyten Theil ber 
ya  beffifihen Erdbefchreibung Bin ich in die 
| a fuͤr mic) traurige Notwendigkeit verſetzt, 

En den Theil der Lefer, welchem es nicht oh⸗ 
nehin bekannt ſeyn würde, zu benachrichtigen, daß deffen 
Verfaffer jetst fchon mehrere Monate hindurch in der müts 
terlichen Erde feine Rubeftatt findet, und dag ihm das 
2008 ber Sterblichkeit nicht mehr verfiattet hat, diefe Forts 
feung feines angefangenen Werks den Lefern felbft zu 
überliefern, Mirjaber, der ich in ihm zugleich den zaͤrt⸗ 
lichſten liebreichſten Vater zu verehren das Gluͤck hatte, 
uͤberließ er es, die Beſorgung dieſes Geſchaͤfts zu uͤberneh⸗ 
men, das ihm fo angelegentlich war, 

Ob nun gleich der ganze zweyte Theil bereits damals, 
als Kraukheit und Entkräftung ihm nicht mehr zuließ 
auch nicht im mindeſten mehr Hand anzulegen, im Ma⸗ 
nuſcript fertig war, fo waren Doch noch an verſchiedenen 
Orten Nachrichten und fogar Berichtigungen bey Abfchnits 
ten zurück, wo er wegen ber Nichtigkeit feines Aufſatzes 
ungewiß war, Durch deren nachherigen Eingang find 

#3 Abe 
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aber nicht nur fehr beträchtliche Veränderungen, ; Tondern, 
ic) darf es wohl ohne Bedenken fagen — wirkliche Vers 
befferungen noch entftanden, welche man jedoch ‚bloß der 
Sorgfalt und Bemühung einiger fehr verdienten gelehrten 
Freunde, und Yatrioten zu danken hat. Schuldigkeit 
würde ed daher ſeyn, deren Namen herzuſetzen, und die 
Leſer zu benachrichtigen, wem ſi e dieſelben zu verdanken 
haben, wenn mir wat ihr eignes Gebott Stjuſchweigen 
auflegte. | 

Indeſſen haben die Berichtigungen zugleich auf * | 
vor dem erften Theile ftehenden Inhalt des ganzen. Werts 
‚nach feiner Eintheilung die Wirkung gehabt, daß die $.$. 
des IX. Hauptſtuͤcks nicht mehr durchgängig das enthals 
ten, was jener Anzeige nad) ihr Gegenftand feyn follte, 
Sondern unter den Aemtern der Gene Hanau wird 


6. vom Amt Alten Saplau m. 58L 
7, vom banauifchen Sreygerich —3582 
. 13. vom Amt Babenbaufen — — 2588 
‚gehandelt. | J | 
Am 4. Abfchnitt hingegen iſt 
A. die Reichspfandſchaft Bellnhaufen dem $. 589 
B. die Bemeinfchaften, Münzenberg, Treyß, 
Heuchelheim und Aſſenhein — 590 


Ortheim, Dilbel_ und Praunbeim 2591 
Bhineck — — — 2592 
Burggraͤfenrode ſodenn — ⸗2593 
und | 


Dreyeicher wildbann mi 594 
gewidmet. — Die 


Vorrede. 


Die in der Vorrede zum erſten Theil verſprochenen 
Regiſter, worzu der Verfaſſer bereits ſelbſt den Grund ge⸗ 
legt hatte, folgen am Schluß dieſes Theiles, ſo wie ſie, 
was das Haupt⸗ und Sachen⸗-Regiſter angeht, von meis 
nem zweyten Bruder dem Ingenteur- Lapitaine und das 
Perfonen= Regifter von mir nach dem — unſeres 
Vaters vollendet worden. 

In Anſehung der kirchlichen Derfaffung eined jedem .. 
Orts, zu deren Mittheilung in ber Vorrede au) Hofnung 
gemacht worden, muß ich aber in Ermangelung der noͤ⸗ 
thigen Quellen um fo mehr auf die ihrem Ende ſich nas 
hende Arbeit eines meiner gelehrten Zreunde „+ der in aller 
Abficht vorzüglich geſchickt ift, hierüber ein gute zuver⸗ 
laͤſiges Werk zu liefern, vertröften, als auch darüber 
noch nichts von dem Werfaffee entworfen und unter feinen 
Papieren befindlich if. 

‚Hiermit glaube ih nun bereits — geſagt zu 
haben, was noch anzufuͤhren nöthig war, um ben Leſer 
in Stand zu ſetzen zu wiffen, wem er allenfalld biefen 
oder jenem Fehler. beyzumeffen, dieß und jenes gute zu 
verdanfen hat, und warum er biefe Zortfeßung fo und. 
nicht anders erhält, Allein wenn überhaupt Nachrichten 
von denjenigen Perfonen, welche Denkmäler ihres Da: 
fenns auch noch für eine.längere Zeit hinterlaffen, als fie 
ſelbſt auf der Erde wirkfam waren, denjenigen willkom⸗ 
men find, die ald Nachkommen ihre Arbeiten benupen, 
und von ihnen einige Wortheile erhalten: So kann es auch 
den Leſern dieſer Erbbefchreibung nicht unangenehm feyn, 
wgleich bey derſelben eine Pr Nachricht von dem Were 
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faffer derfelben zu finden, Und ich halte mich um j Mehr | 
Serbunden "fein Leben hier mitzutheilen, da es zugleich 
ein Denkmal von der edelmäthigen Dankbarkeit und ben 
gnädigen Gefinnungen derer heflifchen Fuͤrſten abgiebt; 
unter denen er lebte und durch deren wohlthätige Gnas 
densbezeugungen er feine Tage. hinbrachte, und da es 
Undank ſeyn wuͤrde, nicht nach Vermoͤgen den Ruhm 
eines Fuͤrſten auszubreiten, der ſich durch Wohlthun aus“ 
zeichnet, und uns Wohlthaten zufließen laͤſet. 
Regnerus Engelhard wurde den 30. Octobr. 1717 in 
der Haupt⸗ und Nefidenzftade Caſſel gebohren. Sein 
Mater, den er ſchon im achten Fahr feines Alters verlohr, 
war Haushofnteifter. bey Seiner Durchlt. dem Prinzen 
Georg, in deſſen Gefolg derfelbe alle Reifen nach Ita⸗ 
lien, Ungarn u. ſ. w. gemacht ‚hatte, und wicht ‚lange 
nad) der leßtern im 46ten Fahr feined Alter an einer 
zehrenden fogenamnten ungarifchen Krankheit verfiarb, 
Das frühzeitige Abſterben desfelben machte es feiner Mut⸗ 
ter, einer gebohrnen Chuno zur Pflicht, ſich feiner Erz 
ziehung allein’ zu" unterziehen, und fie that folches nach 
feinem eignen. Zeugniß mit aller Treue einer rechtſchaffe⸗ 
nen und verſtaͤndigen Mutter. 
Seinen erſten Unterricht genoß er in Privatſchulen und 
‚em Candidat der Theologie Namens Met und der nach⸗ 
herige Metropolitan Schindehütte, waren feine Schulleh⸗ 
rer, welche ihn fo weit brachten, daß er den 29. März 
1731 ald Student bey dem hiefigen Collegio Earolino Il⸗ 
Juftri eingefchrieben wurde, und darauf fomohl bey dem 
ra Profeffor — Veit, als dem Licentiat 
Rauſch 
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Rauſch und Wolfart über die philofophifchen, mathemati⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften und ſelbſt über die Anfangsgruͤnde 
der Rechtsgelehrſambeit Vorleſungen hoͤrte und ſich zu den 
academiſchen Studien vorzubereiten ſuchte. 
Seine Wißbegierde war ſeit feiner fruͤhſten Jugehd immer 
ſo groß, daß ihm alles was ihm von Büchern vorkam, wills 
kommen war und leſeuswuͤrdig ſchien; Und noch in ſPpaͤtern 
Jahren erinnerte er ſich oͤfters des Vergnuͤgens, womit er eis 
ne Art Geographie unter. dem Titel der curioͤſe Antiquar das 
mals; gelefen hatte. Inbeſſen erlaubten die Vermoͤgens⸗ 
umftände feiner; Mutter derfelben nicht, ihn auf eigene 
Koften auf Univerfitäten zu fchicken. Daher verzögerte 
fih fein Abgang: auf die höhern Schulen bis die Oſteru 
1736. Damals aber bewieß fi ch jener vortreffliche Prinz, 
indem-alle -feine treue Diener einen Wohlthäter ‚auf ihre 
ganze Lebenszeit hinaus fonden, als ein Vater, gegen den 
Sohn eines ehemaligen Dienerd, der das Leben: Seinen 
Dienft aufgeopfert hatte, Er fette ihn in Stand ohne 
‚Sorge für fein Auskommen auf die Univerfität Marburg 
zu gehen, und hier fette derfelbe die Erlernung der Wif- 
fenfchaften drey und ein halb Fahr hindurch ‚unter Anfühs 
zung der großen Männer fort, welche damals Morburg 
zum vorzüglichiten Wohnplag einer gefunden Philofophie 
und zur. erften Schule ber Weisheit machten, Bey dem 
berühmten Wolff hörte er alle Theile der Mathematik und 
Weltweisheit über deffen eigne Kehrgebäude, und das Na⸗ 
tur= und Voͤlkerrecht Über den Grotius; bey Wolfens 
ſchaͤtzbaren Nachahmer dem nachherigen Reichs⸗Cammer⸗ 


— Aſſeſſor von Cramer aber uͤber die Rechte. Geis 
24 | ne 
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ne umeiiriädete Feder zeichnete jedes Wort auf)‘ va aus 
dem Münde dieſer vortreflichen Lehrer bey ihren Vorleſun⸗ 
gen floßz ja auch damit begnugte ſich ihr Schuͤler und 
Verehrer noch nicht, ſondern in ſpaͤtern Jahren verwen⸗ 
dete er einen Theil der Zeit, da er ſich von nothwendigen 
Geſchaͤften abmuͤßigen konnte, dazu, um nach und nach 
dieſe Schaͤtze voll brauchbarer Kenntniſſe nicht allein fuͤr 
ſich ſelbſt nochmals zu benutzen, ſondern ſie auch dadurch, 
daß er ſie leſerlich und ſauber, wie feine Handſchrift immer 
war, groͤßtentheils ſelbſt abſchrieb, fuͤr Andere brauchbar 
zu machen. Hierdurch alſo und durch die von ihm ge⸗ 
machte Anordnung, daß diejenigen Manuſcripte, wovon 
ſeine Soͤhne nicht ſelbſt Gebrauch machen wollen, zur hie⸗ 
ſigen fuͤrſtl. und öffentlichen Bibliothek gegeben werden, 
werden auch ſpaͤte Nachkommen noch im Stande ſeyn, den 
Stifter der neuen Weltweisheit i in ſeinen —— tens 
. ten zu lernen. 

Soſehr aber auch dieſer fein Schüler feinen großen Gehe 
zer verehrte, fo wenig bewies er’ damals, ald hernad) in 
ſeinem Leben eine ſclaviſche Anhänglichkeit an deffen Lehren 
und Meinungen, Nachdem er feinen Vorlefungen in allen 
Miffenfchaften, die er lehrte, mit größtem Fleiß beyges 
wohnet hatte: fo gieng er auf Michaelid 1739 nach Jena, 
um des Unterrichts zweyer Männer zu genießen, deren 
Andenken fo lange unvergeklich feyn wird ‚ ald Nechtöges 
lahrtheit gefchätst und cultivirt wird, ich meine einen 
- Schaumburg und Buder. Bey ihnen feßte er feine Stus 
dien bid 1741 eyfrig fort. - Das Neujahr 1741 gieng er 
aber auf Befehl feines Erhabenen Wohlthäters des Prinzen 
. Georg 
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George Hochfuͤrſtl. Durchlti nach Leipzig, um daſelbſt 
nad) deſſen Abfichten das Staatsrecht beym großen Maſcorh 
zu hoͤren und ſich unter Gottſcheden in der deutſchen Spra⸗ 
che zu uͤben, zugleich aber eine feinere Lebensart und eine 
geſittetere Welt kennen zu lernen, als die war, welche 
man damals auf den mehreſten Akademien antraf. Dies 
fer zweyte Vater des ſtudierenden Juͤnglings verftärkete 
anjetzt noch die Summe die Er zu ſeinem Unterhalt be⸗ 
ſtimmt Hatte, und ſetzte ihm außer den anſehnlichſten Ges 
fhenten zu Anfchaffung neuer Bücher und zu Beſtreitung 
feiner Reifekoften jährlich 300 Rthlr dazu aus. Aber nur 
bis in den Auguſt diefes Jahres dauerte fein Aufenthalt, 
an diefem Orte, ben er fo wie die Hörfäle jener verdienten 
Selehrten fchon fo bald ungern verlieh, | 
Das zum Ausbruch fich nahende Kriegsfeuer der dama⸗ 
ligen Zeit hatte auch einen Theil der heffifchen Voͤlker im 
‚Bewegung gefekt; und weil foldhe den Befehlen Seiner 
Durchlaucht dem Prinzen Georg untergeben wurden: So 
erſahe Sich derfelbe diefe Gelegenheit aus Seinen Zögling 
auf eine folche Art weiter zu befoͤrdern, wodurch er Geles 
genheit erhielt feine Geſchicklichkeit zu prüfen, und ihm 
‚zugleich diejenige Uebung in Gefchäften zu verfchaffen, - 
wodurch Ex denfelben bey Seinem fürftlichen Herrn Bru⸗ 
der, des Herrn Statthalters Hochfuͤrſtliche Durchlt. em⸗ 
pfehlen und ſo weiter in die Hoͤhe bringen kdunte. Ju 
dieſer Abſicht und inſonderheit die Correſpondenz des 
hoͤchſtgedachten Prinzen unter Aufführung feines für fein- 
Wohl, beforgten Goͤnners dei damaligen Kriegsrathes 
Sennings, im Felde gu beforgen, wurde ec zumAuditene . 
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bey ben benden Regimentern De Prinzen Marimilian und 
Prinzen. Georg Durchlauchten unterm 1. Aug 1748: gnaͤ⸗ 
digft.ernannt und von-der Akademie zurück ‚berufen... Als 
Auditeur machte er noch in demſelben Jahre den durzen 
Feldzug in die. hannoͤveriſchen Kande und nach Hameln 
mit, und gab nach Zuruͤcktunft des Corps im Anfang des 
folgenden 1742ſten Jahres: ſein Specimen juris feudorum 
‚ waturalis heraus, welches er bereits in Jena aufgeſetzt und 
in Leipzig mehr außgearbeitet:hatte. Um deſſen damali⸗ 
ge Faͤhigkeit und Geſchicklichkeit beurtheilen zu koͤnnen, 
und außer Zweifel zu ſetzen, vb derſelbe eines ſo huldrei⸗ 
chen Beſchuͤtzers und Wolthaͤters wuͤrdig geweſen, dazu 
xZann wohl nichts beſſer ein Zeugniß abgeben, als ein Brief 
ſeines vormaligen Lehrers, des unſterblichen Wolffs. Als 
dieſer einen Abdruck dieſer Schrift von ihm zugeſchiekt e er⸗ 
halten hatte, ſo antwortete er dem Verfaſſer. 
Ich habe erſt geſtern von einer ſehr vornehmen 
Standesperſen gm Dresdeniſchen Hofe ein Schreiben 
„erhalten, worinnen dieſem Specimine ein » Vorzug: vor 
Allem beygelegt wird, was bisher in Iure methodo fcien- - 
tifiea geſchrieben worden, und ſich habe in heutiger Ant⸗ 
„wort dieſes nicht anders, als approbiren koͤnuen. Aus Ä 
„Leipzig. vernehme. ebenfalld z, bag es alle, Approbation 
„findet. Ich gratulire alfo Euer. zu dieſer erfien Frucht 
„ihres ‚angewandten Fleißed in Erlangung grändlicher 
„Wiffenfehaften, Dabey aber kann nicht bergen, daß ich 
„ungern vernommen, ‚wie man Sie zum Auditeur ge⸗ 
„macht, da Sie ſich beffer-ad.cathedram acdemicam ſchick⸗ 
„ſchickten, da zumahl ihn Feinen Docenten in jure 
PR \ mehr 
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mehr Hat, und es ſchwer fallen wird, einen zu erlan⸗ 
„gen, der bald.eine der Univerfität dienliche Famam. ers 
„halten kaun; Wozu ic) von Seiten En, mir vieles bey⸗ 
„zutragen‘ getranete, und gern mit Rath: und That au 
„die Hand gehen wollte, daß Sie des ai Geonnıe 
„Ruhm bald überftiegen. — 

Indeſſen fo wenig abgeneigt er dent: — ges 
ben auch war, ſo verfiattete ihm doch feine Dankbarkeit 
und Unterwerfung in allem,. was der wohlthätige Fürft 
mit ihm vornehmen wollte, nicht, auch nur im minbeften 
blicken zu laſſen, daß er nicht. ganz mit feinem Schickſale 
zufrieden wäre; Vielmehr that er, ohne von dem Vor⸗ 
fhlag des Geheimen Raths und Vicecanzlers gegen jes 
mand Erwähnung zu thun, in der Hofnung bey feiner 
jetzigen Stelle Gelegenheit zu haben, feine Neigung ſich 
In der Welt umzuſehen, befriedigen zu koͤnnen, den, noch im 
Sept. eben dieſes Jahres vorfallenden Marſch nach Bra⸗ 
bant mit, fo wie in 1743 den Ruͤckzug nach Dentfchland 
zu dem vereinigten englifchen und Öfterreichifchen Kriegs⸗ 
heere mit dieſem heffifchen Corps , „wohnte: darauf dem 
Feldzuge am Mayn und Rhein bey , bis er. nach defien 
Endigung im November: mit u in. dad re zus 
ruͤck gieng. 

Mehr an die ruhige Lebendart eines Gelehrten j; al 
an die Zriegerifchen Unruhen des Soldatenftanded ges 
wöhnt, war er von biefen ermuͤdet froh derfelben dadurch 
auf immer überhoben zu werben, daß. er gleich im Ans 
fünge 1744 bey die damalige. Beneral- Rriegscommiffion. 
dahier ; verſetzt — um dabey Die . Secretariatäges 

; | fchäfte 
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ſchaͤfte zugleich aber auch die Garnifonsanditeıe s Stelle 
zu verfehen. Hierauf wurde er unterm 24, Jan. 1746 
zum wirklichen Kriegäfecretarius und unterm . 16.. Des 
cembr. 1751 zum Affeffor mit Stimme bey diefem Collegio 
ernennt. Nicht lange hernach verheyrathete er ſich mit 
der vierten Tochter des damaligen Cammerrath Prizier, 
und vollendete: im folgenden Jahre endlich das Specimen 
juris militum naturalis methodo feientifica conſtriptum, 
Francof. & Lipf. 1754. in 4. zu deſſen Ausarbeitung er 

ſchon damals den Entſchluß faßte, als er dazu berufen 
wurde, die Ran und — der Soldaten zu 
rn. FE 
Es ſcheint, daß dieſe Schrift: von: — Durchlauchtige 
en Landesherrn / ſehr mohl aufgenommen worden, und 
einen guͤnſtigen Eindruck für den Verfaſſer derſelben ge: 
wirkt habe. Denn im folgenden Jahre erhielt derfelbe 
nicht nur ein gnaͤdigſtes Reſeript, wodurd) er zum Kriegs⸗ 
rath ernennet wurde, fondern da des damals regierenden 
Herrn Laudgrafen Wilhelm VII. Hochfürftlihde Durchlt. 
“gut fanden, ſich die wichtigften Sachen „ fo bey der Ges 
neral⸗Kriegscommißion vorſielen, indbefondere vortra⸗ 
gen zu laſſen, ſo wurde er dazu — dieſen Vor⸗ 
trag zu thun. | 
Seitdem jene e Schrift fertig — ‚arbeitete erin 
* denen Mebenftunden , welche ihm bey feiner fehr eingezo⸗ 
“ genen Lebensart übrig blieben, nicht nur feinen Verſuch eis 
"nes allgemeinen peinlichen Rechts aus den Brunpfägen 
. ! : der 
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der Weltweisheit, und beſonders des Rechts der VNatur 
aus, welcher 1756 zu Leipzig in Octav herauslam; fons 
bern weil-ex im Herbfimonate 1753 von der Geſellſchaft 
der freyen Künfte zu Leipzig. zum Ehrenmitglied aufges 
nommen und vom Profeſſor Gottſched dermalen erſucht 
wurde, einen Beytrag zu der angefangenen Sammlung 
ausgeſuchter Stuͤcke dieſer Gefelfchaft zu liefern „ fo ver⸗ 
fertiote er auch damals die im zten und Zten Theil ders 
felben ſtehende Abhandlungen, unter der Auffchrift: 
Derfuch einer bequemen Benennung der bey dem Brieger 
— vorkommenden Sachen und Aemter. 


Man darf aber Deöwegen nicht glauben, daß er zu 
dieſer Zeit ſeine Ausarbeitungen und Unterſuchungen auf 
philoſophiſche Wiſſenſchaft und Cultur der deutſchen Spra⸗ 
che, die er in feinem ganzen. Leben jedoch beſonders lieh 
‚gewonnen hatte, eingefchränkt habe. Nein, feine Wißbe⸗ 
gierde vom alle dem genau unterrichtet zu feyn, was das 
Collegium betraf, wobey er.angeftellet war, und was ihn 
in Stand fegte feine Berufsgeſchaͤfte nach dem Willen ſei⸗ 
ned Fuͤrſten genau einzurichten, veranlaſſete zwey Auffäe 
de, welche noch unter ſeinen Papieren vorhanden ſind. 
Der erſte iſt eine Geſchichte vom Urſprung und den Ver⸗ 
aͤnderungen dieſes Gollegii, welche fo weit fertig iſt, daß 
er Willens war, diefelbe Unfers gnädigiten Landesherrn 
| Hochfuͤrſtliche Durchlaucht zu Fuͤßen zu legen und hoͤch⸗ 
ſtem Gutfinden anheim zu ſtellen, ob fie gedruckt werden 
dürfe, Die andere iſt nicht beendet, fondern nur der 
Anfang zu einem ſyſtematiſchen Andzug und Abhand⸗ 

az | re 0. Jung 
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Yung von bem was in Kriegsſachen durch. Landesherrli⸗ 
che Verordnungen und Obſervanz feſtgeſetzt iſt (*). 


Jedoch war der groͤßte Theil ſeines wirkſamen Lebens 
herrſchaftlichen Geſchaͤften gewidmet; und auch in deren 
Verwaltung durfte er ſich wohl mit ber Zufriedenheit feis 
nes Fürften fchmeichlen, da er verfchiedentlich wichtige 
Aufträge: befonders 'erhiel. So wurde er 1758 befehs 
ligt mit dem General- Major von Blöme über verfchiedes 
‚ne beffifche Regimenter Mufterung zu Halten, : Auch feßs 
ten des jetzt vegierenden Herrn Landgrafen Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht nachdem Hoͤchſtdieſelben die Regierung ange⸗ 
treten, dieſe ihm ſtets fo ſchaͤtzbare Gnade gegen ihn 
fort; Lieffen ihn 1762 nach Braunfchweig kommen um 
dafeldft in denen das Kriegsweſen betreffenden Angeles 
genheiten zu arbeiten, und trugen ihm nach der gegen 
diefed Jahres erfolgten Zuruͤckkunft auf, webft dem Genes 
ral von Bofe die Reduction ‚bey den wieder nach gefchlofs 
fenen Frieden in das Land einrüdenden Regimentern 
vorzunehmen, 


1 


Seine Abrige Lebenszeit brachte er in Caſſel bey ſeinen 
Amtsgeſchaͤften in ruhiger Stille hin. Seine Geſund⸗ 
heit, welche niemals die feſteſte geweſen war, wurde zu⸗ 
mal in den Jahren 1767 und 1769 durch heftige Fieber 
ſehr erſchuͤttert und noͤthigte ihn oͤfters bey den Aertzten 
Huͤlfe zu ſachen. Die Geſchicklichkeit eines Mutillets und 

Eberts 
Ich weiß nicht —— warum der Verfaſer die Luſt ver⸗ 
verlohren hatte dieſes unternehmen auszufuͤhren, denn ſchon 


bey ſeinem Leben uͤberließ er mir es, damit einen Verſuch 
au machen, dieſen Anfang au vollenden, 


| Vorrede—. 
Everts rettete auch fein Leben zu verſchiebenen malen aus 
einer anſcheinenden Gefahr ‚und gab ihn ſeiner beſorgten 
Familie und ſeinen Freunden wieder. Mit zunehmenden 


Jahren und herannahendem Alter vermehrte ſich auch die 
Schwaͤchlichkeit und Empfindlichkeit ſeines Körpers bey 


jeder nachtheiligen Veränderung der Luft, die. jedoch der 
Gefunde ohne Empfindung uͤberſteht. Magen und Lunge 
wurden infonders in dem letzten Jahre feines Lebens fo 
ſchwach, dag fie ihm nur einen fehr eingefchräntten Ges 
brauch der. Speifen und der Bewegung erlaubten, ihn 


aberidefto mehr an feinen Schreibpult feſſelten. Hier ars 


beitete er mit — Aemſigkeit an Ausfuͤhrung eines 
Vorhabens, das er ſeit etwa anderthalb Jahren gefaſſet, 
und das ihm beſſer von Statten gieng, als er — ans⸗ 
fänglich _ — hatte. 


Von * waren ihm Machrichten, welche Heſſen 
Heſſen ſein Vaterland betrafen wichtig genug geweſen, 
um ſie, wo er ſie fand auſzuſammlen. Beſonders ſchien 
ihm eine geographiſche Beſchreibung deſſelben eine nätzlis 


he und wünfchenswerthe Sache zu feyn, und er hofte' 
immer einen Mann damit auftreten zu fehen, der Kennt⸗ 


niß ber. Altern: Geſchichte mit der Notitz der dermaligen 
Landeseinrichtung vereinigte. Der Zweifel, aber, der bey 


\ 


einer. lange vergebens ernährten Hofnung natärlicher Weife 


entſteht, hieß ihm endlich felbft Hand an das Werk legen, 


Und num wendete er bis in die letzten Tage feines Lebend 


alle Zeit, welche er fich abmüßigen konnte, dazu an, both 
alle. ſeine ſchon ſo geſchwaͤchten Kraͤfte dazu auf, um noch 


eine 
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eine Acheit um wollenden;- wovon «ee ſich sin: gnbbigeb 
Wohlgefallen des Fuͤrſten, den Beyfall des Patridten und 
die Ausbreitung einer noͤtzlichen Kenntniß BER | 
ie) zu Re gegründete Hofnung — | 


So ii er überhaupt: su göttlichen — dans 
te, daß fie ihm ſechszig Jahre hindurch Reben und Rräfte 
geſchenkt hatte, fo ſprach er auch noch in den letzten Ta⸗ 
gen wo ſeine Kräfte nicht mehr zureichten mehr als Minus 
ten lang die Feder zu führen, mit einer heitern Zufrieden⸗ 
heit davon, daß fie zur Bollführung diefed Unternehmens 
gedauert hatten... :Den Tod, von welchem er fonft nie 
ohne Aeußerung von Furcht redte, ſah er jet, ; da er fich 
ihm taͤglich naͤher darſtellte mit Unerſchrockenheit entge⸗ 
gen, und ſchied mit derjenigen fanften Ruhe ho der Melt, 
welche das Bewußtſeyn eines tugendhaften Wandels 
und eines zulünftigen beffern. Lebens zu wirken im Stans 
de iſt. | 


Der 6te Decembr. 1777 war es, ald er nach einer 
erquickenden Nacht mit voͤlliger Gegenwart ſeiner Geiſtes 
Kräfte auf eine. vom ihm; ſelbſt geſchehene Aukuͤndigung 
feiner Auflöfung ftarb,- und fein Tod den umfiehenden 
Seinigen ein ruͤhrendes Beyſpiel gab, wie leicht demjeni⸗ 
gen das Sterben ſeye, dem Vertrauen auf die Erloͤſung 
beſeelt und Beine Vorwürfe des Gewiffens martern, 
Died war had Ende eined Mannes, dem Religion 
unbd Tugend ſtets noch. am: Herzen lagen. Er bekannte 
ſich 


Vorrede 


ſich zur evangeliſch⸗ reformirten Kirche, ohne andere Res 
ligionspartheien wegen ihrer abweichenden Meinungen 
gu verachten; und war Vorſteher fowohl bey der Garnis 
ſonskirche, als ber Ober: Meuftädter deutfchen Gemeins 
de. Liebe zur Ordnung und firengen Regelmäfigkeit war 
außerdem ein Dauptzug in feinem Charakter, und ers 
ſtreckte ſich über alle feine Handlungen und fein ganzes 
Reben. Demuth und Befcheidenheit in Beurtheilung feis 
ner felbft, Verehrung fremder Verdienfte und Nachficht 
mit den Fehlern feines Nebenmenfchen waren nicht wenis 
ger Eigenfchaften, die jedem der ihn nur etwas Tannte, 
fogleich im die Augen fallen mußten 


In den Umgang mit feinen Freuuden fehte er fein 
größtes Vergnuͤgen, und nie ftarb einer derfelben ohne, 
daß er deſſen Verluft.mit Rührung bedauert hätte Was 
ihm an Munterkeit und Talent unterhaltend zu ſeyn, feis 
nem eignen Geftändnig nach, fehlte, erfete er wieder 
dadurch, daß er ſich nad) eines jeden Geſchmack zu rich⸗ 
ten ſuchte, und ohne ſeinen eigenthuͤmlichen Charakter 
ganz zu verleugnen, einem jeden, das zu ſeyn bemuͤht 
war, was er in ihm zu finden wuͤnſchte. 


Eben ſo viel Gefaͤlligkeit er fuͤr ſeine Freunde und die 
Seinigen hatte, mit eben ſo vieler Nachgiebigkeit dultete 
er die Beleidigungen ſeiner Feinde, vergaß dieſelben bald, 
und ſuchte ſie durch Freundſchaft wieder zu gewinnen. 
Er war ſo überzeugt gon der PER diefer Pflicht, 

bag 


* 
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daß er noch in feinen letzten Tagen die Selnigen ermahn⸗ 

e, auch alödenn nachzugeben, ‘wenn fie durch das Bes 
wußtſeyn von Unfchuld: fi) berechtigt zu feyn glaubten, 

— mit Gewali zu vertreiben. | 


Mehr erlauben mir die Greuzen einer Vorrede ſo 
wenig, als das Verhaͤltniß, worin ich mit demfelben ge⸗ 
flanden , von dem Verfaſſer dieſes Werks zu fagen, der 
wenn er flch auch nicht durch glänzende Talente, durch eine 
unüberfehliche Wiffenfchaft Auszeichnet, und auf einen 
Ruhm, wornach er ‚nie trachtete, Auſpruͤche hat, doch 
wegen feiner gewiß redlichen Bemuͤhung feinem Fuͤrſten, 
feinem Vaterlande und feinem Nebenmenfchen zu dienen 
und feine Pflichten zu erfüllen, ftillen Beyfall und mir 
wenigſtens Nachahmung zu verdienen fcheint, Caſſel, 
den 24: May 1778. 


Joh. Phil, Engelhard. 
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Oberheſſen überhaupt. - 
— — 


. 328. $. 
1. Benennung 


N berhefien, oder das Fuͤrſtenthum Dberheffen eis 
genet ſich nad) Niederheffen wohl billig der 
naͤchſten Platz zu. 

Es hat jederzeit einen Theil Yon dem Lande Heſſen 
ausgemacht, und wurde zum Unterſchiede von Nieder⸗ 
heſſen Das Land, oder der Theil an der Loine und 
ber Lohngow (a), die Brafichaft an der Lahn (b), 
bas Land jenſeit des Spießes (c), auch das Darm⸗ 
land (d) genannt (9.$.). - 


Ca) tor Orig. juris publ, halt, Cap. 6,7, ır, 
: (6) Mallet Hit. de Heſſe, Tın 8T 
CE) Teuthorns Deich, der Heſſen, 4.8, 373.S. 
. (d) ebend. 375. ©. 


Auchenbesftre Anal, hal, Toll 2, p. 369, 
Sg 
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Obzwar eben fo, wie bey Niederheſſen, unbekannt 

if, zu welcher Zeit und durch welchen Anlaß, die Ber 

niennung von Oberheffen entſtanden: “So habe ich doch 

bey jenem bereits einen — Grund davon 
angegeben (33. $.)» | 


Es wird auch in Entgegenſetzun 1 bei Niederfuͤrſten⸗ 
thumes das Oberfuͤrſtenthum Heſſen genannt. Win⸗ 
kelmann will zwar dieſe Benennung mit der von Ober⸗ 
heſſen nicht fuͤr einetley, fondern die leztere für aus⸗ 
gebreiteter, und jene des Oberfürftentbumes für einz 
eſchraͤnkter halten (e).. Allein ich habe i in Anfehung 
— bereits die Gruͤnde angefuͤhret, warum 
ich ihm nicht beypflichte (33.)5 Welche denn bier ebens 
falls ftatt finden. u 
Beſchr. der Fuͤrſtenth. Hefe, 22. u.. S. 


329. . 
2. Vertheilung desſelben. 


Dieſes Oberheſſen iſt zwiſchen den beyden regierenden 
Linien des fuͤrſtlichen Hauſes Heſſen getheilet; Derge⸗ 
ſtalt, daß ein Theil davon nach Caſſel und der audere 
nach Darmftabt gehören. 


Der Herr Landgraf Philipp der Btoßmüthige 
hatte dasfelbe, nebft der Grafſchaft Nidda, in ſeinem 
lezten Willen feinem zweyten Sohne, Herrn Sandgras 

“fen Ludewig III. ansgefeßet; Sm Falle nämlich, daß 
feine vier Söhne nicht in Gemeinfohaft bleiben wolls 
ten (a). Als aber diefer leztere Herr, der nach er- 
folgter Theilung feinen Giß in Marburg genommen, 
im Jahre 1604 ohne Kinder verftarb, und verordnet 

| hat⸗ 
(a) Eſtor Jus publ, haſſ. F.27. p.22. ü 
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hatte, daß von denen beyden Theilen, worein er dies 
ſes land getheilet, das fürftliche Haus Caſſel das Marz 
burgifhe, und Darmftadt das giefenifche Theil has 
ben follte:_ So ließ der damals zu Caſſel regierende 
Here Ländgraf Moritz ſolches ſich zwar gefallen: Die 
drey Göhne des inzwifchen verftorbenen Herrn Sande 
grafen Beorgel. zu Darmftadt aber wollten nicht dars 
ein willigen, fondern nach den Köpfen erben. Woruͤ⸗ 
ber denn ein langwieriger Streit entftunde; Der zwar 
ſchon 1627 durch einen Wergleich gehoben, nachher 
aber dennoch wieder rege wurde, und fo lange fortges 
dauert, bis er endlich 1648 durch bie Vermittelung 
bed Herzoges Ernſt von Sachſengotha voͤllig, und 
war dahin, beygeleget worden, daß das — 8 — 
Theil dem Haufe Darmſtadt auf gewiſſe Weiſe uͤber⸗ 
laſſen; Das Marburgiſche aber dergeſtalt getheilet 
wurde, daß Eaffel die eine Hälfte davon für voll, und 
don der anderen, die den alten Anfchlägen nach auf 
25065 Gulden fich erftrecket, 5000 Gulden jährlicher 
Einkuͤnfte an Sand und Leuten mit aller Hoheit, das 
übrige aber auf eben ſolche Maaße Darmftadt erblich _ 
and eigenthümlich haben folle (b), Welches denn der 
Grund von der dermaligen Cintheilung des Oberfürs 
ftenthumes zwiſchen den beyden regierenden Haufen ift, 
(b) ebend. $.31,38. p.25.feq, 


2 330 $. 
3. Heſſencaſſeliſcher Antheil. 

Da ich in dieſer Erdbeſchreibung der heſſiſchen Lan⸗ 
de blos auf den Antheil des fuͤrſtlichen Hauſes Heſſen⸗ 
cafjel mich beſchraͤnke (10. F.): Go werde ich hier auch 
blos von dem caffelifchen Antheile des Oberfuͤrſtenthu⸗ 

| | Ög 2 - mes 
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mes Heſſen handeln. Ob nun zwar derſelbe nach der 
eben erwähnten Theilung (329. 9.) nicht allerdinges 
fo groß feyn möchte, als ber Darınftädtifcher So ift 
er doc) noch fehr anfehnlih, und begveiffet eine ziems 
üche Anzahl von Städten, Aemtern, Gerichtern und 
“Dörfern in fie Wie foldes in der Folge ſich erges 
ben wird. | 
331: % 
4. Lage und Gränen. 
Es lieget aber das Oberfürftenthum Heſſen in Uns 
fehung des Niederfürfienthumes mittageswaͤrts; Der 
caffelifche Antheil jedoch nad Niederheffen hin, und 
alſo gegen den Darmftädtifchen zu rechnen nordwaͤrts. 


Er wird gemeiniglich das Oberfuͤrſtenthum Mar⸗ 
burg genannt: Weil die Stadt dieſes Namens die 
Hauptſtadt und Reſidenz desſelben iſt. 


Seiue Graͤnzen gegen Norden werben von der Graf⸗ 
ſchaft Waldeck und der darinnen liegenden darmſtaͤdti⸗ 
ſchen Herrſchaft Itter beſtimmet. Gegen Morgen 
ſtoͤßet er an die Grafſchaft Ziegenhayn, beſonderſt das 
Amt Schoͤnſtein, und das maynziſche Amt Neuſtadt; 
Gegen Mittag an das gleiche Amt Amoͤneburg und 
den darmftädtifchen Antheil des Dberfürftenthumes, bes 
fonderft das Amt Homburg an der Ohme, umd das 
Gericht Loller; Und gegen Abend in etwas an dad 
Herzogthum Meftphalen, oder das fogenannte Eöllnis 
fche Sauerland, und die. darmftädtifchen Aemter Bats 
tenberg, Biedenkopf, Blankenſtein und Königsberg. 


332. $ 
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5. Fluffe. 

I. Der Hauptfluß des ganzen Dberfürftenthumes ift 
die Lahn; Welche deinfelben auch den Namen des 
Sandes, Theiles und Fürftenthumes an der Lahn und 
des Sohnaaues (328.$.), fo wie dem caffelifchen Anz 
theile insbeſondere, und in Beziehung auf die caffelie 
fhen Sande überhaupt, und deren fünf größeren Lands 
Ihaften, davon Niederheffen viere hat (36. $.), der 
Landſchaft ander Lahn gegeben hat. Ein mehreres 
von diefem Frluffe ift ſchon oben beygebracht, als von 
den Flüffen der heffencaffelifchen Sande überhaupt ges 
handelt worden (26.$.). j 

Außer demſelben aber kommen darinnen noch einige 
andere anmerkliche Flüffe vor, als “ | | 

2. Die Eoder, die wir bey den heffifchen Haupt: 
fluͤſen ebenfalls ſchon näher betrachtet haben (23.1u.f.$.), 
und welche ein ziemliches Stück des Oberfuͤrſteuthumes 
durchſtroͤmet. 

3. Die Ohme, welche am Vogelsberge bey Ober⸗ 
ohmen im darmſtaͤdtiſchen Gebiete entſpringet, bey 
Homburg an der Ohm, Schweinsberg und Amoͤneburg 
vorbey fleußt, unterhalb der Stadt Kirchhayn mit der 
Wohr ſich vereiniget, und bey dem Dorfe Koͤlbe ſich 
in die Lahn ergeußt (a). | | 

4. Die Wohre, melde aus dem Amte Hayne 
koͤmmt, über Gemünden an der Wohre fleuft, das 
ganze Amt Rauſchenberg durchfchneidet, und bey der 
Stadt Kirchhayn mit der Ohme fich vereiniget. 

3. Die Lumbde ift zwar auch ein Fluß des Ober⸗ 
fürftenthumes, der in dem Darmftädtifchen bey Groß⸗ 
u und 

(Ü) winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſen, 57.©. 
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und Kleinlumbde unweit Grimberg entſpringet. Er 
durchſtroͤmet das caſſeliſche Gebiete aber nur etwa eine 
halbe Stunde, giebt allda der Stadt Treyſe an der 
Lumbde den Namen, und faͤllet bey Loller zwiſchen 
Marburg und Gießen in die Lahn. 


338 ˖ Ye 
6. Eintheilung. 

Der ganze heffencaffelifche Antheilian dem Sherfürs 
fienthume wird nun zwar von dem Kauptfluffe, der 
Lahn, überhaupt die Landfchaft an der Jahn genannt 
@32.$.); Und ift eine von denen fünf größeren fand» 
fhaften , worein die caffelifchen Lande überhaupt im 
Abſicht auf die Landftände und Landtage  eingetheilet 
find., Da derfelbe aber ſechszehen Aemter und Gerich⸗ 
ter unter fich begreiffet, welche ohne weitere Eintheis 
Yung fich nicht flglich merken. laffen: So nimt man 
wohl am fehicklichften die übrigen Flüffe zu Hülfe, und 
theilet das Ganze, fo wie bey Niederheſſen, in vier 
Landſchaften ein; Naͤmlich in die an der Lahn infons 
derheit, die an der Edder, an der Wohre und an der 


Dhm. | 
Der Lumbde laͤſſet fich aber nicht wohl eine befondere 
gandfchaft zufchreibenz Da foldhe nur das aus zweyen 
Dörfern beftehende Gericht Zreife an der Lumbde bes 
rühret; Welches gleichwohl auch an die Lahn ſtoͤßet, 
und daher füglidy dahin gerechnet wird. 

Doch muß ich erinnern, daß biefe Kintheilung blos 
willführlich ift, um dem Gedächtniffe dadurch zu Huͤl⸗ 
fe zu fommen, und daß fie fich auf Feine Landesverfaſ⸗ 
fung, als wie bey Niederheffen (36.$.), gründe, 

gt 
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van 
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Zweyter Abſchnitt 
von der 


Landſchaft an der Lahn. 





334. . 
| Ueberhaupt. 
De die Lahn bag Oberfuͤrſtenthum groͤßeſten Theiles 
durchſtroͤmet, und daher die mehreſten Aemter 
an dieſelbe ſtoßen; So ergiebt ſich leicht, daß dieſe 
Landſchaft die meiſten Aemter unter ſich begreiffe, und 
daher bie ſtaͤrkeſte ſeye. 


Es ſind zu derſelben zu rechnen die Aemter Mar⸗ 
burg und Wetter; Sodann die Gerichter Kaldern und 
Reizberg, Ebsdorf, Lohr, Frohnhauſen und Treyſe 
an der Lumbde. Sie begreiffet demnach den ganzen 
ſuͤdlichen Theil des Oberfuͤrſtenthumes, und machet 
die Haͤlfte desſelben aus. | 


694 Erſte 
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von der | 
Hauptfiadt Marburg. 


| 335. . 
1. Ueberhaupt. 


Da Marburg vormals die Reſidenz vieler Herren 
Landgrafen, und befonderft vererjenigen gemwefen, wel⸗ 
che das Dberfürftenthum zu ihrem Antheile befeffen has 
benz; Dasfelbe auch jeztnoch die Hauptftadt des heffen> 
‚affelifchen Antheiles iſt: So verdienet diefelbe auch 
wohl eine eigene Abtheilung, und nicht in das Amt 
dieſes Namens mit eingefchloffen zu werden. 


336. |. 
2. £age derfelben. 


Dieſe Hauptſtadt von Oberheſſen lieget an der Lahn, 
von welcher dieſelbe in zwey ungleiche Theile getrennet 
wird; Davon das groͤßeſte oder das eigentliche Mar⸗ 
burg an dem rechten, das kleinere aber, ſo Weiden⸗ 
hauſen genannt wird, und als eine Vorſtadt anzuſe⸗ 
hen iſt, an dem linken Ufer lieget. Beyde Theile 
ſind durch eine ſteinerne Bruͤcke mit einander verbun⸗ 
den; Welche den 10. Jan. 1552 bey großem Waſſer 
mit 24 Menſchen eingefallen, aber wieder erbauet wor⸗ 
ben. Lezteres lieget ganz eben; Erſteres aber mei- 
ftentheiles an dem Abhange bed Schloßberges, an dem 
ed ziemlich weit hinauf ſteiget, ſtuffenweiſe in einem 
halben Zirkel. 


An 
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An Groͤße und Anzahl der Haͤuſer moͤchte ſie wohl 
der Stadt Eſchwege gleich kemmen; An der Zahl der 
Einwohner aber dieſelbe übertreffen. Daher fie denn 
mir unter die großen Städte Heſſens gehöret, und im 
Hberfürftenthume die größefte ift. 

Von Caſſel iſt ſie neun Meilen, und eben ſo weit, 
doch wohl etwas naͤher, von Frankfurt am Mayne; 
Von Gießen aber auf ſechs und von Wetzlar auf acht 
Stunden entfernet. 

Sie hat ſechs Thore, als das Elifabether: Barz 
füßer: Grüner: Lahn⸗ Weidenhäufer und Keffelthor, 
welches in ber Stadt ift, und diefelbe von dem Steins 
wege, der zu der elifabether Kirche führet, trennet. 
Dom Lahnthore bis an das Barfuͤßerthor ift fie mit 
einer Mauer umgeben. Die übrigen Seiten werden 
von dem Schloßberge und der Jahn gedecket. 


337. $ 

Ä 3. Ahr Alter und Urſprung. 

Diejenigen, welche fie für daß alte Meatrium, ben 
Hauptſitz der Katten halten wollen, würden ihr Alter 
bis. in die Zeiten des Tacitus hinauf bringen. Allein, 
fhon Winkelmann hat ſolches für ungegründet ger 
halten, und bringet viele Meynungen von dem Urs 
‚ fprunge und der Benennung diefer Stadt bey (a). 
Noch deutlicher aber hat ſolches der ſeelige Herr Rath 
Schminke in einer beſonderen Abhandlung gezei⸗ 
get(b), und ber Kerr von Leibniz hat es in einem 
Briefe an jenen mit einem philofophifchen Urtheile bes 


kraͤftiget (c). 
| Gers 
(a) Beſchr. der Fürftenth. Heſſen ꝛc. 216. & 
(b) de Sıtu Mattii $.2.” in Schminfe Monim, hafl, 1. Th. 3.©.- 
(c) am lesta.D. 2. Th. 760. ©. 
95 
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Gerſtenberger in feiner frankenbergiſchen Chronik 
ſchreibet deſſen Erbauung dem Markgrafen Otten, ei⸗ 
nem Sohne bed Grafen Ludewigs J. von Thuͤringen 
und Neffen zu, und ſetzet ſolche in das Jahr 1065 (d), 
Er erfläret es aber felbft von dem dafigen Schloffe (e). 
Herr Hofrath Teuthorn hingegen beftreitet diefe Meys 
nung nach feiner Urt auf das Außerfte, und will lieber 
einer derer fünf Meynunger Plaß geben, welche Win⸗ 
kelmann anführetz Dhne jedoch für eine insbeſondere 
ſich zu erflären (f). a 

Der Urfprung diefer Stadt feheinet demnach. unges 
wiß zu ſeyn. Doc ift wohl wahrſcheinlich, daß es 
anfang Fein gar großer Ort, fondern etwa nur ein 
Dorf ober Flecken gemwefen. Wie fie denn im Fahre 
1195 als ein offener Flecken von den Erzbifchäffen zu 
Mayız und Kölln verbrannt worden (g)5 . Auch ehe⸗ 
dem ein Filial von Oberweimar geweſen und erft 1227 
davon abgefondertworden(h), Erſt nad) der Hinkunft 
und dem dafigen Aufenthalte der heiligen Eltſa⸗ 
bech von 1229 an (i), mag fie zu mehrerem Anwach⸗ 
fe gefommen und zur Stadt geworden feyn (k), We⸗ 
nigftend wird fie bey desan Tode 1231 ſchon Oppidum 
Hafie genamt (l). Und ob man zwar daraus ,. daf 
diefer Drt einer Eöniglichen Prinzeffinn aus Ungarn 
und einer Semahlinn eines Landgrafen von Zhüringen 

und 


(d) Ruchenbeders Anal, hafl, Coll,s, pag.ı58, 

(e) ebend. 162, ©, | 

(f) Geſch. der Heflen, 2. Th. 792. ©, 

(g) Winfelmann a, 0,9, 216. S. 

(Ch) ebend, 218, ©, | 

Gi) Schminfe a. a. D. 2. Th. 355.©, " 
&) Buͤſchings Erdbefchr. 1757. 3. Th. 1. Band, Fo, S. 
(1) Marburg, Beytraͤge, 2. Th. 327. © 
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und Heſſen zum Witthume angewiefen worden, ſchlie⸗ 
fen möchte, daß ſolcher vorher ſchon, fo. gar unbe⸗ 
trächtfich nicht gewefen fenn müfle (m); Go ift diefe 
Aunweiſung doch wohl blos auf ihr eigenes Verlangen 
und auf Betrieb ihres Beichtvaters, des daher bürtis 
gen Magifters Conrad von Warburg gefchehen. 
Nachher ift diefe Stadt ein Hauptort, und zum Theis 
> Je die Mefidenz der Herren Landgrafen von Heſſen ges 
worden; Deren eine ziemliche Anzahl mit ihren Ges 
mahlinnen, . und felbft ver Herr Landgraf Heinrich I. 
in der elifabether Kirche allda begraben liegen (n). Bon 
den häufig dahin gefchehenen Wallfahrten giebt annoch 
die unten an der Jahn hergehende Straße ein Zeugniß, 
als melche wegen bes von den Pilgrimen daher genoms 
menen Weges annoch der Pilgrimftein genennet wird. 

(m) Mallet Hift. de Heffe, T.I, p.127, 

Lo) Winfelmenn 9:0 D. 229.6, 


338 | 
4. Ihr Namen, 
Von ihrer Benennung find ebenfalld vielerley Meys 
nungen (a). - Doch wird für die mwahrfiheinlichfte ges 
halten, daß fie folche von dem Fluſſe oder Bache Mar 
erhalten habe (b)5 Welcher Meynung felbft der Herr 
von Leibnir beytritt (c). Unter dieſem Flüßchen ift 
die Marbach zu verfiehen, welche von dem Dorfe 
gleiches Namens herkoͤmmt, den Berg, worauf das 
Schloß ftehet, und woran die Stadt lieget, umfleußt (d), - 
| und 
(2) Winfelmann a. O. 216, ©, | 
(b) RKuchenbeckers Anal. haſſ. Coll. 1, p.306, 
(c) Schminfe Monim, haff, 2. Th. 761. S. 
(d) Ebend. 1. Th. 4° - 


w 


/s 
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und ſelbſt durch eine Straße der lezteren, bie Ketzer⸗ 
bach gement laͤuft, N in die Lahn faͤllet. 


330. ñFJ. 
5. Das Schloß. | 
Das zu der Stadt Marburg gehörige Schloß lieget 
oben auf dem VBerge, deſſen Fuß und unteren Abhaug 


‚ erftere umgiebt. Die Erbauung beöfelben wird dem 


+4 


vorgedachten Markgrafen Otten (337.$.) im Sabre 


1065 zugefchriebenz; Won welchem cd auch anfangs 
WMargburg, oder Markburg foll geheißen haben (a). 


Der Herr Refident Waller (b), wie auch der‘ Herr 
Hofrath Teuthorn (c), ſcheinet zwar diefelbe dem 


Herren Landgrafen Heinrich. zuzufchreiben. Es mag 
folches aber wohl von einem mehrerem Anbaue,,. einer 
befjeren Einrichtung und Berfchönerung zu verſtehen 
ſeyn. Wie denn die nachherigen Herren immer meh⸗ 

rere Zuſaͤtze gemachet, und die Frau Landgraͤfinn Ame⸗ 


lie Eliſabeth, nachdem ſie ſolches 1646 durch eine Be⸗ 


lagerung uͤberkommen, es ſtark befeſtigen laſſen. 


In dieſem Zuſtande einer Feſtung iſt es auch ſeit 
ber Zeit erhalten, und daher in dem lezteren franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriege belagert und von feiner Beſatzung vers 
theibiget worden, Denn die Alliirten unter der. Ans 
führung des heffifchen Generales von Oheim bemaͤch⸗ 
tigten fich im Februar 1761 zwar der Stadt. Die 


angefangene Belagerung ded Schloffes aber wurde we⸗ 
gen der damaligen Jahreszeit und widrigen Witterung 


aufs 
(2) Schminke a. a O. 1. Th. 116.6. 
winkelmann a. a. O. 216. ©, 
(b) Hiſtoire de Heſſe, T.x. p. 177. 
Ce) Geſchichte der Heflen, 4. Th. 5333. S. 
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aufzuheben dienlicd, befunden(d). Da man nun dars 
aus mehreren Nußen für den Feind, als den Freund, 
erfehen: So haben der jezt gnädigft regierende Herr 
Landgraf Sriederich I. die Feſtungswerke gänzlich abs 
tragen und fchleifen laffen, 


Das Schloß felbft aber, das von ziemlichem Ums 
fange ift, und weitläuftige Gebäude hat, wird in wohn⸗ 
barem Stande unterhalten; So, daß es zu einer Hofs 
haltungidienen Fann, Wie denn nody in 1731 des 
höchftfeligen Koͤniges SriederichsI. Majeftät, als fie 
dero heffifche Sande befucyeten, und in dafige Gegend 
gekommen, auf demfelben ihren Aufenthalt genommen, 
Dermalen bewohnet einen Xheil desfelben der Commans 
dant, und die übrigen Gebäude dienen den zum Garnis 
Tonsftabe gehörigen Bedienten zur Wohnung; Go wie 
die darauf befindliche Kirche oder Rapelle der Vefas 
Bung zu Haltung des Gottesdienſtes. — 

Es hat ganz oben einen Brunnen, welcher ſieben⸗ 
zig Klaftern tief und nnten der Lahn gleich iſt. Den⸗ 
ſelben hat die. vorgebadhte Frau Landgräfinn Amelie 

Eliſabeth anfangen, die Frau Regentinn Hedwig 
Sophie aber 1675 völlig zu Stande bringen laffen (e). 


(4) Bepträge zur Staats s und Kriegsgeſch. 14. B. 211. 214. S. 
(e) Winfelmanns Behr. der Fuͤrſtenth. Heſſens, 217, ©. - 


340. $. 
| 6 Kirchen. 
. Die Stadt. an ſich hat, außer der Schloßkirche, vier 
Kirchen; Nämlich zwo reformirte, und zwo luthes 
riſche. | | 


Un⸗ 
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Unter die lezteren gehoͤret vornaͤmlich die 

| St. Sliſabethenkirche, 2 
melche ein gar anfehnliches Gebäude von Quaderſtuͤcken 
ift, und in demjenigen Theile der Stadt, nämlid) an 
dem einen niederen Ende berfelben, der Jahn gleich, - 
und der fogenannten Ketzerbach, einer Straße, wo⸗ 
durch ein Waͤſſerchen gleiches Itamens, das von Mars 
bach koͤmmt, fließet, ‚gegen über lieget, wo die heilis 

e Elifaberh ſich aufgehalten, und ein nad) ihrem 

— benantdes, noch allda befindliches Hoſpital, 

nebſt eirer Kapelle, dem heiligen Franziskus zu Eh⸗ 
ren, erbauet hat. 

Dieſe Kirche iſt zu Ehren der vorgedachten heiligen 
Eliſabeth, welche 1235 oder 1236 (a). von dem 
Pabfte Bregdrius IX. in die Zahl der Heiligen erhos 
ban oder canonifiret worden (b), von dem Herrn Lands 
grafen Conrade zu Thuͤringen und Heffen, nachheri⸗ 
gen Großmeifter des deutjchen Ordens, in. eben dem _ 
Jahre zu bauen angefangen, und 1283 vollendet worden, 

In derfelben findet ſich der prächtige filberne mit 
Perlen und Eöftlihen Steinen befegte Sarg nebft ang 
‘deren Denkmälern der heiligen Eliſabeth; Deren Ges 
beine ehemals aud) darinnen gelegen; Auf Veranftals 
tung des Herrn Jandarafen Philips aber 1539 herz 
ausgenommen underfilic auf das Schloß zu Marburg. 
und hernad) 1546 nebft dem Sarge nach Ziegenhayn 
gebracht, zwey Jahre darauf aber an den deutſchen Or⸗ 
den, und zwar den damaligen Landkomthur der Balley 
Heſſen, Johann von chen, nebft dem Kaften oder 
Sarge und allen und jeden Kleinodien ausgehändiget 

F wor⸗ 
C(a) winkelmann a. a. O. 4. Th. 423.6. | 
(b) ebend, 6. Th. a74. S. 
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worden; Wie ſolches die bon dem lezteren baruber 
unter dem 30. May und 12. Jul. 1548 audgeftelleren 
Bercheinigungen umftändlid und Elar befagen (c). 
Worans fich denn die von Winkelmanne gegebene 
Nachricht, als wenn die Gebeine an einen unbefanns 
‚ten Ort der Kirche geleget worden (d) j widerleget, 
oder wenigſtens erlaͤutert. 


Von der heiligen Eliſabeth felbſt findet ſich eine 


zwar kurze, doch ganz artige Machricht in der caffelis 
ſchen Policeys und Kommerzienzeitung von 1752 im 


41, Stücke .auf der 321. und folg. Seit, MWeitläufs 


tig aber und mit vielen gar befonderen Umftänden hat 
iht Leben befchrieben Diederich von Dotingen Pres 
digerordeng in fent Elizabeth Legenden oder Geleße; 
Welches fich auf der fürftlichen Bibliothek zu Gaffel 
auf Pergamen fehr alt gefchrieben findet (e) , und 
woraus in den Zufägen za der gerftettbergerifchen Chros 
= das nöthige angeführet ift (f). 


In biefer Kirche, ob fie gleich Feine Pfarrkirche ift, 


und 5 Feine eigene dazu gehörige Gemeinde hat, wird 


noch alle Sonntage und Donnerstage eine Predigt und 
alle Vierteljahre Communion gehalten. Daher denn 
Winkelmann Urfache gehabt, der Vorwurf des Je⸗ 
fuiten Serarius, als ob in diefer Kirche Fein Gottes⸗ 
dienft verrichtet werbe, ald unwahr anzugeben (8). 
341.$ 

(c) Eſtor Epift. de Reliquiis S. Elifabetha, Ä 
in Buchenbecfers Anal, hafl, Coll. 2. p,221. - 

(d) wintelmenn a. a. 2 2. Th. 219. ©. 

(e).ebend. 6.Ch. 274.©. — 

(f) Schminke Monim. haff 1. Th. 283. u. f. S. 

und 2. Th. 295. u. S. 
(8) winkelmann a. D. 2. Th. 220.& 


⸗ 
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341. $ 
5. Kugelhof und Kirche. 


Unter den vorhin erwaͤhnten vier Kirchen der Stadt 


Marburg iſt auch die ſogenannte Kugelkirche; Die 


* Namen davon hat: Weil ſie in dem Bezirke des 


ugelhofes oder Kugelhauſes lieget, und den ehe⸗ 
maligen Kugelherren gehoͤret hat. Dieſe Kugelher⸗ 
ren, welche in dem vierzehnten Jahrhunderte entſtan⸗ 


den find, und einen beſonderen Orden ausgemachet has 


I 


/ 


ben, wurden mit Bewilligung des Herrn Landgrafen 
Heinrichs IV. 1477 in Marburg aufgenommen, und. 
darauf allda das Rugelhaus erbauet; Wozu ein daſi⸗ 
‚ger bemirtelter Main, Heinrich im Hofe, genannt 
Rode, fein: Haus und feinen Hof. nächft dem Bars 
füßerthore, an dem Fuße ded Berges zum Löwenbar 
che genannt, hergegeben; Welcher aud) Daher als der 
Stifter desfelben angefehen wird. | | 
. ©ie gießen eigentlich Fratres communis vite, und 
die marburger insbefondere Fratern oder Bruͤder zum 
gömenbache; Wie fie. noch in einer Urkunde des 
Kuhrfürften Uriels zu Maynz von 1509 genannt wers 
ben (a). Den Namen: der zen oder Gugel⸗ 
herren aber haben fie von der Bugel oder Kappe ers 
halten, die fie-an ihrer Kleidung trugen, und die eis 
ner- Rugel ähnlich geweſen ſeyn mag. Wie denn" dad 
Wort Gogel, als ein Kopfpuß, felbft in der beuts 
fchen Bibel vorkoͤmmt (b). es 
Als 1526 die Reformation in Heſſen vorgenommen 

wurde: So waren fie die erften mit, die ſich freymwils 
(a) Gudenus Cod. dipl, T,4, p.576. 
(b) Käch), Zi, 15. 
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lig dazu.ergaben, und ihr Haus famt der Kirche zu 
einem Kollegium der evangeliſchen Theologen einräus 
meten. Worauf denn beyde Stuͤcke nebft ihren Eins 
fünften der, damals errichteten hohen Schule zu Mar 
burg gewidmet worden, 

Noch bisjezt dienet die Kirche zum Öffentlichen theos 
logiſchen Hörfaale, zur Hebung der neuangehenden 
Öeiftlichen im Predigen, und zum Gottesdienfte der 
franzöfifchen Gemeinde. Die anderen Gebäude aber 
dienen zur Wohnung eines oder zweener öffentlichen 
Schrer und zur Probftey für die Stipendiaten, Weits 
läuftiger hat davon gehandelt. Chriftopb Sriederich 
Ayımann in der Hiſtorie des Rugelhaufes zu Mar⸗ 
burg (c). | — 

(c) KRuchenbeckers Anal.haſſ. Coll.7. p.1.fgg. 


| 342. . 
6. Uebrige Kirchen und Kloͤſter. 

Außer dieſen beyden beſonderen Kirchen, zu denen 
keine eigene Gemeinde gehoͤret, ſind zwo Stadtkir⸗ 
chen; Die lutheriſche ziemlich in der Hoͤhe an dem 
Schloßberge, und die reformirte unterhalb dem 
Sahnthore, 

Vor dem Barfüßerthore findet fich auch ganz nahe. 
an der Stadt auf dem Kirchhofe die fogenannte Tod- 
tenkirche; Dergleihen auch eine vor Weidenhaufen 
und auf St. Michel ift. | 

Auch hat vormals auf dem Markte eine Rapelle, 
dem h. Riljen zu Ehren geftanden, die ein Filial von 
dem Dorfe Dberweimar gewefen (a), 1227 aber das 

| von 

fa) Winkelmanns Beidr. Heflens, 218. S. 


470° 4.Spauptft:2.Mbfchn.v.d.Eandfch.a.d. Lahır. 


Son abgefondert worden (b). Nachdem dieſelbe aber 

nachher gänzlich verfallen gewefen: Go hat der Stadt: 
rath 1581 an deren Stelle ein neues Gebaͤude zu einer 
gemeinen Waage und einem Fruchthauſe errichten laſ⸗ 
fen. Welches auf dem Markte neben dem Rathhauſe 
noch befindlich iſt. 

Sodann find noch die zwey ehemaligen Kloͤſter zu 
merken; Als das Dominikaner an der reformirten 
Kirche HH den Lahnthore, worinnen das Pädagogium 
und der große jnriftifche Hoͤrſaal ift; Und das Bar⸗ 
füßer bey den Thore gleiched Namens, worinnen 
nebft der Bibliothek die Hoͤrſaͤle der Aenie und Welt⸗ 
weiſen ſind. 

(b) Ruchenbeder a. a. O. Coll 3. PS. 

Schminfe Monim. hafi. 2. Th. 338.©. 


343. |. 
7. Das deutſche Haus. 

Zunaͤchſt bey der Kirche zur h. Eliſabeth nach der 
Lahn hin iſt das deutſche Haus, welches viele an⸗ 
ſehnliche Gebaͤude in ſeinem Umfange enthält, und 
dem deutfchen Orden gehoͤret; Auch der Giß des Lands 
Fomthures der Balley Heffen ift, welcher vermoͤge des 
Vergleiches von 1681 (a) aus allen dreyen im roͤmi⸗ 
hen Reiche aufgenommenen Religionspartheyen wech⸗ 
ſelsweiſe gewaͤhlet wird. 

Dieſes deutſche Haus ſoll ſeine Erbauung ebenfalls, 
gleich der eliſabether Kirche, dem vorgedachten Land⸗ 
grafen Conrade von Thuͤringen und Heſſen zu danken 
haben 0; Welcher Hochmeifter des Ordens gewer 
| fen, 
Cca) Buͤſchings Erdbefhreibung 1757. 3. Th. 1. B. 1001. S. 

(b) Kuchenbeckers Anal, haſſ. Coll.3. p.6. _ 
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fen, 1240 geftorben und in ebenbefagter Kirche bes 
graben Yieget (c). | | 
(c) winkelmann a. a. O. 220. S. | 
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8. Vorzüge und Befonderheiten. 


Dieſe Stadt ift übrigens die zweyte Hauptſtadt und 
eine ber größeften der heffencaffelifhen Lande; Dabey 
die ausfchreibende Stadt des Lahnſtromes und eine Le⸗ 
geftadtz Wohin nämlidy die landſchaftlichen Steuern 
aus dem ihr angewiefenen Bezirke geliefert werden müfz 
fen (a). Wie fie denn ſchon von Alters her als eine 
Hanptftadt in Hoffen angefehen worden (b). 

Sie hat daher auch eine befondere Landesregierung, 

die von der zu Caffel nicht abhängig ift, ein Conſiſto⸗ 
rium und eine lutherifche Superintendur. 

Die allda befindliche befannte hohe Schule oder Unis 
verfität, ift 1527. von dem Herrn Sandgrafen Phi⸗ 
Iipp dem Großmütbigen geftiftet und mit gar ans 
felhnlihen Vogteyen aus den eingezogenen geiftlichen 
Gütern begabet; Won dem Kaifer Karl V. aber 1541 
befiätiget worden (c). J 
Die Stadt Marburg iſt auch bekannt und beruͤhmt 
wegen der Unterredung oder des Religiongeſpraͤches, 
welches auf Veranlaffung des Herrn Landgrafen Phi⸗ 
lipp des Großmuͤthigen zwifchen den vornehmften 
Iutherifchen und reformirten Gotteögelehrten im Jahre 

| 1529 
(a) Eſtors Diff.’de Comitiis ordin. Haſſiæ provinc. $.55.& 84. 
- (b). Ruchenbeder a. a, D. Coll,2. p.392. 
(c) Marburgifche Beyrräge, 1. Th. 1. u.ſ. . 
Teuthorns Geſchichte der Heſſen, 8. Th. 56. u. f. S. 


She: 


or 
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1529 allda gehalten worden. Es erſchienen dabey von 
einerSeite Dr. Luther und Melanchton nebſt anderen, 
und von der andern Seite Zwingel und Oekolampa⸗ 


dius nebſt mehreren, vorzuͤglich auch die heſſiſche Geifts 
lichkeit. Der Herr Landgraf und ſeine Raͤthe wohneten 


dieſem Geſpraͤche mit bey, und erſterer fuͤhrete dabey 


den Vorſitz. Er hatte dabey die gute Abſicht eine 
Vereinigung zwiſchen beyden Partheyen uͤber die unter 
ihnen noch ſtrittigen Punkte zu verſuchen; Welche 
aber nicht völlig erreichet wurde (d). 

In den Jahren 1195, 1261 und 1319 ift fle ganz 
ausgebranntz Wegen der fteten Hofhaltung aber je 
besmal bald wieder erbauet worden; Sm Sahr 1640 


wurde fie von den Franzofen und dem fogenannten 


weimarifchen Kriegsheere unter dem -Herzuge Bern⸗ 
hard zu Sachen fehr feindfelig behandelt, und 1645 
von der Frau Landgräfinn Amelie Eliſabeth nebft 
dem Schloffe beftürmet und eingenommen (e). 


Bon diefer Stadt haben verſchiedene ſich geſchrie⸗ 
ben. So findet fid) ſchon 1225 Bundram und Lu⸗ 
dewig von Marpurch; 1226 ein Wiederold und 
1263 ein Conrad von Warburg. Wozu noch der 
befannte Magiſter Conrad von Warburg, bei 
Veichtvater der h. Elifaberh koͤmmt (F). 


Auch find viele gelehrte und große Leute daher. ge 


buͤrtig; Won denen ich nur den ehemaligen Kanzler, 


Johann Dultejus, und. den Kammerpräfidenten, Ni⸗ 
kolaus 
(d) ebend. 122.u ſ. 
Winkelmann a. a. O. 221. 416. u. f. S. 
(e) ebend. 222. S. 
(f) Kuchenbecker a. a. O. Col.ꝛ. p.307... 


r. Abtheilung von der Hauptſtadt Marburg. 473 


kolaus Sixtinus, des Regnerus Sixtinus Sohn, 
beyde zu Caſſel, anführen will (g). 
(g) Winfelmann a, D. 222. ©. 
N nn 345 I — 
9. Kaͤmpfraſen. 

Noch iſt eines Platzes zu gedenken, der zwar außer⸗ 
halb’ der Stadt, aber doch nahe bey derfelben an der 
Lahn vor dem Grünerthore: lieget, und dedwegen zu 
bemerfen.ift,. weil vormals die oberſten Sandgerichte 
darauf gehalten worden; Welches fchon eine Urkunde 
des Herrn Landgrafen Heinrichs I. von 1284 bezeus 
gef (a): Wie denn’ Marburg auch einen Oberhof 
gehabt, der von Frankenberg dahin verleget worden (b). 
Es wird daher auch vermuthet, daß der Nanien 
Kaͤmpfraſen von der alten Gewohnheit: der Heffen 
herzuleiten feye, nady welcher die ftreitenden Parthehen 
ihre Sache vor dem hoͤchſten Dingſtuhle des Fuͤrften 
durch einen Kampf auszumachen ſuchten (ec). oe 


Dermalen dienet er zu den KRriegsübungen der in 
Marburg liegenden Beſatzung, und zum Sceiben- 
ſchießen der Schüßen, welche darauf ein eigenes 
Sangenkanf haben. 


(@) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 5. Th. 594. S. 
(b) Ropp von der Gerichtsverf. in Heſſen, 1. Th. 264. €. 
(ce) ebend. 265. S. 


’ 
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1. Ueberhaupt. 


Dasfelbe lieget an und naͤchſt der Lahn, und beſte⸗ 
het nur aus vier Doͤrfern und einigen Hoͤfen. Daher 
nur zwo weitere Cintheilungen bey demfelben zu ma⸗ 
‚hen find. 

Von einigen wird zwar mehr dazu genommen. Der 
Herr Dberconfiftorialrath Buͤſching faget, daß es 
von anfehnlihem Umfange feye, und rechnet alle die 
vorgedachten unterhalb Marburg liegenden Gerichter 
(334: $.) mit dazu(a). Da aber diefelben ihre befon; 
dere Beamten, und mit dem Amte Marburg Feine 
weitere Verbindung haben, aud, für ſich eine ziemliche 
Anzahl Dörfer enthalten: Go werden fi fie auch billig 
befonderft betrachtt . 

Winkelmann ſchreibet dieſem Amte gar uͤber ſech⸗ 
zig Dörfer zu (b). Man ſiehet aber aus dein ange⸗ 
fuͤhrten, daß er auch ſothane Gerichter mit dazu nimt. 


(2) Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. B. 1000. S. _ 
0) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heffen, 222. ©. 
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2. Dörfer. 
Die zu dem eigentlichen Amte Marburg gehörigen 
vier Dörfer werden die Hausdoͤrfer genennet. Wels 
che Benennung daher rühren foll; Weil fie mit = 
iens . 
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Dienften zu dem Haufe. oder dem Schloſſe Marburg 
-befonderft angemwiefen, und daher von anderen Diens 
fien, auch zu dafigem Feftungsbaue, befreyet find. 
Das Dorf Dekershaufen ift jedoch nun insbefondere 
dem nahe bey Marburg liegenden herrfhaftlichen Vor⸗ 
werke Schwanhof mit den Dienften zugetheilet. 


Es ſind nachfolgende: 

1. Marbach, ein kleines Dorf, gleich hinter dem 
Schloßberge, auf eine halbe Stande von Marburg, 
Hon welchem das Flüßchen, die Marbach, herkommt, 
das dieſem Orte, fo wie vermuthlich der Stadt ſelbſt 
(338. $.), den Namen gegeben hat. 

Bon hier wird das Waſſer durch Kandle im die 
Springbrunnen der Stadt geführet (a). 
2. Kappel, ein mäßiges Dorf, 3 gute Viertels . 
— oberhalb Marburg, an ber linfen Seite ber 


Es koͤmmt in einer Urkunde von 1462 als Dille ° 
Cappel vor (b). 

3. Werda, ein mittelmäßiges Dorf, an dem rech⸗ 
ten Ufer der cahn, 3 Biertelftunden oberhalb Marz 
bur * 

Sa einer Urkunde von 1411 koͤmmt ein Schultheifie _ 
und Scheffen.zu Werbe vor. (ce). 

Allhier hat anfangs die heilige $Plifaberh i in einem 
gar elenden Häuschen jicy aufgehalten. Denn als fie 
1229 nad) Marburg BR , und allda Feine gute 

Auf⸗ 
(2) Wintelmanns Beſchreib. Heſſens, 222. e, | 
(b) Ruchenbecers. Anal. haff, Coll. r. p. 110, \ 
(c) Ropp von der heil. Gerichtöverf. 1: Theil, in den Beylagen 


250.©, 
2h4 
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Aufnahme ‚gefunden So ift fie auf diefes Dorf: gezo⸗ 
gen, und in einen wuͤſten Hof gerathen; Allwo ſie 
ihre fagerftatt unter einer Treppe nehmen ‚und. von 


Rauche und ber Witterung viel Ungemaces erleiden 


müffen (d). 
Gleich hinter Werde * eine Viertelſtande lieget 
der ſogenannte Weiſſenſtein, naͤmlich ein ganz weiſſes 


Gebirge von Sandſteinen. Auf dieſem hat vormals 


ein beruͤhmtes Schloß gleiches Namens geſtanden; 
Woruͤber in alten Zeiten viel Streit und Krieg gewe⸗ 
ſen; Das aber endlich von der Frau Herzoginn So⸗ 
phie aus Brabant, als ſie 1247 mit ihrem Herrn 
Sohne, Landgrafen Heinrich J. nach Heſſen eeuüuen, 
mit Gewalt erobert und zerſtoͤhret worden (e) · 


4. Ockershauſen, ein gleiches Dorf, landwarto, 
eine gute Viertelſtunde von Marbach, und eine gute 
halbe Stunde von der Stadt. 


Als vormals Marburg, und insbeſondere die auf 
dem Marktplatze geſtandene Kilianskapelle, ein Filial 
von Oberweimar geweſen, und an den lezteren Ort die 
Marburger ihre Todten begraben muͤſſen: So iſt der 
Weg uͤber Ockershauſen gegangen, und derſelbe da⸗ 
her der Todtenweg genennet worden (f ). 


Es koͤmmt ſchon in einer Urkunde von 1312 als 
Villa —— vor (8). 


348.) 
(d) Schminte Monim. haff. 2.Ch. 355. ©. 
Ce) Teuthorns Geld). der Heffen, 4. Th. 177. 8 
Kuchenbecker a.D. Coll.ı. p. I. & Coll. 3. p. ?. 


(f) Winfelmann a.a.D. 218.©. 
(g) Ruchenbecker a.u.D. Coll. 12. p. 352. 
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3. Hofe. 
1. Der Schwandof der geeinigt: ſchlechthin, 
der Schwan genannt wird, iſt ein herrſchaftliches 
Vorwerk, gleich vor dem Barfuͤßerthore der Stadt 
Marburg „ Viertelſtunde unterhalb derſelben (a). 
In den daſigen weitlaͤuftigen Gebaͤuden finden ſich 

noch Merkmaale, daß ehedem fuͤrſtliche — auf 
demſelben gewohnet haben. | 
2. Der Glaſekopf, links der Lahn, 1 Viertel⸗ 
ſtunde von Marburg, iſt eine herrſchaftliche Schaͤfe⸗ 
rey und Zubehoͤrung des Schwanhofes. 
3. Arzebach, ein Hof über den Sahnberg hin, wels 
her Berg der. Stadt Marburg gegen über an dem lin⸗ 
fen Ufer der Lahn lieget, nad) dem maynzifchen Dorfe 
Schred zu, 1 Stunde von Marburg, und eine halbe 
von Großenfeelheim ; dem deutfchen Drden gehörig. 
Es follen aber: feine Gebäude zur Wohnung mehr da 
fiehen, ſondern nur eine alte ——— | 

(a) winfelmann a. 2. 221.6, Dr 


* 
—— —— — * 
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1. Ueberhaupt. 

Dieſes Amt wird zwar nur an feinen ſuͤdlichen 
Theile in etwas, auf anderthalb Stunden lang, von 
der Lahn berühret, Ob es aber gleich mit der noͤrd⸗ 

ah5 lichen. 
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Yichen Seite der Edder ziemlich nahe koͤmmt: So tritt 
doch diefelbe in folches nicht ein. : Daher ed wohl am 
füglichften zu der Sandfchaft an ber Lahn gerechnet wird. 


Es gränzet mit dem Amte Frankenberg, den Ge 
richtern Schönftädt und Kaldern, und den darmſtaͤd⸗ 
tifchen Aemtern Biedenkopf und Battenberg, and bez 
fichet aus beynahe zwanzig Dörfern, 

Vormals war es eine Grafſchaft, melde groͤße⸗ 
ſten Theiles den ehemaligen Grafen Yon Battenberg 
gehoͤret; Won denen aber 1238 die Hälfte derfelben 
an Maonz uͤberlaſſen, bald hernach aber ein betraͤcht⸗ 
licher Theil davon mit Heſſen verbunden worden. 
Maynz hat noch 1438 einen Theil davon beſeſſen, der 
aber nachher in der Mitte des fuͤnfzehenden Jahrhun⸗ 
dertes an Heſſen unterpfaͤndlich uͤberlaſſen wurde. Von 
welcher Zeit an dieſe ehemalige Grafſchaft bey dem 
lezteren fuͤrſtlichen Haufe geweſen, und. nuchher in ein 
Anmt verwandelt worden (a). Nach dem Gerſtenber⸗ 
ger ſcheinet dieſe Ueberlaſſung an Heſſen 1464 geſche⸗ 
ben zu feyn (b), Die m m. von der 


— 2* 


von 1480, wodurch der Herr nn. —— III. 
der Stadt Wetter ihre Freyheiten bewilliget, wird ſie 
noch die Greveſchaft genannt (d). 

Es 


(a) Teuthorns Geſchichte von Heſſen, 5. * 283. S. 
‚Cb) Ruchenbeckers Anal. haſſ. Coll;5. pag.223. 
ke) Nachricht von der Stadt Wetter, 51.$. 34. S. 
Hess Anmerf. über die heſſ. Geſch. 183.1. f. ©. 
(d) Kopp von ber Gerichtsverf im Heften, 1. Theil, in ——— 
lagen 113. S. 


3. Abtheilung von dem Amte Wetter. 479 


Es gab auch ehemals eine Zent Wetter, welche in 
diefe Grafſchaft mit gehöret Ce). Der Kerr Hofrath 
Teuthorn nennet fie auch ein Landgericht, und führet 
an, daß fie auch das Landgericht Stieft genennet wor⸗ 
den feye (k). Woben er fi) auf den Herrn von Bus 
denus (g) berufet. Ob nun zwar in der allda ange⸗ 
führten. Urkunde von 1238 die Comizia Stieft vor» 
koͤmmt: Go wird darinnen doch ebenfalls der Zent 
Wetter gedacht, deren halber Theil zehen folder Zens 
ten begriffen (h). Inzwiſchen werben nicht allein die 
Sandgerichte, ſondern auch ſogar die Zenten Comiciaͤ 
‚genannt (i). 

Dieſes Amt wird heutiges Tages in das Ober⸗ und 
Unteramt, ſodann das Gericht Mindhanfen einges 
theilet 5 Miewohl lezteres auch mit zu dem Oberamte 
gerechnet wird(k). Daher wir außer der Stadt und 
dem dazu gehörigen Dorfe Dreigen diefe drey Xheile _ 
werden zu betrachten haben, Welche. die ſaͤmtlichen 
Dorfſchaften in ſich begreifen, außer Melnau, fo bey 
die Stadt gerechnet wird. Sie find auch fmiich/ au⸗ 

Ber Goßfelden, herrſchaftlich. 
(e) ebend. 1. Th. 244. ©. 
¶) Geſch. der Heffen, 5. Th." 490.491. ©. 
(g) Budenus Cod. diplom. T. I. p.547.| 
(bh) Bopp a.a.D. 1. Th. 242, ©. 
(i) ebend. 232.300. ©. ' 
(k) Nachr. von Wetter, 30.9. 24. €. 
Ä 350. 6. , 
2. Stadt Wetter, 


1. Lage und Benennung. 
Dieſelbe lieget zwiſchen Marburg und Frankenberg, 
4 Stunden von diefem, und zwo von jenem, an dem 


Fluffe oder Bade die Wettſchaft; Welcher bey 
Ernſt⸗ 
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Ernſthauſen ‚ Amtes Frankenberg, 3 Stunden von 
Metter entfpringet (a) und bey dem Dorfe Göttingen 
in die Lahn faͤllet; Wielleicht auch der Stadt und ches 
nialigen Graffchaft den Mamen gegeben hat. Die 
Nachrichten von diefer Stadt aber, melde 1769 zu 
Frankfurt am Mayn durch den bafigen Senior, Dr. 
Joh. Jak. Pt, unter dem Titel: Nachricht von 
der oberheffifchen Stadt Wetter und den daraus 
abſtammenden Geleberen, find herausgegeben wors 
den, geben von der Benennung fowohl der Stadt als 
des Fluſſes einen gar alten Urfprung von den Zeiten 
der Römer an (6); Welcher aber fo wenig Grund 
und Schein vor ſich hat, daß er kaum aeſthret zu 
werden verdienet. * 

(3) Nacır. von Wetter, 22. se 21. S. 

) Ebend. 2. $ 2. ©. | 


SHE «: 351. $ 
2 } Ihre’ Gräfe und ihr Alter. JF 

Sie rn nicht gar groß; Und die. ebenangeführte 
Nachricht von derfelben giebt die Zahl ihrer Buͤrger 
nicht über zweyhundert anz Da fie vor Alters wohl 
dreymal fo ftarf geweſen ſeye (a). Won welcher Ab⸗ 
nahme die 1527 entftandene Peft zur Urfache mit an- 
geführet wird(b); Die * 1567 und 1635 fi ich wie⸗ 
der eingefunden (c). 


Sie wird auch nicht für alt —— Gerſten⸗ 
berger, der im dahre 1522 geſtorben er faget, daß 

| fie 
(a) Nachricht von Wetter, 28.$. 23. S. 

(b) ebend. 53. $. 35.©. 

(c) desgl. 57. F. 37.u.51.©,. : 

(d) Merians Topographie, 140. S. 
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fie alerjüngft erbauet worden. Ce). Sie ift jedoch da⸗ 
mals mit einer Mauer umgeben und eine Stadt gewe⸗ 
fen (f). . Wie denn an zweyen Thoren die Jahrzahl 
1575 ſtehet ()). Winkelmann, der bekanntlich zu 
Ende des vorigen Jahrhundertes geſchrieben, ſaget, 
daß die Erbauung vor zweyhundert Jahren geſchehen 
feye(h). Die vorangefuͤhrten Nachrichten aber geben 
en, daß fie um das Jahr 1400 Stadtfreyheiten ers _ 
halten habe Ci). Ihre Erbauung oder Erhebung zur 
Stadt bleibet daher in Anſehung der Zeit zwar unge 
wiß. Da fie aber in der Vorangeführten Urfunde von _ 
1480 (349. $.) ſchon eine Stadt genennet wird, und 
berfelben ihre Freyheiten beftatiget werben; Und gar 
um daß Jahr 1305 Oppidani de Wetthere vorkom⸗ 
men (k); Auch, als fie 1372 von den Öternerbünds 
nern in bie Aſche geleget worden, ſchon eine Stadt ge⸗ 
nennet wird (1): So muß ich eirer weiteren Unterſu⸗ 
hung und Benrtheilung überlaffen, ob nit ihr Alz 
ter ald Stadt ſich weiter hinaus erſtrecken möchte, 
Und es fcheinet daher fo gar unwahrfcheinlich nicht zu 
feyn, was die mehrangeführten Nachrichten von ihre 
fagen , daß fie um 1400 Stadifreyheiten erhalten has 
be, ga! E finden fich Urkunden von 1280 und 1300, 
die mit dem Siegel. dev Univerftatis in Weitere und 
der Stadt Wettere bekräftiget worden (m), ” 
Vor⸗ 


(e) EURE O-TON ER, Anal. haff, Coll.5. p.158. 
(f) Merian a.D. 

(g) Nachr. von Wetter, 3.$. 3.©. 

(h) Beſchr. Heſſens, 228.©. 

(0) Nachr. von Wetter, 4.$. 3.©. 

(k) Budenus Cod, diplom. T.ı, p. 989, 
(I) Teuthorns Geſch. der Heflen, 6. Th. 601. E. 
(m) Budenus a.D, T. 2. p.212, 294. 
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Vorher ift fie ein Dorf gewefen, das zum Unters 
fhiede des nahe beyliegenden Dorfes Niederwetter 
Oberwetter genennet worden (n). 

(n) Merian und Winkelmann aa. Do. 


332. $ 
3. Das adeliche Stift. 

Das vornehmefte, was bey diefer Stadt zu beiners 
Zen vorfömmt, ift wohl das adeliche Stift, welches 
nebſt der Kirche zwo Schweftern aus Schottland Yon 
Fönialichem Geblüte, Adelmund oder Almudis, und 
Dichmund oder Digmudis, 1015 für Jungfrauen ges 
ftiftet haben, Ihre Bildniffe finden fih noch in dem 
Chore der Kirche mit beygefeßten lateinifchen Verſen (a). 
Sm Zahre 1395 war Eliſabeth von Dernbad) Aeb⸗ 
tiffinn darinnen (b). Der Herr Landgraf Philipp 
ber Großmuͤthige hat aber die Einkünfte desfelben für 
Toͤchter aus alten adelichen heffifchen Gefchlechtern, 

welche unvermögend jind, geordnet (c); Und es ftehet 
mit dem gleichen Stifte Kaufungen unter vier Ober⸗ 
vorftehern (d); Von welchen zween aus der Ritter: 
ſchaft in Niederheſſen, einer aus der oberheffifchen, und 
einer aus der darmftädrifchen genommen werden (e). 
Ein dazu beftellter Vogt verwaltet die Einkünfte, und 
muß den Dbervorftehern zu Kaufungen Rechnung das 
von ablegen (f). 


! 


(a) Merians Topographie, 140. S. 353 s 
Nachricht von der Stadt Wetter, 7.$. 4. S. 
(b) Wintelmanns Beſchr. Heſſens, 228. ©. 
(c) ebend. . 
 (d) Buͤſchings Erdbefchr. 1757. 3. Th. 1. Band, 1002.& 
(e) ebend. 986. ©. 
() Nachricht von Wetter, 13. F. 18. S. ee 
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| 4. Öelebrte. — — 
Dieſer, obzwar kleine Ort, iſt doch beruͤhmt wegen 
vieler gelehrten Leute, die allda gebohren, oder doch 
in daſiger Stadtſchule erzogen worden. Winkel⸗ 
mann (a), imgleichen Herr Ayrmann (b) giebt das 
von ein ziemliches Verzeichniß, und noch mehr die oft 
angeführte Nachricht von der Stadt Wetter und 
den daraus abftammenden Gelehrten... Ich will 
aber nur den Juſtus und Hermann Vulteſus, nebft 
Friederich Sylburgen bemerken, und aus den neues 
ten Zeiten den durd) viele Schriften befannten Dr, 107 
hann Jakob Plitt beyfuͤgen, welcher 1727 allda ges 
bohren worden, erſt zu Marburg ald Magifter Wors 
kfungen gehalten, darauf Prediger bey der Intherifchen 
Gemeinde in Caſſel, dann öffentlicher Lehrer der Gotz 
tögelahrtheit inRinteln und zulezt Senior des Minis 
ſteriums in Frankfurt am Mayn gewefen; Allwo gr 

1773 geftorben.  " | | 


(a) a. a.O. 229.©. 
(b) Difiert. de Literature elegant, ftatu in Haffia ant, p. 33. 


354 $. 
5 Sorfftige Umftande. 

sm Sahre 1372 haben die Maynzer vom Sternerz 
bunde die Stadt mit dem Stifte in die Aſche gele⸗ 

get (a). I | ud 
- Sowohl in dem fogenannten [hmalkaldifchen Krie⸗ 
ge 1547, als in dem nachherigen dreyfigjährigen 1636 
hat fie durch Plünderungen viel erlitten, und 1649 
| —— iſt 
(a) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 6. Theil, Cor. Seite. 7 
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iſt ſie durch Unachtſamkeit eines Baͤckers bis auf die 
Kirche und vier Haͤuſer abgebrannt (b). | 

Daß in den Jahren 1527, 1567 und 1635 bie 
Peſt allda gewuͤtet, ift bereits vorhin (351.$.) ange⸗ 
führet worden. u | 
() Nachricht von der Stadt Wetter, 62.5. 52.0. 


355 9 
Y 3. Dorf Melnau. 
Iſt ein maͤßiges Dorf, drey Viertelftunden von 
 Metter über den Fluß Wettſchaft hinüber, nebſt 
einem alten.verfallenen Schloffe auf einem hohen Ver⸗ 
ge an dem Burgwalde. Und gehöret übrigens in das 
Unteramt. | = 
Wenn die Stadt Wetter etwa mit Soldaten beles 
getwird; Wie vormald wohl mit einer oder einigen 
Compagnien gefehehen: So ift es fhuldig, den fieben- 
ten Theil davon zu übernehmen. Worüber in 1750 
bey fürftlihem Kriegscollegio zu Eaffel ein Rechtöftreit 
geführet, und zum Vortheile der Stadt entfchieden 
worden. | | | 
Dieſer Ort machet fich dadurch merkwürdig: Weil 
vormals das berühmte Schloß oder Burghaus Mel⸗ 
nau allda geftandenz; Welches gleich nad) dem Tode 
des lezten Landgrafen von Thüringen und Hefien, Hein? 
rich Raspo in 1247 don dem damaligen Erzbifchoffe 
zu Maynz erbauet worden, und vor Alters den Nas 
men Elnhoch geführet (a). Winkelmann giebt das 
Sahr 1246 anlb); Welches aber von Herrn H. R. 
Teuthorn wiberlegst wird (c). | 
(a) Teuthorn a. a.D. 4. Th. 183. €. 


(b) Befchr. der Fürftenth, Heflen, 229, S. 
(c) Teuthorn a. a. O. | 
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Im Jahr 1381 erfühneten fich die Melnauer, wel⸗ 
de Burgmaͤnner genennet werden, fogar vor Mars 
burg zu ziehen, macheten vor der Stadt einige Bürger 
zu Öefangenen, und fehlugen einige gar in den Tho⸗ 
ten banieder (d). Worauf fie fich wieder entferneten. 
Diefen Muthwillen zu beftrafen ließ Herr Landgraf 
Hermann Melnau belagern, und das Schloß war bes 
reits bis auf einen Thurm eingenommen, ber ſchon 
im Begriffe ftunde fich zu ergeben, als durch eine uns 
vermuthet'hinzugefommene Hülfe die Belagerung aufs 
gehoben werden mußte (e). 

Maynz war nod 1410 im Beſitze dieſes Schloſ⸗ 
ſes O⸗ und es iſt vermuthlich erſt in 1464 mit de⸗ 
nen übrigen Beſitzungen, welche Maynz in dem Amte 
Wetter gehabt, abgegeben worden (349. 6.). 

Nunmehr ift e8 ganz zerſtoͤhret; Welches nach dee 
nen Akten, die über den vorerwähnten zwifchen der 
Stadt Wetter und dem Dorfe Melnau in 1750 ger 
führten Mechtöftreit verhandelt worden, 1373 dur) 
Maynz felbft mit Abbrennen foll gefchehen feyn. Das 
aber mit der kurz vorher angeführten Behauptung des: 
Herrn Teuthorns nit übereinftimmet. "Und nach 
der gedruckten Nachricht von der Stadt Wetter foll es 
erſt vermoͤge des von Herrn Landgrafen Philipp dem 
Großmuͤthigen in ſeiner Gefangenſchaft. getroffenen 
Vergleiches ſeyn geſchleifet worden (8). 

Rach einem Auszuge aus dem Saalbuche des Ame: 
tes Wetter von 1575 ſind doch noch —— da⸗ 

von 
(d) Ruchenbecfers Anal. haff, Coll,ı, pag.9. 
(e) Teuthorn a. D. 6. Th. 734. S. 
(f) ebend. 835.©. 
) Nachricht von der Stadt Wetter, 55.$. 36. ©. 


gi 
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von vorhanden geweſen, und hat ein Amtmann dar⸗ 
anf gewohnet. Auch find deren annoch zu ſehen. 
356. %G- | 
4: Das Oberamt Wetter 
beftehet aus folgenden Dörfern: 
7m Amenan, ein ziemliches Dorf, eine halbe Stu 
de von Wetter und von dem Fluffe Wettſchaft land⸗ 
wärts, in einem luſtigen Grunde und einer Ebene ger 
legen, wodurch mitte ein Bächlein fließet. Bon wels 
der angenehmen Lage ed auch den Namen Amoͤnau, 
wie es meift gefchrieben wird, bekommen haben foll (a). 
Diefe leztere Schreibart piderfpricht aber der Ausſpra⸗ 
che; Nach welcher die zweyte Sylbe me kurz ift. Wie 
ed denn aud) in einer Urkunde von 1234 Amenowe, 
und in einer von 1270 Amenowa heißet (b). Vor⸗ 
mals wurde es auch Ammenowe gefchrieben (c), und 
das Geſchlecht von Keben ober Rhene hat feinen Siß 
darinnen gehabt (I); Won welchem nod) ein adelicher 
Hof darinnen fi) befindet; Den nachher. die von 
Riedefel befeffen, und nun der von Baumbach an 
ſich gekaufet hat (e). 
2. Oberndorf, ein Kleines Dörfchen, eine Fleine 
halbe Stunde davon, 3 Viertelftunden von Wetter, 


3. Warzebach, , ein mittelmäßiges Dorf, eine 
Heine halbe Stunde davon, 1 ſtarke St. von Wetter. 
| In 


(a) Nachr. von Wetter, 40.$. 28.©. 

(b) Budenus Cod, diplom. T.2. p.174. & T.4. p. 879. 
(c) Kuchenbecker a. O. Coll.2. Pp. 237 . 

(d) winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſens, 229. ©. 
(e) Nachricht yon Wetter, a. a. O. 
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In einer Urkunde von. 1270 koͤmmt neben den Doͤr⸗ 
fen Amenau, Asphe zc. ein Wanzbach vor (f)5 
Welches wohl dieſes Warzebach, und das n nur 
ein Schreibfehler feyn könnte. Ä Ä 

Unfern diefed Dorfes ift.ein Wiefengrund, wo ches 
mals aller Wahrfcheinlichkeit nach eine Bauerſchaft 
Bambach genannt, gelegen. Indem wegen diefer Wies 
fen jährlich ein befonderes Gericht, welches das bams 
bacher Rügericht heißet, gehalten wird, und um des⸗ 
willen bis diefe Stunde noch verfhiedene Gerichtſchoͤp⸗ 
pen unterhalten werden. | 

4. Dreisbach, größer, eine gute halbe Stunde 
von Amenau, auf anderthalbe von Wetter, an ber - 
darmftädtifchen Gränze des Amtes Biedenkopf. 

Es foll von dregen Baͤchen den Namen haben, bie 
allda zufammenfließen (g). | 

Im Jahre 1297 ift ein Treysbach vom Grafen 
von Ziegenhayn dem Erzftiffte Maynz zu Lehn aufaes 
tragen worden. Und 1335 gefchiehet eined Conrades 
von Treysbach Srwähnung (h). Wermöge einer zu 
Wetter ausgeftellten Urkunde von 1300 hat ein Wal⸗ 
ther von Steinbrücken feine Güter in Dreispsch dem 
Klofter Aldinburg gefchenket (i). | | 

Herr Hofrath Teurhorn hält es für eine ehemalige 
Zent (k). Da aber in der Urkunde, worauf er ſich 
berufet , t Treysbach, fondern nur Centa de 
Treife ftehet; Auch nicht, daß es in dem Amte Wet- 

| ter 

(f) Budenus Cod. dipl, T.2. p.174 

(g) Nadır. von Wetter, 43.$. 30.©, 

(h) Ruchenbeder a. a, D. Coll. 2. p.328. 

G) Budenus a. a. D. P.292. Pe 

(k) Teuchorns Geſch. der Heſſen, 5.2. 490. &. »- 
| Ji 2 
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ter gelegen ſeye (D: So ſcheinet es noch zweifelhaft, 
ob dieſes Treysbach darunter verſtanden werden koͤnne. 
Zwiſchen Warzebach und Dreisbach iſt ein Wald, 
der Bach genannt; Allwo vormals ein Dorf gleiches 
Namens geftanden, und ein einened Gerichte geweſen, 
defien Gerichtsſchoͤppen von jenen zwo Dörfern * 
fortgefuͤhret werden (im). | 


5. Niederasphe, ein ziemlich ſtarkes Dorf an der 
darmftädtifchen Graͤnze, anderthalb Stunden von 
Wetter. 

Oberasphe lieget gleich gegenuͤber in dem darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Amte Battenberg, und iſt vormals um 
1680 nebſt Frohnhauſen gegen Muͤnchhauſen und 
Wollmar an Darmſtadt vertauſchet worden: 

Eines Ortes Aspha geſchiehet in einer Urkunde von 
1270 Erwähnung (n). | 


6. Unterſimtshauſen, ift der kleineſte Theil des 
Dorfes Simtshaufen, das eine Stunde oberhalb 
- Wetter an der Wettſchaft lieget, und drey Abthei⸗ 
lungen in das obere, mittlere und untere hat, die in 
kleinen Entfernungen von einander liegen. . 

Sn einer Urkunde von 1395 wird es Symtzhußin 
genannt; So wie Unterſimtshuſen in einer von 1377 
nedern Symeshuſen, und in einer andern von 1404 
nyddern Symanshuſen (0). 

Die gedruckte Nachricht von der Stadt Wetter rech⸗ 
net auch Ober⸗ und Mittelsſimtshauſen mit zu dem 
Oberamte Oʒ Welches auch vorher, ehe Muͤnch⸗ 


hau⸗ 
(1) Gudenus a. O. T.ı. p.548. 
(m) Nachr. von Wetter, 43.$. 30. S. 
(n) Budenus Cod. diplom. T.2. p. 174. 
(0) Lennep vom Landfiedelr. in Cod. prob. 705. u.f. S. 
() 30.$. 24. ©. 
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haufen von Darmftadt ertaufcjet worden, allenfalls 
mag gemwefen ſeyn. Es find aber diefe zwey Dörfer, 
als neu entfianden, zu dem Gerichte Münchhaufen ger 
ſchlagen worden. Und felbft wird Unterfimtshaufen 
mit dahin. gerechnet. ' 

Bon dem in dem Dorfe Simtshaufen gebohrenen 
berühmten Poeten Euricius Cordus wird bey Ober⸗ 
und —— das mehrere vorkommen. 


nz 3 » 3 57. . $. F 
5. Das Unteramt Wetter 
hat nachſtehende Dörfer: | 


I. Niederwetter, ein ziemlich Kleines Dorf, eine 
Viertelftunde unter Metter an der Wettfchaft, wel; 
che hindurch fleußt, und iſt zum Unterfchiede von Ober; 
wetter alfo genannt worden; Wie ehemals die Stadt 
Metter geheißen, als fie noch ein Dorf war (251.$.). 


2. Dodenhaufen,. oder vielmehr Todtenbaufen, 
eine Heine halbe Stunde von Wetter oberhalb und 
links der Wettſchaft. 

Dieſer Ort beſtehet aus einer frangoͤſiſchen Kolonit 
und Deutſch⸗Todenhauſen. 

Die franzoͤſiſche Kolonie, welche 1720 angeleget 
worden, beſtund aus vierzig ſehr niedlich gebaueten 
Haͤuſern, welche zu beyden Seiten der durchgehenden 
Landſtraße in gleicher Entfernung Yon einander Ya: 
gen (a). Im Jahre 1758 find aber erftlicdy dreyzehen 
davon, und. hernad) nod) mehrere, nach der gleichmaͤ⸗ 
Figen Kolonie Miefenfeld, im Amte Frankenberg, vers 
feßet worden; Go, daß fie dermalen nur noch zwans 


! zig 
(a) Nachr. von Wetter, zo. >$. 33.©. 
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zig Haͤuſer in ſich faſſet. In Anſehung der Gericht⸗ 
barkeit iſt ſie dem Amte nicht einverleibet, ſondern ſte⸗ 


bet unter einem beſonderen Commiſſaͤre: Weiches fuͤr⸗ 


ie 9 der Oberſchultheiß Hille zu Marburg iſt. 
Deutſch⸗ Todenhauſen beftehet nur aus ſechs Haͤu⸗ 


ſern, und gehoͤret mit der herrſchaftlichen Muͤhle in 


den Gerichtsſprengel des Amtes Wetter. Es wochet 
mit Amenau eine Gemeinde aus. 


3. Oberrosphe, ein maͤßiges Dorf, eine halbe 


Stunde von Melnau, ı von Wetter links der Wett⸗ 


Schaft, am Burgmwalde gelegen. 


‚ 4. Unter⸗ oder Niederrosphe, ein Kleines Darf, 
eine halbe Stunde davon nad) der. Wettfchaft hin, eine 
gute halbe Stunde-von Wetter, Ä 


5. Göttingen, ein fehr Eleined Dörfchen an bem 
linken Ufer ver Lahn, wo die Wettſchaft hinein fället, 
1 Stunde unterhalb Better; 

In einer Urkunde von 1339 wird ed Gittingen 
genannt (b). 

6. Sarnau, ebenfalls ein 1 Heines Dorf, doch groͤ⸗ 
ßer, 1Stunde von Wetter, am rechten Ufer der Lahn, 
Er Viertelftunde von Oöttingen, demfelben gegen⸗ 
uder, 

7. Sterzbaufen, ein mittelmäßiges Dorf’ am lins 
Ten Ufer der Lahn, ı Stunde von Wetter, 3 Viertel 
von Sarnau, und gränget an das Gericht Kaldern und 
den Wollenberg. 

An diefem Walde zeigen fih noch Trümmern von 
einem alten Schloffe, Prumesfelden genannt; Wo⸗ 

yon 


- (b) Buchenbeders Anal, hafl, Coll, 3, p. 143. 
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Bon bie Schuͤtzen im Ruͤgerichte noch benamet wer⸗ 
den (c). 

8. Boßfelden, einmittelmäßiges Dorf an ber Lahn, 
worüber allda eine hölzerne Brücke gehet, eine gute 
Stunde von Marburg und ı von Wetter. 

Was jenfeit der Lahn, alfo am linken Ufer gelenen 
ift, aehöret dem deutfchen Orden zu Marburg; Was 
‚aber diesſeits der Stadt lieget, nach Wetter (d), 

Es ift vormals auch Gozfelden (e), auch Goz⸗ 
veldin, wie in einer Urkunde von 1258 vorkoͤmmt (f), - 
gefchrieben worden, ımd wird mit zu dem Unteramte 
gerechnet (8) 

Sn ı 509 ift das Patronat über ven Altar der heil. 
Barbara in der Parochialkirche allda von dem Erzbi⸗ 
ſchoffe Uriel zu Maynʒ dem deutſchen Orden verliehen 
worden (). 

(c) Nachricht von sn 38. $. ‚28. S. 

(d) ebend. 37.9. 27.& 

(e) Budenus Cod, — T. I. p. 991. NE 
(f) ebend.‘T.2. p.12% | 

(g) Nachr. von Wetter , 30. $. 24.©. 

(h) Gudenus a. D. T.4. p. 575. 


358. $ 
6. Gericht Muͤnchhauſen. 

Der Namen eines beſonderen Gerichtes koͤmmt ba- 
her. Die Dorfſchaften Muͤnchhauſen und Wollmar 
wurden gegen das Ende des vorigen Jahrhundertes, 
um das Jahr 1680, von dem fuͤrſtlichen Hauſe Heſſen⸗ 
darmſtadt gegen Frohnhauſen und Obernasphe, die 
dabey liegen, ertauſchet, und dem Amte Wetter ein⸗ 
verleibet. Die erſteren zwo Dorfſchaften behielten da⸗ 
her den Namen eines beſonderen Gerichtes, zu wel- 

Si 4 | Han 
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chem die nachher entſtandenen zwo Dorfſchaften, Ober⸗ 
und Mittelſimtshauſen, oder vielmehr alle die drey 
Simtshauſen, geſchlagen worden; So, daß dieſe 
Oerter zufammen dad Bericht Muͤnchhauſen aus⸗ 
machen. Dasſelbe hat daher auch noch das batten⸗ 
berger Maas, das naͤmlich in dem darmſtaͤdtiſchen 
Amte Battenberg, zu dem die ertauſchten Oerter vor⸗ 
her gehoͤret, gebraͤuchlich iſt, und ein beſonderes Ruͤ⸗ 
gericht, das jährlich viermal gehalten wird. Es ſte⸗ 
het aber dennoch unter den Beamten zu Wetter, 

1. Wünchbaufen , ein Dorf von anfehnlicher 
Größe, das zwo Pfarreyen, eine lutherifche.und res 
formirte hat; anderthalb Stunden oberhalb Wetter 
an der Wettſchaft und Landſtraße nach Frankenberg hin. 
In aͤlteren Zeiten iſt es Monchehuſen, auch Mine⸗ 
chehuſen genannt worden (a). In einer Urkunde 
von 1215 wird ed Monchuſen, und.in anderen von 
1441,1491 und 1495 Wonichehufen, aud Mond) 
bufenn gefchrießen (b). | 

2. Öberfimtshaufen an der Wettſchaft, nur 
etwa ı Viertelftunde von Muͤnchhauſen, und | 

3. Mittelſimtshauſen, glei) dabey, find zwo 
Abtheilungen des Dorfes Simtshaufen; Wie bey 
Unterfimtshaufen bereits bemerfet worden (356. $.)- 

Das Dorf Simtsbaufen ift der Geburtsort des bes 
kannten und berühmten Poeten Euricius Cordus, 
eigentlich Henrich Urban genannt, welcher in 1486 
allda gebohren worden (c), und 1535 ober. 1538 (d), 

a) Ruchenbedfer a. a. D. Coll 2. p. 308. er 
(b) Bopps. Nachricht von Verf. der Gerichte in Heflen, in 
den Beyl 129. u. f. S. | 
(c) Rahlers Vita Eurycii Cordi, Rint. 1744. P.14. 
Cd) Teuchorns Geſchichte der Heften, 7.Th. 640, ©. 
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in Bremen, ald Stadphyſikus ‚geftorben ift (e). Es 
wird insbefondere Oberſimtshauſen dafür angege⸗ 
ben (f). Wie auch Here. Kahler thut, der nichts für 
gewiffer hält, ald deu Geburtsort des Cordus (g). ft 
ſolches von Simtshanfen überhaupt gemeynt: So hat 
es feine völlige Richtigkeit, Daß es aber insbefondere 
Oberſimtshauſen feye, das fcheinen mir die benges 
braten drey Gründe fo Elar nicht zu erweifen. Und 
wenn diefes Yeztere nebft Mittelſimtshauſen, wie ans 
fangs des $. angeführet, erft gegen das Ende des vo⸗ 
tigen Sahrhundertes um 1680 entftanden: Go moͤch⸗ 
te es wohl eher Unterfimtshaufen feyu, das vermuth- 
li) der ältefte TIiheil des ganzen Dorfes ift. Indem 
defien [hon in Urkunden von 1377 und 1404 gedacht 
wird (356.$.). In Ber hiefigen Staats⸗ und Ges 
lehrtenzeitung von 1777, 141:MNe. wird zwar gefas 
get,, daß er won Simshaufen bey Caſſel gebürtig ge⸗ 
weſen ſeye. Dieſes heifet aber Simmersbaufen 
(136.$.), und ift daher ein Mißverſtand. Wie es 
denn auch in dem marburger Unfchlage zu der Ger 
burtöfeger des Herrn Sandyrafen, aus welchem ed ans 
deführet wird, nicht ftehet, fondern allda es nut 'heifs 
ſet, daß er Simshufe in Haffia gebohren fene (p. 9.). 
4. Wollmar, ein ſchon ziemlich ftarkes . Dorf, 
I halbe Stunde von Muͤnchhauſen nach der darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Graͤnze hin, ı Stunde von Battenberg. | 
In einer Urkunde von 1441 wird es Woilmare, 
in anderen von 1491 und 1495 aber bereits Molmar 


geihrieben (Ch). J 


(e) winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſen, 232. €. 
(f) Nachr. von Wetter, 115.©. 

(8) Kahler a. a. O. 10. S. 
(h) Bopp a. a. O. 
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In dieſem Dorfe ſind die beyden nachherigen oͤffent⸗ 
lichen Lehrer der Gottesgelahrtheit zu Rinteln, Jo⸗ 
hannes und Wiegand Kahler, 1649 und 1699 
gebohrenz; Davon erfterer 1729, leztexer aber 1747 
geftorben (1). De 

CK) Nadır. von Wetter, 182.186. ©. 





Vierte Abtheilung 
. von dem 


Gerichte Kaldern. 


350. % 
| | 1. leberhaupt. 
Dieſes Gericht Tieget .zunächft an Marburg, und 
hat zu Gränzen die darnftädtifchen Aemter Bieden⸗ 
Fopf und Blankenſtein, und die hiefigen Marburg und 
MWetter, nebft dem Gerichte Reizberg. _ | 
Es wird nur in etwas Yon der Lahn beruͤhret, näms 
lich. oben gegen Wetter; Und ſoll ehemals ein. Lchn 
von dem Stifte Effen geweſen feyn. 

Den Namen hat es ohne Zweifel von dem barinnen 
liegenden Dorfe Kaldern, und beftehet aus acht Dörs 
fern und dreyen Höfenz Nach welchen zwo Eintheilun: 
gen entftehen. | — 

Einige ziehen zwar auch das ſogenannte ſchenkiſche 
Eigen in dieſes Gericht. Es wird aber mit mehre⸗ 
rem Grunde, auch der Lage wegen, zu dem Gerichte 
Reizberg gerechnet, und wird allda vorkommen. 


360. $. 


\ 
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360. |. 

2. Dörfer. | 
- 1% Kaldern ein maßiges Dorf an dem — 
Ufer der Lahn, zwo Stunden oberhalb Marburg. 
Es iſt vormals ein Nonnenklofter Cifterzienfers, 
oder, wie andere fagen (a), benediktiner Ordens ges 
weſen; Von welchem man ſchon 1281 Nachricht fin⸗ 
bet (b). Jedoch erheller aus einer Urkunde von 1337, 
welche eine Webtiffin Elizabeth und der ganze Convent 
der Klofterfrauen ausgeftellet, ganz Mar, daß es Cis 
ſterzienſerordens gemwefen (c). Es wurde 1370 von 
dem Heren Sandgrafen Heinrich IL. oder Eiſernen mit 
beträchtlichen Guͤtern begabet; Von dem Herrn Land⸗ 
grafen Philipp dem Großmuͤthigen aber 1540 der 
Univerſitaͤt Marburg mit ſeinen Einkünften gewid⸗ 
met (d). - 

Der Herr Hofrat Teurhorn machet zwar einige 
Muthmaßung von der Stiftung diefes Klofters. Cr 
giebt es aber felbft für nicht8 weiteres aus (e). Daher 
denn dadurch wohl nichts entſchieden wird. 

In einer zu Marburg aufgeſtellten Urkunde von 
1283 koͤmmt Raldernn vor (f). Wodurch denn 
auch deffen Schreibung mit einem K anftatt des fonft 
gewöhnlichen E gerechtfertiget wird, - ee 

Ä 2. Mi⸗ 


(a) Mönann Diff, de Notitia monaft, Haff, vet. p. 14, 
Teuthorns Gefch. der Heflen, 6.Th. 693. ©, 
(b) ebend. 

und Ruchenbecers Anal. haſſ. Coll.7.-p. 17, 

(c) Budenus Cod. diplom. T.4. p. 1046. 

(d) Winfelmanns Beſchreib. Heſſens, 322.©, 

Marburg. Beyträge, 1. Th. 9. und 1... . 
(e) Teuthorn a.D. 694. ©. ü 
(f) Gudenus Cod, diplom. T.2. p.231. 
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2. Michelbach, etwas kleiner, zwiſchen Kaldern 
und Wehrda, von jedem 3 Viertelſtunden, und an⸗ 
derthalbe von Marburg. 

Es koͤmmt in der eengebadte Urkunde von 1283 
vor. 

3: Reinbach, ein ziemlich kleines Dorf ander 
parmftäbtifihen Graͤnze und dem rechten Ufer der Lahn, 
eine e halbe "Stunde oberhalb Raldern. | 
In einer Urkunde von 1270 koͤmmt ein Kerenbach 
vor (3); Welches, da es mit den nahe dabey liegens 
den Dertern Amenau, Warzebady und Asphe in eis. 
her Reihe ſtehet, wohl dieſes Kernbach ſeyn möchte. 


4 . Dilſchhauſen, größer, eine gute halbe Stun? 
de von Kaldern, 2 von Marburg ‚uud Behoret zum 
Theile in das Gericht Reizberg. 


2 Ellnhauſen, ein mäßiges Dorf, - halbe Stun 
be davon, anderthalbe von Marburg. . Es gehoͤret 
ebenfalld zum Xheile in.das Gericht Reizberg. 

Die von Vultee oder Pultejus haben allda- einen 
‚Hof, aber Feine Gerichtbarkeit. = 
- In der vor angeführten Urkunde von: 1383 findet 
fih Elhuſen Ch): = 

6. Brüngershaufen‘, am nnken Ur der. Lahm 
1 Viertelftunde oberhalb Kernbach, an der darmſtaͤd⸗ 
tifchen Graͤnzʒe des Amtes Biedenkopf undfpeftchet 
nur. aus wenigen Käufern. 

Es koͤmmt ſchon in einer Urkunde von 1254 vor, 
allwo von Guͤtern in —— die Rede iſt (i). 

Und 
® ebend. 174. ©. 

(h) deögl. 231. S 

(i) Ropp a, 4. 8, in den Beplagen 125. ©. 
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Und 1281 hat Qudewig vom Hofe dem Klofter Kal⸗ 
dern einige Güter dafelbft verfaufet (k). 


7: Dogobertsbaufen, nod) geringer, 1 Viertel 
ftunde von Elluhaufen, fünf Viertel von Marburg. - 

Es wird aud) Dabertsbaufen (1), und in dortiger 
Gegend meiftens Tabelshaufen genannt. - Und in Ur⸗ 
kunden von 1277,1280 und 1283 heifet e8 Dabrah⸗ 
teshufen, Dabrashufen und Daibrechthuſen, auch 
Dabregtishuſen (m). 

Gerſtenberger erzaͤhlet uns, daß der fraͤnkiſche 
Koͤnig Dagobert in dem ſi ebenten Sahrhunderte der 
Sungfrau Marie zur Ehre, eine Kirche allda erbauet; 
eine Kemnade aufgeführet, und nad) feinem Namen 
benennet habe (n); Und Winkelmann führer noch 
eine andere Kirche an, die er zu Rühnfeld oder Koͤ⸗ 
nigsfeld, Amtes Rotenburg, erbauet habe (0). Der 
Herr H. R. Teuthorn madjet aber folches überhaupt 
zweifelhaft (p)- Und wenigſtens iſt dermalen kein Ort 
Kuͤhnfeld oder Koͤnigsfeld im Amte Rotenburg vor⸗ 
handen und bekannt, wo ſolches geſchehen ſeyn ſollte. 
Hingegen iſt noch ein Dagobertshauſen im Amte 
Melſungen, wo Dagobert, nach dem Winkel⸗ 
manne (q), ebenfalls eine Kirche ſoll erbauet haben 
(165.$.). Es duͤrfte daher wohl ungewiß bleiben, 
ob er nur eine, und an welchem Orte, oder zwo, an 


den 
(k) Buchenbecker a. a. D. Coll.7. p. 17. 
(I) Winfelmann a. a. D. 401. S. 
(m) GBudenus Cod, diplom, T,2. p. 199.212, &231. & T. 3. 
pag. 192. 
(n) winkelmann 6. Th. 109, S. 
(0) desgl. obangef. 401. S 
(pP) a.a.D. 2. Th. 222. S. 
(q a. a. O. 272. S. 


— 
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den beyden nach ihm benamten Oertern, bauen 
laſſen. 

8. Wehrshauſen, ein kleines Dörfchen, ı Stun⸗ 
de von Marburg, eine halbe von. Ockershauſen. 

Allhier hat eine Kapelle geſtanden, welche ein Wer⸗ 
ner von Döring und deſſen Ehegemahlinn Mechtild 
von Bambad) 1339 gefliftet (r). - - Und ein. Kraft 
von Döring oder Thüring nebft feiner Gemahlin 
Mieze von Dernbac) hat einen Altar allda zu errich⸗ 
ten erlaubet (s). 

Es findet ſich noch eine Kirche allda , im welcher 
der Pfarrer zu Ellnhauſen alle vierzehen Zage predis 
get, Und es find aud) noch von Duͤringe vorhanden, 
die in und um Marburg Güter gehabt, und von denen 
einige zu Friedelshauſen in dem Darmftädtifchen wohnen, 


(Cr) Ruchenbeder a. a. O. Coll,3. p. 142. 
‚(9 ebend, 144. ©, 
361. g. 
Hoͤfe. 
1. Der Keubof, der aus zweyen Häufern beſte⸗ 


bet, 1 Viertelſtunde unterhalb Wehrshauſen, eine 


Stunde von Marburg, Privatperfonem gehoͤrig. 

Vormals hat ihn der Kanzler Dr. Heinzenberger 
zu Lehn gehabt. | 

2 Goͤrzhauſen, ein Hof, auf ı Stunde von Mars 
burg, eine halbe von Marbach, dem deutfchen Orden 
zuftändig. 

3. Brickenhof, zwiſchen Kaldern und Kernbach 
in der Mitte, ı Viertelftunde von jedem, unweit der 
Lahn, gehörer dem adelichen Stifte zu Wetter. 


—— 
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Fuͤnfte Abtheilung 


von dem 


Gerichte Reizbers. 


362. $. 
* 3 Ieberhäupt. 

Dasfelbe Tieget an dem Gerichte Kaldern unters 
waͤrts, und gränzet mit dem Amte Blankenftein, den ' 
Amte Marburg, und ven Gerichtern Lohr und Che: 
dorf. Die Lahn durchſtreichet ſolches nach Morgen 

in. 

Es iſt zwar ein beſonderes Gericht, ſtehet aber in 
Anſehung der herrſchaftlichen Gerechtſamen mit Kal⸗ 
dern unter einem Beamten. Dermalen ſind beyde dem 
zu Wetter mit untergeben. 

Die von Schenk haben darinnen, außer in Nie⸗ 
derweimar die Privatſchuldſachen und Realinjurien ʒ 
In foferne ver Schlag nicht gefährlich iſt; Jedoch über 
feinen herrfchaftlichen Müller oder Hofmann. Im 
übrigen aber hat die Herrfchaft alle bürgerliche Gerichts 
barkeit, und’ die peinliche allein. - Die erftere ift daher 
wifchen dem Landesherrn und den von Schenk ge⸗ 
meinſchaftlich. In dem dazu gehoͤrigen Schenkiſch 
Eigen ſtehet ſie dem lezteren alleine zu. 

Es giebt daher drey Abtheilungen, in die Gerichts⸗ 
doͤrfer, das Schenkiſch Eigen und die Hoͤfe. | 


363. $- 
2, Gerichtsdorfer. 

1. Niederweimar, ein ſchon maͤßiges Dorf, aut: 
fern des rechten Ufer der Lahn, anderthalb Stum 
den unterwaͤrts Marburs, an dem Fluͤßchen Sn 

ei⸗ 





500 4. Hauplſt. 2.Abſ chn. v. d. Landſch. a.d. Lahn. 


Seiner wird in einer Urkunde von 1320 als einer 


Villa Niederenweimar gedacht (a). 


2. Oberweimar, ein kleines Dorf, eine kleine 

halbe Stunde davon, landwärts, 2 von Marburg. 
Es hatte ſchon vormals, wie auch noch, eine Mut: 

terfirche, zu welcher Marburg felbft, und insbefon; 


dere bie Rilianskapelle, die allda auf dem Markte ges 
fanden, als ein Filial gehörete (b). Diefelben fi nd | 


aber 1227 davon abgefondert worden (c). 
Rn einer Urkunde von 1441. wird e8 Obernwy⸗ 


mar genannt (d); Und auch ſchon in einer anderen 


von 1277 heißet es /uperior Wimere (e). 


3. Rehna, ein kleines Doͤrfſchen, eine gute halbe 
Stunde davon nach Lohr hin. 


4. Allna, ein kleines Dorf, 2 ſtarke Stunden von 


Marburg, 3 Viertel von Oberweimar, an dem Flüß 


hen Allna, wovon vermuthlid) der Name koͤmmt; 
Weil dasfelbe nicht weit davon am Allerberge auf 


der darmftädtifchen Gränze entfpringet. . Es vereinis 


get fich bey Mermershaufen mit einem anderen vom 


Friebertöhaufen aus dem Darmftädtifchen kommenden 


MWaffer, und fället bey Argenftein in die fahr. 
5. Weibershaufen, ein fehr Eleines Dörfchen, 


ganz an der Gränze des darmftädtifchen Amtes Blan⸗ 


ken⸗ 


(a) Kuchenbeckers Anal, haſſ. Coll.ı. p. 83. 

(b) Winkelmanns Beſchr. Heflend, 218. Seite. 

(c) Ruchenbecer a. D. Coll.3. p.5. 
Schminke Monim, haff, 2. Ch. 338.©. 

(d) Kopp Nadır. von der Gerichtsverfaffung in Heſen, 1. Theil, 
in den Beylagen, 130. S. 

(e) Gudenus Cod, diplom, T. 2, p.209, 





“ 


| 5. Abtheilung vondem Gerichte Reizberg. 5oL 


kenſtein, zwo Stunden von Marburg, 1 gute Biere 
telftunde don Allna. 


6. Hermershauſen, an der Allna, duppelt ſo 
ſtark, doch noch Hein, 1 Viertelftunde davon, eine 
Stunde von Deershaufen, auf zwo von Marburg. 


7. Hademshauſen, eben fo, 1 Viertelftunde das 
Yon ,. anderthalb gute Stunden yon Marburg, auch 
an der Allne. 

In einer Urkunde von 1377 heißet es Hademes⸗ 
huſen (f). 

8. Zyriaksweimar, gemeiniglich Cyriacsweimar, 
wieder ein kleines Doͤrſchen, eine gute Viertelſtunde 
von Ober⸗ und Niederweimar, anderthalb Stunden 
von Marburg. 

Eine Urkunde von 1306 nennet es Cyriakirswi⸗ 
mer (8). 

9. Gießelberg, eben fo klein, an dem rechten 
Ufer ver Lahn, ı Stunde von Marburg, eine halbe 
von NMiederweimar. 


Io. Kobnshaufen, nicht viel ſtaͤrker , an dem 
rechten Ufer der Lahn, eine gute halbe Stunde von 
Kappel, anderthalbe von Marburg. 

11. Wolfshauſen eben fo, au dem linken Ufer 

der Lahn, uͤber welche hier eine Fähre oder Flöße ger 
het, indgemein das Naͤh genannt, zwo Stunden von 
Marburg, 3 Viertel von Niederweimar. | 
12. Weitershaufen, etwas größer, ander darm⸗ 
ftädrifchen Gränze, eine halbe Stunde von Dilfehhaus 
fen, —— von Marburg. 

13. 
ef) ebend. a z 


(g) desgl. T.3. p. 32. | 
| | Rt 
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13. Neſſelbrunn, wieder Heiner, ı Viertelſtunde 
von Weitershauſen, drittchalb Stunden von Marburg. 
14. Dilſchhauſen, und 

15. Ellnhauſen, gehören nur zum Xheile in dies 
ſes Gericht, und übrigens in das Geriht Kaldern. 
Daher fie bey diefem lezteren ſchon vorgekommen 
find (360. $.). 


564. N 


3. Das Schenfifhe Gericht, oder das 


fogenannte Schenfifhe Eigen. 


Diefes gehoͤret dem abdelichen Oefchlechte von. 
Schenk, und wird deswegen Schenkiſch Kigen ges. 
nannt; Weil gnädigfte Herrſchaft darinnen keine 


Samtgerichtbarkeit, als wie in den übrigen Dorſſchaf⸗ 


ten des Öerichtes Reizberg durch den herrſchaftlichen 


Beamten mit ausüben laͤſſet. 
Es lieget an der Lahn in der Gegend von Wolfs⸗ 
haufen, und beftehet aus fo — dreyen Doͤrfern: 
Roch, gemeiniglich 
Dorf an ber Sahn, eine Viertelftunde von Wolfshaus 
fen, 2 gute Stunden von Marburg. | 


Die Vogtey zu Roede ift 1524 dem Johann von 


Schenk zu Schweinsberg von der Aebtiffinn zu Effen 
zu Mannlehne gegeben worden (a). 


In dem Landfrieden durch die Wetterau. von. 1359 


wird es Rodchin genannt (b). 
2. Artenftein, ein Kleines Dorf, ebenfalld an der 


Lahn, 1 Viertelftunde davon, eine halbe Stunde von 


Miederweimar, 2 von Marburg. 


3. Wen⸗ 
(a) Ruchenbeder a-a. D. Coll.ı. p. 121. 
(b) Gudenus Cod, diplom. T,3. p.432. » 


Stchen, ein ziemliches 


| 
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3». Wenkebach ‚ ein ſchon maͤßiges Dorf, land⸗ 
waͤrts zwiſchen Oberweimar und Argenſtein, 2 Stun⸗ 
den von Marburg. | 

Die Dogtey zu Wenkebach ift zugleich mit der zu 
Roth 1524 dem dabey gedachten Schenken zu 
Schweinsberg zu Mannlehne gegeben worden (<), 

Hierzu gehöret auch noch ein Hof, der Schafhof 
genannt. : „“ | 

() Zucenbeder a. a. O. 
365. |. 
4. H N) fe, 

r. Germershauſen, ı Viertelftunde von Dbere 
weimar und von Zyriafsweimar, auf 2 Stunden von - 
Marburg, ben von Heidewolf gehörig. | h 

2. Niederhof lieget dichte bey Neffelbrunm an der 
darmſtaͤdtiſchen Gränze, 2 gute Stunden yon Mars 
burg, und gehöret dem deutſchen Drden, 





Sechste Abtheilung 
von dem 


Gerichte Lohr. 








366. $. 
1. Ueberhaupt. | = 
Diefes Gericht lieget zunaͤchſt an dem Gerichte Reize 
berg, unterwärts, faͤmtlich, außer dem Dorfe Bellne 
haufen, an dem rechten Ufer der Lahn, und gränzet, 
übrigens mit —— Aemtern —— 
2. ein 
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ſtein und Koͤnigsberg, ſodann den hieſigen Gerichtern 
Wittelsberg, Ebsdorf und Frohnhauſen. 

Es iſt bis auf einen Hof herrſchaftlich, und daher 
keine weitere Eintheilung, als in die Doͤrfer und Hoͤ⸗ 
fe zu machen. | ey 
| 367. $ 

2. Lohr, ein Dorf von ziemlicher Stärke, von 
welchem das Gericht den Namen hat, an dem Flüßs 
hen Salzboth oder Salzbutte; Welches in dem 
darmftädtifchen Amte Blankenſtein, unfern dem 
Schloſſe diefed Namens, zu entfpringen ſcheinet, das 
Gericht Lohr durchftrömet, und bey dem darmſtaͤdti⸗ 
fen -Dorfe Oden⸗ oder Udenhauſen, unterhalb Salz 
boden in die Lahn fället, eine halbe Stunde von Kehr 
‚ne, Gerichted Reizberg, und 3 Stunden von Mars 
burg. Winkelmann nennet es einen großen Fleden (a). 

Im Sahre 1366 ift ed von dem Grafen "Johann 
von Naffau aus Rache verbrannt worden; Weil ber 
Herr $andgraf Heinrich der II. dad von jenem an der 
Gränze unter Staufenberg neuerbauete Schloß Kirch⸗ 
berg niederreiffen laffen (b). 

2. Rirchfärs, halb fo groß, an dem Slüßchen 
Faͤrs nad) der Gränze des darmftädtifchen Amtes. Koͤ⸗ 
nigöberg , 5 Viertelftunden von Lohr. 

3. Weiboldshauſen, ein Feines Dorf, 1 Vier⸗ 
telftunde davon, ı Stunde von Lohr. \ 

4. Bodenhauſen, von gleicher Größe, an. dem 
Stüßchen die Dremme, an der darmflädtifchen 
| Graͤn⸗ 

(a) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſen ꝛc. 223. ©. 3 
(b) Schminke Monim, hafl, 2. Th. 486. ©. 


un * 


\ 
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Graͤnze, Amtes Blankenftein, ı Stunde vom vori⸗ 
gen, auf anderthalbe von Lohr. | 
er Altenfärs, faft gleich, ebenfalls an der Drem⸗ 
me, eine halbe Stunde von Kirchfaͤrs, 3 Viertel 
von Lohr. 
6. Seelbach, ein kleines Doͤrfchen, an demſelben 
Fluͤßchen, 1 Viertelſtunde von Rodenhauſen, eine 
halbe von Altenfaͤrs und eine ganze von Lohr. 

7. Rollshauſen, faſt eben ſo, gleichfalls an der 
Dremme, eine gute Viertelſtunde davon und 3 Vier⸗ 
tel von Lohr. \ 

8. Reimershaufen, noch Eleiner, an der Salzbuts 
te, eine halbe Stunde von Altenfärd nach Dberwals 
gern zu, 3 Viertel von Lohr. 

9. Willershauſen, und 
Br Nanzhauſen, find zween fehr Kleine Derter, 
eine Biertelftunde von einander, an der darmſtaͤdtiſchen 
Graͤnze des Amtes Blankenſtein, jenes eine halbe, 
dieſes eine Viertelſtunde von Lohr. 

In einer Urkunde von 1308 koͤmmt eine Villa Wil⸗ 
lershuſen vor (c). Welche der nahen Lage bey Mars 
burg wegen dieſes Willershauſen feyn dürfte, 

ı1. Damm, ein kleines Dorf, doch etwas größer, 
an der Salsbutre, eine Viertelftunde unterhalb Lohr, 
Hierzu wird der Hof Prächter gerechnet. 

12. Bellnbaufen, ein mittelmäßiged Dorf, das 
einzige an bem linken Ufer der Lahn, halb Weges zwi- 
fhen Marburg und Gießen, eine Biertelftunde von 
Frohnhauſen und von EN 

13. 
(c) Budenus Cod, diplom, T, 4 1004. 6. 
Kk 3 


* 
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13. Niederwalgern, noch ſtaͤrker, zwiſchen Kehne 
und Roͤtchen auf eine halbe Stunde, 1 von Lohr. 


14. Oberwalgern, halb fo groß, eine kleine hal⸗ 
be Stunde von Frohnhauſen, 3 Viertel von Lohr. 


I 5. Holzhauſen, ein gar Eleines Dörfchen, eine 
gute Viertelftunde davon ——— naͤchſt der Lahn, 
ı Stunde von Lohr. 


368: $. 

. Höfe. 
u Prächter, ein Hof, welcher zu dem Dorfe 
Damm gerechnet wird (367.6. 11. Nr.). Auch ift 


in der Gegend ber Prächterwald, welcher den Ges 
meinden Damm, Holzhaufen und anderen zuftehet. 


2. Steinfurtsmüble, an der Salzbutte, dichte 
bey Reimerähaufen , eine Viertelftunde von Ober⸗ 
walgern. | 

3. Stättebacher Höfe, eine gute Viertelftunde 
von Holzhaufen, eine halbe von Lohr, beftehen aus 
verfchiedenen Käufern, und gehören dem deutſchen 
Drden. 

Der Herr Landgraf Heinrich III. hat denenfelben 
1476 verfchiedene Freyheiten, fowohl in Anfehung 
der Dienfte, als felbjt der Gerichtbarkeit, ertheilet (a). 


(a) Teuthorns Gefch. der Heffen, 7. Th. 517.©. 


Sie: 
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Siebente Abtheilung 


von dem 


Gerichte Frohnhauſen. 


369. 9 
1. Ueberhaupt. 

Solches beſtehet nur in dem einzigen, aber großen 
Dorfe oder Flecken gleiches Namens, und wird ſchon 
in einem Lehnbriefe von der Aebtiſſinn Anna Salome 
zu Eſſen, ohne Jahr, ein Gericht genannt (a); In⸗ 
dem ed vormals eine Advokatie oder Vogtey gewe⸗ 


fen (); Und die Voͤgte und Advokaten von Frohn⸗ 


haufen in den Urkunden häufig vorkommen; Welche 
nebft den Schenken zu Schweinsberg die bürgerliche 
Gerichtbarkeit in dem ganzen Gerichte Reizberg gehabt. 
Daher es auch für ein Zentgericht zu halten ift (c) ; 
Wie denn in einer Urkunde von 1279 ein Buntbram, 
Advokat in Frohnhauſen, und noch 1524 die Vogtie 
zu Dreinhaufen vorkoͤmmt (d). 

Es heißet auch dad Viertelsgericht, und ift mit 
dem Gerichte Lohr in fo weit vereiniget, daß es unter 
einem Beamten ſtehet. | 

(a) Zuchenbeckers Anal. hafl. Coll.ı. p. 127. 

(b) Kopp von ber heil. Gerichtöverf. 1.Ch. 301. ©; . 
(c) ebend. 

(d) Kuchenbecker a. O. Coll. r. p. 122. 


37 F. 
2. Das Dorf Frohnhaufen. 
Dasfelbe verdienet feiner, Größe wegen ein Flecken 
zu heißen, und lieget an der darmftädtifchen Graͤnze, 
884g rechts 
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rechts der Lahn, gegen Bellnhauſen über, 3 Stunden 
von Marburg. 

Seiner gefhiehet ſchon in Urkunden von 1108 und 
1128 Erwähnung, und ed wird Fronenhuſin und 
Sronehufen (a), nachher in 1480 Vronhuſen, -und 
in zo Vreinhaußen, auch Fronhaunſen geſchrie⸗ 
ben (b). 

Winkelmann nennet e8 das vormalige Schloß 
und fogenannte Thal Frohnhauſen, das vorzeiten 
den von Löwenftein, genannt Ewersberg, und 
ben | Voigten von Frohnhaufen zugehörig geweſen (c). 

In_einer Urkunde von 1226 koͤmmt ein Ludewig 
von Fronhuſen al$ Zeuge vor (d). - 

(a) Budenus Cod. diplom. T.I. -p. 37.72. 
(b) Ruchenbeder a.D. 114. 122.124.©. 
(c) Beſchr. ver Fürftenth. Heſſens, 223. S. 
(d) Gudenus a. a. O. T.2. p. 634. 





—. — 


Achte Abtheilung 
von dem 


Gerichte Treyſe an der Lumde. 











371. % 
1. Ueberhaupt. 

Es wird auch dag Geſamtgericht genannt; Weil 
es zwiſchen dem Landesherrn und den von Milchling 
gemeinſchaftlich iſt. Jedoch hat erſterer die peinliche 
Gerichtbarkeit allein. Und die lezteren haben nur in 
Handlungen der niederen oder ee Gerichtbars 
keit eine Gemeinſchaft. 

Von 
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Von dem adelichen Geſchlechte der von Milchling 
giebt Herr Ruchenbecher ans Koͤhlers wolffteinifchen 
Hiftorie einige Nachricht (a). u 

Diefed Gericht lieget an dem aͤußerſten Ende des 
heffencaffelifchen Antheiles von dem Oberfürftenthume, 
lines der Lahn, und beftehet nur aus zweyen Dörfern, 
einem gleiches Namens und Gichertshaufen. 

(2) Anal. hafl. Coll.2. p. 328. | 


372. 6. 
2. Ddrfer. 
1. Treyfe an der Lumde, ein fehr großer Ort 
oder Flecken, an dem Flüßchen die Lumde, von dem 
ſchon oben das nöthige beygebracht worden (332. $.). 
Es lieget an der Außerften Spiße des diegfeitigen Ges 
bietes, nur 3 Stunden von Gießen, ı von Staufens 
berg, eine halbe von Allendorf an der Lumde, und 
4 don Marburg. | 
Den Beynamen an der Lumde führet ed ohne Zweis 
fel deswegen, um ed von anderen Dertern gleiched Nas 
mens zu unterfcheiden. | 
Herr Johann David Röhler, in der vorangeführs 
ten wolffteinifchen Hiftorie nennet es dad Schloß oder 
Caſtrum Drays, das auf dem Tortenberge gelegen, 
und flimmet dem Nikolaus Vigelius bey, welcher 
deffen Benennung von den Giegeszeichen des Druſus 
berleite. Es fcheinet aber diefe Muthmaßung wohl 
auf keinem fonderlihem Grunde zu beruhen (a). 
2. Sichertshufen, ein mäßiged Dorf an dem lin⸗ 
ben Ufer ver Lahn, eine gute Stunde oberhalb Treyſe, 
| eine 


KRuchenbecker aD, J. 
Kk 5 
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eine Viertelſtunde unterhalb Bellnhauſen, und 3 Stun⸗ 
den von Marburg. 

In einer päbftlichen Urkunde von 1114 gefchiehet 
zwar eined Sigershufen Erwähnung (b). Da -aber 
diefe Bulle dem Klofter Germerode, Gerichted Vils 
ftein.an der Werre, feine Befißungen beſtaͤtiget: Go 
ift es wohl nicht wahrfcheinlich, daß dieſes entfernte 
Sichertshaufen dadurd zu verftehen ſeye. Wenig⸗ 
ſtens lieget auch ein Geigershaufen im ziegenhayner 
Gerichte Frielendorf. 

Hingegen ift eine Urkunde des Erzbifhoffes Si⸗ 
frids zu Maynz von 1237 bey Sigardeshufen unters 
zeichnet (c). Welches den Umftänden nad) wohl dies 

ſes Sichertshaufen feyn koͤnnte. 

Ein Weigand von Sicharteshufen koͤmmt im 
Jahre 1328 vor (d). Und 1353 ift Wigard von 
Sichartshauſen Amtmann zu Marburg gemes 
fen (e). | 

‘(b) ebend. Coll.9. p.149. 

Ce) Budenus Cod, diplom. T.T. p.546. 
(d) Ruchenbecker a. a. D. Coll.2. p.321. 
(e) Winfelmanns Beſchr. Heflens, 221. ©. 
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1. Heberhaupt. 
Diefes Gericht lieget oberhalb dem vorigen, und 
graͤnzet übrigens mit den Gerichtern Reizberg, Treyſe 
an der Lumde und Wittelöberg, und flößet an das 
= Ä mann? 
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maynziſche Amt Amoͤneburg, das darmſtaͤdtiſche Hom⸗ 
burg an der Ohm und das ebenmaͤßige Gericht Loller. 

Winkelmann ſaget, daß ed in einem fruchtbaren 
Grunde liege (a); Welcher denn auch unter dem Nas 
men des ebsdorfer Grundes befannt ift. 


Es lieget an dem linken Ufer ver Lahn, ohne jedoch 
don derfelben berühret zu werden; Es müßte denn ein 
weniges in der Gegend von Haffenhaufen und Erben⸗ 
haufen feyn. SER: 

Die von Rau zu Nordeck haben vier Dörfer dar⸗ 
innen. Ulles übrige ift herrſchaftlich. Daher esnur 

zwo Abtheilungen giebt. 


(2) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſen, 223. 8. 


+ 
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2. Herrfchaftliche Dörfer. 


1. Ebsdorf, ein ziemliches Dorf, wovon das Ges 
tiht den Namen hat, in deſſen Mitte es lieget, zwo 
Stunden von Marburg, an dem Fluͤßchen zwiſter, 
oder die Zweſter Ohm, das uͤber Roßberg, und, 
wie es ſcheinet, bey Wermershauſen an der darmſtaͤd⸗ 
tiſchen Graͤnze entſpringet, und oberhalb Sichertshau⸗ 
ſen in die Lahn faͤllet. 

In einer Urkunde von 1348 wird ed Ebisdorf 
genannt (a): Wie aud) noch in neueren Zeiteg ges 
ſchiehet. 

2. Heßkam, ein maͤßiges Dorf, 1 halbe Stunde 
von Ebsdorf. | | 


| 3. Mil 
¶ Winkelmann a. a. D: | 


8 
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3. Möllen,. eine Viertelſtunde davon und eine 
halbe von Ebsdorf; Wird mit bey Heßkam gerechnet. 


4. Roßberg, ein Eleined Dorf, eine halbe Stuns 
de von der. darmftäbtifhen Gränze des Amtes — 
burg an der Ohm, 1 ſtarke Stunde von Ebsdorf. 


5. Unter: 
6. Mittel: und 


7. Oberhauſen, Tiegen in einer Reihe, eine Vier⸗ 
telftunde Yang zwifchen Möllen und Roßberg, eine 
halbe bis 3 Viertelftunden von Ebsdorf, an der Zwis 
fter , ung machen — ein ziemlich ſtarkes Dorf 
aus. 


8. Leidenhofen, ein mittelmaͤßiges Dorf, kaum 
1 Viertelftunde von Ebsdorf. — 


9. Hachborn, ebenfalld ein mittelmäßiges Dorf, 
eine halbe Stunde von Ebsdorf. 

Es ift vormals ein Nonnenklofter prämonftratenfer 
Ordens gewefen, das von einem Hartrad von Meren⸗ 
berg geftiftet worden (6). Dagegen Winkelmann 
deffen Bruder Bifo von Merenberg muthmaßlic, für 
den Stifter angiebt, und von beyden Brüdern anfühs 
ret, daß fienach den hachbornifchen Urkunden 1215 
dem — den Balgenſcheidwald verehret has 
ben (ec). | 
In einer Urkunde von 1348 wird ed Zacheburn 


font aud Havecheburne, auch Hauckebron ger 


nannt 


. (b) Ruchenbeders Anal. haſſ. Cola. P. 294, 
Ce) Wintelmann a. O. ' 
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nannt (d). In dem Landfrieden durch die Wetterau 
von 1359 aber Hohenburg (e). Judem der allda 
beſchriebenen Graͤnze und Lage nach dieſes wohl kein 
anderer Ort als Hachborn ſeyn kann. 

Aus dieſem Kloſter hat Johann von Scheurn⸗ 
ſchloß ein Schloß gemadt; Und als derſelbe 1893 
ohne Erben geſtorben, ift folches den Herren Landgra⸗ 
fen von Heſſen zugefallen (f). J 


10. Erbenhauſen, ein ſehr kleines Doͤrfchen an 
der Swoifter, eine halbe Stunde von Hachborn, eine 
Stunde von Ebsdorf. | 

In einer Urkunde von 1254 koͤmmt ein Wigand 
von Erbenhuſen vor (8). Ä 


11. Haſſenhauſen, ein mäßiges Dorf an derZusie _ 
fter, eine Biertelftunde davon und von Bellnhauſen, 
5 Viertel von Ebsdorf. i 


12. Ilſchhauſen, ein gar Feines Doͤrſchen an der 
darmſtaͤdtiſchen Graͤnze, x Viertelſtunde von Hach⸗ 
born, 1.Stunde von Ebsdorf. 


13. Die Fortbach, ein Hof, ganz nahe dabey; 
den ehemals der obgedachte Johann von Scheurn⸗ 
ſchloß zu Lehn gehabt; Nach deſſen Abſterben ohne 
maͤnnliche Erben in 1593 derſelbe an den Landesherrn 
zuruͤckgefallen. | 

| 375°. 
"(43 ebend. an bepden a. D. Ä 
(e) Gudenus Cod. diplom. T. 3. p. 432. 
(f) winkelmann a. D. ö 


Buͤſchings Erdbefchr. von 1757. 3. Th. 1.8. 102. €. 
(g) Buchenbester a. a. O. Coll,9, p. 160, | | 
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3. Adelichrauifches Gericht. 
Es lieget an der darmſtaͤdtiſchen Graͤnze, meift am 
lohndorfer Grunde, gehöret, wie ſchon gedacht (373-$-), 


den von Rau zu Nordeck und Holzhauſen, und be⸗ 
ſtehet aus vier Doͤrfern; Als 3 . 


1. Nordeck, ein ziemliches Dorf, halbe Stuns 
de von der darmftädtifchen Stadt Allendorf an der 
$umde, ı gute Stunde von Ebsdorf. 


Es findet ſich allhier ein Schloß. Als daher. ber 
Herr Sandgraf Hermann, des Herrn Landgrafen Ot⸗ 
to I. jüngfter Sohn, diefes Nordeck in der Xheilung 
vorzüglich bekam: Sofchlug er allda feinen Sitz auf (a). 
Weswegen er auch Hermann von Nordeck genannt 
wird (b).. Winkelmann feßet demſelben feinen Bru⸗ 
der, Heinrich II. bey, daß er nämlich mit ihm allda 
feinen. Siß gehabt, und fchreibet beyden zu, daß fie 
1365 aus den angefauften zweyen Dörfern, Moͤlbach 
und Todenhaufen, Allendorf an der Lumde erbauet, und 
ed 1370 zu einer Stadt erhoben (c). Es ſcheiunet 
aber ſolches mit der Erzählung ded Herrn H. R. 
Teuthorns nicht überein zu ftimmenz Da ber Bruder, 
Herr Landgraf Heinrich II. der Eiferne, der regieren, 
de Herr, Hermann und fein Bruder Ludewig der 
unter aber abgefundene Herren geweſen. | 


| In 
| Ca) Teuthorns Gef. der Heffen, 6. Th. 250.€©._ 


(b) Eſtots Jus publ, haff. in tab, geneal, ad p.53. 
(c) 9.0.8. 223.©, 
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In dem $andfrieden durch die Wetterau von 1359 
wird es Nordeckin geſchrieben (d). 


2. Winne, ein kleines Dorf, neben und eine Vier 
telftunde von Nordeck, 1 halbe Stunde von Allendorf 
an der Lumde. | 


3. Wermershaufen, eben fo, ı Stunde von Nor⸗ 
deck, ı halbe yon Roßberg, ganz an der Graͤnze. 


4. Holzhauſen, ein mittelmäßiges Dorf, auf eine - 
gute Stunde von Nordeck an der maynzifchen Gränze 
des Amtes Amdneburg. Dievon Rau haben in dem⸗ 
felben drey Burgſitze. 

In einer Urkunde von 1274 koͤmmt eine Villa 
Holzhuſen, bey Marburg gelegen, vor (e); Wel⸗ 
ches wohl diefes feyn möchte, ob es gleich auf 2 Stun⸗ 
den Davon entfernet iſt; Da wenigſtens Fein näheres 


ſich findet. 


(d) Budenus Cod. diplom. T2. p. 432. 
(e) ebend. T.2. p. 192. | 
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Von der Landſchaft an der Edder überhaupt, 


Rs der von dem Oberfürftenthume gemachten Eins 
theilung ift diefes Die zweyte Abtheilung, welche 
zu betrachten vorkoͤmmt (333. $.). ie machet einen 
ziemlichen Theil des erfteren, naͤmlich den nördlichen 
aus; Ob fie gleich nur wenige Aemter in fich begreiffet. 


Sie gränzet mit den darmſtaͤdtiſchen und waldedi- 
fchen Landen, fodann den diesfeitigen Aemtern, Wet 
ter, Rofenthal und Hayne. 


Die Edder gehet mitten durch, und beſtroͤmet erſt 
das anſehnliche Amt Frankenberg, dann das Gericht 
Viermuͤnden, und zulezt das Amt Heſſenſtein. Wels 
ches die drey Stuͤcke ſind, die zu — Landſchaft ge⸗ 
rechnet werden koͤnnen. 


Erſte 


3. Abtheilung von dem Amte Frankenberg. sı7 
Erfte Abtheilung 
von dem‘ 


Amte Sranfenberg, 





377. % =) 
1. Ueberhaupt. 

Dieſes iſt ein ziemlich großes Amt; Zumal, wenn 
man dad Gericht Viermuͤnden mit dazu rechnet; Das 
aber dermalen mit dem Amte Heffenftein verbunden 
it.  E8 hat vier auch fünf Stunden im Durchfchnitte; 
und enthält nebft den Städten Frankenberg und Frans 
fenau einige zwanzig Dörfer und etlihe Höfe. Es 
gränzet mit den Aemtern Wetter, Rofenthal und 
Hayne, und dem Darmftädtifchen, auch dem koͤllni⸗ 
ſchen Sauerlande. De EI 


Vormals hat es zu dem fraͤnkiſchen Heſſen, dem 
Pago Hafhe franconico gehoͤret (a); Wie fi olches auch 
die Benennung mit ſich bringet. — 


Die Edder tritt aus dem darmſtaͤdtiſchen Amte 
Battenberg bey Brinkhauſen in den Birken in dasſel⸗ 
be, und unterhalb Viermünden in das Amt Heffenfteim. 


Da in demfelben alles herrfchaftlich ift: So giebt 
ed Feine weitere Eintheilung, als in die Städte, Dörs 
fer und Hoͤfe. | Ä 


| 378.5. 


) Ropp von der Gerichtöverf. in Heſſen, i, Th. 14. €, 
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2. Stadt. Frankenberg. 
u 1. Lage und Groͤße. 
+" Sie lieget an dem rechten Ufer der Edder, 4 Stun 
den von Wetter und fechfe von Marburg; Yon Caſſel 
aber 7 Meilen. SP: 5 — = 
Diefelbe ift wohl noch zu der.größeren Städten 
Heſſens zu rechnen, und von ‚alten Zeiten her. fo bes. 
kannt und merkwuͤrdig gemefen, daß der in ihr gebohs 
zene Wigand Gerftenberger , ſonſt Vietor oder 
Buddenbender ‚genannt, eine eigene Shronif davon. 
gefchrieben hat.  Diefelbe iſt zwar 1619 zu Heidel⸗ 
berg gebruckt, aber fo felten und faft unbefanıtt gewor⸗ 
den, daß. ber.chemalige Rath und Bibliothelär Ru⸗ 
chenbecker zu Caſſel es der Mühe werth gehalten, in 
feinen beliebten heſſiſchen Analeften einen Abdruck da⸗ 
von zu geben (a); Der aber fo fehlerhaft iſt, daß der 
Herr R. R. Schminte den Vorfaß hat , nad) der 
Schten Urkunde, welche ſich auf der fürftlichen Bibllo⸗ 
thek befindet, einen richtigen Abdruck drucken zu. laf« 
fen. Diefer Berftenberger war 1457 hier gebohren, 
würde von dem Herrn Landgrafen Wilhelm III. dem 
. Züngeren, zu feinem Rapellane beftellet, und ſtarb 1522 
als Altarifte in feiner Geburtöftadt (b). = 


Der durchlauchtigſte Verfaffer der merianifchen To⸗ 
pographie von Heſſen hat von dieſer Chronik bereits, 
einen Auszug gegeben (c). Und man hat überhaupt 

| wohl 


(a) Anal. haf. Coll. 3. p. 145. 
(b) Schminke Monim, hafl, 2. Th. in der Vorrede. 
(c) Merians Topographie, 46.©. | 
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wohl derſelben alle diejenigen aͤlteren Nachrichten zu 
verdanken, die von dieſer Stadt ertheilet worden. 
Johann Emerich, ebenfalls ein Stadtkind, hat 
eine Sammelung der alten Rechte und Gewohnheiten 
der Stadt Frankenberg gemachet; Welche der Herr 
Regierungsrath Schminke aus der auf der fürftlichen | 
Bibliothek zu Caffel befindlichen Handfchrift durch den 
Druc bekannt gemachet hat (d). | 
_ (4) Monim. hafl, 2. Th. 669. u. f. S. 


| 379.5. 
2. Ihr Alter, Namen und Anbau. 

Der gerſtenbergeriſchen Chronik zufolge bringet die 
Stadt Frankenberg ihr Alterthum ſehr hoch hinauf; 
Indem fie von dem alten Könige der Franken, Theu⸗ 
derich oder Theodorich,, im Jahre 520 als ein 
Graͤnzort foll ſeyn erbauet worden, um die in Weſt⸗ 
phalen wohnenden unruhigen Sachſen im Zaume zu 
halten (a). . Weswegen fie den Namen Srankenberg, 
fo wie das ihr entgegen liegende Sachfenberg, als 
dem Gränzorte der Sachfen, feinen Namen erhaltet. 

Der Herr Refident Mallet hingegen führet, jedoch 
nur als eine Muthmaßung an, daß es um die Zeit 
Dagoberts, 637, geweſen feye, da die Franken dies 
fen Drt erbauet hätten. Wobey er ſich auf den His 
moinus berufet (b). 

Kaiſer Rarl der Größe foll aus fonderbarer Zus 
neigung zu diefer Stadt im Jahre 804 biefelbe anfehns 
lich erweitert, verbeſſert und befeftiget, fie mit herr⸗ 
lichen Freyheiten begabet, ihr das Blutgericht zuges - 

| an⸗ 

(a) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 2. Th. 40. S. ſt 
(b) Hift, de Heſſe, T.L, p.52. r er 
2 
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ſtanden haben, und eine Münze darinnen anlegen laſ⸗ 
fen. Worauf allda göldene Münzen mit des Kaifers 
Bildniffe gefchlagen worden (c). Welches alles aber 
der Herr H. R. Teuthorn zweifelhaft zu — ſu⸗ 
chet (d). 

Auch wird dieſem großen Kaiſer zugefehriebett , dog 
er allda eine neue Kirche, die Marienkirche genannt, 
bauen laſſen; Die aber nachher 1286 von bem Herrn 
Sandgrafen Heinrich I: abgebrochen, und die jeBige, 
wozu er den erſten Stein geleget, erbauet worden (e). 
Welcher denn aud) 1288 das ei zur heiligen 
Eliſabeth allda errichten Yaffen (f) 


Dermalen hat fie zwo Rirchen, ie beybe oben auf 
der fogenannten Burg beyfammen liegen; Davon bie 
größere ded Sommers von Lutheranern und Reformirs 
ten gemeinfchaftlih, die Eleinere aber nur im Winter 
von ben lezteren befuchet wird. Eine fonftige ſoge⸗ 
nannte Heidenkirche wird von der Vogtey des Hor 
fpitales Hayne zu ihrem Fruchtboden gebrauchet. Und 
außerdem iſt noch eine Todtenkirche. 


Die daſige Neuſtadt iſt 1336 von dem Herrn Laud⸗ 
grafen Heinrich II. dem Kifernen, angeleget, und 
1556 von Herrn Landgrafen Philipp dem Brofßmüs 
thigen mit der Altſtadt unter einen Rath vereiniget 
worden (8). 


380. . 


fe) winkelmanns Beſchr. Heſſens, 233. S. 
(d) Geſch. der Heſſen, 2. Th. 380. S. 

(e) Winkelmann a. a. O. u. f. S. 

(f) Teuthorn a. a. O. 4. Th. 518. ©. 

(ed) Winkelmann a. O. 234. S. 
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3. Beſondere Umſtaͤnde und Schickſaale. 


Frankenberg iſt maynziſch Lehn (a). Indem vers 
moͤge Lehnreverſes vom 10. Septemb. 1263 die Frau 
Herzoginn Sophie aus Brabant und ihr Herr Sohn, 
Landaraf Heinrich J. dieſe Stadt, nebſt anderen, vom 
Erzbiſchoffe Wernher zu Lehn empfangen hat (b). 

Vormals iſt ein Landgericht allda geweſen, und 
zwar, wie Gerſtenberger will, das oberſle und hoͤch⸗ 
fie in Oberheſſen. Maßen Kaiſer Karl der Große 
ſolches von Alsfeld dahin verleget (c). Wovon aber 
der Herr Geheimerath Kopp die dabey angsführten 
Umftände für fabelhaft hält (d). Hierdurch ift fie die 
Hauptftadt an der Loine geworden (e); Bis Landgraf 
Hermann von Thüringen feiner Fran Mutter, der 
heiligen Zlifaberh, zu Ehren, Marburg dazu gema⸗ 
het, und das oberjte Landgericht von Frankenberg das 
bin verleget (f). Welche leztere Stadt jedoch noch 
gegen das Ende des fünfzehnten Sahrhunderts ein 
Oberhof gewefen, wo die von Saffenberg ihr Recht 
geholet (g). In der gefchriebenen franfenbergifchen 
Chronik des Gerſtenbergers fiehen davon folgende 
Worte: Auch füllen die alten Saffen oder Weſt⸗ 
phelinge bynnen dry Milen iv Lantrecht zum Fran⸗ 
tenberge holen, des zu wortzeichin fo holen die 


vn 


(a) Ropp vonder heſſ. Gerichtsverf. 1. Th. 258. S.\ 

. (6) Budenus Cod. diplom, T.ı. p.702. i 
(c) Kuchenbeckers Anal, haſſ. Coll.6. pag. 157. 

(d) Kopp a. a. O. 264. ©. | 

(e) Ruchenbeder a.a.D. _ 

(f) ebend. 169.©. 

(8) Bopp a. a. D. und 342. ©- 

. {13 
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von Saſſenberge noch hude by Tage ir Lantrecht 
zum Frankenberge. | 
‚Inden Jahren 1476, 1507 und 1607 hat fie gros 
ßen Brandfchaden, und 1372 vom Öternerbunde vies 
les Ungemach erlitten (h). 
In dem Treffen bey Weßlar wider Mannz und 
und Naffan 1328 haben die Bürger von Frankenberg 
fid) fehr hervorgethan (i). Im Jahre 1373 abernebft 
anderen Städten der Erbverbrüderung wegen an Sach⸗ 
fen mit gehuldiget (k). u 
Inmlezteren franzöfifchen Kriege fiel in der Stadt ein 
ftarker Scharmüßel vor; Indem ein heffifcher Haupt⸗ 
mann, Lange, welcher dermalen Mentmeifter und 
Amtspachter allhier ift, den oben auf der fogenannten 
Burg liegenten, etwas verfchanzten und verpallifadirs 
ten Kirchhof, der um beyde Kirchen gehet, mit 100 
Maun zu Fuß, 12 zu Pferde und 2 Kanonen feit dem 
31. Jul. 1762 befeßet hielt, Denn er wurde dem 
11. oder 12. Aug. von dem franzdfiichen Generale von 
Conflans mit einem ziemlichen Corps, welches des 
Tages vorher angerüchet war, des Morgens in der 
Fruͤhe angegriffen, und, nachdem die Franzofen Ges 
Vegenheit gefunden, die nahe liegenden Häufer zu bes 
feßen, und daraus in die Verfehanzung zu feuern, and) 
dieſe eines Drtes felbft zu erfteigen, mit feinem Coms 
mando zu Kriegsgefangenen gemacht. Für welche 
rühmliche Gegenwehr, und, da er dem Feinde viele 
Leute niedergeleget, er von. dem Herzoge Ferdinand 
zu Braunfchweig eine Belohnung erhalten, s 
: | j 381. * 


(h) Teuthorn a. a. O. 6. Th, 580, &, 
di) ebend. 179.©, 


(k) Buchenbeder a.0.D, Coll.2, P.300, 
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| 4. Bergwerk. 
' Untveit der Stadt Frankenberg, auf eine halbe. 
Stunde nad) dem Dorfe Geißmar hin, lieget ein noch 
fehr ergiebiges Silber⸗ und Kupferbergwerk nebft den 
dazu gehörigen Hütten; Won welchem die Adern im 
Sahre 1590 befannt geworden. | | e 
Vorzeiten foll auch dabey in dem Aulerwalde, 3 
Aulisberg, und ein anderes hart bey dem Dorf Haue, 
das jezt nicht mehr bekannt ift, ein treffliches Bolde 
bergwerk gewefen feyn (I), und foldyes den Kaifer 
Rarl den Großen bewogen haben, die vorgedachte 

" Münze dahin legen zu laſſen (m). 
Von dem bey der Stadt Viegenden Kloſter St. Ge 

orgenberg wird hernach bey den Höfen gehandelt, 

() Winkelmann a. a, D. 6. Th. 130. ©. 

(m) ebend. 1, Th. 37. ©, 


382. $. 
3. Stadt Franfenau, 

Iſt eine Eleine Stadt auf einer Anhöhe, zwo gute 
Stunden von Frankenberg , eine gute von Heffenfteit. 
Sie hat ihren Namen ebenwohl von den Franken; 
indem der fraͤnkiſche König Pipin 753 einen großen 
Sieg wider die noch heidnifchen Sachſen in diefer Ges 
gend erhalten, und zu defien Andenken ein Haus oder 
Schloß allda erbanet habe (a). er 

Gerftenberger ſchreibet ſolches feinem Sohne, dem 
nachherigen Kaifer Karl dem Großen zu (b). Und 

Zu ö Ä eine 
(2) Winfelmann a. a. O. 236.©. u.6. Th. 1, €: 
(9 Buchenbeder a. a. O. Coll, — 152. 
| 4 
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eine geſchriebene Nachricht von einem ehemaligen Rent⸗ 
meiſter Henrich Ort zu Heſſenſtein, der es aber blos 
aus der Erzaͤhlung ſeiner Vorfahren hat, beſaget, 
daß es der Koͤnig Diederich in Frankreich geweſen; 
Der, als er wider die Sachſen zu Felde gelegen, bey 
Fraukenau, das damals ein Dorf geweſen, fein Lager 
gefchlagen, und, als er allda von den Sachfen anges 
griffen worden, über diefelben einen vollfommenen Gieg 
erhalten habe. Welches denn mit den bey der Stadt 
Frankenberg von dieſem Theuderich aus dem Gerſten⸗ 
berger felbft angeführten Umftänden (379. 9.) ziem⸗ 
lich uͤbereinſtimmet. | 


383- $ 
4. Ddrfer. | 
r. Geißmar, ein großes Dorf, ı Stunde von 
Frankenberg, 5 Viertel von Frankenau. | 
Es war vormals eine Zent (a), und es wirb bers 
felben in einer Urkunde von 1238 gedacht (6); Des 
Ortes ar fich auch fehon in einer von 1215 (c). 


9. Ellershauſen, ein Eleined Dorf, eine halbe 
Stunde davon, 5 Viertel von Fraukenau, anderthal⸗ 
be von Frankenberg. Die von Drach haben allhier 
einen Hof. u a 

Es koͤmmt in. einer Urkunde How 1220 unter 
Benennung Pille Ellershuſin vor (d). 


3% Als 


5 


(a) Kopp von der heil. Gerichtöverf: 1. Th. 303. ©. 
Teuthorns Geſch. der Heffen, 5. Th. 491. S. 

(b) Gudenus Cod, diplom. T.ı. p. 548. 

(c) Ruchenbecfers Anal, hafl, Coll. ı1. p. 128. 

(d) Ropp a. O. in den Beyl. 132. ©. 
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3. Allendorf, noch Fleiner, x Heine halbe Stun⸗ 
De davon und von Frankenau. 
4; Dainrode, etwas größer, ı Viertelfiunde das 
von, eine gute halbe Stunde von Frankenau, andert⸗ 
halbe von Frankenberg. n : 


J 


Sn einer Urkunde vun 1214 heifet es Dainrot (e).. 
5 . Doͤrrenholzhauſen, ein Dirfchen, eine halbe 
Stunde davon und von Geißmar, eine von, Frans 


Fenberg. | 
6. Haubern, ein kleines Dorf, ı halbe Stunde 
von Dainrode, anderthalbe von Frankenberg. 
7. Willersdorf, ein faft mittelmäßiges Dorf, 
ı Stunde davon und Yon Frankenberg. 


8. Bottendorf, ein mittelmäßiges Dorf, 3 Viers | 


telftunde davon und von Frankenberg. 

9. Willershauſen, ein gar Eleined Doͤrſchen, drey 
Viertelftunden von Willersdorf and von Rofenthal, 
zwo von Frankenberg. 

10. Roda, ein maͤßiges Dorf nach der Gränze 
von Wetter hin, ı Stunde von Rofenthal, zwo von 
Frankenberg. | 

11. Ernſthauſen, ein großes Dorf, an der Wett⸗ 


ſchaft und der Gränze vom Amte Wetter, vor dem | 


Burgwalbe, zwo Stunden von Frankenberg. _ 
Dieſer Surgweld ift ein großer Wald, etliche 
Meilen lang (k); Worüber der Weg von Marburg 
nach Frankenberg gehet. | 


12. Brinkhauſen in den Birken, ein mittelmäßis 


ges Dorf an dem yechten Ufer der Edder, wo fie in 


Dies. 


c Kuchenbecker a.D. 123.©. 
(5) Wintelmanns Beſchr. — 50. S. 


4 
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dieſes Amt eintritt, an ber darmſtaͤdtiſchen Graͤnze 


des Amtes Bartenbera ,:r Stunde yon Ernfthaufen, 
anderthalbe von Frankenberg." Ä — 


3. Roddenau, ein großes Dorf, 3 Viertelſtun⸗ 


den davon, an dem linken Ufer der Edder unterwaͤrts, 
and von Frankenberg eben fo weit, u 


14, Keine, ein ziemlich ſtarkes Dorf, eine halbe 
Stunde davon an der barmftädtifchen Graͤnze, I gute 


‚ Stunde von Frankenberg. | 


15. Somplar, ein mäßiges Dorf, lieget ganz in 


einem Winkel an der Gränze des Herzogthumes Weſt— 


phalen, oder fogenannten Sauerlandes, und des darm⸗ 
frädtifchen Amtes Battenberg, drittehalb Stunden 
son Frankenberg, nächft einem Slüßchen die Nuhne, 


das bey Schreufe Gerichtes Viermuͤnden in die Eder 
z faͤllet. 


16. Rengersbaufen , an demſelben Fluͤßchen, 


dem vorigen faſt gleich, eine halbe Stunde davon, 


zwo von Frankenberg, an der koͤllniſchen Graͤnze des 
Herzogthumes Weſtphalen. je | 
Es koͤmmt in einer Urkunde von 1215 por (g). 


17. Oangersbaufen, ein kleines Dorf, 1 gute 


J halbe Stunde davon, auf anderthalbe von Frankenberg. 


18. Hommershauſen, ein gar kleines Dörfchen, 
eine kleine halbe Stunde davon, ı pon Frankenberg. 
Die Kirche ſtehet an der waldeckiſchen Graͤnze uͤber der 
Nuhne, und iſt die ſogenannte Butzkirche, wohin die 
Einwohner gehen, wenn der Pfarrer von Viermuͤn⸗ 
den allda prediget; Sonſt ſind ſie zu Viermuͤnden ein⸗ 
gepfarret. 

19. 


(8) Ruchenbecker a. a. o. 18.0, 
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‚19. Luiſendorf, ein Feines Dorf, tft eine franzoͤ⸗ 
fifhe Kolonie, anderthalb Stunden von Frankenberg, 
I von Frankenau „und eine halbe von Heſſenſtein. 
Sie ift eine der älteften, und ſchon 1688 mit dreyßig⸗ 
jaͤhriger Freyheit angeleget worden. 


20. Wieſenfeld, im Burgwalde, ebenfalls eine 
feanzöfifche Pflanzftätte, welche durch Verſetzung eis 
iger Haͤuſer von Todenhauſen , Amtes Wetter 
(357. $.)1758 fehon auf vier und zwanzig Haͤuſer ans 
gewachfen gewefen, - deren Beſitzer Erbmeyer find 5 
Indem die allda gewefene Meyerey 1754 unter fie e 
in 23 Portionen vertheilet, und ihnen zu Erbleihe ge⸗ 
geben worden, eine gute halbe Stunde von Ernſthau⸗ 
ſen anderthalbe von Frankenberg. 
In einer Urkunde von 1238 koͤmmt ein Werner 
von Wiſenfelt vor, und der dabey gemachten Ans 
merkung nach ift dieſes Wieſenfelt vorzeiten ein Jo⸗ 
hanniterbaus geweſen (h). 

In einer anderen von 1472 wird es Weſt infelt ge⸗ 
nannt (i). 


21. Friederichshof, 1 Stunde von Frankenberg 
nach Haubern und Willersdorf hin, nahe bey dem 
Hofe Freymark, iſt eine von denen neuen Kolonien, 
welche des jeztregierenden Herrn Landgrafen hochfuͤrſtl. 
Durchlaucht fuͤr die ans anderen Ländern ſich angeben⸗ 
den Unterthanen in 1777 anlegen laſſen (31, $.b). 
Sie ift,, gleich den übrigen fürerft auf zehen Familien 
eingerichtet, und zu ber Stadt Frankenberg gehörig. 


3848. 


(b) Budenus a. 2 39.8, 
() Bopp a. a. O. in ben Beylagen 1, ©, 
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3834. ſ. | 
5 De Ehriftendbeg. 

Zwiſchen Ernfthanfen und Mellnau Amtes Wetter, 
den Dorfe Münchhaufen gegenüber, von jedem eine 
gute halbe Stunde, in dem Burgwalde, Tieget ber 
Chriftenberg, vormals der Laftorsberg, von dem 
Abgotte Caftor alfo genanntz Auf welchem ein feſtes 
Schloß, die Refterburg gelegen, das Karl | 
lus 723 erobert und zerftöret hat (2). Dahingegen 
Kaifer Karl der Broße ein Schloß wider die Sachſen 
allda angeleget, und dasfelbe den Ehriftenberg ges 
nannt (b); So wie die nachher darauf erbauete Kirche 
- Chriftenburg genennet worden (c). 

- Diefe Kirche ftehet noch, umd ed wird auf die Feſt⸗ 
tage darinnen geprediget. Die dazu gehörigen Dorfe 
ſchaften haben auch ihren Kirchhof allda, und machen 
ein befonderes Kicchfpiel des Namens aus; Zu wels 
chem Dberfimtshaufen, au, wie es ſcheinet, Mits 
tel: und Unterfintshaufen gehören (d). 

Sie hat einen Thurm mit zwoen Glocken: Und es 
wohnet ein Glöckner dabey, welcher die Dienfte vers 
rihtet. - 

Bor Alters find ſtarke Walfahrten dahin gefches 
hen; Und ı halbe Stunde in dem Wald hinein follen 
fi) die Trümmern von einer durch die Römer zerſtoͤr⸗ 
ten Stadt zeigen (e). | 


385.9 


C) Wintelmanns Befchreib. Heflend, 6. Th. 117. S. 

(b) ebend. 2.Th. 225. S. * 
fc) desgl. a. erſt a. O. N 
‚Kay Nachricht von der Stadt Wetter, 48.4.5. 33.©. 

ce) ebend. 47.$. 32. S. DRG IE ZW 
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1. Wolkersdorf, ein herrſchaftliches Schloß nebſt 
einer Meyerey vor dem Burgwalde, ı Stunde vom 
Wiefenfeld und von Frankenberg. 


Eckhart von Helfenberg verkaufte ſolches, oder 
die Hälfte davon, 1310 an den Herrn Sandgrafen Ot⸗ 
ten J., und bekam ed von demfelben wieder zu Lehn (a). 
Nach vem Apfterben dieſes Gefchlechtes kam e8 an die 
von Buchenau und von Bicken (b). Friederich 
von Buchenau verkaufte zuerſt, und nachher 1389 
Friederich von Bicken feine Hälfte au den- Herrn 
Sandgrafen Hermann (c). Wodurch es denn mit 
Heſſen gänzlich Yereiniget worben. Der Herr Sand» 
graf Heinrich IIL ließ 1477 das alte Gebäude bis auf 
den Thurm von Grunde aus abbrechen, und. foldjes 
neu aufrichten; Wie er denn wegen der Jagd mehrens 
theils allda ſich aufhielte (¶). Herr Landgraf Morig 
hat diefes Jagdhaus noch mehr verbefjern laffen (ec). 
Und auch in neueren Zeiten noch, als unter Herrn 
Sandgrafen Wilhelmen VII. ift es als ein Jagdſchloß 
gebrauchet und oͤfters befuchet worden. 


2,30 


(a) Kuchenbeckers Anal, haff, Coll. 5. p. 187. 
Teuchorns Geſch. der Heflen, 6. Th. 22. ©. - 
(b) Winfelmann a.D. 226, ©. | 
(c) Buchenbeder a. D. 211. ©, 
Schminke Monim. haff, 2, Ch. 506. ©, Bi 
(d) ebend. 550. S. | 
Buchenbeder a. a, O. Col,3. p.55. . | 
winkelm. AN. O. 
(e) ebend, 
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2. Rodenbach, eine gute halbe Stunde von Frans 
kenberg und von Wangershaufen, ift eine herrſchaft⸗ 
liche Meyerey, auf welcher zween Pächter wohnen. 
3 . Das Rlofter St. Georgenberg, fo nächft der 
eh eg lieget, ift im Jahre 1249. ald ein 
Nonnenkloſter Ciſterzienſervrdens, Sanct Georgen 
dem Märtyrer zu Ehren, erbauet worden; Und zwar 
von den Gebrüdern Reinhard und Conrad von. It⸗ 
ter; Welche mit Bersilligung der Fran Herzoginn 
Sophie von. Brabant. die Hort ihrem Vater, dem 
Landgrafen Ludewig VI: dem Heiligen von Thuͤrin⸗ 
gen, erſt 1242 erbauete Kirche zu Botzenbach, bie 
Butzkicche genannt, abbrechen, hierher führen und 
diefes. Klofter daraus errichten laſſen (Je 
: Der Herr Landgraf Ludewig der Aeltere oder IIL- 
zu Marburg, hat es nad) dem Abfterben der Aebtiſſinn 
Ida von Hotzfeld 1567 in Beſitz nehnmen, und die 
darinnen gewefenen Nonnen zeitlebend hinlänglich un⸗ 
texhalten laffen. Im Jahre 1608 ift es erweitert und 
beſfer eingerichtet worden ; So, daß ed zur Moth dem 
Hofe zum. Aufenthalte dienen kann. (g). " 
, Dermalen wird es mit zum Umthaufe gebrauchet, 
4: Freymark ift ein einzelner Bauernhof, welcher 
zwiſchen Frankenberg und Haubern Tieget, und vor 
der ihm zuftehenden Dienſt⸗ und Zehntfreyheit die Bes 
nennung haben fol, Er gehöret der Stadt, umd 
wird von derſelben verpachtet. Nahe hiebey wird die 
neue Kolonie Friederichshof angelege® . .- 
cf) Schminte a. O. atz . , Es 
Zundesbagens Unterſ. der Trennung Heſſens und Thürine 
gend, 19. F. 20.. :. . + a 
6) Winkelmann a. a. O. 235. S. 


| Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung 
| I BY 
Gerichte Viermuͤnden. 
38% 9 


6 Ueberhaupt. 2: 
Dasfelbe Tieget gleich zunächft unterhalb der Stadt 
Frankenberg an der Eoder, und gränzet von der an⸗ 
deren Seite mit den Amte Heffenftein, mit welchem 
ed auch vermalen in Anfehung der Gerichtbarkeit vers 
einiger iſt, auch mit dem Darmftädtifchen und Wal⸗ 
deckiſchen. Der Landeshoheit nach aber gehöret es in 
das Amt Frankenberg. | En 
Vormals fol es dem gräflichen Hauſe von Virmont 
gehöret haben; Welches aber irrig iftz Indem es nur - 
Evelleute, die von Viermünden fich geſchrieben, ges - 
weſen; And zulezt haben es die von-Dalwig in Bes 
fiße gehabt (a). Nachdem aber die Linie, welche 3“ 
beſeſſen, in 1737 mit dent fürftlichen hefftfchen Kam⸗ 
merpräfidenten “Johann Reinhard von Dalwig zu 
Eaffel ausgeftorben: So iſt es ald ein Lehn an die fans 
desherrſchaft zuruͤckgefallen. — 
Es beſtehet aus dreyen Doͤrfern und einem Hofe. 
(a) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. Band, 1008. SñS. 
— 387. $, | 1 
2, Dörfer und Hof. 
1. Diermünden, ein ziemliched Dorf an dein Lime 
fen Ufer der Edder, ı Stunde yon Frankenberg und 
auch von Keffenftein, mL ae 
! nn Dies 
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Dieſer Ort, von dem das ganze Gericht den Na⸗ 
men hat, foll ber Stammort des gräflichen Gefchlechts 
von Virmont feyn, und wird ba er auh Virmund 
oder Virmont gefchrieben (a), Es ift aber ſolches 
in Anfehung der Grafen von Pirmont. eben fo uu⸗ 
richtig, ald daß fie ed vormals beſeſſen haben follten. 

Sn dem Stiftungsbriefe für das Klofter Hayne yon 
1144 (b) und in einer Urkunde von 1215 (c) wird 
es Derminne, Dirmine,; Virminne genannt. Und 
in 1309 koͤmmt ein Gerlach von Virminne, fo, wie 
anderwärts “Johann Hermann und Ambrofius von 
Diermunden vor (d). Siermenni findet ſich bey 
Schannat in feinen Suldifchen Traditionen zum Jah⸗ 

re 850 (e). 
| © ift ein aytiges Luſthaus nebft Garten und eine 

Meyerey allda. 

2. Schreufe, ein mägiges Dorf, auch links der 
Eder, eine Eleine halbe Stunde oberhalb Viermünz 
den, und 3 Viertel unterhalb Frankenberg. ‚ 

Es wird auch Schroff, ingleichen Schraufe ges . 
nannt; Allwo der Herr Landgraf Heinrich III. 1473 
ein großes Heer verfammelt (f). 

Bey Schannat ftehet an dem er angefüßeten Dis 

te zum Jahre 850 Scrouffi (g) 
| 3. Ober⸗ 


@) Buſching a aD 
(b) Gudenus Cod. diplom, T.i. p. 133. 
cc) ebend. 435. S. 
— Anal, haſſ. Coll, 4 P 12.152. & Colkız, 
Cd) ebend, Coll, 2, p. 351. 
Ce) Kopp von der Gerichten. in Heſſen, 1. Th. 1. S 
(£) Buchenbeders Anal, hal, Coll, 3. P. 55, 
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3. Oberorke, ein Doͤrfchen an dem Fluͤßchen die 
Orke, welche in dem Darmſtaͤdtiſchen hinter Mede⸗ 
bach entſpringet, und bey Brinkhauſen, Amtes Heſ⸗ 
ſenſtein, in die Edder faͤllet, ı Stunde unterhalb Vier⸗ 
münden, 3 Viertelſtunden von Heſſenſtein. ; 

4. Hermannsberg, ein Hof an der waldecfifchen : 
Gränze, I halbe Stunde yon Viermünden und von’ 
Sachſenberg. | in 





Dritte Abtheilung 
von beim 


Amte Hefenfein. 





388. $. » 
1. Weberhaupt. 

Dieſes Amt ift wohl dad kleineſte in Heſſen; In⸗ 
dem es nur aus dem Haufe Heſſenſtein, von dem es 
ohne Zweifel den Namen hat, einem geringen Dorfe 
und einem Hofe beftehet. Doch hat der Beamte des⸗ 
felben in dem benachbarten Darmftädtifchen , als zu 
Alten⸗ und Schmiedtelotheim ꝛc. verfchiedene Gefälle 
zu erheben, und dermalen auch das Gericht Viermüns 
ben mit zu verſehen. je 


Es lieget ebenfalls an ver Edder, gleich unterhalb 
dem ebengenannten Gerichte; Mit welchem, dem Am⸗ 
te Frankenberg, der darmftädtifchen Herrfchaft Itter 
und dem waldeckiſchen Amte Lichtenfeld es graͤnzet. 


Mm 39 .5. 
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| “389. 

2: Das Haus Hefienftein 
ift ein einzelnes Haus mit einigen Mebengebäuben, die 
zur Landwirthſchaft dienen, ald Scheunen und Stalluns 
gen, verfehen, und lieget auf einem Berge Silburg 
genannt, der aber nur. auf einer Seite, nämlich.der 
weftlichen, tief hinunter bis an die vorbenfließende Ed» 
der gehet, und von dar eine freye Ausficht nad) Sach⸗ 
ſenberg hin und in das fogenannte Köllnifche, nämlich 
das Herzogthum Weftphalen oder das Sauerland, ges 
währetz Auf den anderen Seiten aber ganz nahe lies 
gende hohe Berge und Wälder hat, von denen es eins 
gefchloffen ift. En | 

Es ift zwo Stunden von Frankenberg, ıvon Fran: 
fenau, 4 von Wildungen und 6 Meilen von Caffel 
entlegen. en 

Winkelmann nennet es ein uralte8 Haus , das 
noch eine Anzeige des alten heſſiſchen Namens feye (a). 

Wenn man einer gefchriebenen Nachricht trauen 
Eönnte, die von einem ehemaligen dafigen Mentmeifter, 
Henrich Ort, den gten April 1686 aufgeftellet und 
an den damaligen Geheimenrath und Kammerpräfis 
denten, Freyheren von Goͤrz, gerichtet-ift: So würde 
man feinen Urfprung fehr weit in bie alten Zeiten, und 
bis in das fechste Jahrhundert feßen koͤnnen. | 

- Denn nad) derfelben, follen damals als der fraͤnki⸗ 
ſche König Diederich wider die Sachfen zu Felde ges 
legen, und bey Frankenau fich aelagert gehabt, die 
eſſiſchen Fürften allhier eine Schanze mit vier großen 
hürmen, einem pifentiefen Graben und zwoen 
Mauern 


(a) Beſchr. der Fir ſtenth. Heſſen, 236, S. 


— 
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Mauern haben auffuͤhren laſſen; Nachgehends ſeye 
dieſe Schanze zween Edelleuten, Bernhard von Hir⸗ 
lesheim und Conrade von Fiſchbach, um dahin zu 
bauen, nebſt dem Dorfe Brinkhauſen und einigen Ge⸗ 
faͤllen verliehen worden; Welche denn das daſige Haus 
nebſt Scheunen und Staͤllen erbauet; Nachher aber 
in das Kloſter Hayne ſich begeben, die Gefaͤlle dahin 
verwendet, und allda begraben laͤgen; Nachdem erſte⸗ 
rer, der von Hirlesheim, Abt, und der von Fiſch⸗ 
bach Moͤnch geweſen. Der Herr Landgraf Philipp 
der Großmuͤthige habe nachher dieſes Haus mit den 
dazu gehoͤrigen Gefaͤllen von dem Kloſter Hayne, als 
es zu einem hohen Hoſpitale gemachet worden, und 


ohnehin mit Stiftungen genugſam verſehen geweſen, 


wieder abgezogen und zu dem uͤbrigen Heſſen gebracht. 
Der Herr Landgraf Morxitz habe die vier Thuͤrme, die 
verfallen geweſen, niederwerfen; Herr Landgraf Wil⸗ 
beim VI. aber, der im Sahre 1653 felbft da gewe⸗ 
fen, daß ebenfalld verfallene Haus, ausbeſſern laſſen. 


Da aber diefer Mentmeifter Ort, wie er felbft ans 
giebt, feine Nachrichten, außer ben lejteren, blos 
aus mündlichen Erzählungen feiner Vorfahren hat: 
So möchte wohl denenfelben, befonderft den erfteren, 
nicht fo fchlechterdinges Glauben. zu geben ſeyn; Ob 
fie gleich übrigens mit dem, was bey Frankenberg 
(379. $.) und Frankenau (382.$.) angeführet wor⸗ 
den, ziemlich treffen. Nur, da ber damalige Krieg 
wider den ſaͤchſiſchen Wittekind und wegen der Eins 
führung des chriftlichen Glaubens geführet worden ſeyn 
fol: So möchten die Umftände eher in die Zeiten 
Rarls des Großen, ald des Theuderichs ſich fchicken. 
Wie denn aud) bey Frankenau bereits angemerket wor⸗ 

M m 2 den, 
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den, daß Gerſtenberger dieſe Begebenheit dem erſt⸗ 
gedachten Kaiſer zuſchreibe (b). * 

So viel iſt inzwiſchen aus eigenem Augenſchein ge⸗ 
wiß, daß das alte Haus von engem Raume, aber uns 
gemein dicken Gemaͤuer iſt; Daß es noch mit einer bes 
fonderen Mauer und einem nun meiftausgefüllten Gras 
ben umgeben ift, über den noch eine Brücke zum Eins 
gange gehetz Daß auswärts unter einem Fenfter no 
zwey Wappen in Stein gehauen, ohne Jahrzahl, mit 
folgender Beyfchrift jich finden? Arma dni. Bernh. ab 
Hirlesheim , und dni. Conr.de Fifchbach; So wie in 
der unteren Stube ebenfalls in einem Steine die Inn⸗ 
ſchrift: Anno optumi mill. CCCCLXXXI. und darunz 
ter: Arma dni. Joh. de Culmbach; Auch in dem ers 
ften Stocke ein Wltar in einer Kammer gezeiget wird, 
welche biß jezt die Kapelle heißet. 

Auch findet fi), daß ein Kurt von Hirlesheim 
ein Bruder in dem Klofter Aulesburg gemwefen, und 
1216 nebft dem dafigen Convente das Klofter zu Her 
gene, jezt Hayne, erbauet und 1221 vollendet has 
be(c); Wovon die Umftände bey diefem Drte fich ns 
ber ergeben werden. 


Daß aber gar Heſſus, ein Sohn des Eattifchen Koͤ⸗ 
niged Bato, der doch hundert und dreyßig Jahre vor 
unfered Heylandes Geburt full regieret haben (d), 
Heſſenſtein erbauet habe (e), ift fo wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß Winkelmann felbft es für ungewiß hält (f). 

Der 


(b) Ruchenbedrers Anal, haſſ. Coll.5. pag. 152, 

(co) Winfelmenn a. a. D. 6. Th. 256.©. 

(4) Teuthorns Geſchichte von Heſſen, 1. Th. 160.€. - 
(e) Winkelmann a. a. O. 1. Th. 4. S. 

cf) Ebend. 6. Th. 20. S. 
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Der Herr Hofrath Curtius zu Marburg hat in einem 
befonderen Anſchlage de Batone den Herrn Teuthorn 
ausdruͤcklich widerleget. Und es wird gar gezweifelt, 
daß jemals ein Bato gemefen. 


Der Here Hofrath Teuchorn belehret uns inzwi⸗ 
ſchen, daß dieſes Haus, das er eine Burg oder ein 
Schloß nennet, in dem Vergleiche mit Maynz 1346 
an den Landgrafen Heinrich H. ſeye uͤberlaſſen worden, 
der ed kurz vorher erbauet habe (g). Und Winkel⸗ 
mann faget, daß ed dem Klofter Hayne feye verſetzet 
gewefen, und zu deſſen Vorrathshofe gebrauchet wor⸗ 
den (h). 

Welches alled aber, da es zu meinem Zwecke nicht 
dienet, fonbern mic zu weit davon abführen würde, 
ih anderen zu unterfuchen uͤberlaſſe. | | 


(e) a.a.D. 6. Th. 395. — S. 
aa. 1. Th. 236. 


390. G,. 
3. Dorf und Hof. | 

I. Bringhaufen, ein mäßiges Dorf, an dem lin; 
fen Ufer der Edder, ı halbe Stunde von Heffenftein, 

Es muß mit dem ebenfall$ an der Edder liegenden 
Bringhaufen, Amtes Frankenberg, nicht vermechfelt 
werden; Welches daher zum Unterfdiede den Zuſatz, 
in den Birken, hat (383.$.). 

2. Treisbach oder Dreisbach, ein Hof, den von 
Drach, jedoch ohne Gerichtbarkeit gehörig, 1 Vier⸗ 
telftunde davon, auf 3 Viertel von Heffenftein. Wors 
mals gehörete er dem adelichen Geſchlechte von Derſch, 
an — er durch Heyrath gekommen. 


Mın 3 391.9 
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Zr u. F. 
4. Ehemaliges Schloß Sefeberg. 

In dem Bezirke dieſes Amtes hat auch das ehemals 
fo bekannte Schloß Kefeberg gelegen, von welchem die 
Ueberbleibfel annoch etwa eine halbe Stunde von dem 
Haufe Heſſenſtein auf einem Gebirge, dad noch der 
Kefeberg heißet, in einem ziemlich dicken Walde, 
deffen Abhang nach der Edder gehet, ungefähr dem 

Dorfe Brinkhaufen gegenüber, zu fehen find; Die 
aber nur in einigen bearbeiteten Steinen und einem Ges 
maͤuer beftehet, das einem Keller gleichet. 


Nah des Herrn H. R. Teuthorns Muthmaßung 
hat Keinhold von Kefeberg, deffen eine Urkunde 
von 1214 gedenket, gegen das Ende des zwölften, 
oder mit dem Anfange des dreyzehnten Jahrhundertes 
folches erbauet. Er erzählet auch, wer es nachher 
befeffenhabe.. Wovon aber hier anzuführen genug ift, 
baß der Herr Landgraf Heinrich I. dasſelbe nebft,ans 

deren Raubfchlöffern 1283 zerftöhret habe (a). 


. Mach einer Urkunde von 1 247 hat die Graͤfinn So⸗ 
phie von Waldeck, Burggraf Burchards zu Magde⸗ 
burg Wittwe, ihr Recht daran an Maynz abgetreten(b). 


Die von Keſeberg ſind ehemals Zentgrafen zu Geis⸗ 
mar, Amtes Frankenberg, geweſen; Sie haben aber 
dieſes Amt nicht, wie Herr Teuthorn angiebt (c), 

| | erf 
...@) Geſchichte der Heffen, 4. Th. 479-u.f.©, 


(b) Budenus Cod. diplom,. T.ı. p. 599. ſq. 
(c) 0.8. 481.6, 
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erſt 1240 erhalten; Sondern find vermoͤge einer Urs 
Funde von 1220 ſchon damals damit belichen gewe⸗ 


fen (d). 


Sn dem Sahre 1233 waren die Grafen von Ziegens 
hayn in dem Beſitze eined Xheiled diefes Schloffes. 
Sie überlieffen aber foldyes durch Vergleid an den 
Herrn Landgrafen Conrad den Jüngern von Thuͤ⸗ 
ringen (e). | 


Daß es in Heffen gelegen habe, hat ber Herr Ges 
heimerath Kopp gezeiget (f). | 


(d) Ropp von ber Gerichtöverf.in Heffen, 1. Theil, 301.303... 
(e) Ruchenbecters Anal, hafl, Coll.2. p. 34% 

Teuthorn a. a. D. 
() a.a D. 14. S. 
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Des vierten Hauptſtuͤckes 


u von 
Dberbefien 
Bierter Abfchnitt 


von der 


Landfchaft an der Wohre. 








39%» G. 
Ueberhaupt. 
on dem Fluſſe die Wohre, nach welchem dieſes 
Stuͤck des Oberfuͤrſtenthumes Heſſen benennet 
wird, iſt bereits oben gehandelt worden (332. $.). 


Diefe Landſchaft gränzet an das mwaldedifche Amt 
Wildungen, die hiefigen Aemter Frankenberg, Bor⸗ 
fen, Schönftein und Kirchhayn, das Gericht Schöns 
ftädt und die beyden Aemter Amöneburg 
und Neuſtadt. 


Es innen nur drey Aemter zu derſelben gerechnet 
werden; Nämlich Raufchenberg, Rofenthal mit Ges 
münden und Hayne. Wir machen mit dem lezteren 
den Anfang; Theils um des dafigen berühmten Kilos 
ſters willen, und weil ed aud) — mit der Land⸗ 


ſchaft an der Edder graͤnzet. 


Erſte 


1. Abtheilung von dem Amte Hanne, 541 
Erfte Abtheilung 


von dem * 


Amte Sayne 





3 ˖ 9 
| I. Ueberhaupt. 

Es ſtoͤßet gegen Nordoften an das waldediifche Amt 
Wildungen, und ift übrigens von den hiefigen Aem⸗ 
tern Frankenberg, Rofenthal, Schönftein und Bor⸗ 
fen umgeben. 

Die Wohre, die in demfelben an der walbdeckiſchen 
Graͤnze ihren Urſprung nimmt, gehet ziemlich mitten 
hindurch. 

Es enthaͤlt außer dem aloſter gleiches Namens nur 
wenige Doͤrfer und Hoͤfe. Daher keine weitere Ein⸗ 
theilung zu machen iſt; Sondern fuͤrerſt das Kloſter, 
von welchem das ganze Amt ſeinen Namen hat, und 
darauf die dazu gehoͤrigen Doͤrfer und Hoͤfe, zu betrach⸗ 
ten ſind. | 

Das Wort Hayne oder Heyna wird verfchiebents 
lich mit a und e, iund y geſchrieben. Weil es aber 
doch mehrentheild mit ay fich findet; Der Name 
auch, wohl Yon dem Worte Hayn, einem Walde, 
herfommen moͤchte; Wie denn aud andere Der- 
ter, morinnen ed vorkoͤmmt, fo gefchrieben merz 
den, als Rirchhayn, Ziegenhayn (a): So möchte 
diefe Mechtfchreibuug auch wohl die gegründetefte ſeyn. 
Herr Retter faget zwar, daß es gleichviel feye, ob 
man Heyne, Hayne oder Haina fehreibe(b). Gleich⸗ 

wo 
(a) Sottſcheds deutſche Sprachkunſt 1776. 124. S. bi 
(b) Retters heſſ. Nachrichten, 3. Samml. 16. ©. 
Mus; 
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wohl giebt er ſelbſt an, daß es von Hagen oder Hayn 

herkomme; Und beſtaͤtiget alſo dadurch die Schrei⸗ 

bung Hayne. — 
39. 6. 

| 2. Das Klofter Hayne. 

Diefes noch heutiges Tages fo benamte Kloſter lieget 
an dem Fluͤßchen Wohre, in einem Thale, an einem 
großen Walde, anderthalb Stunden von Frankenau 
und Gemünden, 3 von Frankenberg, ſechs gute Meis 
Yen von Saffel, und war ehemals ein berühmtes und 
reichbegabtes Mönchsklofter Cifterzienferordens. 

Es, ift aber nicht gleich anfangs an diefem Orte, 
fondern vorher zu Aulesburg gewefen, und von dems 
felben Drte aud) benennet worden; Indem der Graf 
Boppo oder Poppo von Ziegenhayn, der fich hernach 
Graf von Reichenbach genennet, ſolches allda geftiftet; 
Wie der von dem Erzbifchoffe Heinrich zu Maynz 
1144 ertheilete Stiftungsbrief mit dem Beyfügen bes 
faget, daß es noch zu den Lebzeiten feines Vorfahren, 
Adelberts, gefchehen feye (a). . 

Das Jahr 1144 ift daher wohl nicht für das eigents 
liche Stiftungsjahr zu nehmen; Wie Winkelmann 
thut (6); Sondern einigeFahre vorher zu feßen. Der 
Her O. C. R. Buͤſching ſetzet den Anfang des Klos 
ſters Auleöburg in 1140 (c); Wovon ich aber den 
Grund nicht finde. Es kann aber auch noch weniger 
int 1150 von dem Grafen Boppo geftiftet feyn, wie 
Gerftenberger angiebt (d). Und noch weniger Yäffet 
@) Budenus Cod, diplom, T.ı. p. 153. | ſich 

¶) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſen, 226. ©. 
¶c) Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. B. 1004. S. 
(d) Schmin?e Monim. haſſ. 1. Th. 225. S. 
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ſich damit vereinigen, was Johannes Lezner in ſei⸗ 
ner kurzen Beſchreibung dieſes Kloſters anfuͤhret, daß 
naͤmlich die Herren von Olden Campe, oder Alten 
Campen, in dem Stifte und bey der Stadt Koͤlln, aus 
welchem Kloſter einige ausgegangen, und anfangs im 
LHͤhlbach fich gefeßet, 1188 befchloffen hätten, das 
Klofter in Loͤhlbach ganz abzubrechen, und ein anderes 
in Aulesburg zu bauen(e); Welches nur einen Buͤch⸗ 
fenfhuß davon gelegen (k), und. nach der gemeinen 
Mundart auh Owelsburg genannt worden (g). 


Inzwiſchen hat der Graf Heinrich von Ziegenhayn, 
ein Enkel des vorbemeldeten Grafen Poppo, die 
Stiftung beftätigetz Wie ſolches ſowohl fein eigener 
darüber ertheilter Verſicherungsbrief von 1214 (h), 
als die von dem Erzbifchoffe Sigfried zu Maynz daruͤ⸗ 
ber ausgeftellte Urkunde von 1215 befaget (i). Ja! 
der Kaiſer Sriederich II. hat ſchon durch eine Urkunde 
von 1216 dem Klofter Aulisburch eine bemfelben ges 
fhehene Schenkung beftätiget (k). 


Nach dem Lesner aber ift dieſes Kloſter von Auless 
burg nach dem in der Nähe liegenden Altenheina ges 
leget worden, und an dieſem lezteren Drte drey und 
dreyfig Fahre bis in 1221 geblieben; . Da die Mönz 
che folches verlaffen, und beffer —. in das Thal 

ein 


(e) Kuchenbeckers Anal, haff, Coll.4. p.308.14. ©. auch 34% 
ur.f. S. und die Vorrede. 
(f) Winfelmann a.D. 6. Th. 130. ©. 

(g) Retters heff. Nachrichten, 3. Samml. 1. S. 

(h) Ruchenbeder a.D. Coll, ıı. p. 22 

(i) Budenus a. D. P.432, 

(k) ebends T.2. p.31. 
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— 


ein anderes zu bauen vorgenommen und vollfuͤhret ha⸗ 


ben; Welches denn Heina genannt worden (1). 


Nach Winkelmanne foll diefe Verlegung und Ers 
bauung eines Klofterd in Hegene, wie vormald Hays 
ne geheißen, auf Verwilligung ded Landgrafen Her⸗ 
manns in Thüringen von dem Bruder Äurt von Hir⸗ 
lesheim 1216 zu — angefangen und 1221 
vollendet worden ſeyn (m). 


Auch iſt es ehedem Hegenehe (n), Henehes (0) 


und Henehe (p) genannt worden; Wie ſolches ſich in 


Urkunden von 1254 und 1304, dann von 1312, 


1316 und 1325 findet. 


Wie das in verſchiedenen Umſtaͤnden ſich widerſpre⸗ 


chende zu heben ſeyn moͤchte: Solches muß ich denen 
zu unterſuchen uͤberlaſſen, welche dazu mehrere Zeit 
und Gelegenheit, auch Einſicht haben; Da es zumal 
zu meinem Vorhaben nicht gehoͤret. 


Inzwiſchen kann doch wohl ſo viel als richtig ange⸗ 
nommen werden, daß das vorher verſchiedentlich in 
Loͤhlbach, und vor 1144 in Aulesburg, und ber: 
nach in Altenhayne geweſene Klofter 1221 nach Hays 
ne verleget worden, und von der Zeit an allda vers 
blieben - 


Im 


(1) Kuchenbecker a. a. O. Coll.4. P-309. 

(m) Wintelmann 6. Th. 256. S. 
Schminke a. a. O. 2. Th. 307.©. 

(n) Kopp von der heſſ. Gerichtsverf. 1. Theil, Bevl, 124. S. 
Gudenus a. a. O. T.3. p. 17. 

Co) ebend. 83.©. Ä 

(p) deögl. 143, u. 229.©, 
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Im Jahre 1196 koͤmmt zuerſt ein Abt Godeſcal⸗ 
cus von Owelsburg (q) vor, und der lezte wirkliche 
Abt iſt Dithmar von Weiter geweſen der es 1527 
mit ſeinen Moͤnchen raͤumen muͤſſen. Wiewohl her⸗ 
nach noch zween Titularaͤbte ſich finden, die in der 
Hoffnung, das Kloſter wieder zu erhalten, gewaͤhlet 
worden; Von denen der lezte Johannes Gladebach 

oder Falkenburg, bis in 1574 gelebet (2); Jedoch 
ſchon vorher in 1539 durch einen Vergleich feinen Ans 
fprüchen gegen einen lebenswierigen Unterhalt fich bes 
geben hat (s). Auch findet fi) an dem unten bey(r) 
angeführtem Drte die ganze Reihe der Aebte. 


Diefes Klofter ift gar anfehnlic) begütert geivefen; 
Indem es nicht allein die noch jezt zu dem Amte Hayne 
gehörigen Dörfer, fondern aud) andere, als Haubern 
und Dainrode Amtes Frankenberg, und noch in vielen 
anderen anſehnliche Gefaͤlle, Hoͤfe und Vogteyen, auch 
außerhalb Landes, als zu Wildungen und Frankfurt 
am Mayne, gehabt (t), und theild noch hat. Denn 
nicht allein findet ſich in der Stadt; Wetter nd 
ein Haynerhof, worinnen ein Vogt wohnet, wels ' 
her die dem Klofter allda zuftehenden Gefälle an Ze⸗ 
henden, Geldern und anderen Zinfen erhebet (u); Sons 
dern ed rühret aud) der dem Haufe Heſſen gehörige Hay⸗ 
nerhof in Frankfurt annoch davon her; Welchen das 
Klofter ſchon 1240 Fäuflich an ſich gebracht (w), und. 

Der 
(q) Ruchenbecker a. a. D. p.345. | 
(r) Budenus Cod. dipl, T.3. p.273. 
(s) Teurhorns Geſch. der Heffen, 8. Th. 381. u. f. €. 
(t) Ruchenbecfers Anal. hafl, Coll.4. p. 309.14. 
(u) Nadır. von der Stadt Wetter, 17.$. 19. ©. 
(w) Gudenus Cod, diplom, T.1, p.452, 
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der Herr Landgraf Philipp der Großmuͤthige her⸗ 
nad) mit den übrigen Gütern dieſes Klofters an fi 
gezogen (x); Die lezteren aber zu demjenigen heilfas 
nen Gebrauche verwendet hat, zu welchem fie noch 
dienen (y). 
Denn es ift bekannt, daß diefer Herr nach eing 
führter Reformation in feinen Landen 1527 das Kloſter 
Hayne in ein Hofpital für arme, gebrechliche, fieche, bes 
fonderft wahn⸗ und unfinnige Monnsperfonen verwans 
delt hat (2); Deren vier: bis fünfhundert darinnen uns 
terhalten und aus den ehemaligen reichen Einkünften dies 
fes Kloſters verpfleget werden (a). Davon die innere 
Einrichtung in der Neuen europäifchen Staats: und 
Reiſegeographie befchrieben wird, 4. Band 751. ©. 
Daher es denn mit zu den vier großen Hofpitälern 
gehöret, welche den beyden regierenden fürftlichen Haͤu⸗ 
fern Caffel und Darmftadt gemeinfchaftlih find.- Es 
wird deswegen der Obervorfteher tiber dasfelbe wech⸗ 
felöweife von einem der gedachten Käufer beftellet (b). 
Und obzwar ſolches mehrentheild aus der heffifchen 
Ritterfchaft geſchiehet: So ift doch der bürgerliche 
Stand davon nicht ausgefchloffen. Wie denn in dem 
Verzeichniſſe diefer Dbervorfteher deren einige, ald Ser: 
mann Paul 1576 und Heinrich Ludewig Scheffer 
1625 fid) finden (c). 
Det 


(x) ebend. 454.©. 
(y) desgl. 439.©. 
(z) Wintelmann a. a. O. 227. S. | 

| Teuthorns Geſch. ber Heilen, 8. Th. 68. u. f. S. 
(a) Buͤſching a, a, O. 1004. S. | 

Eſtors Diti. de Comitiis ordin. Haſſiæ provinc. 8.44, p. Jo. 

(b) ebend. & ejusd. jus publ. haft. p. 33. 
(c) Eſtors elem, Juris publ. hafl, edit, 1752. 8. p. 60. 
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Der Herr Scheimerath Kopp hat dargethan, dag 
dieſes Klofter den heſſiſchen Sandesgerichten von jeher 
unterwürfig gewefen, und daher die angetnaßte Frey⸗ 
heit des Ciſterzienſerordens, mwenigfteus bey demfelben 
nicht ftatt gefunden habe (d). | 

Es hat annoch gar anfehnliche Gebäude, befonderfk 
eine ſchoͤne auf achtzehen Pfeilern ruhende Kirche (e), 
und ift von Merian in Kupfer geftochen (f). 

(d) Bopp a. a. D. 1. Th. 274.276. 476.©. 

(e) Winfelmann a. a. O. Ä 

(E) Topographie von Heſſen, 82. S. 


395. $. 
3. Doͤrfer ud Hdfe, 


1. Loͤhlbach, ein ziemlich ſtarkes Dorf, auf eine 
Stunde von Klofter Hayne, und ı von Frankenau. 
Che das Klofter Aulesburg und hernach Hayne ges 
ftiftet worden, haben allhier dreymal Moͤnche des cis 
ſterzienſer Ordens aus. dem koͤllniſchen Kloſter Olden 
e, und zwar zuerſt in 1150 ſich niedergelaſſen 
und ein Kloſter zu bauen angefangen; Solches aber 
jedesmal wieder verlaſſen. Wie es denn auch noch 
eine ſehr rauhe, in einer dicken Waldung gelegene Ges 
gend ift. Endlich aber haben -fie fi in Aulesburg 
mehr feftgefeßet. . Davon Johannes Lezner in feiner 
Beſchreibung ded Klofterd Hayne (a), und Gerſten⸗ 
berger in ſeiner frankenbergiſchen Chronif(b) ein ineh⸗ 
reres anfuͤhret. 


In 
(a) Kuchenbeckers Anal.haſſ. Coll.4. p. 308, 
(b) Schminte Monim, haff, 1.Ch. 225. S. 
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In der riedeſeliſchen Chronik wird bey dem Sahre 
1147 diefer Ort Laulbach (c), hernady aber in Urs 
Funden von 1215 (d) und von 1240 (e) Lovelbach, 
auch Lovilbach genannt. 

Er koͤmmt auch unter dem Namen des Amtes Loͤhl⸗ 
bach vor, und alsdann werden die Doͤrfer Loͤhlbach, 
Altenhayne, Kirſchgarten, Ellenrode und Halgehau⸗ 
fen dazu gerechnet (1). 


2. Altenhayne, ein fehr eines Dirfihen, 3 Viers 
telftunden von Löhlbach und von Klofter Hayne, eine 
Stunde von Frankenau. 

Allhier ift nach vem Lezner das Klofter von 1188 
bis 1221 gemwefen, da die Mönche dasſelbe Yon dar 
beffer hinunterwärts in das Thal verfeßet(g). Wels 
ches infonderheit dem Bruder Rurt von Hirlesheim 
zugefchrieben wird (Ch), 

In der Horangeführten Urkunde von 1215 koͤmmt 
ein Hegene ſuperior vor (). Worunter denn wohl 
dieſes Altenhayne zu verftehen feyn möchte; Da aus 
dem vorangeführten Umftande der Verfeßung des Kilos 
flers in das Thal fid) ergiebt, daß es höher als Klo⸗ 


ſter Hayne liege. 
3. Ruſch⸗ 


(c) Buchenbeder a. a. O. Coll.3. p.4. 
(d) ebend. Coll. ır. p.128. 
Budenus Cod. diplom. T.r. p.435- 
Ce) Kopp von der Gerichtöverf, in Heſſen, 1. Th. in ben Beyla⸗ 
gen, 133.©. 
(f) Ruchenbeder a.D. Coll.4. p. 311. 
Winfelmanns Befchr. der Fürftenth. Heflend, 228, ©. 
(g) Buchenbecker a. a. D. p. 309. 
Ch) Schminke a.a. D. 2. Th. 307.©. 
G) Ruihenbeder a. O. Coll.ıı. p. 128. 
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3. Rirſchgarten, find nur drey Höfe, eine Vier⸗ 
telftunde von Aitenhayne, I halbe Stunde vom Klofter. 
Sn Lesners Befchreibung des lezteren wird es Kerß⸗ 
kart genannt (k). 


4. Halgehauſen, ein ziemlich Eleines Dorf, eine 
- Viertelftunde davon, und eine halbe von Klofter Hayne. 
In dem Gtiftungsbriefe des lezteren von 1144, und 
der mehrbemeldeten Urkunde von 1215 wird ed Hade⸗ 

Iogehufen genannt (I). | 
Mach Lesners Angabe in feiner Befchreibung des 
Klofters Hayne wäre allhier der berühmte Poet Helius 
Eobanus Heſſus und zwar 1488 gebohren (m), 
Winkelmann hingegen fchreibet diefe Ehre dein Dor⸗ 
fe Bockendorf, und zwar, mit Nechte, zu; Wie auch 
die Machricht- von der Stadt Wetter (n), und der 
Here Hofrath Teuchorn thut, der es mit Winkels 
manne VDeilerbochendorf nennet (0). Jener feßet 
diefen Ort unrichtig in das-Amt Frankenberg; Da er 
doch nah Roſenthal gehöret. Er führet jedoch zugleich 
mit an, daß Lezner diefes Halgehaufen für deffen Ges 
burtSort angebe (pP). Da beyde Derter nur eine Vier: 
telftunde von einander liegen: So koͤnnte es zwar ſchei⸗ 
nen, daß daraus leicht eine Verwechſelung — 
| oͤn⸗ 


x 


(k) ebend. Coll.4. p. 311. | 
(1) deögl. p. 340. und Coll. II. p.128. 
Budenus Cod. diplom., T.ı. p.154. 435. 
(m) Ruchenbeder a. a.O. Coll.4. p. 312. 
Ayrmanns Diff, de Helii Eob, Hefü ortu & nomine Gieſſ. 


1739 Kıa  - | — 
(n) 116. ©. 
(0) Geſchichte der Heſſen, 7. Th. 638. S. 
(p) Winkelmann a. D. 228.235.©. 
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koͤnnen, und dieſer Gelehrte etwa an dem einen geboh⸗ 
ren ſeyn, und am andern ſich nachher aufgehalten ha⸗ 
be. Allein dieſes giebt doch wohl den Ausſchlag, daß 
Eobanus felbft ſich Tragocomenfem , id eſt, Bocken- 
dorfio natum (9), von den griechiſchen Woͤrtern, die 
im Deutſchen einen Bock und ein Dorf bedeuten, ge 

nennet hat (r). 

5, Eillenrode, ein fehr Heiner Ort, ı Stunde 
von Klofter Hayne, I halbe Stunde von Gemünden. 

6. Battenbaufen, ein größeres Dorf, ob e8 gleich 
noch mit unter die kleinen zu rechnen iſt, 3 Viertel 
ftunden von Klofter Hayne nad) ber waldeckiſchen 
Graͤnze hin. 

7. Todenhauſen, ein mittelmaͤßiges Dorf, drey 
Viertelſtunden davon, anderthalbe von Hayne. 

Sn einer Urkunde von 1254 wird es Thudenhu⸗ 
fen, aud) noch in einer von 1454 Tudenhußen ges 
nannt, 

a ;* Haddenberg, ein Ort, wie Ellenrode (Nr. 5.) 

von wenigen Häufern, ı Viertelftunde Davon und fünf 
Viertel von Klofter Hayne. 

9. Huͤtterode, ift noch geringer, von drey oder 

vier Haͤuſern, an der waldeckiſchen Graͤnze gegen Ars 

mesfeld.über, ı Stunde vom Klofter, 

10, Die Eiſenhuͤtte zu Fiſchbach gehoͤret ebenfalls 
dieſem Kloſter, und lieget eine Stunde davon, 1 Vier⸗ 
telſtunde von Battenhauſen, an der waldeckiſchen Graͤn⸗ 
ze, unweit dem neuen Baue und der Bergfreyheit, die 
nach Waldeck gehoͤren. 


(g) Kahlers Vita Euricii Cordi, p.io. 


(6) Neue europ. Staats und Reifegeographie, 4. Band, 346. ©. 
(9) aus Camerarü Vita Eob. Heffi,' p.ı0, 


Zwey⸗ 
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Zweyte Abtheilung 


von dem 


Amte Roſenthal mit Geminden Es: 


396. $, 
1. Ueberhaupt. 


Dasſelbe lieget zunaͤchſt an dem Amte Hahne, und 
graͤnzet uͤbrigens mit den Aemtern Frankenberg, Rau⸗ 
ſchenberg, Schoͤnſtein und dem Gerichte Schoͤnſtaͤdt. 

Die Wohre fließet bey der Stadt Gemuͤnden durch. 
Daher es der gemachten Eintheilung nad) (333. F.), 
zu der Landſchaft an der Wohre gerechnet wird. 

Es beſtehet aus den — Staͤdten Roſenthal und 
Gemuͤnden, etwa acht Doͤrfern und einigen Hoͤfen. 
Welche Doͤrfer nebſt dem Hofe Niederholzhauſen das 
Gericht Bulenſtrut genennet werden (a). 

In einer Urkunde von 1253 koͤmmt ein Zentgraf 
von Bulenſtrut, Wigand, vor (b). 

Das Hoſpital Hayne hat in dieſem Amte gar viele 
Nutzungen. Die Gerichtbarkeit aber ſtehet der fans 
desherrſchaft zu. Wie denn das Gericht über die Bus 
Yenftrut von dem Beamten zu Rofenthal, im Namen des 
vegierenden Herrn Landgrafen von Heffencafjel, zu Seh: 
Yen, einem Dorfe, unter der Beide geheget wird (c). 


397. $ 


a) Marburger — 4. Th. 127. S. 
(b) Ropp von der heſſ. Gerichtsverf. 1. Theil, in ben Bevingen 
123. ©eite. 
(ec) ebend. u.f.&. \ 
oo Rn 2 Ä 
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397 . F. 
2. Stadt Roſenthal. 

Sie lieget an der Graͤnze des Amtes Frankenberg 5 
Zwo ftarke Stunden von diefer Stadt und 4 vor Mars 
burg; An einem Slüßchen, die Boͤntrifft genannt. 
| Sie aehöret unter die kleinen Städte, . Wie fie dene 
daher auch nur ein Flecken genannt, jedoch dabey ans 
geführet wird, daß berfelbe im der rotenburgifchere 
Saalsverzeichniß unter die Städte gezählet werde (a). 
Dermalen gehöret diefer Ort ohne allen Zweifel dar⸗ 
unter. Wie er denn einen befonderen Stadtrath und 
verſchiedene Stadtbediente hat (b). 

Sm Fahre 1410 war das Erzftift Maynz noch in 
‚ben Befiße diefer Stadt (c). Won weldhem fie nebft. 
ben Amte 1464 an Heffen gekommen ift (d). Es 
feye nun, daß entweder nach der frankenbergifcheı 
Chronik der Erzbifchoff Adolph, ein gebohrner Graf 
von Naffau, ſolche dem Herrn Landgrafen Heinrich II. 
abgetreten oder verſchrieben; Dder, wie eine andere 
alte gefchriebene Chronit faget, lezterer fie eingenoms 
men habe (e). Im Jahre 1393 war ein Werner 
von Salkenberg noch maynzifcher Praͤfectus i in Ame⸗ 

neburg und Rofenthal (f). 

Sn Berftenbergs thüringifhen und heffifchen Chros: 
nit wird diefer Ort Boßinthal gefchrieben, und im 

Jah⸗ 

(a) Merians Topographie, 140. S. | 
Winfelmenns Beier. Heflens, 226. ©. 

(b) Heflencaffel. Staats - und Adreßkal. 1777. 84. ©. 

(c) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 6. Theil, 835. Seite. 

(d) Winfelmenn a. a. O. 

(e) Merian a. O. 23.©. 

(f) Gudenus Cod, diplom, T.I, p.99. 


\ 
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Fahre 1495 brannte er bis auf dad Schloß ganz | 
ab | tan 


* 
(g) Ruchenbecers Anal, haſſ. Coll.3. p.58. 
Schminfe Monim, haff, 2. Th. 556. ©. 


308: F. 
+3. Stadt Gemünden an der Wohre: 

Sie ift etwas, doch nicht Hiel, größer ald Roſen⸗ 
thal, und lieget an der Wohre; Won welcher fie auch 
den Beyfaß, an der Wohre, hat, anderthalb gute 
Stunden von Rofenthal, 5 gute von Marburg, fie es 
ben gute Meilen von Caflel. | 

Der Herr O. C. R. Buͤſching machet ein beſonderes 
Amt daraus (a); Wie ſie auch vormals gehabt, und 
Winkelmann deſſen noch erwaͤhnet (). Wozu jes 
doch keine Doͤrfer gehoͤret. Dermalen aber iſt ſie mit 
dem Amte Roſenthal vereiniget. Vormals hat ſie zu 
der Sraſfſchaft Ziegenhayn gehoͤret (c). 

Sn einer Urkunde von 1253 geſchiehet einer Curia 
in Gemuͤnden Erwähnung (d), und in einer von 
1227 koͤmmt ein SE, von Bemundin ald Zeugevor (e). 

Im Jahre 1583 hat fie durch Brandfchaden gez 
litten (f). 

Sie ift die Vaterſtadt verſchiedener Gelehrten; Als 
der beyden Conrad und "Johann Dieteriche, Chris 
ſtoph Scheiblers und Hermann Sabronius; - = | 


(a) Erdbeſchr. von 1757. 3. Th. 1. B. 1003. S. 
(b) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſens, 226. ©. 
(c) ebend. 246. S. 
(d) Kopp a. a. O. in den Beylagen, 123. S. 
(e) Gudenus Cod. diplom; T,2. p.54. 
(f) winkelmann a. a. O, | 

= ng 
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che ale Biere Superintendenten an verſchiedenen Or⸗ 
ten geweſen, und durch Schriften bekannt find (8). . 
(8) ebend. Me 


399 G. ö 
Ä 4. Dödrfer. 

1. Lehnhauſen, ein Kleines Dörfchen an dem Flüßs 
chen die Holzbach, welche über Oberholzhaufen entz 
fpringet und bey Gemünden in die Wohre fället, eine 
Stunde von Rofenthal, 3 Viertel von Gemünden. 

In der bey Gemünden eben angeführten Urkunde 
von 1253 (398. $.), wird auch diefed Drted gedacht. 


2. Rommersbaufen, von gleicher Stärke, an 
der Gränze von Frankenberg, anderthalb Stunden 
Yon diefer Stadt und von Roſenthal. 

Ein Runo von Romershufen hat eine Urkunde 
des Grafen Ludewigs von Ziegenhayn von 1206 mit 
unterfchrieben (a). Zur 

Bey diefem Drte findet fich ein Kiſenwerk, nebft 
zween Haͤmmern und einer Schmelzhütte, 

3. Mohnbaufen, noch geringer, ald die beyden 
vorigen, ı Eleine halbe Stunde davon, und anderts 
halbe von Rofenthal. 


4. Bockendorf, eben fo, 1 gute Biertelftunde das 
von, anderthalb Stunden non Roſenthal. | 
Allhier ift der berühmte Poet Helius Kobanus 
Heſſus, und zwar 1488 gebohren; Wie ſolches nicht 
allein Winkelmann angiebt (6); Sondern auch die 
| Nach⸗ 


(a) Ruchenbeckers Anal. kaſſ. Coll. 2. p. 315. 
(b) a. a. O. 235.©. 
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Llachricht von der Stadt Wetter (c), und der 
Herr H. R. Teuchorn thut, der es mit jenem Wei⸗ 
lerbochendorf, eine halbe Stunde von Hayne nenz 
net (d). Denn obgleich "Johannes Lezner faget, ex 
feye in Halgehaufen gebohren; Wie ich foldhes bey 
dieſem Drte bereits angeführet habe (395. $.): Go 
giebt doc) fein dafelbft angeführter eigener Ausſpruch 
wohl den ſicherſten Ausſchlag, da er ſich Tragoco. 
menſem, von dem beyben griechifejen Wörtern , die 
im Deutfchen einen Doch und ein Dorf bedeuten, ges 
nennet. 


5. Selen, ein zwar duppelt fo groß, doch noch 
Heined Dorf, 1 Viertelftündchen davon, anderthalbe 
Stunden von Nofenthal, eine von Gemünden. 

In der mehrbemeldeten Urkunde von 1253 (398.$.) 
‚ Immt ein Ludewig von Selen vor. 


6. Grüßen, etwas geringer, I Viertelftunde das 
bon , eine Stunde von Gemünden, anderthalbe von 


* Herbelhauſen, wieder ein kleines Doͤrfchen, eine 
keine halbe Stunde davon, zwo von Roſenthal, drey 
Viertel von Gemuͤnden. 


8. Oberholzhauſen, von gleicher Größe, an der 
Holzbach, ı Stunde von Rofenthal, eine halbe von 
ommershauſen. | 
In dem GStiftungsbriefe des Klofters Hayne Yon 
1144 und in einer. Urkunde des Erzbifhoffes Sig; 
frieds von Maynz yon 1215 wegen eben dieſes Klo⸗ 
J ſters 
() 116. ©. 
(d) Geſch. der Heſſen, 7. Th. 638.©. 
Nu 4 
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ſters koͤmmt ein Holzhuſen vor (e); Das entweder 
dieſes Holzhauſen, als nahe bey Hayne gelegen, oder 
das ——————— ‚Amtes ———— — * 
moͤchte. 


(e) Gudenus Cod. diplom. T.ı. p. 154.435. 


400. G. 

% Niederholzhauſen, ein haͤſchaftlicher Hof an 
der Holzbach, eine kleine halbe Stunde von — 
hauſen, 3 Viertel von Roſenthal. 
? 72. Werzbaufen, ein. Hof, ı halbe Stunde von 

Rofenthal nad) Raufchenberg hin, gehoͤret dem deutz 
ſchen Orden, welcher ihn auf Erbleihe giebt (a). 
3. Eichmuͤhl, ein Hof, eine halbe Stunde dar 
von, 3 Viertel von Roſenthal, den von Wurm ges 
hörig. 

(a) Caſſel. Polizeyzeit. 1777. 23. St. 319. 5. 





Dritte Abtheilung 
von dem 


Amte Rauſchenberg. 


401. 6. 
1. Ueberhaupt. 


Dasſelbe graͤnzet mit den Aemtern Roſenthal, 
Schoͤnſtein und Kirchhayn, dem Gerichte Schoͤnſtaͤdt 
und dem maynziſchen Amte ——— | 


Die 
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Die Wohre flieſſet auf drittehalb Stunden mitten 
durch; Daher es mit Grunde zu der Landſchaft dieſes 
Fluſſes gerechnet wird. 

Es hat nebſt der Stadt vormals zu der Grafſchaft 
Ziegenhayn gehoͤret (a), und ſcheinet erſt mit dieſer am 
Heſſen gekommen zu ſeyn (bD). Dermalen aber wird | 
es mit zu dem Oberfürftenthume gerechnet. 

Außer der Stadt beftehet dieſes Amt in einer ziema 
lichen Anzahl herrſchaftlicher und einigen adelichen Doͤr⸗ 
fern und Höfen. Wornach bie Eintheilung desfelben 
zu machen ift, | 

(a) Winkelmanns Beſchr. der Fürftenth. Heffen, 235. S. 
) Kuchenbeckers Anal. haſſ. Coll.2. P.344. 


402. G6. 
| 2. Stadt Raufchenberg. 
Siee lieget eine halbe Stunde von dem rechten Ufer 
der Wohre, 3 Stunden von Marburg, zwo. gute von 
Rofenthal und Gemünden , anderthalbe: von Kirch⸗ 
hayn, 8 Meilen von Caffel, und gehöret mit unter 
die Fleineren Städte Heſſens. | 

Sie hat vordem ein Schloß gehabt, deffen die Hers 
ren Landgrafen fi) als eines Jagdhauſes bedienet, das 
aber 1646 in dem dreyfigjährigen Kriege jeftöhre 
worden (a). 

Der Herr Landgraf Wilhelm der Juͤngere ſoll 
allda feinen Sitz gehabt haben; Welcher 1500 geſtor⸗ 
ben iſt; Nicht aber, wie fabelhaft erzahlet wird, auf 
der Jagd, fondern auf dein. Bette (b). Doch hat er 
vielmehr feinen ordentlichen Aufenthalt zu Marburg 


ge⸗ 
(a) winkelmann a. a. D; 
(b) Buchenbeder a. a. O. 313. S. 
Nu 5 
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gehabt, und hat ſich nur der Jagd wegen zuweilen hie⸗ 
her begeben. | 

Die Stadt hat, mie das ganze Amt (401. $.), 
vormals zu der Graffchaft Ziegenhayn gehöret, und 
ift 1266 von dem Grafen Gottfried mit großen Frey⸗ 
heiten, befonderft dahin begabet worden-, - daß die 
Bürger alle Nechte, welche die Umeneburger hätten, 

genieſſen ſollten (c). 

In einer Urkunde von 1283 und an mehreren Or⸗ 
ten wird fie Ruſchenberg (d), auch Ruſchinberg (e) 
genannt. Eine andere vom obgedachten Grafen Gott⸗ 
fried iſt zu Ruſchemberg 1287 unterzeichnet (f). 

Sn 1254 wird ein Min ifterialis und Dapifer in Rus 
fchenberg angeführet (g). 

Sie hat vielmals ſtarken Brandſchaden erlitten, ald 
in 1266, 1507, 1515, 1529 und 1600 und etliche 
dreyßig Ch). | 

(c) Winkelmann a. a. D. 

(d). Budenus Cod. diplom, T.ı. p. 803. 
(e) ebend. T.3. p.156. 
(£) desgl. Tom.4. p. 961. 

(g) Ruchenbeder a. a. O. p.314. 

(h) winkelmann a. a. O. 


403% $. | 
3. Herrſchaftliche Doͤrfer. | 
1. Kınfibanfen, ein mäßiges Dorf an dem lins 
fen Ufer der Wohre, eine ſtarke halbe Stunde von 
Raufchenberg. Ä 
2. Joßbach, wenig Eleiner, 3. Viertelftunden 
davon und anderthalb Stunden von Naufchenberg. 
3. Wolfenvode, dem erften glei, und r halbe 
Stunde davon, 1 ſtarke Stunde von Raufchenberg. 
| 4. Specks⸗ 
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4. Specdswintel, ein mittelmäßiges Dorf, drit⸗ 
tehalb Stunden von Raufchenberg, und eine von dem :' 
mannzifchen Städtchen Neuftadt. | 


5, Erksdorf, ein ziemlich ſtarkes Dorf, eine gute 
halbe Stunde davon, 2 Kleine von Raufchenberg. 

In einer Urkunde von 1310 wird ed Ereckirs⸗ 
dorf (a), und in einer von 1318 Erkirsdorf (b) ges 
nannt. | 

6. Halsdorf, ein ganz mittelmäßiges Dorf, an 
dem linken Ufer der Wohre, ı halbe Stunde ober: 
halb Ernfthaufen, ı von Raufchenberg; Wird in einer 
Urkunde von 1390 Aadeboldestorf genannt (c). 

7. Albshaufen, ein mäßiges Dorf, ı halbe Stun 
de davon und von Raufchenberg. 


8. Wohre, ein mittelmäßiged Dorf, an dem rech⸗ 
. ten Ufer des Fluffes dieſes Namens, ı ſtarke Stunde 
von Raufchenbera, und: eine von Gemünden; Koͤmmt 
in der bey Erksdorf angeführten Urkundepon 13 10 vor. 

Das fürftlide Haus Heffenphilippsthalhat ein Gut 
allhier Cd), mit dem es von dem. Eeglereaben Kaufe 
belehnet ift. 

9. Bangendorf, ein mäßiged Dorf; eine Viertel⸗ 
ſtunde davon, und anderthalbe von der Stadt. 


10. Schwabendorf, faſt von gleicher Groͤße, eine 
halbe Stunde von Rauſchenberg an der Graͤnze des Ge⸗ 
richtes Schoͤnſtaͤdt, iſt eine franzoͤſiſche Pflanzſtadt, 
und wird auch, auf der Schwob, genannt (e). 

I, 
(a) Zuchenbecker a. O. Coll.7. pP. 345. 1 
(b) Gudenus Cod, diplom. T.3. p. 157. 
(c) Lennep Abb. vom Landfiedelr. 2. Th. 220.8. 
(d) Eaffel. Polizenseitung 1776. 11. St. 169. ©. 
(e) Buͤſchings Erdberhr. 1757. 3. Th. 1.3. 1002. S. 
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1I. Wolfskaute, eine: gleihe Kolonie, die aber 
nur. aus wenigen Haͤuſern beſtehet, ı Viertelftunde 
davon, eine Eleine halbe Stunde von Raufchenberg. 


12. Hertingshauſen, ebenfalls eine franzoͤſiſche 
Kolonie, noch einmal ſo ſtark, J halbe Stunde von 
Gemuͤnden, zwo Stunden von Rauſchenberg. 


13. Radeburg, iſt ein einzelner Hof. 


| 404. $ | 
4. Adeliche Dörfer, und Höfe. 


1. Sciffelbady, ein maͤßiges Dorf, ı gute halbe 
Stunde von Gemünden, zwo von Raufchenberg , den 
Tilemännifchen Erben zu Marburg gehörig. 

Der Herr O. C. R. Buͤſching rechnet c8 in das 
Amt Gemünden; Das aber dermalen Fein befonderes 
Amt ausmachet (398. F.); Und faget, daß es ein 
Dorf mit einem Schloſſe ſeye (a). Unter welchen 
Yezteren aber wohl ber Tilemannifche Hof zu verfte 
ben ift.. 

2. Hatzbach, ein n beynahe mittelmaͤßiges Dorf, 
eine halbe Stunde von Erksdorf, anderthalb ſtarke 
von Rauſchenberg, gehöret.den von Knoblauch. 

Es koͤmmt in einer Urkunde von 1310 vor, und in 
einer anderen bey Schannat heiffet es Habesbac (b); 
So wie in einer von 1318 Hatſpach (c). | 

3. Siedemühle, ein Hof an der Mohre, - ‚eine gute 
Viertelſtunde von Rauſchenberg, gehöret dem gräflis 
chen Geſchlechte von Seibelsdorf. 


(a) Büfching a. a. * 1003. ©. 
(b) Ruchenbecder a.a. O. Coll.2. p. 345. 243: 
(9 GBudenus a. a. D. T.3. p. 157. 


In 
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In einer Urkunde des Herrn Landgrafen Lude⸗ 
wigs II. von 1459 heißet dieſer Ort Fedemolen (d). 

Dieſes Gut beſtehet in zweyhundert Aeckern Lan⸗ 
des, einhundert Aeckern Wieſenwachs u. ſ. w. (e). 

4. Niedling, ein Hof, ı Viertelftunde von Hals⸗ 
dorf, 1Stunde von Rasfpenberg ben von Dernbach 
gehörig. 

5. Wambach, ein Hof nahe bey Fiedemuͤhle, 
1 halbe Stunde von Rauſchenberg, gehoͤret dem; Klos 
ſter Hayne. 

In der bey Fiedemuͤhle angeführten Urkunde wird 


folcher leise und ein Gut der von ir 
genannt, 


(d) Ruchenbedter a. a. O. Coll,ı. p.119. 
(e) Caſſel. Polizeyzeit. 1776. 48.&t. 739. S. 





Fuͤnfter Abſchnitt 
von der 


Landſchaft an der Ohm. 





4059 
Ueberhaupt. | 
ers der. Eintheilung,. die wir Yon dem Oberfuͤr⸗ 
ſtenthume Heſſen, caſſeliſchen Antheiles gemas 
chet haben (333. $.), iſt dieſes die vierte und lezte 
Landſchaft desſelben. Und von deſſen Fluſſe, deſſen 
Namen fie führet, ift bereits oben gehandelt worden 


832, $.). 
Sie 
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Sie iſt indeſſen die kleineſte; Inden fie nur das 
Amt Kirhhayn, und die Gerichter Wittelsberg und 
Schönftädt begreiffet, und gränzet außer den diesſeiti⸗ 
gen Aemtern Wetter, Rofenthal und Raufchenberg, 
vielfältig mit dem maynzifchen Amte Umöneburg. —* 
werden demnach dabey das Amt Kirchhayn, und die 
Gerichter Wittelsberg und Schoͤnſtaͤdt zu betrachten 


haben. 
Erſte Abtheilung 
von den 


Amte Kichhayn. 








406. G. 
1. Ueberhaupt. 


| Solche ift von dem maynziſchen Amte Amoͤneburg 


faſt umgeben, und ſtoͤßet nur in etwas an das Amt 
Rauſchenberg. Die Ohm flieſſet durch dasſelbe hin, 
in welche unterhalb der Stadt Kirchhayn die Wohre 
faͤllet. Es beſtehet außer ver gedachten Stadt aus ei; 
nigen ganz herrfchaftlichen Dörfern, dem gemeinfchafts 
lien Gerichte Seelheim, der fihenkifchen Stadt 
Schweinsberg, und einigen abelichen Höfen. Wor— 
nach die Eintheilung desfelben zu machen feyn wird. 


47% 
2. Stadt Kirchhayn. 
$ieget an der Wohre, -eine Viertelftunde davon, wo - 
diefelbe in die Ohme fället, 3 Viertelftunden bon Amoͤ⸗ 
| | nes 
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neburg, anderthalbe von Rauſchenberg, zwo von Mar⸗ 
burg, auf 9 Meilen von Caſſel, und iſt von mäßiger 
Größe, faft wie Melfungen oder Grebenftein. 

Shren Namen foll fie von zween Haynen haben, 
welche vor Alters-den Goͤtzen geweyhet gewefen, und 
deren einer nachmals dem heiligen Michael, und der 
andere bem heiligen "Jabob gewidmet worden (a). 
Sie hat diefen Namen Kirchhayn ſchon 1244 gehabt. 
Vordem aber foll fiel Derflo geheiffen haben (b)., Das 
aber, glaubhafter Verſicherung nach, irrig iſt; Indem 
nur eine gewiſſe Gegend bey der Stadt fo genannt 
wird. 

Vormals hat fie den Grafen von Ziegenhayn gehoͤ⸗ 
vet, und 1373 mit anderen heffifchen Städten und 
Sälsffern der Erbverbrüderung wegen an Sachſen gez 
huldiget (c). 

Der Graf Heinrich von Waldeck, der Eiferne ger 
naunt, bat fie 1412 überfallen, geplündert, verhees 
tet und bis auf zwey Haͤuſer verbrannt (d). 

Ihre Schickſale in den Zeiten des dreyßigjaͤhrigen 
Krieges beſchreiben umſtaͤndlich die merianiſche Topo⸗ 
graphie und Winkelmann (e). 

Die von Winter haben einen Ritterſiß in berfel 
ben (f) 

Zwifchen diefer Stadt und Embsdorf in dem Mayn⸗ 
ziſchen wurde 1760 ein kleines franzoͤſiſches Corps 

von 
(a) Merians Topographie, 97. ©. 
winfelmanns Beſchreib. Heffend, 224. ©. 
(b) Kopp von der hefl. Berichtöverf. 1. Th. 36. S. 
(c) Kuchenbeckers Anal, haſſ. Coll.2. p. 299. 
(d) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 6. .Ch 837. S. 
(e) an den aa. Do. | | | 
Buͤſchings Edbeſchr. von 1768. 7. Th. 1082, €, e® 
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von dem Erbprinzen von Braunſchweig geſchlagen und 
gefangen genommen (g). Den 21. Sept. 1762 aber 
* es zwiſchen dieſer Stadt und Amoͤneburg zu eis 
nem blutigen Vorfalle. Denn weil die Alliirten bey 
der Bruͤckermuͤhle an dem linken Ufer der Ohm eine 
Schanze aufgeworfen hatten; Die Franzoſen aber der 
Uebergang dieſes Fluffes erzwingen wollten: So ges 
ſchahe felbigen Tages von den lezteren unter dem Prins 
zen Kaver von Sachſen, und dem Marquis von Ca; 
ſtries ein heftiger Angriff mit dreyßig Bataillonen auf 
diefe Schanze, in welcher ein Oberftleutenant mit 290 
' Mann lag, Auf jener ©eite ftand jedoch der General 
von Zaftrow mit einem Corps. Und nachdem bie 
Franzoſen dreyßig ſchwere Stücke aufführen laſſen; 
Welches von allitrter Seite auch geſchahe: So Fam 
es zu einer ſtarken Kanonade, die Abends bis acht 
Uhr dauerte; Wodurch auf beyden Seiten viele Men⸗ 
ſchen, man ſaget, auf zweytauſend, getoͤdtet und verwun⸗ 
‚det worden; Ohne daß dadurch etwas ausgerichtet 
ward; Sonbernesblieb dabey. Und war diefer Vors 
fall das legte Todtenopfer des bisherigen blutigen Krie⸗ 
ges Ch). Indem den 3. Nov. die Friedensprälimina; 
rien zu Fontainebleau unterzeichnet wurden. Mad) defs 
fen Bekanntmachung den 7ten der Prinz Ferdinand 
son Braunfchweig auf gefchehene Einladung mit den 
franzöfifchen Marfchällen von Soubife und Etrees in 
dem eine Viertelftunde von Amoͤneburg liegenden Brüs 
ckenmuͤhlerwirthshauſe eine fehr freundfchaftliche Un- 
terredung hielt. Weil num diefes —J durch die 

| Kar 


(g) ebend. e 
Ch) Beytraͤge zur ie Enat: und — 17. Band, 


404. u. f. S. 
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Kanonade ſehr befehädiget und zerfchläfen worden: So 
wurbe von beyden Theilen beſchloſſen, daß fie auf defs 
fen Stelle und auf dero Koften ein ‚neues erbauen und 
ein Denkmaal dieſes Worfalles der Nachwelt errichten 
laffen wollten (i); Wovon die lateinifche Auffchrift 
unter dem 15. No941762 in ber Lippftäbter Seitung 
ſich findet (k). 

Ci) ebend. und 425.8. 

C) Lippft. Zeit. 1763. 6. St. 


= 408, $. 

3. Herrſchaftliche Doͤrfer. 
x. Langenſtein, ein ziemlich ſtarkes Dorf, eine 
ſtarke halbe Stunde von Kirchhayn. 
Von dieſem Orte hat ſich ein allda gebohrener Ge⸗ 
lehrter, Heinrich von Langenſtein, mit dem Zu⸗ 
namen von Heſſen geſchrieben, der im vierzehnten 
Jahrhunderte gelebet, 1387 Kanzler auf der Univer⸗ 
fität zu Paris, und nachher Lehrer der Gottesgelahrt⸗ 
heit zu Wien, auch 1393 Rektor der dafigen hohen 
Schule gewefen (a). Kerr Rath Ruchenbecker hat 
weitläuftig von ihm gehandelt, und unterfcheidet ihn 
von: einem anderen Heinriche von Heſſen, der zwar 
auch ein Gelehrter, aber ein — und 

Prior in Geldern geweſen (b). 


2. Burgholz, ein Kleines Dorf, auf anderthalb 
Stunden von Kirchhayn und 3 Viertel von ne 
berg links der Mohr. 

| | 2 3: Nie⸗ 

(a) Teuthorn a. O. 6. Th. 860. u. f. S. | 
02 Anal, hafl, Coll, 1. p. 174. ſq. 
20 
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3. Niederwild, ein mittelmaͤßiges Dorf, ıhale 
Ge Stunde unterhalb Kirchhayn, rechts ber Ohm, 

wird in einer Urkunde des Erzbiſchoffes Sifrieds zu 

Maynz von 1243 Ville Nyderwalde genannt Ce). 
(©) Gudenus Cod. diplom. T.1. p. 575. 


409. $ 
4. Gerich Seelheim. u 

Iſt, außer wo ed an das übrige Amt Kirchhahn 
und an das Gericht Wittelöberg ſtoͤßet, von dem 

maynziſchen Amte Amoͤneburg ganz umgeben. 

Es vehoͤret zur Haͤlfte dem deutſchen Orden zu 
Marburg, und die andere Haͤlfte hatten ſonſt die von 
Kadenhauſen; Von denen aber gnaͤdigſte Landesherr⸗ 
ſchaft dieſelbe 1766 kaͤuflich an ſich gebracht. Daher 
folche nunmehr herrſchaftlich iſt. 

Es beſtehet nur aus dreyen Doͤrfern, als: 

1. Großenfeelheim, von mehr als mittelinäßiger 
Größe, 3 Viertelftunden von Kirchhayn, ı von Mar⸗ 
burg, links der Ohm. F —— 

Kleinſeelheim, etwas Heiner, doch noch mittel⸗ 
mäßig, eine kleine halbe Stunde davon, 1 halbe von 
Amdneburg und 3 Viertel von Kirchhayn. 

Bey Schannat (a) wird Wenigenſeelheim gele 
fen, und im Jahre 1335 Fömmt ein Johann und ein 
Zeinrich von Seelheim vor (b). | 
Sn einem diefer beyden Derter, der. aber nur Se 

lenbeim genennet wirb, hat ber heilige Bonifazius 
einige Zeit fih aufgehalten Ce)» . | 
5+ Schoͤ⸗ 
(a) Clientel. ſuldenſ. p.325. n.422, 


(b) Buchenbeder a. a. D. Coll.2. pag. 321. 
(ch Schminke (J. Herm.) Diſſ. de Episcopatu buraburg. $.3.4 


pag. 4 5- 


1.Abtheilung von dem Amte Kirchhayn. 567 


3. Schönebach, ein Heined Dorf, 1 Viertels 
fiunde unterhalb Großenfeelheim, Links der Ohm. 


| 410. |. 
5. Schreder Brunnen. 


Rn diefer Gegend, etwa eine halbe Stunde Yon 
Kleinfeelheim, und ı Stunde von Marburg, findet 
fi) an dem jenfeitigen Ende und dem Fuße des über 
den Löhnberg hin gehenden Waldes, in der Ebene, 
der fogenannte ſchrecker Brunnen; Weiler das mayn⸗ 
zifhe Dorf Schreck gleich vor fich liegen hat, Er 
wird auch der elifaberher Brunnen genannt; Weil 
die heilige Klifaberh ihn von Marburg aus fleißig 
befuchet, und in der Einſamkeit alda ihre Andacht 
verrichtet. ! | 

Er quillet. aus einem Felfen, der am Ende des 
vorgedachten Berges und Waldes ift, und hat eine 
gar angenehme Ebene und entfernte Ausficht nad) den 
Städten Kirhhayn und Amoͤneburg nebft mehreren . 
Dörfern vor ſich. | | f 

Um diefer gar annehmlichen Lage willen ift er. ſchon 
vormals von den durchlaudhtigften Fürften zu Heſſen zur 
Beluftigung befuchet, und in ein noch ftehendes Gewoͤl⸗ 
be von Duaderfteinen eingefaffet worden; Deffen aͤuße⸗ 
re Seite mit einem ſchoͤnen Vorgebaͤude, das auf jes 
der Seite zwo Säulen har, gezieret ift, an welchem 
verfchiedene fürftliche und andere Wappen nebft ziwoen 
lateiniſchen Infchriften fich befinden; Welche Winkels 
mann anführet, fo wie er alles übrige umftändlich bee 

reibet 2)» | | 
ſh — | Und, 
(2) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Helen, 63. u. f. S. 

— ODo 2 


} 
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Und, da er nur eine Stunde von Marburg entfer⸗ 
net ift, und der Weg dahin über den im Gefichte ber 
Stadt liegenden Löhnberg, durdy einen angenehmen 
Wald gehet: So wird diefer Ort ded Sommers nod) 
vielfältig Yon den in Marburg Studirenden fowohl, 
als von anderen Perfonen befuchet, und allda neben 
dem fchönen Elaren Waſſer, auch) manches Glas Wein 
ausgeleeret, und fonftige Luſtbarkeit angeftellet. Da⸗ 
her aud) Winkelmann veranlaflet worden ift zu ſa⸗ 
gen, daß derjenige, der diefen Brunnen nicht gefehen, 
nicht fagen dürfe, daß er in Marburg ſtudiret habe (b). 
) ebend, » 


4% 
6. Stadt Schweinsberg. 


Dieſelbe lieget an dem rechten Ufer der Ohm, eine 
Stunde von Amoͤneburg, 2 kleine von Kirchhayn und 
3 von Marburg, gMeilen von Caſſel; Und ift von 
maynziſchem und darmſtaͤdtiſchem Gebiete ganz einges 
ſchloſſen. u 


Es ift eine Kleine Stadt, dem adelichen Gefchledjte 
der von Schent gehörig, ‚welche davon den Beyſatz, 
zu Schweinsberg, und allda ihr Stammhaus has 
. ben, vorher aber von Darila oder Dargila geheiffen; 

Deren einer diefes Namens, Walther, 1211 mit 
der verlobten Braut des Sandgrafen Ludewigs von 
- Thüringen, der nachherigen heiligen Eliſabeth, aus 
Ungarn gefommen, und auf erhaltene guädigfte Wer 
willigung allhier ein Schloß zu bauen angefangen has 
ben fol. Da nun foldhes auf einem mit vielem Ge 
fträuche bewachfenen Berge getvefen, auf dem wilde 
Thiere und befonderft Schweine ſich aufgehalten: So 
| | feye 
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feye dieſes Schloß und nachher der ganze Ort 
Schweinsberg genannt worden. Wie ſolches mit 
mehreren Umſtaͤnden und Nachrichten von dem alten 
adelichen Geſchlechte der von Schenk, ſowohl der 
durchlauchtigſte Verfaſſer der merianifehen Topo⸗ 
graphie (a) , als Winkelmann (b), anführen. 

Alles diefes aber hält Herr Preufch in ſeiner Nach⸗ 
richt von. der Stadt Schweinsberg und dem Ur⸗ 
fprunge der heſſiſchen Erbſchenken (c), fuͤr eine 
Fabel und den Anfang dieſes Ortes fuͤr ungewiß. Er 
bemuͤhet ſich infonderheit die Benennung anderſt her⸗ 
zuleiten, und giebt uf zwölf verſchiedene Schreib⸗ 
arten an (d). 

Sn einer Urkunde des Erzbiſchoffes Adelberts zu 
Maynz von 1127 koͤmmt zwar ſchon ein Wolfram 
von Sueneburc ald Zeuge vor (e). Herr Preufch 
zweifelt aber, ob diefer hieher zu ziehen ſeyn moͤch⸗ 
te (7); Wiewohl doch dieſer Ort nachher auch Sui⸗ 
nesberg, Suensberg und Suinesburg ſich geſchrie⸗ 
ben findet (4). Das Diplom bes Erzbiſchoffes Sig⸗ 
frieds zu Maynz von 1215 hat aber ein Hermann 
von Swensberg mit unterzeichnet. Und in einer Urs 
Eunde Von 1279 gefchiehet des Schloffes, und in eis 
ner von 1332 der Stadt Scyweinberg Erwaͤh⸗ 
nung (h). Mehrere Stellen führer der Herr 


(a) Merians Topographie, 128. u. f. ©. ’ 
(b) winfelmanns Beſchr. Heſſens, 207. u. f. S. 

(c) Marburgiſche Beytraͤge, 3.©t. 169. © 

(d) desgl.. 171. 8. 

(e) Gudenus Cod, diplom. T. J. p. 66. 

() Marb. ——— 3. St. izi. S. 

(g) ebend. 
(h) Bucpenbeders Anal, haff. Coll.ı. p.88.91. . | 


Du 3 


570 4.Hauptft. 5. Abſchn. v. d. Sandſch. a.d. Ohm. 
KRuchenbecker an, und giebt auch ſonſt hieher geho 

xige dienliche Nachrichten (i). 

Kaiſer Ludewig aus Bayern hat im Jahre 1 332 
diefem Orte ſolche Rechte und Freyheiten ertheilet, al 
die Stadt Frankfurt habe; Wie folches der Darüber 
gegebene Önadenbrief mit mehrerem befaget (k). 

Sn dem dreyfigjährigen Kriege hat Schweinsberg 
traurige Schickſale gehabt, und ift 1636 von den Kai⸗ 
ferlichen bis auf zwey Kleine Häufer und das fteinerne 
Untergebäude von dem Schloffe und der Kirche, melde 
1403 erbauet ift, ganz eingeäfchert, auch 1640 dad 
Schloß fehr befchäbiget worden (1). 

Aus diefer Stadt ift bürtig geweſen der Berühmte 
Rechtsgelehrte Johann George Eſtor (m), welcher 
den a5ftenDctober 1773 zu Marburg ald Geheimes 
rath und Kanzler der Univerfität geftorben if. Ein 
Verweis feiner Liebe zu diefem feinem Geburtsorte ers 
giebt fi) aus der von ihm gemachten Verordnung, daß 
er dahin gebracht und allda begrabenfeyn wollen. Wel⸗ 
ches auch ben zweyten Tag nad feinem Abfterben ges 
ſchehen ift (n). 

Ci) ebend. Coll.2. p. 318. fq. 
CK) desgl, Coll. ı. p.92. | 
Marburg. Beyträge, 3. St. 177.©. 
(1) Merian a.D. 128.©. | 
Winkelmann a.D. 209. ©. 
(m) Weidlichs Leben der Redytögelehrten, 1. Th. 218.@. 
. &n) Schaufpiel der neueften Begebenh. 1774, 115.U.977. ©. 


412. $. 
7. Adeliche Höfe. 
I. Die Netze, ein Hof, 3 Viertelftunden von 
Kirhhanun, ı Viertel von gangenftein , gehöret den 
von Ball, 
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2. Dlausdorf, ein Hof, an dem Flüßchen die 
Klein, ı Viertelftunde vom vorigen und 3 Viertel 
von Kirhhayn, den von Winter gehörig. 

3. Rademishof oder Radenhaufifcher Hof, links 
der Ohm, zwifchen Kirchhayn und Amöneburg, eine 
Heine halbe Stunde von jedem. . 

Es find eigentlich zween Höfe, deren einer ſchon 
laͤngſt anädigfter Herrſchaft gehöret. Der andere aber, 
der auf maynzifchem Gebiete lieget, gehöret den von 
Radenhaufen, melde auch einen Burgfiß in Kirchhayn 
haben, und insbefondere den Fräulein von Radenhaus 
fen zu Umöneburg. Auf dem lezteren Hofe hat jedoch 
Heſſen die Peinlichkeit. | 





r 


Zweyte Abtheilung 
von dem 


Gerihte Wittelsberg. 





413. |. 
1. Heberhaupt. 

Dieſes Gericht wird zwar nicht von der Ohm berühs 
ret. Weil es aber mit dem Amte Kirchhayn dahin 
wereiniget ift, daß ed unter dem Beamten desſelben 
fiehetz So wird es aud) füglich hieher gerechnet. Es 
ift von gedachtem Amte durch einen Strich des mayn⸗ 
zifhen Amtes Amoͤneburg ziemlich abgefchnitten, und 
gränzet übrigens mit dem Amte Marburg und den Ges 


sihtern Meizberg und Ebsdorf. Es beſtehet nur aus 
| DA eini⸗ 
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einigen Doͤrfern und Hoͤfen, welche, bis auf die Kap 
peler Höfe, ſaͤmtlich herrſchaftlich find. | 
414. FL. I 

2. D Ö r fe r. % 

1. Wittelsberg , ein faft mittelmäßiges Dorf, fo 


dem Gerichte ven Namen giebt, ı gute Stunde von 
Amoͤneburg, auf 2 von Marburg und von Kirchhayn. 


2. Beltersbaufen, ein Feines Dorf, ı gutehalbe 


"Stunde davon, anderthalbe von Marburg. - - 
In Urkunden von 1365, 1453 und 1454 koͤmmt 


ein Beldirshuſen und Beldershuſen (a), und in ei⸗ 


ner von 1257 ein Bellershufen vor (b). Es ſchei⸗ 
net aber nicht gewiß, ob diefed dadurch zu verſte⸗ 
hen feye. | 
3. Bortshaufen, ein kleines Dörfhen, eine gute 
halbe Stunde davon unter dem Trauenberge, nad) der 
Lahn hin. | | | 


Es findet fich eine Urkunde ober ein Schenkung 


“ brief von 1389, welcher allhier unterzeichnet ift (ec). 
4. Moͤſcht, wenig größer, eine gute Viertelftuns 
de von Veltershaufen, und von dem maynziſchen Dors 
fe Schref, ı Stunde von Marburg, eine halbe von 
Wittelsberg. 3 
5. Frauenberg, ein ehemals beruͤhmtes, nun ver⸗ 
wuͤſtetes Schloß, das von der Fran Herzoginn So⸗ 


phie aus Brabant gleich nach ihrer Ankunft in Heſſen 


1247, 


(a) Kopp von Verfaff. der Ggrichte in Heffen, 1. Theil, in 
den Bepl. 49.193.199.©. | 

(b) Gudenus Cod. diplom. T.4. p. 891. 

fe) Winfelmanns Beſchr. Heſſens, 223.9, 
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2247, und nachdem fie das Schloß Melnau bey Wet⸗ 
ter zerſtoͤhren laſſen, erbauet worden (d), auf einem 
Huͤgel zwiſchen Beltershauſen und Bortshauſen, eine 
Stunde von Marburg, allwo man es aus den Fenſtern 
liegen ſehen kann. 

Den Namen hat es nach Gerſtenbergern und an⸗ 
deren daher halten, weil es von einer Frau erbauet 
worden (e).“ In einer Urkunde von 1348 wird ed 
Stowinberg gefehrieben (f). 

Wann und dur melde Gelegenheit ed zerftöhret 
worden, findet fi) nit. Winkelmann mepnet, 
daß es deswegen gefchehen, weil es hernad) ein Raubs 
neft T geworben (g): 

Jezt hat eine frangöfifche Kolonie ſich dabey ans 
gebauetCh), die aber nut in wenigen Käufern beſtehet. 

(d) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 4. Th. 184. ©. 

(e) Schminfe Monim, hafl, 2.Th. 413.©. | 
Buchenbecfers Anal. hafl, Coll. 3. p.7. &.Coll, 6. p. 254. 

(f) Wintelmann a. a. O. 


(g) ebend. 
(b) Buůͤſchings Erdbeſcht. 1757. 3. Th. 1. Sand, 1002, S. 
415. $. 
3. Hdfe. 


1. Hohenhaus, ein hervfchaftlicher Hof. 

2. Hausheyde oder Heydehof, ebenfalls herrfchaftz 
lich, dichte bey Miet, 1 Biertelftunde von Beltersa 
haufen, | 

3. Rappeler Hoͤfe, deren drey oder viere find, eine 
halbe Stunde von dem Dorfe Kappel, Amtes Mars 
burg, von dem fie auch den Namen häben mögen, eine 
Stunde von Marburg, dem deutfchen Orden gehörig. 


Oo 5 Drit- 
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Dritte Abtheilung 


von dem 


Gexichte Schoͤnſtaͤdt. 


416. G. 
1. Ueberhaupt. 


Es graͤnzet mit den Aemtern Marburg, Wetter, 
Roſenthal und Rauſchenberg, ſodann auch mit dem 
maynziſchen Amte Amoͤneburg. Es wird zwar auch 
bey Koͤlbe von der Lahn beruͤhret. Doch beſtroͤmet die 
Ohm einen groͤßeren Strich desſelben, und faͤllet bey 
gedachtem Orte in den Lahnfluß. 


Dieſes Gericht iſt theils herrſchaftlich, theils ade⸗ 
lich; Indem vormals die beyden Geſchlechter von 
Buͤrgel und von Scholley Antheil daran gehabt, 
welchen nun die erſteren allein haben, und durch Ver⸗ 
gleich an ſich gebracht. Doch ſollen die von Schol⸗ 
ley noch Gefaͤlle darinnen, und auf einiges nach Ab⸗ 
gange der von Buͤrgel die Anwartſchaft haben; 
Welche leztere noch in Vater und Sohne beſtehen, die 
beyde Kammergerichtöbenfißer zu Wetzlar find, 


Der herrfchaftliche Antheil dieſes Gerichtes ftehet 
unter dem Oberfihultheißen zu Marburg. Die von 
Buͤrgel aber haben ihren eigenen Gerichtshalter. Da 
aber die Dörfer mehrentheiles zivifchen gnädigfter fans 
desherrſchaft und den von Vürgel getheilet find: Go 

Yäffet fich keine Eintheilang derfelben machen, Cs 
find folgende; ” 


417.$. 
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417. $ 
2. Dörfer. 

1. Schönftädt, ein mittelmäßige8 Dorf, von dem 
das Gericht ven Namen hat, auf zwo Stunden von 
Marburg, und ı von Raufchenberg feitwärts, 

Neben gnädigfter Herrfchaft haben die von Bürgel 
Antheil daran, jedoch den geringeren, und die von 
Mildhling zu Schoͤnſtaͤdt fchreiben ſich auch daher; 
Von denen ein Cunrad Milchling von Schoninfiat 
in einer Urkunde von 1336 vorkoͤmmt (a), und in ei⸗ 


ner anderen von 1334 wird der Ort Schonenſtad 
genannt (b). / 


2. Beddehauſen, ein Kleines Dorf, 1 Viertels 
ſtunde von Schoͤnſtaͤdt, anderthalbe Stunden von Wet⸗ 
ter, iſt ebenfalls mit den von Buͤrgel gemeinſchaftlich. 


8. Betziesdorf, ein maͤßiges Dorf, ı halbe Stun⸗ 
de von Schoͤnſtaͤdt, eine von Rauſchenberg und andert⸗ 
halbe von Marburg, ebenfalls zum Theile buͤrgeliſch, 
koͤmmt in einer Urkunde von 1334 vor (c), und wird 
Berzechindorf genannt (d). 


4. Bürgel, ein faft mittelmäßiged Dorf an dem 
rechten Ufer der Lahn, 3 Viertelftunden von Schön 
ftädt, ı Stunde von Marburg ; Won welchem bie 
von Buͤrgel ſich fchreiben. Doch hat gnädigfte Herrs 
fhaft auch Antheil daran. 

Allhier ift vormals eine Vogtey, oder ein fogenanntes 
— villicationit geweſen, das in der vorgedachten 

Urkun⸗ 
(a) — a. a. O. in den Beylagen, 174. S. 
(b) Gudenus a. O. T.3. pP.286. 


(c) Kopp a.a.D. in den Beplagen 172. S. 
(d) Gudenus q. d 
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Urkunde von 1334 vorkommi, und Byrgelin geſchrie⸗ 
ben wird (e). 

5. Rölbe, ein gleiches Dorf an dem rechten Ufer 
der Lahn, wo die Ohm hinein fället, ı halbe Stunde 
von Bürgel, ı Stunde von Marburg. 

Es hat ebenfalls eine ſolche Vogtey gehabt, und 
koͤmmt in eben der Urkunde von 1334 mit vor;. Ds 
es Culbe auch Cülbe gefchrieben wird (f). 

Uebrigens ift e8 gleichermaßen zum Xheile biuͤrgeliſch 
uud auch dedwegen anmerklih, weil der Graf Ernſt 
Caſimir zu Witgenftein 1643 dabey im Walde &3 

ſchoſſen worden (g). 


6. Bernsdorf, ein Eleines Doͤrſchen, 1 halbe 
Stunde von Kölbe, und eine Viertelftunde von Bürs 
gel, ift auch getheilt. 

7. Schwarzenborn nur um einige Haͤuſer grö⸗ 

er, ı halbe Stunde von Schoͤnſtaͤdt, 3 Viertel von 
Rauſchenberg, drittehalbe von Marburg, iſt theils 
buͤrgeliſch und wird in der mehrangefuͤhrten Urkunde 
von 1334 Schwarzeburne, auch Schwarzinbur⸗ 
nen genannt (h). 


8. Bracht, ein mehr als mittelmaͤßiges Dorf, ei⸗ 
ne halbe Stunde davon, J von Schoͤnſtaͤdt, 3 von 
Marburg, ift ganz herrſchaftlich, und wird in 

no 


(e) Kopp a. a. D. 1. Th. u und in den Beylagen, 171.8. 
GBudenus cbend, 

(f) Bopp a. a.O. 
Gudenus desgl. 
Kuchenbeckers Anal. haſſ. Coll.2. pag. 248. 

(g) Merians Topographie, 140.S. 

Ch) Gudenus a. a. O. p.2866.. 
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noch ebengedachten Urkunde von 1334 Brachttve, oder 
eigentlich Brachtbe 6), genannt. 


9. Steckenbübl ift nur ein Hof, dichte bey Schöns 
ftädt, und eine halbe Stunde von Bürgel, der vorz 
mals den von Scholley gehöret, durch Prozeß aber 
verloren gegangen, und auf die von Buͤrgel gekommen 
ift, die ihn nunmehr allein befißen. 

Diefer Ort hat dem ehemaligen abelichen Geſchlech⸗ 
te von Fleckenbuͤhl ben Namen gegeben (k), das ſich 
nun von Buͤrgeln, oder, Fleckenbuͤhl genannt von 
Buͤrgeln, nemet (I). 

Der Herr Landgraf Ludewigl. belehnete 1419 den 
Johann von Fleckenbuͤhl mit ſeinem Theile der Burg 
Birgeln, dem Gerichte zu Schonenſtad halb mit ſei⸗ 
ner Zugehörde, und feinem Theile der Vogtey das 
ſelbſt (m). 

In der fehon öfter gemeldeten Urkunde von 1334 
wird es Siectenbüle, Fleckenbule, Slecinbule ges 
nannt, und einer Curia Erwähnung gethan (n). 


(i) ebend. 

(k) Ruchenbeder a.a. 9. p,247: - 

()) Winfelmann a. O. 228.©. 

(m) Ruchenbeder aD. 257.©. 

(n) Bopp a. a. O. in den Beylagen 172. S. 
Budenus a. a. D. 


| en 


Des 


Fuͤnftes Hauptitüd | 
— von dem | 
Fuͤrſtenthume Hersfeld. 
Erſter Abſchnitt 


von dem | 


Sürftenthume Hersfeld überhaupt. 





418» $. | 
1. Zufammenhang mit Henn 
Less der Landgraffhaft Heffen,. und beſonderſt 
| dem caffelifcyen Antheile derfelben, einverleibten 
Luaͤnder gehöret zuerft das Türftenthum Hersfeld; In⸗ 
dem dasfelbe dem Miederfürftenthume Neffen dergesi 
ftalt einverleibet ift, daß es in Anfehung der Landtage 
und der inneren Verfaſſung zu der Sandfchaft an der 
Fulde gerechnet wird, und Hersfeld fogar Die aus⸗ 
fegreibende Stadt des Fuldeſtromes iſt a). 
Es wird daher auch gemeiniglich zu Niederheſſen 
gerechnet (b); Wie es denn vormals in die alten Gräns 
sen von Heſſen ohne Zweifel mit eingefchloffen gewe⸗ 
fen (5. 9.. — | 
Inzwiſchen ift bekannt, daß diefed Fürftenthum 
Hersfeld vorher eine unmittelbare Reichsabtey gewe⸗ 
(a) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3.Th. 1.8. 1041.©. te, 
£b) Merians Topographie, 87.©. | Ä 
winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſens, 258.8. 
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ſen, die bereits in dem Jahre 736 geſtiftet und von 
den fraͤnkiſchen Koͤnigen Pipin und Karl dem Gro⸗ 
Ben, reichlich begabet worden (c). J 

C(c) Buͤſching a. a. O. 


| 419. |. 
2. Wie es an Heſſen gefommen. 


Ob nun gleich die Herren Landgrafen von Heffen bes 
reits von einigen Jahrhunderten her Schußherren der 
Stadt geweſen; Indem ſchon 1370 der Herr Sands 
graf Hermann biefelbe in feinen Schuß genommen, 
und der Herr Landgraf Ludewig J. mit derfelben 1415, 
oder vielmehr nach) der Anmerkung zu der gerftenbers 
gerifchen Chronik 1432 mit dem Abte Albrecht (a), 
wegen der Oeffnung und anderer Stüdefich verglichen, 
und ihr einen Schußbrief wider den Abt ertheiletz; Die 
Stadt auch 1525 dem Herrn Sandgrafen Philippdem 
Großmuͤthigen gehuldiget; So hat doch das Sand 
bis 1606 feine befonderen Aebte gehabt. Nach dem 
damals erfolgten Abfterben des Abtes Joachim aber 
wurde der ältefte Sohn des Herrn Landgrafen Moritz, 
Otto, zum Abminiftrator diefes Stiftes erwählet oder 
poſtuliret; Welchem auch der Herr Landgraf Wil⸗ 
beim V. 1617 als Adminiſtrator folgete (6). Doc) 
ift diefer Vorzug bey dem Haufe Heſſen noch nicht gea 
blieben; - Sondern durch die damaligen Kriegszeiten 
ift e8 gefchehen, daß der, Kaifer Ferdinand II. 1628 
diefes Stift für feinen jüngeren Prinzen, den Erzhers 

ax og 
(a) Schminfe Morim, hafl, 2.Th. 527. ©. j 
CTeuthorns Gefh. der Helfen, 7. Th. 133.©, 
&) Buͤſching a. a. D. 
wintelmann a. O. 263. ©. 


sso  5.Hanptftük 1. Abfchnitt 
zog Leopold Wilhelm von Defterreich, als Admini⸗ 
firator, mit gewaffneter Hand durch den Kuhrfürften 
Stiederich Beorge zu Maynz in Beſitz nehmen laſ⸗ 
fen. Wobey jedoch dem Herrn Landgrafen fein Recht 
vorbehalten worden (c). Ob nun aber gleich ferner der 
”— — Erzherzog Carl zum Coadjutor beftellet worden; Wels 
che Ehre der Bifchof Carl Caraffa zu Averfa im Koͤ⸗ 
nigreiche Neapolis fich zufchreibet (d): So hat doch 
Horgedachter Herr Landgraf Wilhelm 1631 diefes 
E*ift wieder erobert und auch Eräftiglich behauptet Ce). 
In dem weftphälifchen Frieden aber ift endlich die ganze 
Abtey mit allen ihren weltlichen und geiftlichen Zubes 
hörungen, fie feyen innerhalb oder außerhalb Landes 
gelegen, dem regierenden Haufe Heflencaffel, als ein 
weltliches Fürftenthum und Reichölehn zugeeignet und 
überlaffen worden (f). In welcher Eigenfchaft gedach⸗ 
tes hohe Haus auch von diefem neuen Fürftenthume 
1654 auf dem Reichötage Gi und Stimme genoms 
men, und feither Titel und Wappen von demſelben 
geführet.‘ 8, * 
ccC) Merians Topographie, 90. S 
(d) Caraffa Germania facra reſtaur. p. m. 190. 
Ce): Winkelmann a. a. O. 


(f) Inſtr. pacis osmabr. art,15, $.2. 
Inftr. pacis monaft, art.7. $.49. 


420.9 
J 3. Lage und Graͤnzen. 

In Anſehung der Reichsverfaſſung gehoͤret dieſes 
Fuͤrſtenthum gleich Heſſen zu dem oberrheiniſchen Krei⸗ 
fe, und giebt zu demſelben ſein Contingen. 

Es wird auf vier. bis fünf Stunden von der Fulde 

durchſtroͤmet; Welche aus dem Fuldiſchen in dasſelbe 
| eins 


D 
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eintritt, und hernach in das niederheſſiſche Amt Ro⸗ 
tenburg gehet. Welches denn, eben die Urfache ift, 
daß es mit zu der Landſchaft des Fuldeſtromes geſchla⸗ 
gen worden. | 

Es gränzet demnach dermalen mit dem Hochſtifte 
Fulde, dem Ritterfchaftlichen und fogenannten Lande 
Buchen; fodann mit. Riederheffen, insbefondere den 
Aemtern Homberg, Rotenburg und Friedewald, und 
endlich dem ziegenhaynifchen Amte Dberaule und Ges 
richte Dörnberg. Die ehemaligen Gränzen desſelben 
aber find bald erweitert, „bald wieder gefchmälert wor⸗ 
den; So wie es die damaligen unruhigen Zeiten mit 
ſich gebracht; Und es find demfelben vor der Vereinis 
‚ gung: mit, Heſſe en viele Guͤter wieder eutriffen gewe⸗ 
fen (a): 

Wie denn aud) der bersfeidifche Lehnhof vorzeiten | 
weit betraͤchtlicher geweſen; Ob er gleich auch jezt noch 
anfehnlich genug iſt. Jedoch haben Diejenigen Herren, 
die ber Herr Hofrath Teurhorn angiebt (b), / derma⸗ 
len Feine: Lehne mehr von demfelben zu empfangen. 


(a) Teuchorns Geſch. der Heſſen, 2. Th. 275. u. f. S. 
(b) ebend. 276.u. f. S. 


431. |. 
4. Inbegriff desſelben. 


Der — der merianiſchen Topographie 
ſchreibet ihm vier Aemter zu, als Aula, Geißa, 
Berk und Landeck, nebſt zwoen Probſteyen, Gellin⸗ 
gen und Blankenbeim (2), Und Winkelmann fas 
get, es beſtehe aus den Aemtern Niedernaule, Lars 
deck, ı Beiß, dem Amte und der a. Areusberg, 

deu 


(2) Meriand Topographie, 89.©: 
P + 


| 
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den Gerichtern der Dechaney zuſamt Thann und 


Kobrbach, den Gerichtern oder Probſteyen Johan⸗ 

nesberg und Petersberg, den Probſteyen Blanken⸗ 
heim und Gellingen, dem Kloſter Frankenſee, und 
dem buchenauiſchen Lehngerichte Schildſchlag (). 
Ohne mich aber in die Unterſuchung einzulaſſen, ob 
das Fuͤrſtenthum Hersfeld damals aus den angegebe⸗ 
nen AÄemtern und Gerichtern möchte beftanden. haben: 
So trifft es doch wenigftens mit der heutigen Einrich⸗ 
tung nicht; Da gedachtes Fürftenthum aus dem Des 
chaneygerichte, vder vielmehr dem Amte Hersfeld, den 
Aemtern Viederaule, Obergeiß, Hauneck, Schild⸗ 
ſchlag und Johannesberg, und dem Gerichte Peters⸗ 
berg beftehetz Und das Amt Landeck und Frauenſee, 
nur alsdann zu demſelben gerechnet wird, wenn von 
dern Ouartierſtande Hersfeld die Rede iſt, und auf 
denfelben gemiffe Anlagen gemadjet und vertheilet wers 
den. Welches aber auch mirden Aemtern Friedewald 
und Vach geſchiehet, und daher daraus Fein Schluß 
zu machen ift, daß fie zu dem Fuͤrſtenthume Hersfeld 
mit gehöretenz Da Bad) von Fulde an Heflen gekom⸗ 
men ift (248.9. J 

(b) winkelmann a. a. O. 263. S. 


422. $. 
5. Abgegangene Aemter und Oerter. 

Denn ſo viel die uͤbrigen von Merian und Dinkel 
manne noch dazu gerechneten Aemter und Derter bes 
trifft: So ift Berk bekanntlich dermalen fachfeneife 
nachiſch. Das Amt Landeck aber, nachdem ed 1743 
von Kuhrſachſen an Neffen zurück gekommen, ald ein 
beſonderes neuerkauftes Amt angefehen worden. Je⸗ 
| | | doch 
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dach find die Apprllationen, Poltzey⸗ und andere Gas 
hen an die Kanzeley zu Hersfeld gewiefen, und der 
daſige Oboramtmann hat fich desfelben anzunehmen. 
Welches denn freylich noch eine gewiſſe Abhängigkeit 
zu erkennen giebt. | | 

Die Vogtey Kreuzberg hingegen ift mit dem Amte 
Vach gleicdyfam vereiniget, und wird nur in Kriegsſa⸗ 
hen, als bey Vertheilung der Reiterportionenn. d. gl. 
mit zu Hersfeld gezogen, und befümmt ihren Vetrag 
von daher zugetheilet. Doch gehen die Appellationen 
ebenfalls an die Kanzeley zu Hersfeld. Wegen der 
Vereinigung mir dem Amte Vach aber ift diefelbe zu - 
der Landfchaft an der Werre gezogen, und allda von 
ihr gehandelt worden (252,$.). | 
Thann und Bohrbach find: bloße zu dem Amte 
Hersfeld gehörige Dorfſchaften; Wie wir bey demfels 
ben fehen werden. Blankenheim aber ift zu dem 
Amte Rotenburg gefchlagen (191.$.). _ F 

Die Probſtey Gellingen hat dermalen keinen weites 
ren Zuſammenhang mit dem Fuͤrſtenthume Hersfeld. 
Doch hat fie vormals ungezweifelt zu denfelben gehoͤ⸗ 
ret. - Daher fie auch ſolchem wird anachanget, und in 
diefem Hauptftücde das nöthigevon derfelben angemer⸗ 
fet werden; Da fie ohnehin ganz für fidy und ein ein- 
zelner Ort ift, der zu keinem anderen Amte gezogen 
worden. 

Das Klofter Srauenfee, das vermuthlich unter 
Frankenſee verftanden wird, hat zwar vormals zu 
dem Stifte Hersfeld gehöretz; Iſt aber erft zur Hälfte 
durch Pſandſchaft, und leztlich durch den weftphäliz 
ſchen Frieden ganz an Heſſen gekommen (a); Und 

Ä wird 
G) winkelmann a. a. O. 298.8. 


Pp2 
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. wird dermalen, nachdem ed von Sachſen wieder eins 
geföfet worden, eben wie Sande, ald ein befonderes 
Amt angefehen. Es wird daher von beyden unten bes 
fonberft gehandelt werden. Wir betrachten Daher in 
dem gegenwärtigen Hauptſtuͤcke blos bie nad) der. heus 
tigen Einrichtung zu dem Fuͤrſtenthume Hersfeld ges 
zechneten Aemter nebft der Probftey Gellingen. 


IE 
Zweyter Abfchnitt 
von der 


Stadt Hersfeld. 








428 · 9. 


1. Lage. 


Dieſe Stadt, welche dem ganzen Fuͤrſtenthume den 
Namen gegeben kat, verdienet als die Hauptſtadt und: 
ehemalige Reſidenz desſelben wohl einen beſonderen 
Abſchnitt und eine vorzuͤgliche Betrachtung. ie lie⸗ 
get an dem linken Ufer der Fulde, drey gute Meilen 
unterhalb der Stadt diefed Namens, und drey Stuns 


dem oberhalb Rotenburg, . fieben Meilen von Caffel, 


und ift unter die größeren Städte Heffend zu rechnen. 


424. $. 
2, Ramen | 
‚Sie foll von_einem Herolpho erbauet und daher 
Herolfsfeld genannt wordenfeyn (a). Es fehler aber 
dies 
(a) Merians Topographie, 87. ©. . 


N 
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diefet Angabe nichts als der Beweis. Die Herleitung 
von einem Heere, das fich in diefem Felde etwa gelas 
gert, ift Dagegen ganz wahrfcheinlih. Ob es gleich 
ohne Grund dem Drufüs zuzufchreiben feyn möchte (b). 
Sie wird in alten Urkunden auch Hirusfeld, Herol⸗ 
fesfeld (c), Herolfelde, Herfeldia und Herocam⸗ 
pia (d); Auch Heroldesfeld, Herosfeld und Hermo⸗ 
lasfeld, desgleichen Heroum campus, genannt (e), 
und der Namen auch von, bier iſt Feld, abgeleitet. 
Dagegen die Benennung Hirſchfeld wohl ganz unrich⸗ 
tig iſt (f)5; Ob fie gleich auch kin und wieder vor⸗ 
koͤmmt, und von einigen auch noch gebrauchet wird, 
die aber vielleicht die Regeln einer richtigen Schreibart 
nicht fuͤr den Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit halten. 

(b) winkelmanns Beſchreib. Heſſens, 258.©. 

(c) ebend. 

(d) Eſtors Jus publ. haſſ. p.ı5. 6. 17. 

(e) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 2. Th. 2785. 6. 

(f) Eſtors Electa juris publ. haſſ. 1752. 8. p.26. - 

Neue europ. Stantd: und Reifegeographie, 765.©. . 


425. 
3. Alter und Stiftung der Abtey. 


Ein ziemliches Alter muß inzwifchen diefer Ort has 
ben: Indem fchon 736 eine Abten benediktiner Ordens 
allda geftiftet und Yon dem fränkifchen Könige Pipin 
fehr reichlich begabet worden (a). Daher auch dems 
felben die Ehre der Stiftung, und wohl mit Grunde, 
zugefchrieben wird (b); Obgleich unter deſſen Schuße 

. eine 
(2) Buchenbeders Anal, hafl. Coll.12, p. 233. (e) 
Cb) Wintelmann a. a. D. 1 
Ayrımann de Notitia vet, Hafl. monaft. p.2r. 


Prz 


x 
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eine andere Perſon die Ausfuͤhrung davon uͤber⸗ 


nommen. | 


Der h. Bonifazius wird zwar von einigen dafuͤr 
gehalten und als Stifter angeſehen (c). Da aber ders 


felbe damals ſchon Erzbifhoff von Maynz geweſen: 


So hat es aus dieſem und anderen Umſtaͤnden wohl 
viel mehr Grund, daß dem Lullus, dem nachherigen 
erſten Äbte allda, die Anlegung des Stiftes zuzuſchrei⸗ 


ben feye. Denn obzwar der vom h. Bonifaze vor⸗ 


her ausgeſchickte Sturm, wohl einigen Anfang koͤnn⸗ 
ie gemachet haben: So iſt er doch von dar in die ful⸗ 


diſche Gegend abgerufen worden? Worauf Lullus 


ſich nach Hersfeld gewendet (d). 

Die Ehre, daß er der erſte Abt geweſen, wird ihm 
zwar auch flreitig gemachet und dem Sturme beyge⸗ 
leget (ce). Das Verzeichniß ſaͤmtlicher Aebte, des 
ren Vildniſſe mit untergeſetzten lateiniſchen Verſen noch 
auf dem Schloſſe zu den Eichen oder dem Eichhofe bey 
Hersfeld ſich vorfinden, zeiget aber ganz klar, daß 
Lullus der erſte Abt geweſen, welcher zwar dem Stur⸗ 
me die Aufſicht aufgetragen; Der zweyte Abt aber 
Balthardus geheißen; Indem dieſer der erſte nach 


dem Lullus genannt wird (f). 


(c) Mailet Hift, de Heffe, T.I. p. 69. 70. 
(d) LKuchenbecker a. D. 234. ©. 
(e) Pfeffingers Vitriarlus illuftr. T.I. p. 1281. 
Merian a.a D. 
CE) Winfelmann’a. a. D. 260.©, 


426. \. 
Ä 4. Stiftsfirde. 
Die Stiftskirche, ein gar anfehnliches Gebäude, iſt 
ſamt dern Stifte, der Refidenz der ehemaligen Aebte, 
— gleich 
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gleich anfangs 736 zu bauen angefangen, im Jahre 
1037, oder nach Gerſtenbergern 1038 (a), aber ganz 
eingeaͤſchert, und daranf von den Aebten Meginherus 
und Ruthard, Freyherrn von Beurn, wieder erbauet 
worden (b). In dem lezteren franzoͤſiſchen Kriege hat 
ſie aber ihren Untergang gefunden; Da ſie von den 
Franzoſen zu einem Magazine von Strohe und Heue 
gebrauchet, ſolches bey dem durch die unvermuthete 
Anruͤckung der Alliirten veranlaſſeten geſchwinden Ab⸗ 
zuge den 20. Februarius 1761 angeſtecket (c), und 
die Kirche daruͤber bis auf die Mauern abgebrannt und 
zerftöhret worden. - Die auf beyden Seiten ſtehenden 
Stiftsgebäude nebft anderen, die zur Hofhaltung ge 
dienet, und befonderft der Kanzeley, haben aber dar 
bey nicht gelitten. | | | 
In diefer Stiftskirche liegen außer den Mebten viele 
vornehme und berühmte Leute begraben; Als ber Abt 
Lullus, der dieſes von ihn erbauete Stift fo lieb ges 
habt, daß, als er feines Lebens Ende vermerfet, er 
von Maynz, wo er nad) dem Bonifaze Erzbifchoff ges 
worden, fi dahin begeben (d); Deifen Grabınaal 
auch nebft anderen noch zu fehen geweſen; Yerner der 
Abt Wigbert; Der Bifhoff Albinus von Burar - 
burg (e)5. Der von daher bürtige Weltweife, Frie⸗ 
dcrich Rißner, weldyer Lehrer der Mathematik zu 
Paris und des Ramus Gehülfe gewefenz Und ſogar 
fol der heilige Tuftin, der Märtyrer, darinnen bes 
ra⸗ 
(a) Schminke Monim. haff, 1. Th. 101.©. s 
(6) Winfelm. a.a.D. 
(ce) Hift. Schaupfag 1761. 3. St. 234.u,f.©. 
(d) Pfeffinger a. a. O. | 
3.5. Scyminfe Diff, de Epifcopatu buraburg. $.15. p. 12. 
(e) ebend. $.17.. p. 14. 
- Pp 4 
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graben ſeyn (k). Won den zulezt angeführten und an⸗ 
deren. Schriftftellern wird zwar auch dem Alcuinus 
ſein Grabmaal allhier angewieſen, welcher des Kaiſers 
Carls des Großen Lehrmeiſter und geheimer Rath 
geweſen; Allein der ſeelige Herr Rath Schminke 
hat gar bündig gezeiget, daß ſolches ein Irrthum 
ſeye (8). — | | 
Die fonft fehr fihtbaren Grabmaͤler find aber. ders 
malen mit Schutte von dem Brande bedecket. 


. () Merians Topographie, 88.©. 
Winkelmann a. a. O. 259. S. 
(g) Schminte a. a. O. 


427. 9% 
5. Stadtkirche, Gymnaſium, Waifenhaus 

| und Hofpital. | 
Außer diefer Stiftskirche findet fich noch eine ans 
fehnlihe Stadtkirche nahe am Rathhauſe; Won des 
zen Erbauung man aber Feine Nachricht hat. | 
Aus einer in ver Halle beym MRathhaufe befindlichen 
Yateinifchen Inſchrift iſt nur erfichtlich, daß fie bereits 
1356 geftanden. habe (a); Indem darauf bemerket 
wird, daß in demſelben Jahre dreytaufend Menfchen 
an einer Seuche geftorben.« Sie ift dem St. Pit und 
Anton gewidmet gewefen. 
Das nod) blühende Bymnafium, mweldes Win⸗ 
kelmann weitlaͤuftig befchreibet, ift im Jahre 1569 
Son dem Abte Michael mit einer Anwendung von vier, 
zig taufend Thalern geftiftet und aus einem alten Klos 
fter errichtet roordenz Welches Ieztere aber der Herr 
Landgraf Carl 1687 abbrechen, und dagegen mit an 
| Ä ehns 

(a) Winkelmanns Beſchr. Heflend, 264. ©. [ ’ 
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fehnlichen Verbefferungen ein. neues Gebäude auffühs 
ven laffen, das -daher bey dem Eingange die Ueber⸗ 
ſchrift: Carolinum. Hersfeldenfe, hat(b). Die Probs 
ftey Gellingen muß bis auf diefen Tag noch jährlich 
121 Gulden aus ihren Einkünften an dasfelbe zah⸗ 
lm(c). Es werden darinnen zwanzig Stipendiaten 


gefpeifet amd unterrichtet. Auch befindet fid) darins . _ 


nen in einem befonderen Gebäude das WPaifenhaus , 
in welhem zwanzig Waifenfinder beftändig unterhals 
ten werden; Wozu die Frau Landgräfinn Marie Ame⸗ 
lie aus den heydauiſchen Einkünften ein Vermaͤchtniß 
gethan. Das Hofpital beym Sohannesthore aber ift 
1241 don dem Abte Ludewig ‚geftiftet, und 1344 

von dem Abre "Johannes der Stadt verfaufet wors 
den (d). | 

(b) ebend. 468. u. f. S. 

(ce) Müldeners Antig. goelling. p. 3. 

() Winfelmann a. a. D. 264. ©. 


48.9 
6. Sanzeley. 

Allhier ift eine Ranzeley, die aus dem Oberamts 
manne, der zugleich eine Commende des heffifchen göls 
denen Loͤwenordens hat, dem Oberfchultheißen und eis 
nem Sekretaͤre beftchet. Unter verfelben ftehen die 
zu dem Fürftenthume gehörigen Aemter und Gerichs 
ter; Don denen auch, außer dem Amte Obergeiß, 
tie auch von dem Amte Landeck und der Vogtey Kreuz⸗ 
berg, die Appellationen an diefelbe gehen. Das 
Stadtgericht ift aber davon ausgenommen, und der 
Kanzeley nicht untergeben, fondern ſtehet unmittelbar 
unter ber Regierung zu Caſſel. Ä Ä 


8 | 
Ppz 429. $. 
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0429.’ $, 
7. Schickſale der Stadt. 


Die Stadt hat, wie gemeiniglich bey allen fich fin 
bet, allerhand widrige Schickfale gehabt. Als im 
dem Jahre 1356 find an einer Seuche dreytaufend 
Menſchen geftorben (a). - 1372 ift fie von dem Ster⸗ 
nerbunte vergeblich belagert worden‘ (b). 1378 hat 
der Abt Berlet von Dölfershaufen eine Verrätherey 
vorgehabtz Zu deren Andenken an dem Rathhaufe ein 
eiferner Huth hänget (c), welcher auch noch, heutiged 
Tages allda vorhanden ift, Won diefen Berlt, Apr 
des Stiftis zu Hersfelde, koͤmmt eine Urfunde von 
1385 vor, wodurch er fi) mit dem Stifte dem 
Schutze des Erzbiſchoffes zu Mapynz unterwirft (d). 
Sm Jahre 1439 am St. Stephanstage iſt fie meh: 
rentheils abgebrannt, und 1562 hat: fie durch anges 
legtes Feuer (e), fo wie 1682 durch Gewaͤſſer gro⸗ 
fen Schaden gelitten (k)3 Und was dergleichen’ 
mehr if. Wozu auch noch die Schickſale kom⸗ 
men, die fie fowohl in dem dreyßigjaͤhrigen, als 
dem lezteren franzöfifchen Kriege auszuftehen ge⸗ 


habt. 
439. $. 


(a) Winkelmann a. a. O. 264. ©. 

(b) Teurhorns Gefd). der Heflen, 6. Th. = ©. 
(c) Merians Topographie, 88.©. 

(d) Budenus Cod. diplom. T. 3. p.574. 

(e) Merian ebend. 

(f) Schneiders Sax. vet. 49. en 
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430%. 6. 
8. Ortes Umftände. | 
Durch die Stadt fließet die Geiß, die aus dem 
Amte diefes Namens koͤmmt, und vor dem Peters⸗ 
thore ſich in die Fulde ergeußt. Welches auch die 
Haune eine Viertelſtunde unterhalb der Stadt an 
den rechten Ufer thut, die in dem Fuldiſchen bey Huͤ⸗ 


nefeld entfpringet. Ueber welche Flüffe, fo wie über 


die Fulde felbft, hier fieinerne Brücken gehen (a). 

Zunächft dem Stadtfelde nah Eichhofe hin Ticget 
‚der Heurings⸗ ober Ehringswald, welcher für den 
Maid Eherinevirſt gehalten wird; Deffen in einer 
Urkunde Kaifers Heinrichs IV. von 1070 Meldung 
gejihiehet (b). Ä 

. Sonft wird allhier dem erften Abte Lullus zu Eh⸗ 
ren jahrlic, auf Sallustag, den 16. Oktober, das für 
genannte Lullusfeft noch acfevertz Welches darinz 
nen beftehet. Auf dem großen Marktplatze wird eine 
Hütte von Brettern errichtet, worein ſich die zween 
Birgermeifter der Stadt begeben, denen der Stadt⸗ 
diener einen Korb mit Nüffen nachträget, welche er 
unter die Zuſchauer auswirft. Montages Mittag 
wird ein Feuer angezuͤndet, und bis des Donnersta⸗ 
ges zu Macht um 12 Uhre unterhalten; Wobey vers 
fhiedene Banden ven Mufikanten aufwarten, und 
ber Stadtwachtmeifter mit ſechs Mann. von der Buͤr⸗ 
serfhaft Wache hält. Während -der Zeit dürfen 
fremde Weine und, Biere eingeführet werden. Die 
Sebensmittel, ald Brodt, Wecke oder Semmel, 


Fleiſch, 


(2) winkelmann und Merian aa. OO. 258. u. 88. S. 
(b) Schminde Monim. hafl. 3. Th, 250. 324. ©, 
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Fleiſch, Vier zc. werden auch in denen Tagen nicht 
gefchäßet noch gewogen. Und den erften Tag wird 
dieſes Feft durch die Glocke auf dem Stifte eins 
geläutet, | 





— — 


Dritter Adfıhnitt 
von dem 


Derhanengerichte und Amte bersfed 


431. $. 
I. Ueberhaupt. 
Das Dechanepgericht lieget zunächft um die Stadt 
Hersfeld, welche auch mit zu demfelben gehöret, an 
der Fulde gegen das Amt Notenburg zu, mit welchem 
und den Aemtern Niederaule und Dbergeiß, fodann 
bem Gerichte Peteröberg cd gränzet. 

Woher es den Namen eines Dechanepgerichtes 
habe, ift weiter nicht befannt, als daß vermuthet 
wird, es gefchehe deswegen, weil das Haus, das 
dermalen dem Beamten zur Wohnung dienet, vorher 
von dem Dechanten bewohnet und daher die Dechaney 
genannt worben. | 

Es beſtehet aus den Dörfern Kalkobes, Almers⸗ 
hauſen, Heines, Reylos und Friedlos, und einigen 
Hoͤfen. Wenn aber Thann und Bohrbach mit dazu 
genommen werben: Go heißet es das Amt Hersfeld. 
Daher diefed mehr als das ———— in ſich be⸗ 
greiffet. 


432.|. 
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432. 9 
2. Dörfer, - 


1. Friedlos, ein mittelmäßiges Dorf an dem Iins 
en Ufer der Fulde, ı Stunde unterhalb Hersfeld, 

Zwifchen diefem Dorfe und der Stadt Hersfeld hat 
hemals- ein Ort Ukenvord gelegen, deſſen in einer 
Urkunde Kaiferd Heinrichs IV. von 1070 gedacht 
wird (a). | 


2. Reylos, ein mäßiges Dorf an der Rohrbach, - 
ine Viertelftunde von Friedlos, eine Stunde von 
Hersfeld. . 


3. Rohrbach, größer, an dem Fluͤßchen gleiches 
Namens: und der rotenburgiſchen Gränze, eine kleine 
halbe Stunde vom vorigen, ı ſtarke Stunde vor 
Hersfeld. | | | 

Es koͤmmt in einer Urkunde von 1265 vor (b), und 
hat ehemals ein befonderes Bericht inder Rohrbach 
genannt, gehabt; Won welchen ein Weistum aus 
dem vierzehenten Jahrhunderte vorhanden ift (c). 


4. Thann, ein mittelmäßiges Dorf, ebenfalls am 
ber Rohrbach, wieder ı Viertelftunde von dem vori⸗ 
gen, anderthalb Stunden von Hersfeld. ! 


5. eines ober Scenes, ein Fleines Dorf, 3 Vierz 
telftunden davon und von Hersfeld, an. ber Graͤnze 
des Amtes Obergeiß. | — 

6. Al⸗ 

(2) Schminke Monim. hafl, 3. Th. 326.©. | 

(b) Gudenus Cod, diplom. T.ı. p.7ıı. 


(©) Ropp vonder Gerichtsverf. ih Heſſen, 1. Th. in den Beyla⸗ | 
gen, 140, ©. ’ , 
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6. Almersbaufen, ein Doͤrfchen an dem Fluſſe 
Geiß, eine re davon, drey Viertel von 
Keröfelb. F 

7. Ralkobes, etwas groͤßer, ebenfalls an der 
Geiß, eine Halbe Stunde davon, ı Viertelſtunde von 
Hersfeld. 
— 433. $ 

3. Höfe 

1. Haelgans, ein Hof, der von zween Bauern 


eigenthümlich befeffen wird, eine gute halbe Stunde 
von Almershanfen, 5 Viertel von Hersfeld. 


2. Eichen oder Eichhof, ein fuͤrſtliches Haus und 

Schloß, eine gute halbe Stunde oberhalb Hersfeld 
an der Fulde; Wo ſchon vormals die Aebte zur Soms 
merszeit ſich aufgehalten; Deren Bildniſſe nebſt denen 
yom Könige Pipin, Karl dem Großen und dem hei: 
ligen Bonifaze mit untergefeßten lateiniſchen Werfen 
in einem Saale, auch jezt noch, ſich befinden (a). 

Sn neueren Zeiten ift diefes Schloß auch Yon dem 
für ftlichen Hofe der Jagd wegen befichet worden. 

3. Wenneberg, ein Hof, ı Viertelſtunde von 
Kalkobes, 1 halbe Stunde von Hersfeld, der aus ci 
nigen Hofleuten befichen, und dem Hofpitale zu Hers⸗ 
feld gehören foll. | 

4. Audewigsau, an ber Fulde, ı Stunde unter 
Hersfeld bey Friedlos und Meylos, ift eine —— 
welche Privatperſonen gehoͤret. | 


.£a) Wintelmanns Beſcht. der Fuͤrſtenth. Heſſens, 265.©. 


Dier‘ 
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Vierter Abſchnitt 
von dem | 


Amte Niederaule. 


a434. $ 
1. Ueberhaupt. 


Dasſelbe lieget meift an dem linken Ufer der Fulbe, 
oberhalb Hersfeld, und graͤnzet mit dem Dechaneyge⸗ 
richte und den Aemtern Obergeiß, Neuenſtein, Ober⸗ 
aule und Hauneck. 

Es iſt Das größefte in dem Fuͤrſtenthume Hersfeld, | 
und faffet ein und zwanzig Dörfer und noch einige Höfe 
in ih. Da die mehreſten Dorffchaften zwar herrſchaft⸗ 
ih; Einige jedoch adelich find: So erhalten? diefelben 
— zwo Abtheilungen. 


| 435 9 
2. Herrfchaftliche Dörfer. 

1. Niederaule, ein: fehr großer Ort, der daher 
wohl ein Flecken genannt zu werden verdignete, an 
dem Fluͤßchen die Aule und dem linken Ufer der Ful⸗ 
de, worein jenes füllet, 2 Stunden oberhalb Hersfeld, 
Der Beamte mohnet alla. 

2. Deyershaufen, ein Eleincs Dorf, 1 gute halbe 
Stunde davon, unterwärts hin nach Hersfeld zu, und 
anderthalb Stunden von dieſem. 


3. Afbach, ein mittelmäßiges Dorf, eine Fleine 
halbe Stunde davon unterhalb an ver Fulde, ı Stun⸗ 
de von Hersfeld und Niederaule, 


4 Ker⸗ 
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4. Kerſpenhauſen, von gleicher Größe, an dem 
rechten Ufer der Fulde, 3 Viertelftunden unterhalb 

Miederaule. ® . 0. — 

5. Mengshauſen oder Mannshauſen, ebenfalls 

mittelmäßig und an dem rechten Ufer der Zulde, Nies 

deraule gegenüber und eine Viertelftunde davon. 

In der bey Friedlos (432.$.) angeführten Urkunde 
Yon 1070 wird ed. Wiegingoshufen genannt (a). _ 

6. Solmes, ein eines Dorf, eine gute: halbe 
Stunde davon oberwärtd an ber Fulde, nad) der rit⸗ 
terfchaftlichen Graͤnze hin. 

2. Kemmrode, noch Feiner, an der Öränze des 
Amtes Oberaule, und dem Flüßchen die “ber, zwo 
Eleine Stunden von Niederaule. 

g. Reimboldsbaufen, insgemein Ruͤmmelshau⸗ 
fen, ein dar Fleined Dörfchen, dad aus wenigen, et⸗ 
wu nur ſechs oder ficben Käufern beftehet, eine halbe 
Stunde davon an der Iber unterwärtd, anderthalbe 
von Niederaule. En 

9. Geershaufen; -ein Eleined Dorf, auch an der 
"ber, 1 gute Viertelftunde davon unterwaͤrts, - ein 
tunde von Niederaule. | 

10. Klebe, ift um einige Käufer größer, am'ber 
Aule, , wo die Tjber hinein fället, eine kleine Viertel⸗ 
ſtunde von Geershaufen , 3 Viertel von Niederaule, 

ır. Rotterterode, ein Hleined Dörfhen, wozu der 
Hof Woͤlfelsbach oder Beyersgraben genommen 
‚ wird, 2 Otunden von Niederanle nad) ber Gränze ded 
Amtes Obergeiß. | 


I2 


* (&) Schminke Monim. hafl, 3,%0. 251. 329.6, 
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12. Reckrod, ein kleines Dorf, eine gute halbe 
Stunde davon, auderthalbe von Hersfeld und Nies 
beraule, | 


13. Geersdorf, ein. maͤßiges Dorf, an der Aule, 
z Vliertelſtunden von Rotterterode, 2 ſtarke Stunden 
von Niederaule. 


14. Hedwigchorf, gemeiniglich Hedderodorf FR 
ein Fleines Dorf, auch an der Aule, 3 Viertelftunden 
unterhalb Geersdorf, en Stunden von Nie⸗ 
deraule. 


18. Willingshayn, ein mittelmäfiges Dorf, ei⸗ 
ve ſtarke Viertelſtunde von Geersdorf, drittehalbe vor 
Niederaule, dichte an dem Amte Oberaule. 

16. Goßmannsrode, ein kleines Dorf, zwifchen 
Kotterterode und Reckrod, anderthalbe Stunden von 
Niederaule, ift nur zum Theile herrſchaftlich, und ges 
er . ben von Baumbach. 


6. G. 
3. Abdelge Dorfer. 

1. Kirchheim, ein ziemlich ſtarkes Dorf an der 

Aule, 1 BViertelftunde von Geershaufen, ı Stunde 
von Niederaule, zwo don Hersfeld, den von Baum⸗ 
bach gelyörig. 
9, Stielingen, ein maͤßiges Dorf, 1 Stunde obers 
halb an der Fulde, naͤchſt Geersdorf, zwo von Nies 
deraule, gehöret den fogenatinten Ganerben, welche 
Meiſenbuge und Dieden ſind. 

3. Allendorf in den Wuͤſten, ein kleines Dorf, 
eine gute Viertelſtunde von Kirchheim und Geershau⸗ 
fen; anderthalb’ Stunden von Niederaule, gleichfalld 
den Ganerben gehoͤrig. 5 






4. Hat⸗ 
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4. Hattenbach, ein mittelmäßiges Dorf, 3 Vier⸗ 
telftunden von Niederaule, eine halbe von Klebe; 
Sonſt dem adelihen Geſchlechte von Hattenbach, 
nun derfandesherrfchaft gehörig; Als welche dasfelbe 
als Meiftbietender erftanden hat, da ed vor etlichen 
und zwanzig Sahren auf der Kanzeley zu Hersfeld 
Schulden halber öffentlich verkaufggworden. 

Es koͤmmt noch unter dem Na ines befonderen 
Gerichtes vor; Welches daher nicht unter dein Beam⸗ 
ten von Niederaule mit ftchet, fondeen dem Beamten 
über das Amt Hauneck zu Holzheim untergeben ift (a). 
Daher ed auch nicht unter der Kanzeley zu Hersfeld, 
fondern unmittelbar unter der Regierung zu Caffel fies 
het. Es foll ehedem ein Zafelgut vom Eichhofe ges 
weſen feyn. je © ’ 
5, Niederjſoſſe, ein mittelmäßiges Dorf an dem 

Fluͤßchen die Joſſe, wo foldhes in die Fulde fället, 
3 Viertelftunden vom vorigen, ı Stunde von Nies 
deraule, an der ritterfchaftlichen Gränze, der nun 
gräflichen Familie von Goͤrz gehörig. 

(a) Heſſencaſſel. Staats: uud Adreßfal. 1777. 28. u. 67. S. 





437. $ 
4. Höfe, fo herrfchaftlich find. 

1. Engelbach, ein Hof, an dem rechten Ufer ver 
Fulde, ganz nahe bey Solmes, ı Eleine halbe Stuns 
de von Miederaule. 

2. Sternberg, ein Hof, ı Viertelftunde davon 
landwärts, ı halbe von Niederaule, 

3. Falkenbach, ein Hof, links der Fulde, eine 
halbe Stunde unter Niederaule nahe bey Beyershaufen. 


4. Schei⸗ 
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4. Scheidehof, ein Hof, 3 Viertelftunden von 
Kiröheim ‚ allwo er eingepfarret ijt, anderthalb ' 
Stunden von Hersfeld und Niederaule. 


5. Wölfelbady oder Beyersgraben , ein Hof, 
ı halbe Stunde von Rotterterode, wozu er auch ges 


rechnet wird, ı Viertelftunde von 1 Redteos, zwo En 
den von Nieberaule, 


— — — —— —— — 
Fuͤnfter Abſchnitt 
von dem 


Amte Obergeiß. 





438. $. 
1. Ueberhaupt. 

Diefes Amt Tieget dem Amte Niederaulenordmwärts 
und dem Dechaneygerichte Hersfeld weftwärts. Die 
beyden übrigen Seiten find von dem fonftigen Gerichte 
Neuenftein und dem Amte Rotenburg einaefchloffen. 

Es wurde mit dem ebengedachten Gerichte Neuen 
ftein, nachdem ſolches herrfchaftlich geworden, vereis 
niget, und beyde wurden unter der Benennung des 
Amtes Reuenſtein einem befunderen Beamten unters - 
geben (327.$.). 

Ob nun gleich in 1775 beyde Aemter wieder getren? 
net worden (ebend.), und diefes dermalen von dem 
Beamten über das Petersberger und Dechaneygericht 
zu Hersfeld mit nerfehen wird (a); © ſtehet e8 ber 


(a) Heſſiſcher Enat⸗ und Adreßkal. 1777. 63.S. 
Qq 2 
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nicht mehr unter der dafigen Kanzeley, fondern in Up; 
peliations⸗ und anderen Sachen unmittelbar. unter ber 
fürftlichen Regierung zu Caffelz Außer, daß ed in Au⸗ 
ſehung des Dienftwefend nod) zu dem Fuͤrſtenthume 
Hersfeld gezogen wird. | | 
Es beftehet nur aus einigen Dörfern und einem Ho⸗ 

fe; Die ſaͤmtlich herrſchaftlich find; Außer daß an dem 
Dorfe Ellingshaufen die von Baumbach einigen Ans 
theil haben; Wiewohl diefes leztere nunmehr zu dem 
Amte Neuenſtein gezogen ift (327. $.)- 

- Der Fluß darinnen ift die Geiß, welche durch das⸗ 
felbe durchfleußt. 


4a) Heſſ. Stäatd» und Adreßfalender, 1777. 63. S. 


| 439. $ 
2. Dörfer und Höfe. 
7. Öbergeiß,. ein ziemlich ſtarkes Dorf an dem 
Fluſſe Geiß, in der Mitte des Amtes, ı Stunde 
von Raboldshaufen, allwo fonft der Beamte über das 
Amt Nenenftein wohnete, zwo Stunden von Hersfeld. 
2, Untergeiß, halb foftarf, doch faft mittelmäßig, 
ebenfalls an der Geiß, eine halbe Stunde Yon jenem, 
anderthalbe von Hersfeld. | 
3. Bittersdorf, Heiner, auch an der Geiß, eine 
gute. Wiertelftunde von jenem, 1 gute Stunde von 
Hersfeld. | 
4. Biedebach, ein Doͤrſchen, „3 Viertelſtunden das 
von, an der rotenburgifchen Gränze, ı Stunde, von 
Obergeiß. — 
5. Aue, ein kleines Dorf, an der Geiß, ı halbe 
Stunde von Dbergeiß, eine gute halbe von Rabolds⸗ 


haufen. 
6, El⸗ 


! 


4* — 
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6. Ellingshauſen, ein maͤßiges Dorf, anderthalb 
ſtarke Stunden von Obergeiß, in dem Bezirke des 
Amtes Homberg; Wohin es auch ſonſt in Anſehung 
der Serichtbarfeit gehörete Daher auch bey demſel⸗ 
ben ſchon davon gehandelt worden (315.6. 5. Nr.). 
Nunmehr aber ift ed zu dem Amte Neuenſtein gezogen 
und wird ein Gericht genannt (a); Sp, daß es nur 
in Unfehung der Abgaben in das Amt Obergeiß gehoͤ⸗ 
ret. Die von Baumbach haben einen Antheil zur 
Haͤlfte an demſelben. 

In einer Urkunde von 1317 heißet es Villa El⸗ 
Re (b). 

7. Etzenbach, find z Hoͤfe, 3 Viertelftunden von 
Dbergeiff, an der Gränze des Amtes Niederaule, 

(2) Hefl. Staats» und Adreßkal. 1777. 63. ©. 
(b) Lennep Cod. probat, zum Landſiedelrechte, 269. ©. 


— — — — 











| — — — — — — — — 


Sechster Abſchnitt 


0 von dem 
Amte Hauned. 
44% |. 
1. Ueberhaupt. 
Es lieget an dem Amte Niederaule ſuͤdwaͤrts, und 
gehet ganz in das Ritterſchaftliche und Fuldiſche hinein. 
Seine Benennung hat es ohne Zweifel von dem ehe⸗ 
maligen Schloſſe Hauneck; So wie dieſes von dem 
Fluſſe, die Haune, weicher im Fuldiſchen, nicht aber 


erſt bey Huͤnefeld (a), ſondern weiter hin entſpringet, 
die⸗ 











(a) Merians Topographie, 88. S. 
QODq 3 
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dieſes Amt der Laͤnge nach durchſtroͤmet, und endlich 
etwas «unterhalb Hersfeld im die Fulde fälle, Er 
koͤmmt ſchon in einer Urkunde Kaiſers Heinrichs IV. 


. „von 1070 unter dem Namen Hunaha vor (b). 


Es beftehet aus fieben Dörfern, welche herrfchafts 
lich, jedoch zum Theile gemifchet find, und einem Ho—⸗ 
fe, der adelich if. 

‚(b) Schminte Monim, haſſ. 3.Th. 251.329. ©. 


441. $. 
2. Schloß Hauned, 

Obſchon dieſes Schloß verwüftet ift, und heutiges 
Tages nur noch die Trümmern davon zu_fehen find: 
So verbienet e8 doch um deswillen bemerket zu wers 
den, meil ed dem Amte den Namen -gegeben. 

Es lieget am Haunefluſſe auf einein hohen runden 
Berge, der Stoppelsberg genannt (a), zwiſchen 
Ober⸗ und Unterſtoppel, und hat ehemals eigene Bo 
fißer, die von Hung, gehabt. Als aber diefeiben 
‘ mit anderen Edelleuten, aus dem Sande Buchen Ein; 
fälle in Heffen thaten, und darinnen mit Sengen und 
Brennen Verheerungen anrichteten: So ſchlug fie 
Herr Landgraf Hermann der Gelehrte 1397, oder 
wie andere wollen 1402, bey Homberg, eroberte darz 
auf diefes Schloß, und machte es nebft dem davon abs 
bängigen Amte zu feinem Cigenthume, um ſich das 
durch feines erlittenen Schadens zu erholen (b). es 
doch überfielen die von Buchenau ſolches 1469 wie⸗ 

derum, 
(a) winkelmanns Beſchr. Heſſens, 40.u.265.&. 
Buͤſchings Erdbeſchr. 1759. 3. Th. 1. Band, 989. S. 


(b) Teuthorns Geſch. der Heſſen, 6. Theil, 789. Seite. 
-  Ruchenbeckers Anal. hafl, Coll.6. p.318. 


— 
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derum, und verbrannten es (c). Welchem Umſtan⸗ 
de denn wohl ſeine Verwuͤſtung zuzuſchreiben — in 
welcher es ſich dermalen befindet. 


(c) ebend. 3. Th. 54. ©. 


442: F. 
| 3. Doͤrfer und Hof. 

1. Holzheim, ein Eleined Dorf, rechts der Fulde, 
1 Stunde von Niederaule, anderthalbe von Buchenau, 
2 von Hersfeld. Allda wohnet der Beamte uͤber die 
drey Aemter Hauneck, Schildſchlag und Johannes⸗ 
berg; Welchem auch das Gericht Hattenbach mit un⸗ 
tergeben iſt. 


Die von Romrod haben hier einige Hinterfaffen. e 


2. Stärklos, von gleicher Größe, eine gute halbe 
Stunde davon, ganz an ber ritterfchaftlichen Gränze. 


3. Öberftoppel, fafteben fo, ı Stunde von Holz; 
heim nach dem Fuldifchen hin. 

4. Unterftoppel, ein Dirfhen, ı gute Viertel 
ſtunde Davon, ganz an der fuldiſchen Graͤnze. 


5. Rotbenfirchen, ift dem heffifchen Antheile nad; 
um wenige Häufer ftärker, lieget an der Haune ganz 
an der Spiße gegen das Fuldifche, und wohl eigentz 
lid) darinnen, ı halbe Stunde von Unterftoppel, ans 
berthalbe von Holzheim, 3 von Fulde; Wohin diefer 
Ort auch groͤßeſten Theiles gehoͤret. 


6. Riena ‚ ein gar kleines Dörfchen an ˖der — 
eine halbe Stunde oberhalb Holzheim, und fon weit 
von Dberftoppel. 
Heſſen hat daran nur einigen Antheil, der in weni⸗ 
gen Häufern beſtehet * der ————— 
14 


604. 5.Hauptft. von dem Fürfienthume Hersfeld, 


daruͤber, fo wie fiber das 3 Viertelftunden unterhalb 
an der Haune liegende fuldifhe Dorf Odeſachſen; 
Welches in der vorgedachten Urkunde von 1070 Ho⸗ 
denfüflo, fo wie Riens Rynaha genannt wird (a). 
ER übrige gehöret den von Trömbach. 


7, Rrußpis, ein Eleined Dorf, 1 ER 


Ä von Holzheim und von Riena, 


8: Heiflenfiein, ein Hof, ı Peine Biertelftunde 
won Kolzheim, den von Romrod gehörig. 


(a) Schminfe Monim, haſſ. 3. Th. 329, ©, 











Siebenter Abſchnitt 
von dem 


Amte Schildſchlag. 








443. $ 
1. Ueberhaupt. 


Dasſelbe lieget rechts dem Fluſſe Haune an dem Rits 
terſchaftlichen, und graͤnzet mit den Aemtern Landeck, 
Johannesberg und dem Gaichte Petersberg. 

Es wird das buchenauiſche Lehngericht Schild⸗ 
ſchlag genannt (a);. Indem die dazu gehörigen vier 
Dörfer von den ———— Aebten zu Hersfeld an die 
von Buchenau zu Buchenau in dem Fuldiſchen zu 
Lehn gegeben geweſen. Das fuͤrſtliche Haus Heſſen⸗ 
caſſel hat aber in den Jahren 1722 und 1723 dieſe 
Doͤrfer nebſt allen Gerechtigkeiten den von Buchenau 

ab 

(a) Winkelmanns Beſchr. Heilend, 263. S. 


— Fe — ————— ann — * 
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abgefaufet, und dadurch mieder mit dem Fürftenthus 
me Hersfeld vereiniget (b). Es ift daher ganz herrs 
ſchaftlich, und ftehet mit unter dem Beamten über das 
Amt Hauned, - Die Dörfer desfelben find nach—⸗ 
ftehende. | | 

(b) Schminte a.a.D, 328.©. 


444. F. 
2. Dörfer, | 

1. Wippershayn, ein maͤßiges Dorf, anderts 
halb Stunden von Hersfeld, zwo von Holzheim, wo 
der Beamte wohnet. Dasfelbe ift nach dem durdhges 
henden Fluſſe auf beffen rechter Seite heffifch, auf der 
linken aber fuldifch (a). 2 

Es wird gemuthmaßet, daß foldyes etwa das Wil⸗ 
paha ſeyn koͤnne, Das in der mehrangeführten Urfuns 
be Kaiſers Heinrichs IV. von 1070 vorkoͤmmt, und 
vielleicht ehemals den Namen Wildhan geführet, von 
bem heiligen Wigbert aber, der in Hersfeld begras 
ben ſeyn folle, Wippershan genannt worden (b). 

2. Sieglos, ein fehr kleines Dörfchen, an der 
Haune, eine halbe Stunde davon, anderthalbe von 
Holzheim. 

3. Eitra, wenig groͤßer, an dem Fluͤßchen, die 
Eiter, das eine Viertelſtunde davon in die Haune faͤl⸗ 
let, ganz. an der Graͤnze, ı halbe Stunde von Sieg; 
108 und von Buchenau, auf anterthalbe von Holzheim. 

4. Fiſchbach, beftehet noch aus einigen Häufern 
weniger ald Sieglos, ganz an der Graͤnze, ı Viertels 
| | ftuns 

(2) Schminte a. a. O. | 
(b) ebend, | 


na5 
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fiunde von Eitra, 1 halbe, von Wippershayn, und 
iſt ebenfalls, wie lezteres, nur auf. der rechten Seite 
des durchgehenden Stuffes ‚ die Fiſchbach, heſiſch 
auf der linken aber fuldiſch (ch. 

In einer Urkunde von 1247 wird es es Viebach ge⸗ 
fhrieben (d). 

(c) desgl. ‚ 

(d) Kuchenbeckers Anal. hafl, Coll. 12, p.307. 








— — — — — — nn —— —— — 


Achter Abſchnitt 
von dem 


Amte oder Gerichte Johannesberg. 


445. 9 . 
1. Ueberhaupt. 


Es lieget an dem rechten Ufer ber Fulde, etwas 
oberhalb Hersfeld, und graͤnzet mit dem Dechaneyge⸗ 
richte, und den Aemtern und Gerichtern Niederaule, 
Schildſchlag und Petersberg. 


Winkelmann nennet es das Gericht oder die 
Probſtey (a). Wie es denn zu der Aebte Zeiten eine 
Probſtey geweſen, welche 1013 von dem Abte Arnold 
geſtiftet worden. Und in einer Urkunde von 1385 
koͤmmt Albrecht von der Tann als Probiſt uff 
Sant Johansberg by Hersfelde vor (b). 


Es 


(a) winkelmann a. D.. 263. S. 
() Gudenus Cod, diplom, T.3. p. 575. 
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Es ftehet gleichfalls mit unter dem Beamten über 
Hauneck, und ift ganz herrſchaftlich. Die dazu ges 
hörigen Dörfer und Höfe find folgende, 


446. |. Ä | 
2. Dörfer und Höfe. | 

1. Hilperhauſen, ein geringes Dirfchen, ı halbe 
Stunde von Holzheim, 2 kleine von Hersfeld. 
2. Rohlhaufen, von eben der Größe, an dem 
rechten Ufer der Fulde, ı Stunde oberhalb Hersfeld. 
3. Unterhaune, ein mäßiges Dorf an der Haune, 

ı Stunde oberhalb Hersfeld. 


4. Oberhaune, eben fo, ı Viertelſtunde daruͤber, 
I ſtarke Stunde von Hersfeld. 


5. Roßbach, find etwa drey Höfe an der Fulde, 
eine halbe Stunde über Kohlhaufen, ı Stunde unter 
Holzheim. 


6. Johannesberg, ein ehemaliges Schloß und 
nunmehriges herrſchaftliches Vorwerk, von welchem 
das Amt oder Gericht den Namen hat, ı ſtarke halbe 
— oberhalb Hersfeld. 


. Dingarten, ebenfalls ein ſolches Vorwerk, 
mit —* anſehnlichen neuen Gebaͤuden verſehen, eine 


er von Hersfeld, vehte der Fulde obers 
halb. 





Neun⸗ 


608 s.Hauptfl, von dem Fuͤrſtenthume Hersfeld, 
Neunter Abſchnitt 


von dem 


Geriste Petersberg. 





447: 9 
1. Ueberhaupt. 


Dasſelbe lieget an dein rechten Ufer der Fulde ganz 
neben dem Dechanengerichte, welches das linke Ufer 
hat, und aränzet übrigens mit den Aemtern Sohans 
neöberg, Schildſchlag, Landeck und Friedewald. 


Winkelmann nennet ed das Gericht und die Probs 
ftey Petersberg (a). Und cd hat aud) damit gleiche 
Bewandniß ald mit dem Gerichte Sohannesberg, daf 
es nämlich zu den Zeiten der Aebte zu Hersfeld eine 
Probſtey gewefen, welche 1001, oder um die Zeit, von 
dem Abte Bernhard zu Hersfeld geftiftet worden, 
ald welcher jenſeits der Fulde zur Ehre des Apoſtels 
Petrus ein Kloſter erbauet (6). Sn der ſchon (445.$.) 
angeführten Urkunde von 1385 koͤmmt Friderich von 
Schentwalt als Hrobiſt uff Sant Petirsberge 
vor (c). 

Es hat fonft feinen beſonderen Beamten gehabt; 
Iſt aber dermalen mit dem Dechaneygerichte Hersfeld 
vereiniget, und beſtehet aus folgenden Doͤrfern und 
Hoͤfen. F 
448-9 


(a) Winfelmann a. a. D. 263.©. 

(b) Leibnig Script, rer, brunsv. Tom.I, in vita S, Godehardi 
Episc. hildef. cap.2. P. 486. 

(c) Budenus a, a. D. 
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448. | 
2. Doͤrfer und obfe. 


1. Kathus, ein mäßige Dorf, ı Stunde von 
Hersfeld und Friedewald, 


2 Bothenſee, etwas Kleiner, rechts der Haune, 
Ber bey Unterhaune, 3 Biertelffunden von Hersfeld. 


3; Sorge, ein mittelmäßiges Dorf an der Solz, | 
eine e Heine balbe Stunde von Kathus, 3 Viertel v von 
Hersfeld. 


4. Petersberg, beſtehet aus einigen Hoͤfen, die 
ı Viertelftunde von Sorge, und I halbe Stunde von 
Hersfeld liegen. 

Es ift ein herrſchaftliches Vorwerk allda (a), und 
öhne Zweifel hat das — ſeinen Namen von die⸗ 
ſem Orte. 


5. Niederſolzer Hofe, deren achte ſind, liegen an 
der Solz naͤchſt Petersberg, eine gute halbe Stunde 
von Hersfeld. 

Da in einer Urkunde Kaiſers Heinrichs IV. von 
1070 eines inferioris Nuicniſaxi gedacht wird: So 
iſt den dabey vorkommenden Umſtaͤnden nach die Muth⸗ 
maßung, daß ſolches dieſe Höfe ſeyn koͤnnten (b). 

Auch findet ſich nicht ferne von denenſelben nach deu 
Fulde hin, in des Dorfes Friedlos Bezirke ein jezt 
wüfter Drt, die Horchau genannt; Allwo in alten 
Zeiten ein Hof oder Fleineg Dorf dieſes Namens geles 
gen. Solche war vorher ein Leibgut der  Sührerifchen 
Erben; Nach deren Abgange in diefem Sahrhunderte 
ift e8 aber der Landes herrſchaft heimgefallen, und 

au 
(a) Caſſel. Polizepzeit. 1776. 4. St. 49. ©. 
(b) Schminke Monim, haiſ. 3. Th. 251. 326. S. 
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auf Zeitpacht ausgethan. Diefed Horchau will zwar 
. für das deferta Herafa in Rindaha, das in eben der 
Urkunde vorföümmt, gehalten werden (c); Daß leztes 
re möchte aber wohl eher das Dorf Herfe, oder viel 
mehr der Fluß diefes Namens, im naͤchſtliegenden 
Amte Friedewald feyn: Weil es agua, que vocatur 


- ıdeferta Herafa heißet. Denn diefer Drt lieget von Iba 


Amtes Rotenburg, nach dem. Hersfeldifchen hin, wos 
hin und befonderfinach Wilpaha (444. $.) der Gräny 
linie nah, welche allda gezogen wird, der Zug ge 
het (4). Wie es denn auch beffer, als Horchau, 
mit Herafa in dem Namen uͤbereinkoͤmmt. Der 
leztere Ort Horchau lieget auch ruͤckwaͤrts hinter den 
Niederſoͤlzer Hoͤfen; Woruͤber doch bereits die Graͤnze 
gezogen worden; Wenn anderſt dieſelben das inferior 
Nuisnifazi find. : Von dem Rindaha, worinnen He⸗ 
rafa liegen foll,; finde ic) aber Feine Spur. Das Flüßs 
hen Herfe hat ohnedas einen kurzen Lauf von Faum 
zwo Stunden, und fällt bey Wölfershaufen‘ in die 
Werre. 

6. R—uͤhnebach, ein Hof, ı Heine Viertelſtunde 
von Rothenſee, eine gute halbe Stunde von Hersfeld, 
gehoͤret Privatperſonen. 

7. Oberrod, ein Hof, welcher zwar auch zu dem 
Ynıte Schildſchlag gerechnet wird, aber hieher gehöret 
und ein Lehngut ift, das von den Limbergeriſchen Erben 
dermalen beſeſſen wird; ı Viertelſtunde von den Sol⸗ 
zer Höfen, ı halbe Stunde von Hersfeld. 


(cs) ebend. 327. ©. 
(d) deögl, 251. S. 


Zehyhn⸗ 


10. Abfchnitt, von der Probften Sellingen. 6rı 
Zehnter Abſchnitt 


von der 


Probſtey Gellingen. 








449. $» 
1. Ueberhaupt. 


Ob zwar dieſe Probſtey dermalen keine weitere Ver⸗ 
bindung mit dem Fuͤrſtenthume Hersfeld hat (422.$.)5 
Außer daß fienody jährlih 121 Gulden aus ihren Einz 
fünften an dad Gymnaſium zu Hersfeld zahlen muß 
(427.95): So hat fie doc) vormals unftreitig zu der 
ehemaligen dafıgen Abtey gehöre. Denn felbft in 
dem weftphälifcyen Frieden, wodurd gedachte Abtey 
mit allen ihren weltlichen und geiftlihen, in und auf 
fer Landes gelegenen Zubehörungen dem Haufe Heffens 
caffel überlaffen worden, wird fie ausdruͤcklich genannt, 
und unter die außerhalb Landes gelegenen Zugchoͤrun⸗ 
gen mitgerechnet (a). Daher denn hier bey dem Fürs 
ſtenthume Hersfeld wohl am füglichften von ihr gehans 
beit wird; Da fie zumalen bey Feine andere Landſchaft 
genommen werden kaun. 


2. Lage. 

Sie lieget an dem Dorfe gleiches Namens in dem 
Fuͤrſtenthume Schwarzburgrudelſtadt in Thuͤringen, 
in dem Bezirke des Amtes Frankenhauſen, zwiſchen 
den Staͤdten Frankenhauſen und ER uns 

ver 


(a) Osnabr. Friedensſchluß, 15. Art. 2.$. 
Münfter. ⸗ ‚+ 7 Art, 49. 9. 
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ter dem ſogenannten Michelsberge G), und iſt von 
Hersfeld ſowohl, als von Caſſel, auf vierzehn Mei—⸗ 
len eutfernet. | J 


3. Namen. 


Der Herr Regierungsadvokat Johann Friederich 
Muͤldener zu Frankenhauſen, der im Jahre 1766 
Antiquitates gœllingenſet, ober hiſtoriſchdiplomati⸗ 
* Nachrichten von dem vormals berühmten 

enediktinerklofter Goͤllingen herausgegeben hat, 
hält zwar dafür, daß vielmehr Goͤllingen als Gel 
lingen gefchrieben werden müffe (c). Seine Herleis 
tung diefes Wortes von Boll oder Goͤll, das einen 
ſtehenden See bedeute, und ing oder ling, das etwas 
abftammendes, einen Nahlömmling, bedeute, ſchei⸗ 
net aber zu fehr gefünftelt und gezwungen. Daher 
man denn wohl fürerft und mit mehrerem Grunde bey 
Der mehr gewöhnlichen gemeinen Schreibart Gellin⸗ 
gen bleibetz Ob man gleich ven Urſprung davon anzu⸗ 

“ geben nicht vermag. | 


4. Ihre Stiftung 

Diefe Probftey war ehedent benediktiner Ordens, 
und dem heiligen Wipert oder Pipprecht, als ihrem 
Schußheiligen gewidmet, der auch zugleich der Patrort 
von der Abtey Hersfeld war. Ihr Stifter aber ift fü 
wenig, als das Jahr ihrer Stiftung bekannt. Dod 
glaubet Herr Muͤldener mit Gewißheit behaupten zu 
koͤnnen, daß ihr Alter bis in das zehnte Jahrhuitdert 
hinauf gehe; Indem ſchon im Anfange des elften der 
nach⸗ 
(b) Muͤldeners Antiq. geellinz· 3. S⸗ | . 

ce) ebend, ut Se 
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nachherige heilige Guͤnther eine Zeitlang in dieſem Klo⸗ 
ſter ſich aufgehalten habe, das damals eben in feinen 
Anbaue gewefen zu ſeyn [heine G 


5. Abhaͤnglichkeit von Hersfeld. 


Doch ift folche von dem Anfange ihres Urfprunges 
eine Zochter der Abtey Hersfeld geweſen. Wie fie 
denn ihren Anorönungen und Befehlen ſich unterwors 
fen hat, und die Pröbfte von ihr annehmen müffen. 
Auch hat gedachte Abtey die erfte Pflanzftadt von bes 

nediktiner Moͤnchen dorthin abseſchicket (e). 


6. Ihre Dauer, und ihr Mebergang an das 
Haus 

In einer Urkunde von 1385 — ein wolfram 
von Lichtenberg als Probift,allda vor (f), und der 
legte ift Berthold Rüdiger und 1628 noch im Leben 
geweſen; Nach welchen fich weiter Feiner findet (g). 
Denn 1606 ift diefe Probftey mit der Abtey Hersfeld 
unter heſſiſche Adminiftration gefommen 5; Bis fie 
1648 durch den weftphälifchen Frieden dem Haufe Heſ⸗ 
ſen gaͤnzlich uͤberlaſſen und ſekulariſiret worden. | 


m: Heffifche Beſitzungen und Rechte. 
Sie gehoͤret demnach von der Zeit her dem fuͤrſtli⸗ 
chen Hauſe Heſſencaſſel, welches daſelbſt einen Amts⸗ 
hauptmann, Lehnsagenten, Tagen und — 
t 


(dä) ebend. 13. und 15. S. 
(e) desgl. 13.. 
(f) Budenus Cod, diplom. T.3, p.575. 
(g) Müldener a. a.D. 72.und 96, ©. 


- Rr 
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 bat(h). Daher auch demſelben die der Probftey vors 
hin zuftändig geweſenen anfehnlichen Beſitzungen und 
Einkünfte zuftehen Gi). Wie denn ſowohl in dem Dow 
fe Sellingen, in Hachelbich und Rotleben, heſſiſche 
Vorwerke, als in Colleda ein heffifches Gut ſich be 
findet; Worüber zween Conductoren mit bem Zitel 
Ammann beftellet find (k). 


Das dabey liegende Dorf Gellingen hat aber nie 

mals zu der Abtey Hersfeld gehoͤret, und hat daher 
auch nicht an Heffen mit übergehen Finnen; Sondern 
ed gehöret dem Haufe Schwarzburg, rudelſtaͤdtiſcher 
Linie, und ift zu dem Amte Frankenhauſen geſchla⸗ 
gen (1). Wie denn auch bey der Ueberlaſſung diefer 
Probſtey an das Haus Heflen durch den weftphälifchen 
Frieden, dem Haufe Sachſen feineRechte, die es von 
undenklichen Jahren befige, ausdruͤcklich find vorbes 
halten worden (m). 


Das Klofter ingegen mit feinen freyen Höfen und 
Hofreiden, Schäferey, Mühle und Backhauſe, wie 
auch den herrfchaftlichen Bedienten und deren Geſinde, 
ift von fremder Bothmaͤßigkeit ganz frey, und der 
Beamte hat allda die Vogteplichkeit über das Gefinde, 
die Bedienten ded Klofters ſamt zugehörigen Leuten. 
Sn peinlihen Sachen hat au das Klofter auf dem 
Seinigen den Angriff; Muß aber den Mifferhäter an 
Schwarzburg an A laffen (n). u 

8 ' 


Ch) Heſſencaſſ. Staats: und Adrefkal.1777. 20.@. 
(i) Müldener a. a. D. 77. und f. S. 

(k) Adreßkal. a. a. D. 

(1) Müldener a.a.D. 12.13. © 

(m) oben bey (a) aa. De. 

(n) MSC. 


* 
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| 8. Gebäude 


Bon den alten Kloftergebäuden ift hentiged Tages 
nichts mehr zu fehen, als ein anfehnlicher geraumiger 
Kirchthurm, und unter demfelben findet fi) noch 
eine ſogenannte Crypte, oder unterirdifche dunkele Ka⸗ 
pelle von ſchoͤner Arbeit (0). . 


» Die neben diefem Thurme geftandenen probfteylichen 
Wohngebäude und Moͤnchszellen find von dem heſſi⸗ 
fhen Amtshauptmannne, Dtto Wilhelm von Mans⸗ 
berg, der ſolches bis in 1767 gewefen, in fchöne Zim⸗ 
mer und Öalerien verwandelt worden. Und zu beyden 
Seiten ftehen die zur Haushalt dienenden wohleinges 

richteten Gebäude (p). | 


(0) Müldener a.a.D. 4. ©, 
(p) ebend. 5.©, | 





616 6. Hauptft. von der Grafichaft Ziegenhagn, 
Sechstes Hauptſtuͤck 


von der | 


Grafſchaft Ziegenhayn. 
Erfſter Abſchnitt 


von 


derſelben uͤberhaupt. 


— D Q0 0V — — 











| 45% $. | 
“7. £age und Namen. 


De Erwerbung dieſer Grafſchaft iſt ein gar anſehn⸗ 
licher Zuwachs der Landſchaft Heſſen geweſen, 
mit welcher ſie unmittelbar graͤnzet. Denn ſie lieget 
zwiſchen dem Nieder⸗ und Oberfuͤrſtenthume, ſodann 
dem Fuͤrſtenthume Hersfeld, und ſtoͤßet gegen Mits 
tag an das maynziſche Amt Neuſtadt und das Darıns 
ſtaͤdtiſche. Und eben diefegenaug Verbindung mit dem 
eigentlichen Heffen, veranlaffet mid) diefelbe der abges 
fondert liegenden niederen Grafſchaft Kagenelnbogen 
vorzufeßen; Da biefe fonften dem Titel nad), melden 
die durchlauchtigften Herren Landgrafen von Heſſen 
führen, gleich auf das Fürftenthum Hersfeld folgen 
müßte. 
Woher der Namen Ziegenhayn, Ziegenbagen oder 
Ziegenhan, wie er aud) angegeben wird (a), komme, 
3 da 
(a) Gudenus Cod. diplom. T.ı. p. 622. 


I 
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davon finde ich nichts angemerket, auch feine Muthmas 
‚Burg. Der Helm des Wappens führer zwar einen Kopf 
von einem Ziegenbocke und zween nebenftehende Flügel, 
hie einem Hahne zugefchrieben werden (6). Welches 
wohl den Namen auszudrüden fcheinen möchte. Aber 
woher und warum der Zienenbod und Hahn in das 
Wappen komme, bleibet wieder eine unausgemachte 
Frage. 
f‘b) Winfelmanns Beſchr. Heffens, 246. ©. 
| 451. $. 
2. Sie hat eigene Grafen gehabt. 


Vormals hat fie ihre eigene Grafen gehabt. Und 
obzwar deren Urfprung noch nicht befannt, wenigſtens 
ſo ausgemacht nicht ift (a): So kommen doch derfels 
ben ſchon in dem elften und zwölften Jahrhunderte 
vor (b). Der Herr Öcheimerath Eftor hat zwar den 
Gozmar für den ungezweifelten Stammvater der Gras 
fen von Ziegenhayn gehalten(c). Ob aber der Grund, 
den er davon anführet, zu diefer fo geficherten Behau⸗ 
ptung hinlänglich feye, überlaffe ich anderen zur Beur⸗ 
theilung; Weil nämlidy gedachter Bosmar im Jahre 
850 feine Güter in der Landfchaft, welche die Heſſi 
bewohnen, an Fulde gefchenfer habe, und diefelben 
in der Gegend daherum gelegen gewefen (d), Im 
Jahre 1173 oder 1185 Fam diefe Graffchaft an des 
Sandgrafen zu Thuͤringen und Heffen, Ludewigs des 
Eiſernen dritten oder jüngeften Sohn, Sriederich, 
| der 


(a) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1.8. 998. ©. 
(b) Zuchenbecers Anal, hafl, Coll,2. pag. 343. 
(ce) Orig. juris publ. haff. p. 21. 
(d) Schminte Monim, hafl, 3. Th. 334. ©. 

| Nrz 
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der eine Graͤfinn von Ziegenhayn zur Gemahlinn hat⸗ 
te (e), und von welchem die nachherigen Grafen bis 
auf den Yezten, “Johann den Starken, der 1450 
geftorben ift, abgeftammet feyn follen (f). Und von 
diefem Umftande will der Herr Hofrath Teuchorn 
die Anfprüche des Herrn Landgrafen Ludewigs I. zu 
Heſſen auf diefe Graffchaft herleiten (g) . Wie denn 
auch diefe Grafen als heſſiſche Landfaffen und Landſtaͤn⸗ 
de find angefehen worden (). N 


Der Herr Regterungsrath Schminke hingegen be 
hauptet, daß Graf Friederich Feine Söhne, fondern 
nur eine Tochter, Namens "Jutta, hinterlaffen habe; 
Welche leztere den Grafen von Brene, Sriederich den 

Ungern, einen Enkel des Markgrafen Conrad des 

vommen von Meiffen geheyrathet, ber mit ihr eine 
Tochter Hedwig und zween Söhne, Otto und Theos 
dorich, gezeuget habe (i): ne | 

(e) Merians Topographie, 148.© | 

Teuthorns Geſch. der Heffen, 7.Ch. 226. u. f. S. 

(f) winkelmann a. a. O. 244. S. u 

(g) Teuthorn a.D. 225. u. f. S. 

th) Ropp von der heſſ. Gerichtsverf. 1. Th. 256. ©. 

€) Schminke a.a.D. 333.©. 

‚ Schannat Vindemis literar. T.2: p.82: 


| 452. 9. 
3 Wie Heſſen ein Recht darauf erhalten. . 
Der Har O. C. R. Buͤſching faget, daß vorge 
dachter lezte Graf, “Johann der Starke, dieſe Graf⸗ 
ſchaft dem Herrn Landgrafen Ludewig J. 1437 zu 
Lehn aufgetragen, ſie wieder zu Erbmannlehne em⸗ 
Ppfan⸗ 
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pfangen (a), und auf ben Fall des töbtlichen Abgan⸗ 
ges der Grafen den Fürften zu Heſſen gänzlich übers - 
laſſen habe‘ (b). | 

‘ Einige geben einen Vorſchuß an Gelde, ald den 
Anlaß zum Erwerbe diefer Graffchaft an, welchen ges 
dachter Herr Landgraf auf feiner Reife nady dem ges 
Iobten Sande dein Grafen bey einem befonderen Vor⸗ 
falle mit einem venetianifchhen Kaufmanne gethan habe. 
Welchen Vorfall die heffifche Reimchronik gar lebhaft 
und zuverſichtlich erzaͤhlet (c). Worüber es denn zu 
Unterhandlungen gefommen feye; Wermöge -deren 
diefe Graffchaft, wie auch die Graffhaft Nidda, als 
welche die Grafen. von Ziegenhayn ebenfalls befeffen, 
dem Herrn andgrafen auf den Abgang des Yezten Gra⸗ 
fen, der Feine Leibeserben hatte, überlaffen worden. 
Berftenberger faget daher auch, daß der Herr Sands. 
graf 1445 dieſe Grafſchaft nebft Nidda erfaufet has 
be (d); In welchem Sahre fie denn auch ſchon wäre in 
Beſitz genommen worden (e). 

Ob nun zwar Herr Teuthorn die ganze Sache für 
eine offenbare Fabel hält, und folche zu widerlegen bes 
mühet ift: So giebt er doch fo viel nach, es Fünne 
wohl feyn, daß Landgraf Ludewig dem Grafen Jo⸗ 
bann eine beträchtliche Summe Geldes vorgeſchoſſen 
habe; Daß diefes Darlehn denen Urſachen beyzufügen 
feye,. die ihm den Befiß beyder Grafſchaften verſchaf⸗ 
fet, und daß man 1445 wegen ber Fünftigen Erbfols 

\ } gr 
(a) Buſching a. a. O. 
(b) Ruchenbecker a. a. D. p. 346. 
(ec) ebend. Coll.6. p. 334. 
(d) desgl. Coll.5. p. 222, 
Ce) ebend, Coll.i. p.17, 
£ KRr 4 


—— 
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ge eine — und ‚gewifre Verabredung genommen 


babe (f 
¶) — ara. O. 7. Th. 221.223.€. 


453. $- 

| 4 und den wirklichen Befiß. 
Bey dem allen ift wohl fo viel gewiß, daß der Herr 
| Sandgraf Ludewig I. nach dem Ableben des lezten 
Grafen Johann in 1450 zu dem Beſitze dieſer und 
der Grafſchaft Nidda, nebſt der fuldiſchen Mark oder 
dem heutigen Amte Bingenheim (a) gekommen, und 
deſſen durchlauchtigſte Nachkommen bis auf bieſen Tag 
ruhig darinnen verblieben ſind. Denn obgleich an⸗ 
fangs eine Graͤfinn von Hohenlohe, die aus dem 
Hauſe Ziegenhayn von muͤtterlicher Seite herſtammete, 
nebſt anderen Allodialerben darauf einen Anſpruch mas 
chete: So wurden doc) nach der genaueften Unterfus 
hung und reiflicher Ueberlegung auf dem Meichstage 
zu Worms 1495 die beyden Grafſchaften dem Hauſe 
Heſſen zugeſprochen (b). 

(@) Teuthorns Gefch. der Heflen, 7.Ch. 64.©. 

¶) ebend. 238.undf.S. 


454 $. 
5. Wie an dad Haus Caſſel. 


| Damals), ald die. Graffchaft Ziegenhayn an, das 
fürftliche Haus KHeffen gekommen, waren die Sande 
desſelben noch ungetheilet. Als aber nad) dem Tode 
des Herrn Landgrafen Philipp bes Großmuͤthigen 
eine Theilung derſelben vorgieng (11.$.): Go fie 
folche dem Haufe — zu. Und ſie iſt daher — 
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den desſelben dergeſtalt einverleibet, daß ſie einen Theil 
der Landſchaft an der Schwalm mit — Ka 
welcher Fluß felbige durchſtroͤmet. 
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6. Ihr Inbegriff. 

Sie enthaͤlt jezt noch vier anſehnliche Amter, naͤm⸗ 
lich Ziegenhayn, Reukirchen, Oberaule und Schoͤn⸗ 
ſtein, nebſt den Gerichtern Frielendorf und Jesberg; 
Welche in den folgenden Abſchnitten zu betrachten vor⸗ 
kommen. Vormals haben aber auch die Aemter und 
Staͤdte Staufenberg, Gemuͤnden an der Wohre, Rau⸗ 
ſchenberg und Kloſter Hayne zu derſelben gehoͤret (a); 


Die aber ſchon vorher davon abs und zu Heſſen gekon ⸗ ))— 


men find. 
(a) Winfelmanns Beſchreib. Heſſens, 246.©. 





Zweyter Abfchnitt 
von der 


Stadt und Feftung Ziegenhayn. 
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1. £age, Namen und Alter. 


Sie lieget in einer Ebene an der Schwalm, welche 
die eigentliche Stadt und Feftung von der Vorftadt 
Weichhaus abfonderi, und dieFeftung ganz umfleuft, 
auf ſechs Meilen von Gaffel und viere von Marburg; - 
von Zreife aber nur drey Miertikunden; Und ift an 


ſich ug | 
Rs | Sie 
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Sie hat dem Amte und der Graffchaft den Namen 
gegeben; Welcher vormald Zigenhagen (a), in einer 
Urkunde von 1237 Cygenhagen (b), dann um das 
Jahr 1364 Cyginhain, auch Ezigenhain (c) und 

Tzxigenhein (d) gefchrieben worden. Wiewohl in eis 
ner andereh Urkunde von 1252 ſchon diegenhan vors 
koͤmmt (e). | 
Der vorgedachte Graf Sriederich , ded Landgräfen 
Dudewigs des Eiſernen in Thüringen Sohn, ber 
ſolches 1173. oder 1185 geworden (451.$.), wird 
fuͤr ben Erbauer derfelben gehalten (f). Es ſcheinet 
abber dazu wohl Fein zureichender Grund zu ſeyn. 
(2) Winfelmanns Beihr. Heflend, 244: ©. Ä 
(b) Budenus Cod, diplom. T.1. p. 543. 
(ce) Buchenbeders Anal. haff, Coll.2. p.342.fq. 
“ cd) Schminfe Monim. hafl. 1,Th. 258.&.. 
(Ce) Budenus a.a.Dd.p.a2. 
(f) Merians Topographie, 148. S. 


457 9: 

Ä 2. Befeftigung.- 
Diefe Stadt ift befeftigetz Wozu der Anfang von 
Heren $andgrafen Philipp dem Großmürbigen ges 
machet, und von feinem Herrn Sohne, Landgrafen 
Wilhelm IV. dem Weiſen, die weitere Ausführung 
bewerkſtelliget feyn fol (a). Die Befeftigung ftellet 
ein ungleiche Viereck vor, welches mit vier. ruirden 
Bollwerken verfehen ift. Die moraftigte Gegend, in 
der fie lieget, und welche von der Schwalm ganz über: 
ſchwemmet und dadurch die Feftung unter Waſſer ge 
jeßet werben kann, giebt ihr vornehmlich ihre — 


> (2) -Alerian a. q. 


u 
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ke. Daher ſie in vorigen Zeiten fuͤr eine betraͤchtliche 
Feſtung angeſehen worden, und gegolten hat. Denn 
als ſie 1547 auf kaiſerlichen Befehl von dem Grafen 
Reinhard von Solms aufgefordert wurde: So ver⸗ 
weigerte der darinnen liegende entſchloſſene Comman⸗ 
dant, Heinze von Luͤder, die Uebergabe, und ver⸗ 
hindert⸗ dadurch ihre Horgetvefene Schleifung (b). 
Auch in dem dreyßigjaͤhrigen Kriege iſt ſie niemals ein⸗ 
genommen (c); Nachher aber mit neuen Werken vers 
mehret und in beftändigem guten Stande erhalten wor⸗ 
den. Wie auch bis jezt gefchiehet ımd an ihrer Ders 
‘ befferung gearbeitet wird. 

(b) Ebend. 149. S. 

Ce) Schminke Beſchr. von Eaffel, 46. ©. 


358% 
3. Leztere Belagerung. 

Sm Sahre 1757 bey-der damaligen feindlichen Mer 
berziehung der hefifchen Lande durch ein franzöfifches 
Kriegäheer wurde diefe damals ohne Beſatzung gelafz 
fene Feftung von den Franzofen zum -erftenmal befe> 
Bet (a), und bey ihrem im März 1758 erfolgten Abs 
zuge wieber geräumetz; Welches auch bey den noch in 
demfelben Jahre und in 1759 wieberholten Ueberzie⸗ 
hungen eben fogefchahe. Den 12. Auguft 1760 aber, 
da fie in der Alliierten Händen war, wurbe fie Yon den 
Sranzofen ag Vergleich EROREE (b), = 


(a) Heſſencaſſ. Anzeige an die Seicheverfammtung zu Kegensburg | 
vom 5.Apr.1758. 20. ©. 


cb) — zur neueſten Staats: und Kriegsgeſch. 13. Band, 
108. ’ i k . . I s 
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der im $rühjahre 1761 gefchehenen Vorrüdung bes 
vereinigten Kriegsheeres wurde fie hingegen im Mos 


nate März durch den heffifchen General Schlüter be⸗ 
lagert. Wobey durch die hinein‘ geworfenen Bomben 


der Drt fehr verwüftet worden, und eine ziemliche Ans 


zahl Häufer im Feuer aufgegangen. Da man aber 
wegen bed unaufhörlichen Regenwetters und der Webers 
ſchwemmungen, welche die Stadt umgaben, die Laufe 
gräben nicht eröffnen konnte: Go hatte die Belagerung 
den gehofften geſchwinden Fortgang nicht, und wurde 
daher bey dem ftärferen Andringen der Franzoſen auf 


gehoben (c). 
J (c) ebend. 14.3. 214. u. f. G. 
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4. Schloß, Archiv und Kirche. 


Das in der Stadt befindliche alte Schloß iſt von 


dem Herrn Landgrafen Moritz erneuert und erweitert 
worden (a). Auch haben des jeztregierenden Herrn 





Landgrafen Sriederichs H. hochfuͤrſtl. Durchl. an dem⸗ 


ſelben ſowohl, als an der ganzen Feſtung, viele Aen⸗ 
derungen und Verbeſſerungen vornehmen laſſen; Wie 


ſie denn noch ein Gegenſtand ihrer hoͤchſten Aufmerk⸗ 


ſamkeit iſt. 


Sie verdienet ſolches auch um deswillen, da fie eis 


nen Schaß des Landes, das dem gefammten fürftli; 
hen Haufe Heffen gemeinfchaftliche Archiv in ſich 
ſchlieſſet; Welches jedesmal nur von Abgeordneten 
beyder regierenden Häufer geöffnet und nachgefehen wird. 


Die jeßige Kirche ift erfl in 1668, nachdem die 


alte abgebrochen worden, erbauet (b), - 

60. D 

. (a) Winkelmann a. a. D. 250.©. * 
cb) ebend. 3 
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5. Vorſtadt Weichhaus. 

Sonft hat diefe Stadt auch eine ziemlich große in bie 
länge gebauete Vorſtadt, welche Weichhaus ges 
nannt wird, und ebenfalls einigermaßen befeftiget und 
mit einer Linie umgeben ift. Wie denn fchon der Herr 
Sandgraf WilhelmV. fie mit einem Walle verfehen 


laffen (a). : Den Urfprung ihrer Benennung giebt . 


Winkelmann am angeführten Drte an. Und weil 
diefe Vorſtadt in Kriegäzeiten.und bey Belagerungen 
der Verheerung und dem Abbrennen fehr ausgefeßet 
ift: So hat fie in diefer Abficht befondere Freyheiten. 
Wie fie denn deswegen Yon Errichtung der Contribu⸗ 
tion, glei) der Feftung felbft, frey ift. 

(a) Winfelmann a. a. D. 

—— — —— 


Dritter Abſchnitt 
von dem 


Amte Ziegenhayn. 


461. F. 
1. Ueberhaupt. 


Es lieget in der Mitte der Grafſchaft zwiſchen den 
Aemtern Schoͤnſtein und Neukirchen und dem Gerich—⸗ 
te Frielendorf. Gegen Mittag aber ſtoͤßet es an das 
maynziſche Amt Neuſtadt und das Darmſtaͤdtiſche, 
und wird von der Schwalm durchſtroͤmet. 

Es muß von dem Oberamte Ziegenhayn unter⸗ 
ſchieden werden; Welches ein beſonderes mit einem 

Ober⸗ 








— — 
1 
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Oberſchultheißen beſetztes Gericht in der Stadt Zie⸗ 
genhayn iſt, an welches die Appellationen und peinli⸗ 
chen Prozeſſe aus den Aemtern und Gerichtern der 
ganzen Grafſchaft, und auch von dieſem Amte, gehen, 
als woruͤber ein beſonderer Beamte beſtellet iſt. 

Der Verfaſſer der merianiſchen Topographie 
ſchreibet ihm ſchon zwanzig und etliche Dörfer zu (); 

MWorunter einige adeliche find. a 

(2) 149. ©. 

462. $. 
2. Herrfchaftliche Dörfer. 

1. Öbergränzebady, ein mittelmäßiged Dorf an 
einem Heinen Fluͤßchen, die Bränzebach, genannt, 
das oberhalb Seigertöhaufen entfpringet, und glei 
unterhalb Ziegenhayn in die Schwalm fället, ı gute 
Stunde von diefer Stadt, rechts von der Schwalm 
landwaͤrts. 


2. Niedergraͤnzebach, etwas kleiner, an eben 


dieſem Flüßchen, ı Viertelftunde von Ziegenhayn. 


In einer Urkunde von 1253 koͤmmt ein Erzpriefter 
von Brinzinbach vor (a). Es iſt aber zweifelhaft, 
ob ſolches nur ein Namen feye, oder ob wirklich ein 
Erzprieſter in einem diefer beyden Gränzebache gewe⸗ 
fen (b). Eine andere Urkunde des roͤmiſchen Koͤni⸗ 
ges Adolphs von 1295 beftätiget dem Klofter Hay 
ne die ihm gehörigen Zehenden in Brinzenbad) (c). 

3. Schön 
(a) Bopp von Verfaff. der Gerichte in Heilen, 1. Theil, ii 
den Beyl. 55.©. | Fi 
(b) ebend, 171. S. ) | 
Teutborns Geſch. der Heffen, 5.Th. 379. S. 
(e) Kuchenbeckers Anal, haſſ. Coll,. 9.296. _ 
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3. Schönborn, ein kleines Doͤrfchen, die gute 
Biertelftunde von Obergraͤnzebach, eine kleine Stunde 
von Ziegenhayn. | z 

4. Rohrshayn, eben fo, ı halbe Stunde davon - 
und bey 3 Viertel von Ziegenhayn. | 

5. Wichelsberg, ein Feines Dorf, ı halbe Stun⸗ 
de Davon und eine gute von Ziegenhayn, 

Hierbey lieget das alte Schloß die Landsburg 
auf. einem hohen freyen Berge (d), welches 1283 von 
dem Hexen Landgrafen Heinrich I. ift zerftöhret wors- 
den (e). Es muß aber wohl hernach wieder herge⸗ 
ftellet feyn. Denn ein Drittheil an demſelben, oder 
vieleicht nur an deſſen Zubehörungen, hat ehedem ein. 
Ludewig von Binsfurt pfandweife befeffen,, welcher 
Dekanus zu Rotenburg und Kanonifus zu Frißlar ges 
wefen, und diefe Pfandſchaft 1412 an Maynz abges 
geben. Es wird das Sloff zu der 2 andisburg ges 
nannt, bad der Grafſchaft von Ziegenhayn eigenifi (f). 

6. Allendorf, mit bem Beynamen an der Landes 
burg ‚, welchen e8 son dem ebengedachten Schloffe hat, 
ein mittelmsßiged Dorf am dem rechten Ufer der 
Schwalm, ı halbe Stunde von Micheldöberg, eine 
kleine von Ziegenhahn. 

In einer Urkunde des Erzliſchoffes Sigfrieds zu 
Maynz von 1233 wird ein Zehenden in dieſem Allen⸗ 
dorf, das Aldendorf genannt wird, bem Klofter 
Hayne geſchenket (g). 


7. Dit 


(d) Buͤſchings Erdbefchr. 1757. 3.Th. 1.8. 999.S. “ 
. (Ce) Teuthorns Gefhichte von Heflen, 4. Th. 483. S. 

(f) Budenus Cod, diplom. T.4. p.850. 

(g) Zucyenbeder a.a. O. Coll.11. piZu 


628 6. Hauptſt. von der Graffchaft Ziegenhayn, 


. 7. Dittershaufen, ein ziemlich Heines Dorf, an 

dem linken Ufer der Eamaln, in einer kleinen Krünis 
me, ı halbe Stunde unterhalb Treife, eine gute von 
Ziegenhayn. 

8. Afcherode, von gleicher Größe zwifchen Treiſe 
und Ziegenhayn auf eine Viertelſtunde, links der 
Schwalm. | 

9. Steina, eben fo, dem rechten Ufer der 
Schwalm, ı halbe Stunde oberhalb Ziegenhahn. 

10. Gungelshauſen, beftehet in wenigen Käufern, 
an einem Flüßchen die Andreft oder Anreffe, das aus 
dem Darmftädtifhen koͤmmt und über Merzhaufen und 
hier bey Zelle in die Schwalm fälle, ı Stunde ober’ 
halb Ziegenhayn. 

1I. Loßhauſen, ein mittelmaͤßiges Dorf, an dem 
linken Ufer der Schwalm, 1 Viertelftunde oberhalb 
Steina, auf 3 Viertel von Ziegenhayn. 
In Urkunden von Grafen von Ziegenhayn von 1240 
und 1271 koͤmmt ein Lazhuſen vor, welches hersfel⸗ 
diſches Lehn genannt wird (h), und wohl dieſes Loß⸗ 
hauſen ſeyn duͤrfte. 
12. Waſenberg, ebenfalls ein mittelmaͤßiges Dorf, 
1 Stunde von Ziegenhayn, auf anderthalbe von mayn⸗ 
ziſch Neuſtadt. 
13. Wiengsberg, auch noch mittelmaͤßig, nach 
dem Amte Rauſchenberg hin, anderthalb Stunden von 
Treiſe, 2 von Ziegenhayn. 
14. Floͤrshayn, ein kleines Dorf, eine gute halbe 
Stunde davon, eine kleine von Treiſe. 


15 · 
(h) ebend. 135. 162. S. | 


3 
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15. Merzhauſen, mehr ald mittelmäßig, an der 
Andreft (Nr. 10.), anderthalb Stunden von mayn⸗ 
zifch Neuftadt, auf zwo von Ziegenhayn. 

Die von Weitersbaufen haben hier einigen Antheil. 

16. Wiera, halb fo groß, ein mäßiges Dorf, 
z gute Stunde von Zreife, 3 Viertel von Wafeberg. 

17. Selle, von gleicher Stärke, an der Andreft 
(Pr. 10.) und dem linken, Ufer der Schwalm, in wels 
che jene unweit von hier fället, ı Fleine Stunde: obers 
halb. Ziegenhayn. a 

Auch gehören nunmehr hieher unter die Dörfer die 
gemeiniglich noch unter den herrfchaftlichen Höfen ftes 
henden zween Derter, Leimbach und Ranſpach, des 
ren ein jedes aus verfihiedenen Höfen beftehet, und feis 
nen befonderen Greben hat, — 9p 


u 463: |. 


1. Rommersbaufen, ein mäßiged Dorf, in einer 


Kruͤmme am rechten Ufer der Schwalm, die fich hier 


faft zufammenfchlengt und eine Infel machet, gegen 
Dittershauſen über, ı halbe Stunde unterhalb Trei⸗ 
fe. Sonſt gehörete ed ben von Hof, von benen es 
an die von syattenbach und von Schwaͤrzel zu Wils 


y 


lingshauſen gefommen ift Auch haben dievon Boys 


neburg Antheil daran. 5 
Es gehöret blos in Anfehung der Landeshoheit nach 
Ziegenhaynz In Anfehung der peinlichen Gerichtbars 


keit aber, welche dem Sandesherrn zuftehet, nach Vorken. 


2. Willingehauſen, ein mittelmaͤßiges Dorf au 
der maynziſchen Graͤnze, 1 — dem "= 
| BE, Ss 


— 
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chen Neuftadt, eine halbe von Waſenberg, 2 von die⸗ 
genhayn; Den von Schwaͤrzel gehörig. | 

3. Das Bericht Roppershanfen ‚. fo den Gevaͤt⸗ 
tern. von Baumbach gehoͤret, lisget an. dem Amte 
Homberg, und befichet aus, folgenden Dertern : 


1. Roppersbaufen ‚- eiti großes Dorf, auf drittehalb 
Stunden von Ziegenhayn, anderthalbe,von Schwars 

zenborn. Die von Bilfe haben auch Antheil daran, 

2. Benderfcheid, ein mittelmäßiged Dorf, 1 halbe 
Stunde davon, auf zwo Yon Homberg, auf 3 von 

Ziegenhayn. | | | | 

3. Sieberhaufen, find nur etwa fehs Höfe, ı Viers 

telſtunde davon, 3 Stunden von Ziegenhagn. 


SE.) X 
4. Höfe, fo herrſchaftlich find. 
1. Leimbach beftehet aus. verfchiedenen Höfen, 
die aber zuſammen ein Doͤrfchen ausmachen, das einer 
befonderen Greben hat, ı Viertelfiunde von Zelle, 
-auf 2 Stunde von Ziegenhayn. | 
2. Der Schafhof, eine anfehnliche Meyerey,ganz 
nahe bey Ziegenhayn. | 
- 3, Banspach, ift ein herrfchaftlicher Hof, der aus 
ſechs Maͤnnern, mie fie dorten genennet werden, be/ 
fiehet, die jährlich ein gemiffed an Frucht und Gelbe 
zur Pacht entrichten. Sie machen nunmehr zuſammen 
ein Dorf aus, das feinen befonderen Greben hat. 
4. Die Struth, melde ald ein Hof in den Dorfs 
büchern angeführet wird, ift nur eine Gegend oder ein 
Wald bey Spedswinkel, Amtes Raufchenberg, der 
bie Struth heißer, und mit dem Maynzifchen gränzet, 


Vier⸗ 
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Vierter Abſchnitt 


von dem | — 


Amte Neukirchen. 








45. 
1. Ueberhaupt. 


Diefed Amt lieget meift rechts der Schwalm, welche 
nur ein Stuͤck davon gegen das Amt Ziegenhayn hin 
abfchneiderz; Zwiſchen welhem und dem Amte Obers 
aule es lieget: Gegen Mittag aber ftößet.ed an das 
darmſtaͤdtiſche Amt Alsfeld, Das Flüfchen, die 
Grenf, aber, welches aus dem Amte Dberaule von 
Weiſſenborn herfömmt, und oberhalb Steine, Amtes 
Ziegenhayn, in die — rolle durchſtroͤmet u 
Amt guten Theile, 


Der Verfaſſer ber merianifchen Topographie 
ſchreibet ihm, außer den Adelichen, acht oder zehen Doͤr⸗ 
fer zu. Außer denenſelben und der Stadt Neukirchen 
find darinnen die zwey Gerichter Otterau und Roͤlls⸗ 
haufen , melde den von Schwärzel mit gnäbigfter 
Herrſchaft gemeinfchaftlich find, Dann tft noch das 

biebifche Dorf Immichenhayn, und einige * herr⸗ 
ſchaftliche theils adeliche Hoͤfe. 


466. F. 


2. Stadt Neukirchen. 


Sie gehöret unter die Eleineren Städte, und lieget 
a Stunden von Ziegenhayn und yon Schwarzenborn. 


Sep Wor⸗ 


* 


* 
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Vormals hatte ſie ein Schloß, auf welchen die Gra⸗ 
ſen von Ziegenhayn zuweilen ihren Sitz gehabt; Das 
aber ganz abgebrochen ift (a). 

Durch den dreyfigjährigen Krieg ift fie ſehr heruns 


a: Indem fie gleich anderen Landftädten 
verheeret und theild verbrannt worden (b). 


(a) Merians Topographie, 111.S. 
(b) Winkelmann Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heflens, 247. @. 


44617. 9 
Ri 3 Herrſchaftliche Dörfer, 
1 ger) ein ziemlich ftarkes Dorf, am 


rechten Ufer der Schwelm, eine gute Stunde von 


Neukicchen oberwaͤrts. 
In einer Urkunde von 1355 wird ed Screrbadh 
gefchrieben (a) 5 Und in anderen von 1261 Und 1270 


- Screfespach (b). Auch koͤmmt in einer von 1336 


ein Ludewig von Schreckisbach vor (c). 
2. Hattendorf oberfeits, oder LTeubartendorf, an 


dem Flüfchen, die Berf genannt, weldyes von dem 


Dorfe gleiches Namens aus dem Amte Oberaule her⸗ 
koͤmmt und an der darmftädtifchen Gränze in. die 
Schwalm fället, ı Stunde von Schrecksbach, 2 von 


‚Meukirchen, iſt fehr Hein. 


Dieſes Hattenbach nebft dem folgenden Holzburg 
and den Sraufenberger Höfen, ift 1708 von Heſſen⸗ 


darmſtadt gegen Umftadt ertanfchet wordenz Wie fie 


benn noch bey Elberode im Darmftädtifchen eingepfars 
ret find, 
3 . Holz⸗ 


* (a) ennep Cod, probat, zum Landſiedelr. 257. S. ia 
-* (b) Bucheiibecders Anal, haff, Coll. 11. p. i48. 166. 


(«) Gudenus Cod. diplom. T,3. p. 292. 
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3. Holzburg, ein kleines Dorf links der Schwalm, 
anderthalb Stunden von Hattendorf nach dem Amte 
Ziegenhayn hin, zwo kleine von Neukirchen, iſt, wie 
eben gedacht, 1708 von Darmſtadt ertauſchet. 

4. Zattendorf unterſeits, oder Althattendorf, et⸗ 
was kleiner, hat mit Meuhattendorf (Nr. 2.) einers 
ley Sage. - 

5. Rüchershanfen , noch Fleiner, an der Brenf, 
I Biertefftunde unter Neukirchen. | 

6. Riebelsdorf, ein mittelmaͤßiges Dorf, ebens 
falls an der Grenf, noch ı Wiertelftunde weiter unters 
wirts, I halbe Stunde von Neufirhen. 

7. Afterode, faft mittelmäßig, 3 Viertelſtunden 
von Neukirchen nad Dberaule in. 

8. Nauſes ein kleines Dorf, ı halbe Stunde 
davon, eine Kleine Stunde von Nenkirchen. 

9. Goͤrzhayn, etwas ftärfer, am der Gränze des | 
Amtes Dberaule bey Weiſſenborn, zwo gute Stunden 

von Neukirchen, wird zwar mit zu dem Gerichte Ot⸗ 

terau gerechnet; Iſt aber ganz herrſchaftlich. | 


R u 468. G. 


4. Gericht Otterau. | 

Gehoͤret grädiafter Herrfchaft nnd den von Schwaͤr⸗ 
zel, jedem zur Hälfte, und lieget an der Grärze des 
Amtes Dberanle, befonderft des doͤrnbergiſchen Ges 
richtes Breitenbach, und beftehet aus folgenden Dörfern: 


1. Roppershaufen, befichet aus wenigen Haͤu⸗ 
ſern, eine halbe Stunde von ner auf anderthal⸗ 
be von Reufinhen, | 


SS 3. 2 . Ot⸗ 
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2. Ötterau, gemeiniglich Ottra, ein ziemlich 
ſtarkes Dorf, 1 halbe Siude davon, auf zwo von 
Neukirchen. 

Allhier iſt vormals ein Erzprieſter geweſen. Ma⸗ 
fen noch 1431 ein Johann Dagmarshuſen, Erze⸗ 
prieſter des Stules zu Obbra, wie es allda, aber 
nach einer unrichtigen Abſchrift genannt wird, nebſt 
anderen eine Urkunde ausgeſtellet hat (a). Es muß 
aber nach richtigern Handſchriften —— 
und Ottra heißen. 

3. Berf, ein maͤßiges Dorf, an dem Fluͤßchen 
gleiches Namens nnd ganz an der darmſtaͤdtiſchen 
Gränze, ı Stunde von Dtterau, und drittehalbe vun 
Neukirchen. 

4. Goͤrzhayn wird zwar auch zu dieſem Gerichto 
gerechnet. Weil es aber ganz herrſchaftlich iſt: So 
iſt es bereits oben den herrſchaftlichen Doͤrfern ange⸗ 
haͤnget worden (467.$. 9. Nr.). 

(3) Bopp von der Gerichtsverf. in a ‚ı 2* 171.®. u 

Seplagen, 4. 


469. $. 
5. Gericht Röllshaufen. 


Iſt zwar. ebenfalls gemeinfchaftlih; Doch zu uns 
gleichen Theilen ; Indem gnaͤdigſte Herrſchaft zwey, 
die von Schwaͤrzel aber nur ein Drittheil der Eins 
Fünfte haben, Es lieget an der Schwalm unterhalb 
Neukirchen und enthält folgende Derter : 

1. Roͤllshauſen, ein ziemlich ſtarkes Dorf, an 
dem linken Ufer der Schwalm, eine Stunde von New 
kirchen. | 

In 
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In Urkunden von 1261, 1270 und 1300 wird es 
Reyleshuſen und Reilshufen gefchrieben (a). 
‘2. Schöneberger Hof wird mit zu Röllshaufen 
gerechnet. 2 Bas 

3. Bollhauſen beftchet aus ganz wenigen Käufern, 
rechts ber Schwalin, I halbe Stunde von Neukirchen. 

4. Salmshaufen, ein kleines Dörfchen an dem 
linken Ufer der Schwalm, eine gute Viertelftunde von 
Roͤllshauſen, ı ſtarke Stunde von Neukirchen. 

(2) Buchenbeders Anal, haft, Coll.x7, p.147. 166.174 
Se | 470. F. 5— 
6. Herrſchaftliche Höfe. 

» Rraufenberg, find einige Hoͤfe, die nebſt Hats 
tenbach und Holzburg 1708 von Darınfladt gegen Um⸗ 
ſtadt ertaufchet worden (467.$. 2. Nr), -ganz an der 
darmſtaͤdtiſchen Graͤnze, ı Stunde von Aldfeld, zwo 
gute von Neukirchen. J 

2. Wincherode, ebenfalls einige Höfe bey Nau⸗ 
ſes, 3 Viertelftunden von Neukirchen. ' 

3. Afterode, noch einige Höfe dichte bey Krauſen⸗ 
berg und Hattenöorf, zwo Stunden. 


5 
7. Adeliche Dörfer und Höfe: 

1. Immichenhayn, ein mittelmäßige® Dorf an 
ber darniſtaͤdtiſchen Gränze, ı Stunde von Verf, ans 
derthalbe von Neukirchen, aehöret den von Diede. Ä 

Allda ift vor dieſem ein Nonnenkloſter gewefen, . 
das um das Jahr 1173 erbauet worden, Es wird 

Ä 884 NM⸗ 
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Bmmichenbapn (a (a), and Nmchenhain geſchrie⸗ 
en (6). 

2. Volkershof, eine Kleine halbe Stunde davon, 
auf anderthalbe von Neukirchen, iſt ein nf, ee. 
ben von Diede gehörig. 

3. Bruͤnchenhayn, find, zween Höfe, bie zwar 
den gemeinen Dorfbüchern nad) auch hicher gerechnet 
werben Sie liegen aber über 5 Stunden von Nen⸗ 
kirchen in dem Gerichte Jeßberg, ı halbe Stunde von 
diefem Orte, und ftehen aud unter deffen Beamten. 
Sie gehören der Familie Dehn Korbfelfer. 

4. Eigehof, nahe bey Völkershof, ı gute Stuns 
de von Neukirchen, ift ein Hof, der —— 
gehoͤret. 


(a) Schminke Monim. haſſ. 1. Th. 259. S. | ö 
— Ayımanns Notitia monaſt. Haſſ. vet. p. 22. 


— — ñ 








Fuͤnfter Abſchnitt 
von dem | 


Amte Oberaule. 
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I. lleberhaupt. 

Diefes Amt lieget zwifchen den Yerntern Nenkirchen 
und Niedernaule, und graͤnzet nordwaͤrts mit Ziegen⸗ 
hayn, Homberg und Neueuſtein; Suͤdwaͤrts aber mit 
den darmftädtifchen Aemtern Alsfeld und Grebenan. 


Die Schwalm berühret ſolches nichtz Sondern es 
wird nur von a Aka Waſſern oder Baͤchen durchſtroͤmet. 
Au⸗ 
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Außer der Stadt — begreiffet es an⸗ 
ſehuliche herrſchaftliche Doͤrfer, und dann das adeliche 
doͤrubergiſche Gericht Breitenbach am — — 


473. $ 
2. Stadt Schwarzenborn. 


Lieget zwiſchen zween hohen Bergen, dein Anülf 
und Kiſenberge oder Eisberge, an dem Fluͤßchen 
Kfze , welches nicht weit davon entſpringet, durch 
das Amt Homberg fleußt, und in die Schwalm fäller, 
2 Stunden von Neufirhen, 3 gute von Ziegenhayn, 
auf ſechs Meilen von Caſſel. 

Den Namen ſoll ſie von einem Brunuen ober Vorne 
haben, der am Eisberge gelegen iſt (a); Deſſen Wafs 
fer alfo vermuthlich ein ſchwarzes Anfehen haben muß. 
In einer Urkunde von 1334 wird fie Schwarzenburs 
ne genannt (b). 

Sie ift zwar klein; Wird aber für eine ber ölteften 
Städte der Grafſchaft, und älter ald Ziegenhayır und 
Treife gehalten; 5 Welcher leztereDrt dennoch von dem 
erften Grafen Friederich aus thüringifcehem Stamme, 
ber dieGraffchaftZiegenhaynıı 73 bekommen (450. $. » 
fol feyn erbauet worden (c). : | 

Der Graf Johann von Ziegenhapn hat allhier ſei⸗ 
nen Sitz gehabt. Das Schloß iſt aber nun ganz ver⸗ 
wuͤſtet (d); So, daß fon vor langen Sahren davon 
nur noch das Rathhaus übrig gewefen. Wie den 

das 
(2a) Winfehmanns Beſchreib. Seftens, 249. ©. | 
() Bopp von der heff, Gerichtöverf. 1. Theil, Beyl, 172. ©. 
Auchenbeders Anal, hafl, Coll.2. pag.248, _ 
(c) Schminte Monim. hafl. 1. Th. 258. S. 
(d) Winfelmann a. a. D. — 
7 ©8 5 
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das Staͤdtchen überhaupt im Kriege viel erlitten hat, 

und beſonderſt 1636 ganz eingeaͤſchert (e), auch vor⸗ 

ber ſchon in einer Fehde 1469 verbrannt worden (£). 
(e) Merians Topographie, 128. ©. . 


(£) Kuchenbeckers Anal. haſſ. Coll. 3. P.54. 
Teuthorns Geld: der Heilen, 7. Th. 401.9. 


TEE. 414 Ge 2% 
3. Merrfchaftliche Doͤrfer. 
An einigen derſelben haben die von Doͤrnberg doch 
Antheil. a — 
2 Oberaule, ei großer Ort, und ſtaͤrker als bie 
Stadt Schwarzenborn. Daher er aud) billig ein 
Morktflecken genennet wird; Wie er denn auch dreg 
Sahrmärkte hat. Er lieget an dem Fluͤßchen Auel, 
welche nicht weit davon entfpeinget 5 Anderthalbe 
Stunden von Schwarzenborn, 2 von Neufichen. 
Diefes Fluffed Auel, wovon beyde Aemter Ober⸗ 
und Niederaule ohne Zweifel den Namen haben, ges | 
ſchiehet in einer Urkunde des Kaifers Heinrichs IV. 
von 1070 unter ber Benennung Auulaha, auch Auue⸗ 
lahe Erwähnung (a). es — 
Es iſt vormals eine Zent geweſen, und findet ſich 


ein Weistum des Gerichtes zu Oberaule von 1467, 
worinnen es OberAuel geſchrieben, auch unfer lieben 
Frauen Berges allda an der Mauer, die um den Kirch⸗ 
hof gehet, gedacht wird (b): — 
2. Ibra, ein kleines Dorf, ı Stunde davon, drit⸗ 
tehalbe von Schwarjenborn, an ber niederauler Si * | 
’ F 
(2) Schminke Monim, haſſ. 3. Th. 250.325.©. 


(b} Kopp von der heil. Gerichtöverf. x.Theil, 308. S. und in den 
Beylagen 135. u. ſ. S. 
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Es wird in dem ebengedachten oberauler Weiethe⸗ 
me Ebra genannt. 


3. Hauptſchwende gemeiniglich Heiſchwed | 
Halb fo groß, 3 Viert lſtunden von Schwarzenborn, 


5 Viertel von Neukirche; Sehoret zum Theile den 
von Doͤrnberg. 


4. Friedigerode, ein ziemliches Dorf, eine halbe 
Stunde von Dberaule, eine von Schwarzenborn. In 
Dem vorangeführten oberauler Weisthume -wird es 
Sriddiggerode gefehrieben, Einige Mann zinfen den 
von Dörnberg und gehören nad) Breitenbach. — 

5. Schorbach, ein faſt mittelmaͤßiges Dorf an 
Der neukircher Graͤnze, auf zwo Stunden von Schwar⸗ 
zenborn, anderthalbe von Neukirchen. Es heißet in 
dem ebengedachten Weisthume Schorpach. 


6. Olberode, beynahe eben fo, ı halbe Stunde 
davon, anderthalbe von Schwarzenborn. 5 

7. Ehrifterode, etwas Kleiner, 3 Viertelftunden 
davon und von Reden, ı Stunde von — 
zenborn. 

8. Wahishauſen, ein mittelmaͤßiges Dorf an der 
Auel, 1 Viertelftunde von Dberaule, - —— 
von Schwarzenborn, und 

9. Weiſſenborn, ebenfalls. mittelmaͤßig, an der 
Grenfe und ber neukircher Graͤnze, ı Stunde von 
Oberaule, drittehalbe von Schwarzenborn, 

Diefe drey Derter kommen ebenfalld in dem mehr; 
angeführten oberauler Weisthume vor. 


10. Reichberg oder Richberg ift ein Hof, , eine 
Viertelſtunde von Schwarzenborn, ' 


II» 
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IT. Aimmersbagen , ein Hof zwifhen Schwarz 
genborn umd Moppershaufen auf 3 Viertelſtundes, 


— von — gehörig. 


475. 5. 


2 . Ddenbergif bes Gericht Breitenbach am 
Herzberge. 

Dasſelbe lieget zwiſchen ben Aemtern Ober⸗ und 
Niederaule, Nenkirchen und dem darmſtaͤdtiſchen Am⸗ 
te Grebenau. 

Der Herr Landgraf Wilhelm III. hat ſolches 1487 
feinem Hofmeifter Hans von Dörnberg und- deffen 

Bruder Wilhelm zu ichne gegeben @5 Deffen Nach⸗ 
kommen es and) noch befißen..  - 

Von diefem altadelichen Geſchlechte der nunmehri⸗ 
gen Freyherren von Doͤrnberg oder Doͤringenberg 
giebt Winkelmann umſtaͤndliche Nachricht (b). Wors 
‚ aus ich nur anmerke, daß Johann Caſpar von Doͤrn⸗ 
berg 1665 vom Kaiſer Leopold in den Reichsfrey⸗ 
herrenſtand erhoben worden. 

Dieſes Gericht — aus folgenden Bien und 
Hoͤfen. 


Dörfer, | Ä 
1. RER ein maͤßiges Dorf, eine Kleine halbe 
Stunde von Oberaule, zwo von Breitenbach, und an⸗ 
derthalb gute vor Schwarzenborn; Wird in dem 
oberauler —— ven Kae vuſen genannt (c). 
| 2. Brei⸗ 

(a) Winkelmanne — der — — 247. ©. 

(b) ebend. 

(ce) Bopp von der Gerichtäverf, in Heſſen, 1: "Theil, in den Bw | 

Sagen, 139. ©. 
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2. Breitenbach, gemeiniglich Breidenbach, ein 
rnitkelmaͤßiges Dorf, 3 Viertelftunden vom Herzbers 
ge, Allhier wohnet der doͤrnbergiſche Amtnann über 
das ganze Gericht. | 

3. Gehau, ein Eleines Dorf, unter dern Herzber⸗ 
ge, 1 halbe Stunde vom vorigen. 

4: Machtlos, ein gleiches Dorf, g VBiertelftuns 
Den davon und von Breitenbach, I gute Stunde von 
Kaufen. Ä J 

z. Oberjoſſe, etwas kleiner, an dem Fluͤßchen die 
ziofke r I halbe Stunde von Breitenbach und von 

ieberjoffe, Amtes Niederaule, we 

6. Hattenrode, ein maͤßiges Dorf, andy an ber 
Joſſe, ganz an der darmſtaͤdtiſchen Gränze, 3 Vier⸗ 
telftunden von Breitenbach und vom Herzberge. 

7. Lingelbach, ein mittelmäßiges ziemliches Dorf 
au ber Herf',: 3 Viertelftunden von Berf, Amtes 
Nenlirdien, auf 2 Stunden von Breitenbach. J 


1. Ottersbach, ein Rittergut, nächft bey Ober⸗ 
joſſe, ı Viertelftunde davon, eine halbe von: Vreis 
tenbach. | h 

2. Huhnſtaͤdt, ein Hof, nähft dem Herzberge, 
1 halbe Stunde von Gehau und Lingelbach. 

3. Hobleiche, ein Rittergut, ı Viertelftunde yon 
Hatterode nad) Schlitz hin, eine Heine Stunde von 
Breitenbach. . 

4. Giges, ober, wie ed eigentlich heißet, der Gib⸗ 
geshof, ift ein dienftbarer Bauernhof, zwifchen Breis 
tenbach und Dberjoffe auf der Seite rechter Hand, un⸗ 
ter dem Berge, der Gibgeskopf genannt, eine Efeine 
halbe Stunde von bepben genannten Dertern. 

| 3, Schloß 


642 6, Hauptſt. von der Grafſchaft Ziegenhayn, 
044 Schloß Herzberg. | 
Iſt ein Bergſchloß, das auf einem langen; aber nüht 
breiten Berge zwifchen Gehau und dem Hofe Huhn⸗ 


ſtaͤdt, durch ſeitwaͤrts, lieget, an ber darmfrabtifchen 
Graͤnze, eine gute halbe Stunde von Grebenau. 





Es gehoͤret zwar ben von Doͤrnberg/ denen 
Landgraf Wilheim IN. der jüngere , mit.dem gans 

zen Öericht 1487 zu Lehne gegeben (d). Dem dam 
‚sesheren «ber ftehet dad Deffnungsrecht mit auberen 
Gerechtſarnen auf demfelben- zu; Wie denn auch be⸗ 

Km eine Beſatzung von Invaliden darauf gehal 
ten wid. —— 


J Vormals iſt es ſo feft gemwefen, daß ed 1373 in 
dem Sternerkriege vergeblic) belagert worden (e). 


Es fol feinen Namen vom Harzwalde, Hercynia, 
haben, Welches aber wohl eben fo unwahrſcheinlich, 
als ung ewiß feine Erbauung iſt. Im älteren Zeiten 
hat e8 den von Romrod gehöret; Won denen es. auf 

die von Lifberg, dann die von Falkenberg und end 
lich auf tie von Doͤrnberg gekommen ift (f). | 





“ (d) Win tem. a.a.D. | | 

Teu thorns Geſch. der Heſſen, 7. Th. 558.6, 
C(e) Kud henbeckers Anal, haſſ. Coll,6, Pp.29& 
C) Win ftelmann a. a. O. u. ß. 
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6. Abſchnitt, von dem Amte Schönftein. _ 643 
Sechster Abſchnitt 


von dem 


Amte Schönfteim: 





476. F.0 
— 1. Ueberhaupt. 

Dieſes Amt, das auch das Gericht Schoͤnſtein ge⸗ 
nannt wird, graͤnzet mit dem Oberfuͤrſtenthume, ins⸗ 
beſondere den Aemtern Rauſchenberg, Roſenthal und 
Hahne, dann dem Gerichte Jeßberg und Amte Zies 
genhayn. u EIN, 

Den Namen hat es wohl. von dem eine halbe Stuns 
de von Densberg gelegenen alten Schloffe Schoͤnſtein. 

Die Schwalm beruͤhret dasſelbe kaum an der Graͤn⸗ 
ze bey Frankenhayn. Denn obgleich die an dieſem 
Fluſſe liegende Stadt Treyſe mit zu demſelben gerech⸗ 
net wird: So lieget ſie doch außer deſſen Bezirke im 
Amte Ziegenhannnnnn. 

Außer dieſer Stadt beſtehet dasſelbe in zwoͤlf Doͤr⸗ 
fern und einigen Hoͤfen. BEST, 


„» 
u 


477 $ 
2. Stadt Trenfe. \ 
Sie lieget an dem linken Ufer der Schwalm, woruͤ⸗ 
ber eine ſteinerne Bruͤcke gehet, 3 Viertelſtunden von 
Ziegenhayn‘, ſechs Meilen von Caſſel und auf 4 von 
Marbure. - : - Zee 


Sie. ift die vornehmſte Siadt der Öraffehaft; Ob 
fie wohl nicht von ſonderlicher Größe iftz". Jedoch die 
Stadt Ziegenhayn daran weit uͤbertrifft. 

Sa gIhre 


= 644 6.Hauptfl. von ber Grafſchaft Ziegenhapn, 


Shre Erbauung wird dem Grafen Friederich, ei⸗ 
nem Sohne Landgrafs Ludewig des Eiſernen in 
Thuͤringen, um das Jahr 1173 zugeſchrieben (a). 
Die Mehnungen uͤber den Urſprung ihres Namens 
ſcheinen aber wenigen Grund zu haben (b). 

In einer Urkunde fandgrafs Konrad von Thuͤrin⸗ 
gen von 1233 wird ihrer gedacht, und in einer andes 
ven von 1318 wird fie Stadt benennet (c). Es fins 
det fid) auch eine von Bürgermeifter und Scheffen der 
Stadt zu Treiſe 1364 ausgeſtellete Urkunde mit einem 
Siegel, dad bie Umſchrift hats Sigillum Scabinorum 
in Zreyfa ad caufas (d). 

In 1511 wurde fie wegen einer Widerſetzlichkeit mit 
Kriegsvolke bezogen und eingenommen (e); Im Jahr 
1640 aber von den Kaiferlichen angeſtecket, und weit 
über die Haͤlfte abgebrannt (f)5 Und in 1647 zwar 
von den Darınftädtern überzogen, von der Beſatzuug 
und Buͤrgerſchaft aber dergeſtalt vertheidiget, daß jene 
unverrichteter Sache wieder abziehen mußten (g). 

Sie ift fonft eine der fogenannten Legeſtaͤdte der fuͤrſt⸗ 
lichen heſſencaſſeliſchen Lande, wohin aus einem Theile 
derſelben die ritterſchaftlichen Steuern erleget werden 
muͤſſen (1). Auch Mi nd mehrmals und noch 174 

nds 


@ Merians Tobograbhie 6.6. | 
- Schmin!e Monim. haft: 1. Th. 258.©. . 

(b) Wintelmanns Beſthr. Heſſens, 251.©. 

(ce) Ropp von der Gerichtsverf. in Heflen, 1. D. in den Ganlr 
gen 113.uf S. 

(d) Rerters heſſ. Nachrichten, 2. Samml. 9,5 

(e} Buchenbecters Anal, haſſ. Coll. 1. p.28, 

Cf) Winkelmann 0.0.9. 

(g) Merian deögl. 

(h) &ftors Di. de Comitus Hallix eoviuc, 44. 24. p. 56. 


6.Abfchnitt, von demAmte Schönflein. 645 


Sandtäge allda gehalten worden Ci). Der bekannte 
Surift, Nikolaus Digelius, ift allhier geboren (k), 
G6) ebend. $.94. P.62. n 

¶ Neue. europ. Staats⸗ und Reifegepgraphie, 906. ©. 
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3. Dörfer. 

Diefelben find ſaͤmtlich herrfchaftlich and folgende: 
1. Lifcheid, gemeiniglich Liſcht, ein Fleines Dorf, 
ganz an der Gränze des Amtes Raufchenberg, ı Eleiz . 
ne halbe Stunde von Joßbach, 2 von Rauſchenberg, 
4 von Treiſe. Sa —— 

Es wird in einer Urkunde von 1334 Lichenſcheid (a), 
oder vielmehr Lychtinſcheit (b), genannt. | 
2. Winterfcheid, ein gar geringes Dörfchen, eine 
ſtarke Viertelftunde davon, drittehalb Stunden von 
Treiſie . 

3. Itzenhayn, eben fo, eine halbe Stunde davon, 
2. von Zreife | 

4. Sachfenbaufen, ein noch kleines Dorf, eine 
balbe Stunde davon, anderthalbe von Treife. ° 

5. Heimbach, eben fo, ı halbe Stunde yon Wine 
terſcheid, 3. von Treiſe. — 

6. Densberg, ein mittelmaͤßiges Dorf an der 
Gilſe, 3 Viertelſtunden von Jeßberg, drittehalbe von 
eiſe. Bag: 

Es wird in Urkunden von 1315 und 1324 Pille 
Deneburg, auch Denfpurg, genannt (c), und war 
bar 


20 


(a) Bopp a. & O. in den Beylagen 1m, S. 
(b) Gudenus Cod. diplom. T. 3. p. 286. 
(Ce) ebend. T,x.: p. 990. & T. 3. p. 127.214 

| It 


646. 6. Hauptſt. von der Grafſchaft Ziegenhayn, 


damals maynziſch (d)5: Iſt aber 1580 von Herrn 
Landgrafen Hermann eingenommen worben.(e). 
Winkelmann ſaget, daß man dabey das Gemaͤuer 
der allda geſtandenen vornehmen Raubſchloͤſſer ſehe (£). 
Wie denn auch eine halbe Stunde davon auf einem 
Berge das alte Schloß Schoͤnſtein gelegen iſt; 
Welches ohne Zweifel dem ganzen Amte den Namen 
gegeben hat. he u 
7. Sebberderode, kleiner, 3 Viertelflunden das 
son, auf zwo von Treiſe. | Ä un 
8. Moiſcheid, gemeiniglih Moͤſcht, ein maͤßi⸗ 
ges Dorf, ı Stunde davon und von Gemünden, drey 
yon Treiſe. u Ze ö 
9. Gilferberg , auch Willingshauſen genannt, 
von gleicher Stärke, 1 halbe Stunde davon, drittes 
balbe von Treifee oo. 
10. Schönau, ein Hleined Dorf, halbe Stunde 
davon, brittehalbe von Treiſe, iſt 1297 von dem 
‘ Grafen zu Ziegenhayn dem Erzbifchoffe zu Maynz zu 
Lehn aufgetragen worden (). Tr 
11. Appenbayn, ein gar'geringes Dörfchen, ganz 
nahe bey Itzenhayn, 2 Feine Otunden von Treiſe. 
12. Frankenhayn, ein ziemlich kleines Dorf, wor⸗ 
innen eine franzoͤſiſche Kolonie iſt, nicht weit von dem 
linken Ufer der Schwalm, gegen Rommershauſen, 
Amtes Ziegenhayn über, ı halbe Stunde von Treiſe. 


Ccqyh Teurhörsts Geſch. der Heflen, 6. Th. 413. S. 
cc) ebend. 730. 58. 
| Schminke Monim, haſſ. 2. Th. 500. S. 
Bars Anmerk. über die heſſ. Geſch. 181. S. 
CE) Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſens ic. 252. S. 
'(g) Kuchenbockers Anal. haſſ. Coll. a. P. 228. 


\ 
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Im Jahre 1297: iſt eine Villa Frankenhain nebft 
Schoͤnau und Treisbach von dem Grafen zu Ziegen⸗ 
hayn ben —— zu —— zu Lehne aufgetragen 
worden ( h). 

(h) ebend. J 
410. —— 
4 Hafe =. 

‚I, Treisbach, ein herrſchaftlicher Hof, eine zute 
Diertelfiunde von GSebberderode, ı halbe Stunde vom, | 
Sachfenhaufen,, anderthalbe von reife ;. 
nebft Schönau und Frankenhahn 1297 von dem Gras 
fen zu Ziegenhayn dem Erzſtifte Mayn; zu Sehne auf⸗ 
getrven wurde (2). 

Sm Jahre 1335 irb auch eines Conrades von 
Treyspach e 0 

2. Bellnhauſen/ ein Sf, mahe bey —* 
» Stunden von Treife, den von Baumbach gehoͤri 

‘3. Bommershauſen, eine herrſchaftliche * 
huͤtte, 1 halbe Stunde von Densberg und Todenhau⸗ 
fen; Amtes Hayne; Welche vormals auch die Dens⸗ 
berger Hütte genannt worden, Zwey Eifenhämmer 
— bey Rommershaufen, Amtes Roſenthal. | 

4. Der Beift, oder auf den Geiſte, ‚ Über der 
Schmelzhütte bey Nommershaufen, find einige neue 
angebanete ſchlechte Häufer, over vielmehr nur Hütten, 
Die ein Zigeuner, Namens Beift nach erhaltener Er⸗ 
laubniß allda erbauet hatz Ton welchem fie den Na⸗ 
wen haben, 


<a) Kuchenbecker and 





Tt 2 | &e 


as 6. Hauptſt. von ber Graſſcheſt Ziegenbayn, 
| Siebenter Abſchnitt 


J en von dem re ua 
Gerichte Frielendorf oder Spießfappel. 


48% §. 
t. Ueberhaupt. 

Es hat feinen Namen vor dem darinnen liegenden 

een Frielendorf; Wiewohl es and) von dem darinfien 
&benfalls gelegenen Orte Spießkappel benennet wird. 
Es iſt von dem Amte Ziegenhayn meiftentheild einges 
fehloffen, und geänget außerdem mit ben Aemtern Bors 
Ben und Homber g. 

In demfelben, eine Viertelftunde von Srielendorf, 
lieget der fogenannte Sendberg , welcher ohne Zwei⸗ 
fel von den ehemals darauf gehal Synoden ſeinen 
Namen hat. Ob es aber ein Landgericht, oder nur ein 
Untergericht, eine Zent, geweſen, ſcheinet zweifels 
haft zu ſeyn. Wiewohl die. mehreren ‚Gründe, für 
Iesteres find. Eine Urkunde Sandgraf Conrads zu 
Thüringen von 1235 giebt davon mehrere Nach⸗ 


richt (a). | Be « | 
Es fichet, jedoch ald ein. befonderes Gericht, mit 
unter. dem Beamten von Ziegenhayn, weldes der das 
fige Rentweifter zu ſeyn pfleget, und enthält folgende 
Dörfer und (+1) | 
Bopp von der heſſ. Berichtönerf. 1. Ch. 240. ©. 
Teuthornos Geſch. der Heilen, 5. Th. 483.©. 
48 I. $. | 
| 0. Doͤrfer.— 
1. Frielendorf, ein Marktflecken von mittelmäßis 
ger Größe, der mit vier Märkten verfehen ift, und 


ohne 






| | ’ | 
7. Abſchnitt, von dem Gerichte Frielendorf. 649 
ohne Zweifel dem Gerichte den Namen gegeben, an 
der hombergifihen Graͤnze, ı Viertelftunde vom Dots 
fe Allendorf, anderthalb Stunden von Homberg, zwo 
von Ziegenhayn. ER | 

‘2; Todenhaufen, ein kleines Dorf, ı Viertelftun; 
de von Frielendorf, — | 

3. Gebersdorf, ein kleines Därfchen, eine halbe 
Stunde von Frielendorf, anderthalbe von Ziegenhaynt. 

4. Linfingen, um wenige Häufer flärker, ı Vier⸗ 
telftunde davon, anderthalb Stunden von Ziegenhayn. 

In einer Urkunde von 1253 wird einer Curie in 
Linſingen gedacht (a). Ber 

5: Leimsfeld, duppelt fo groß, ı halbe Stunde 
davon, ı vonZiegenhayn; Wird im der ebengebachten 
Urkunde von 1253 Lymeßfeld gefchrieben (b). - 

6. Spießtappel, auch Oberkappel, und ſchlecht⸗ 
hin Kappel, ein Kleines Dorf, ganz nahe bey Ge 
bers⸗ und Ebersdorf, ı gute Viertelftunde von Fries 
lendorf, war vormals ein Klofter prämonftratenfer 
Ordens (c), deffen ſchon in Urkunden von 1223 und 
1235 gedacht wird (d), Wie es denn vor uralten 
Zeiten von zween Rittern, Engelbolden und Engel⸗ 
beiten von Denneberg, fol feyn erbanet worden (e). 
Die heffifche Reimchronik aber nennet die Erbauer dies 
ſes Kloſters zween Brüder, Engelbold and Engel⸗ 
bert von Doreberg (f) Sm Jahre 1301 iſt es u 


(a) Böpp a, a. D. inden Beylagen, 123. ©. 
(b) Ruchenbeckers Anal. haſſ. Coll.9.:p. 154; 
(c) Ayrnıanns Notitia monaft. Haff. vet, .p. 18. 
- (d) Ruchenbeder a. a. O. p. 152. 1314. 
(e) winkelmanns Beſchr. Heſſens, 250.S. 
(f) Buchenbeder a.a.O. Coll.6. 8.264: 
3 


| X 
6.50 6. Hauptſt. von der Grafſchaft Ziegenhayn, 


Unvorſichtigkeit abgebrannt, und 1372 von der Ster⸗ 
ner Geſellſchaft ausgepluͤndert worden (). 

Ein Konrad von Gilſe iſt ehedem Abt allhier ge⸗ 

weſen; ; Von welchem in neueren Zeiten eine goͤldene 
Muͤnze gefunden worden; Woraus ſich ergiebt, daß 
dieſes Kloſter das Muͤnzʒrecht gehabt habe (h). 
Auch hatte e8 vormals ein eigenes Semögreicht, 
dad auf dem noch fogenannten Sendberge bey Frie 
dorf (480. $.) gehalten worden feyn mag (i). 
Eine Biertelftunde von diefem Orte nad} Seimöfeld 
zu ift der fogenannte Spieß, von welchem das Klo⸗ 
fter Kappel den Behnamen Spießfappel erhalten hat, 
zum ed von anderen Dertern gleiches Namens zu unters 
Scheiben. Nach der von dem verflorbenen Herren Kanz⸗ 
ler Eſtor gegebenen umftändlichen Beſchreibung, die 
er aus. der Hand eined Yugenzeugen erhalten, iſt ſol⸗ 
cher ein noch ſichtbares altes Gemaͤuer, das in einem 
runden hohen Thurme oder einer Warte beſtehet (. 
Von einem um die heſſiſche Geſchichte verdienten Ge⸗ 
lehrten bin ich aber belehret worden, daß der Wald, 
an welchem Spießkappel lieget, der Spieß heiße, 
und der Ort daher den Namen erhalten habe. 

Dieſer Ort iſt deswegen berühmt und daher ans 
merklich, weil nicht allein vormals und noch zu des 
Herrn Landgrafen Philipps des Großmuͤthigen Zei⸗ 
ten (1), die beſñiſchen Landtaͤge dabey gehalten 5 | 

wi 
@) Winkelmann a. a. —— 
Ch) Eſtor de Comitiis & ordin. Haſf —— $.92, p. 6%; 
G) Bopp a. 9. D. 1. Th. 172.240... 
dh) Eſtor 0.9. p.61. 
Nexue europaͤiſche Reiſegeographie, 879. &.  . 
(1) Teusborns Geſchichte der Heſſen, 5. Th. 529. 2 
(m) Ropp a.a. O. 263. 86. 


7. Abſchnitt, von dem Gerichte Frielendorf. 651 
Sondern auch ganz Heſſen von dieſem ungefähr in deſ⸗ 


ſen Mitte liegenden Orte in das Land diesſeit und 


jenſeit des Spießes abgetheilet worden (9.$.). _ 
72. Ebersdorf, ein ſehr kleines Doͤrfchen, nahe 


dabey, ı halbe Stunde von Frielendorf. 


8. Seigertshaufen, ein mittelmäßiges Dorf, das 
ganz in dem Amte Ziegenhayn lieget, an der Gränze 


von Neukirchen, ı Stunde von der Stadt und Yon. 


Schwarzenborn, zwo von Frielendorf. we 

In einer Urkunde des Erzbifchoffes Sifrieds zu 
Maynz von 1237 ift ein Sigardeshufen der Ort der 
Unterzeichnung (n). Den Umftänden nad) möchte fols 
des aber wohl eher das Sichertshaufen in dem Ge⸗ 
richte Treiſe an der Lumbde, als dieſes feyn (372.$.). 


9 Landershaufen find Höfe nahe bey Lenderfcheid 
Amtes Ziegenhayn,.. ı halbe Stunde von Frielendorf. 


10. Die Ulmſer Wuͤſtung, davon nach den Dorfs 
büchern die Beſitzer theils zu Neuenhayn, Dilch und 
Zodenhaufen, alfo die beyden erfteren außerhalb dem 
Gerichte, wohnen follen, aber dod) unmittelbar unter 
dem Beamten ftehen, und auf vorgängige Ladung ers 
ſcheinen müffen, findet fich hier nicht. Dagegen find 
im Amte Borken zwifchen der Stadt und Trocken⸗ 


erfur£ die Ulmfer Wieſen, welche von dem vorbeys 


fliegenden Bache, die Ulms oder Olms, den Namen 


haben, welcher von der Jandsburg herfömmt und bey 


Gombet in die Schwalm fället. 


(n) Gudenus Cod, diplom, T,Y. P.546. 


* 
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652 6. Deuptſt von der Grafſchaft Ziegenhahn, 
Achter Abſchnitt 


von dem 


Gerichte Jeßbers. 


— — 





482. $. 


Diefs Gericht wird zwar der nahen Antiegenheit 
wegen, in Anfehung der landesherrlichen Rechte, zu dem 
Amte Ziegenhayn gezogen; Es ift aber dieſer Graf 
fchaft niemals einverleibet gemefen : Sondern ift ein 
erkauftes Stüd von ’dem maynzifchen Amte Frißlar; 
Wie e8 denn auch maynziſch Lehn ift. 

Es gehoͤrete ehemals den von Linfingen zu dreyen 

Viertheilen ald Lehn, und das Vierte war herrfchafts 
— Mid. Als aber erftered gnädigfter Herrfchaft heimges 
fallen: So hat der durchlauchtigſte Prinz Maximi⸗ 
lian von Heſſencaſſel von ihres Herrn Bruders, des 
Koͤniges in Schweden Majeſtaͤt, beyde Theile zufams 
men befommen, und nebfi Ellenrode, Amtes Bor⸗ 
ten, beſeſſen. Mach deſſen in 1753 erfolgtem Able⸗ 
ben aber iſt es durch Kauf an den regierenden Herrn 
gekommen, und ift dermalen fowohl in Unfehung ber 
Gerichtbarkeit, als der Landeshoheit dem Beamten zu 
Treiſe mit untergeben. 

Es lieget übrigens links ber Schwalm, die ed aber 
gar nicht berühret, und ift von den Aemtern Schoͤn⸗ 
ftein und Borken eingeſchloſſen; Wie es denn nur fols 
gende wenige Derter enthält; Als 

I. Jeßberg, ein ziemlich ſtarker Ort, der dahır 
auch ein Flecken genannt wird (a), an dem Flüßchen, 

/ Ä die 
a) Buͤſchings Erdbefhr. von 1757. 3. Th. 1.8. 999. ©. 


8. Abſchnitt, von dem Gerichte Jeßberg. 653 


die Gilſe und der Treisbach, welche gleich darunter - 
in jenes faͤllet, an der Landſtraße von Caſſel auf Mar⸗ 
burg, J. Stunde von Obernurf, 1 halbe von Rep⸗ 
tich, zwo gute von Treife; Und wird noch mit zu dem 
Iswenfteinifchen Grunde (320. $.) gerechnet (b). 

In demfelben' findet ſich ein ſchoͤnes Schloß ober 
Luſthaus nebft Gärten, welches der ehemalige Befiger 
desfelben, Prinz; Maximilian, erbauen und anlegen 
laſſen. 

Es hat vordem Lenswideshuſen, und nach einer- 
Urkunde von 1241 damals Jagſperg geheißen; Rach 
welcher zween Brüder von Linfingen diefes ihr Ca⸗ 
ſtrum, wie es genennet wird, an Maynz kaͤuflich 
überlaffen (©). Und 1315, da es Jaisberg heiſ⸗ 
ſet (d), und ſogar 1438, da es wieder Jagsperg 
genannt wird (e), hat eds nach Maynz gehoͤret (f). 
Auch findet man e8 Geßdurg (g) und Jesberick gez 
ſchrieben (h). | 

Aus diefem Orte ift der befannte Rechtsgelehrte, 
Bernhard Prötorius, gebürtig gemwefen (i). 

2. Hundshauſen, eine Stunde davon, anderthals 
be von Tree 

3. Bicherod, ein Hof und ehemalige Schweizerey, 
on dem a Treisbach, ı gute Viertelftunde - 
davon, 3 Viertel von Jeßberg. 


eb) Merisns Topographie, 113. ©. 

(ce) Gudenus Cod, diplom, T.1. p.568, 

(d) ebend. 9%. ©. 

(2) deögl. 997. ©. | 
(f) Saas Anmerf. Über die heſſ. Geſch. 181.8, 
(g) Merian a. a. O. 

(h) Kuchenbeckers Anal, haſſ. Coll. 1. p.16, | 

Ci) Winfelmanns Behr. ber Gürftenth, Heſſens, 252. S. 
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654 7. Hauptſt. v. nied. Grafſch. Katzenelnbog. | 
4. Bruͤnchenhayn, fo aus zween Höfen: beſtehet, 
die den dehnrothfelſeriſchen Erben gehoͤren, J halbe 
Stunde von Jeßberg, 1 Viertelftunde von Densberg; 
Wird fälfhlid) zu dem Amte Neukirchen gerechnet 
(471. 6.), und fichet unter. dem Beamten über 
Jeßberg. Be | 

Siebentes Hauptſtuͤck 
J 
niedern Grafſchaft 

| oder | 


Niedergrafſchaft Katzenelnbogen. 


Erſter Abſchnitt 
dom | je a 
derfelben überhaupt. 


— — 


I) 
. 
” 








483. $- 
1. Einleitung. 


He: ben Gegenden des eigentlichen Heſſens und ber 
mit demfelben zufammenhängenden größeren Lands 
ſchaften, müffen wir und nunmehr in die davon entferns 
‘ten und abgefondert liegenden begeben. Darunter 
koͤmmt die niedere Graffhaft Raßenelnbogen am erſten 
zu betrachten vor. Indem biefelbe eher als bie uͤbri⸗ 
geu Graffehaften mit dem Kaufe Heſſen vereiniget wor’ 

— | den; 


1. Abſchnitt, von derfelben überhaupt. 655 


den; ie fie denn auch in dem fürftlichen Titel unter 
ben Grafſchaften den erſten Plaß einnimt, 


42 4. $e | 
2. Wie an Hefien gekommen. 
Dieſe niedere Grafſchaft, oder, wie fie auch ges 
nannt wird, Niedergrafſchaft, ift ein Theil der gans 
zen Grafſchaft Razenelnbogen , melde: vor dieſem 


ihre befonderen Grafen gehabt; Die aber 1479 mit 


dem lezten Grafen Philipp ausgeftorben find. Da 
nun diefer Feine männliche Leibeserben hinterließ; - Der 
Herr Sandgraf Heinrich der Dritte zu Heffen aber, 
ben andere auch den Vierten nennen, deſſen einzige 
Tochter Anne zus Che hattes So hat.er mit Bemillis 
gung feiner Lehnsherren diefen feinen Schwiegerfohn 
zum Erben und Nachfolger eingefeßet; Welcher denn 
auch gleich nad) defjen erfolgtem Tode Beſitz davon ger 
nommen. Und von diefer Zeit an ift die ganze Grafr 


fchaft dem Fürftenthume Heffen überhaupt einverleibet 
worden. (a). | 


Denn obgleid) nad) dem Tode des Herrn Sandgrafen 
Wilhelms IU. des Süngern 1500 deffen zwo Schwer 


ftern, deren eine an den Grafen "Johannes don Naſ⸗ 
ſau, und die andere an den Herzog Johannes von 


Kleve vermählet war, von ihrer Frau Mutter wegen 
auch an diefe Grafſchaft Anfprache macheten; Und 
darüber ein Rechtöftreit entftunde, der erſt 1557 ge 
enbiget worden: Go verblieb diefelbe doch dem Haufe 
Heffen; Wie folhes der Herr H.R. Teuthorn ums 
ftändlich und weitläuftig erzählet (b). | 
485-9. 

(3) Winkelmanns Beſchr. der Fürftenth. Heſſen, gı.u.f. €. 

Teuthorns Geld. der Heflen, 6, Theil, 482.0. f. Seite. 

ſC) a. a. O. 653. und f. S. J 


= 
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3. Wie an das Haus Caffel. 

Bey der von dem Herrn Landgrafen Philipp dem 
Großmuͤthigen vorgenommenen Theilung dex ſaͤmtli⸗ 
chen heſſiſchen Lande unter ſeine vier Herren Söhne 
(11.$.) wurde diefe niedere Grafſchaft dem dritten, 
Herrn Landgrafen Philipp II., ſo wie die obere dem 
vierten Sohne, Herrn Sanbgrafen (Beorgel. zu Darm⸗ 
ſtadt zugetheilet. Nach des erſteren in 1583 ohne Ev 
ben erfolgtem Ableben, nahm zwar lejterer, Herr! 
George I: zu Darmftadt, von derfelben Beſitz, und 
nad achtzehen Jahren daruͤber gefuͤhrtem Rechtsſtreite 
wurde ſie demſelben auch zugeſprochen (a); Durch den 
am 14. April 1648 mit Darmſtadt über die marbur⸗ 
gifche Erbfolge getroffenen Vergleich aber wurde folde, 
bis auf das Amt Braubach und Kirchfpiel Katzeneln⸗ 
Bogen, dem fürftlichen Haufe Caſſel abgetreten. In 
bem den 2. Auguft darauf mit dem Haufe Rotenburg 
ferner getroffenen Vergleiche wurde fie zwar dieſem 
erblich überlaffen, jedoch dem regierenden Haufe Caſſel 
die Landeshoheit nebft anderen hohen Gerechtſamen dar⸗ 
innen vorbehalten. Wie denn auch dieſem lezteren 
durch den in 1754 ‚gefchloffenen neuen Vergleidy das 
ihın bisher ftritfig gemachte Beſatzungsrecht auf bet 
Feftung Rheinfels überlaffen worden (b). 

In Anfehung der Stadt, des Schloſſes und Amtes 
Braubach, und des Kirchſpieles Katzenelnbogen, wel⸗ 
che dem Hauſe Darmſtadt fuͤrerſt geblieben, iſt zwar 
durch den angeführten, ſowohl als Mai Verglei⸗ 

e 
(a) Merians Topographie, 74.©. 
(b) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. Band, 1007. 1037. S. 
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che, bein Haufe Caffel, anf gewiffen Fall, ein Einloͤ⸗ 
ſungs⸗ und Wiederumtaufhungsredht vorbehalten, bie 
Sache auch noch in’1747 rege gemacher, und ed find 
darüber Schriften gewechſelt worden (ce). Mar hat fich 
aber exftlich durch einen Vertrag vom 9. Junii 1756, 
der aber nicht beftätiget worden, und endlich durch den 
zugleich wegen der Gießer Univerfitätsgefälle unter dem 
ız. Sunii 1767 errichteten, nach deffen 1. 2. und Zten$. 
dahin verglichen, daß dad Haus Caſſel dieſen Anfprüs 
chen entfaget , und gänzlich davon .entftehet; Darm⸗ 
ftadt hingegen für diefen Abftand jenem Haufe jähre 
lich fünfhundert Gulden auf die gemeinfchaftlichen göle 
benen Rhein: und Weinzollgelder angewieſen hat (d). 
Co) Kittjer Bericht von des fürftfichen Hauſes Heffencaffel Einld⸗ 
ſungsrechte auf Schloß, Stadt und Amt Braubach, und das 
Kirchfpiel Ragenelnpogen, Märburg.und Hanau 1747. 7. 

und fol4.$. 8. ©. 2 | 


. Nähere Erläuterung des Wiederumtauſchungsrechtes auf Brau⸗ 
bad) ıc. vom 23. Oct. 1747: ° : 

. £d) Zombergs Or. de Meritis Friderici II, in academ, marburg, 
pag. 62. 63. ; or Ä J 
486. 9. 

4. Urſprung des Namens. 

Die Grafſchaft Katzenelnbogen ſoll ihre Benennung 
von den Cattimelibocie haben, welche vormals in dies 
fer. Gegend gewohnet (a); Oder vielmehr von denen⸗ 
jenigen Katten, die um den Berg Melibocus ihren 

Siß gehabt, deſſen Drolomäus gebenket, und der 
in dem zu der Obergraffchaft gehörigen Amte Zwingens 
berg noch unter dem Namen des Verges Malches zu 

| — finden 

(2) werians Topographie, 9. S. 


x 


i 
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finden iſt. Das Land dieſer Katten ſoll daher Catti⸗ 
melibocia genannt worden, und davon durch eine nach 
und nach verderbte Ausſprache der Namen Ratzeneln⸗ 
bogen entſtanden ſeyn (b).. Herr Wettermann in 
in feinem hiſtoriſchen Berichte von der Wetterau ıc, 
fuchet zwar dieſe Merleitung zweifelhaft zu machen (c); 
Da er aber. Feine beffere-anzugeben gewußt: . So wird 
man fi wohl mit diefer muthmaßlichen begnügen muͤſ⸗ 
ſen. Wenigſtens iſt ſo viel gewiß, daß noch heutiges 
Tages dieſe Grafſchaft im — — * 
cia genaunt wird. — 


Die Abtheilung. bieſer Grafſchaft —— in 
zween Theile, die obere und niedere, ruͤhret wohl oh⸗ 
ne Zweifel daher, weil beyde, durch den Mayn und 
andere Laͤnder getrennet ſind; So wie bie e Benennung 
von dem Laufe des Rheines herfömmts In Anfehung 
deſſen der eine Theil oberwärts, und der Andere uns 


terwaͤrts lieget. 


(b) Buͤſching a. a. D. 1036. &. | = 
(e) Buchenbeders Anal. half. Coll.4. p-382. fg 


e 487. * — — Ki | 
5 age und Inbegriff. 


Die niedere Grafſchaft Katzenelnbogen, von der 
wir hier blos handeln, lieget in der Wetterau an dem 
Rheine, welcher durch ſie hindurchſtroͤmet, und graͤn⸗ 


zet mit dem maynziſchen, trieriſchen und pfaͤlziſchen 


Gebiete, und den naſſauiſchen Grafſchaften. Sie ber 


| ftehet aus dem eigenthümlichen Heſſiſchen und dem ſo⸗ 


genannten Vierherriſchen, oder, wie — Herr * 
a 
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graf Philipp der Aeltere in’ feinem Teſtamente benenz 
net, dem Vierherrengerichte (a). 

Dei heſſencaſſeliſche Antheil begreiffet die Aemter 
Rheinfels, Reichenberg und Hohenſtein, die — 
Pfalzfeld und das Vierherriſche. —— 

(2) Marburger Beyträge; 4.8. 70.©. 





Zweyter Abſchnitt 
von dem 


eco und der Feſtung Reinfel, I 


488. M 
1. £age, Namen und Alter 


Dieſes fefte Schloß, fo dem Amte den Namen ges 
geben, Tieget auf einem hohen Berge, an dem linfen 
Ufer des Rheines, drey Stunden unterhalb Bacha⸗ 
rah, und drey Meilen oberhalb Koblenz; Sechs 
Meilen von Maynz und, 23 bis 24 von Caſſel. 


Den Namen hat ihm die Natur ſelbſt gegeben ; ; Da 
ed ein Fels ift und am Rheine lieget. 


Vormals iftein Kloſter Mattenburg ober Marien⸗ 
burg allda geweſen; Welches aber anderwaͤrtshin 
verſetzet, und darauf von dem Grafen von Katzeneln⸗ 
bogen, Dietber I. oder den Beichen genannt, 1245 
das Schloß erbauet und befeftiget worden; Und zwar, 
wie eine über dem Außeren Thore des Schloßhofes im 
einem Steine befindliche Inſchrift beſaget, zu Dem Ens 
de, um bed Rheines Meifter zu ſeyn, und die, un 

e 
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des Kaiſers Friederichs II. Verguͤnſtigung (a), an⸗ 
gelegte Zollſtaͤtte zu behaupten. 

Als daher neun Jahre hernach die voruͤber gehenden 

Schiffe einen Zoll zu geben angehalten wurden: Go 
vereinigten ſich einige an dem Rheine gelegene und in 
den rheinifchen Bund getretenene Städte, und bela- 
gerten dieſes ein Jahr und vierzehen Wochen lang ver: 
geblich; Indem ſie unverrichteter Sache wieder abzie⸗ 
hen mußten (b). Die vorangefuͤhrte Inſchrift feet 
die Zahl diefer Städte auf 265 Womit aud die in 
der merianifchen Topographie bemeldte alte Tafel 
uͤbereinſtimmet (c). Winkelmann hingegen giebt 
an, daß es ſechszig Städte geweſen ſeyen (d. 

Der Herr Landgraf Philipp der Juͤngere hat 1568 
dieſes Schloß mit neuen Gebaͤuden erweitern und ver⸗ 
beſſern laſſen (e). 
(a) Rheiniſcher Antiquarius, 624.©. 

(b) Teuthorns Geſchichte der Heſſen, 4. Th. 220,©. 

(s) Merians Topographie von Heſſen, 74. S. 

(4) Beſchr. der Fuͤrſtenth. — 118. G. 

(e) ebend, 119.©. 


— 489. J— 
2. Streit mit Darmſtadt. 

Als 1623 nach einem achtzehen Jahre lang uͤber die 
marburgiſche Erbfolge gefuͤhrten Rechtsſtreite die gan⸗ 
ze Niedergrafſchaft dem Hauſe Darmſtadt zugeſpro⸗ 
chen worden: So belagerte der Herr Landgraf Lude⸗ 
wig 1626 mit Huͤlfe ſpaniſcher Voͤlker dieſes Schloß; 
Welches auch mit Bedingung erobert; Im Jahre 1647 
aber von Heſſenecaſſel durch den General Mortaigne 
wieder eingenommen, und darauf 1648 dem: Teztge 
Daoee Kaufe durch Nergleich überlaffen worden. — 

— 


2. Abfehnitt, von der Feſtung Kheinfels, 66 
' . 490. §. 
3. Kboͤmmt an Rotenburg. 


Ob nun gleich noch in demſelben Jahre dieſes Schloß 
mit der ganzen niederen Grafſchaft dem Hauſe Roten⸗ 


burg durch einen Vertrag abgetreten wurde: So blieb 


dennoch das Befaßungsrecht auf demfelben, und der 
gegenüberliegenden Feftung Katz dem regierenden Haufe 
Caſſel vorbehalten, Jedoch wurde auch diefes Recht 
durch den regenöburger Hauptvertrag von 1654 dem 
Haufe Rotenburg, doch unter gewiſſem Vorbehalte, 
ald, Feine fremde Kriegsvölfer in Befaßung zu neh⸗ 
men, überlaffen und dem regierenden Haufe blos das 
Oeffnungsrecht in_hothmwendigen und unvermeidlichen 
Reichs s und Kreisfällen ausbedungen, | 


a1 $.. | 
4. Wird belagert und entfeget.. 


Dieſem lezterem ausbedungenen Falle zufolge warb 
es daher auch 1692 wider den damals beforglicher 
feanzöfifchen Angriff mit beflencaffelifchen Kriegsvoͤl⸗ 
fern unter ben Befehlen des Generald von Götz bes 
feßer, und bald darauf den 16. Der, von dem franzöfis 
ſchen Marfchalle von Tallard mit fiebenzehn bis acht⸗ 
gehentaufend Mann wirklich berennet, auch verfchtes 
denemal vergeblich beſtuͤrmet. Ob num gleich gedache 
ter Marfchall noch eine Werftärfung von zehentauſend 
Mann nebft grobem Gefüge erhalten hatte, und den 
iſten noch Anftalten zu einem Hauptſturme machete: 
& hielte er Doch nicht rathfanı, den unter dem Herrn 
Landgrafen Carl I, anruͤckenden Entfag abzuwarteng 
Sondern brach den 1. Jan. 1693 In der Eile auf, und 
Zu Un gieng - 


I) 
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gieng mit einem Verluſte von viertauſend Mann uͤber 
den Rhein zuruͤck. Bey welchem Ruͤckzuge er der 


nachſetzenden heſſiſchen Reiterey noch vieles an Artille 


rie, Munition, Bagage ꝛc. zur Beute uͤberlaſſen 


mußte (a). 


(a) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. B. 1013. S. 
Rhein. Antiq. 626. und f. S. 


492. 6. | 
5. Wieder an Rotenburg übergeben. 


Dem ungeachtet wurde es nach dem ryswickiſchen 
Frieden dem Hauſe Rotenburg wieder zuruͤckgegeben; 
Welches denn ſelbiges anſtatt einer eigenen Beſatzung 
mit kaiſerlichen Voͤlkern beſetzen ließ. Als daher 
abermals die Gefahr vor den Franzoſen fi) näherte, 
ald weldye damals das Kuhrfürftenthum Koͤlln befes 
Bet und Trarbach erobert hatten: Go rüdete der Herr 
Landgraf Carl mit feinen Kriegsvölfern und gutem 
‚Gefüge den 23. Nov. 1702 vor diefe Feftung, ers 
hielte folche den Zoften von dem darinnen liegenden kai⸗ 


ſerlichen Befehlshaber, Oberftleutenannte von Scheis 


dau, weldyer dazu ausdruͤcklichen Befehl empfangen 
hatte, mit Bedinge übergeben, lic fie Darauf mit feis 


‚nen Völkern befegen und mit allem wohl verfehen. 


Wie denn auch in dem ütreehter Frieden 1713 dem 


‚Haufe Heffencaffel dad Beſatzungsrecht zugefprodhen 
‚wurde (#). Da aber diefes in dem badifchen Frieden 


1714 von Faiferlicher Majeftät nicht genehmiget wur⸗ 
de, fondern nad) demfelben alles in den vorigen Stand 
bergeftellet werden folltes So ward das Haus Keffens 
| en | caffel, 


(2) Rhein. Antiq. 629. u. f. S. 
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caflel, ungeachtet der inzwifchen darauf verwendeten 
über eine Million fidy belaufenden Koſten, genöthiget, 
diefe Feftung mit ihren Zubehörungen dem Haufe Ro⸗ 
tenburg wieder einzuräumen. Welches den 22. Dctos 
ber 1718 gefhahe. Worauf fie mit kaiſerlichen und 
kuhrpfaͤlziſchen Völkern befeget wurde (G)J. 
(b) ebend. | 
,493. % 
6. Kommt völlig an Eaffel. 

Sm Sahre 1734 bey dein damals ausgebrochenen 
MeichSkriege aber wurde felbige dam fürftlihen Haufe 
Heſſencaſſel zur nöthigen Bedeckung gutwillig einger 
raͤumet; Welches darauf diefelbe mit dreytaufend 
Marn befeßete, und von der Zeit an in einem fortdaue 
renden Befiße behalten und viele Koften auf deren Uns 
terhaltung und Werbefferung verwendet hat. Wie 
denn aud) endlich durch den 1754 getroffenen Vergleich 
das. fürfiliche Haus Heffentotenburg dem Beſatzungs⸗ 
rechte auf diefer Feftung fowohl, als der nebenliegens 
den Katz oder Neufagenelnbogen, nebft der dahin gehoͤ⸗ 
rigen Einquartierung in der ganzen niederen Öraffchaft,, 
und aller Theilnehmung an der zum Unterhalte der 
Beſatzung mit gewidmeten monatlichen Contribution 
feyerlich entfaget, und demnach dad Schloß Rheinfels 
mit allen Zubehörungen, auch der darauf befindlichen 


Schloßfapelle, nebft dem Landausfchuffe, dvem regieren 


den. Haufe abgetreten und überlaffen hat(a). Worauf 
ne denn 


(a) Hauptvergleich zwifchen dem regierenden Herrn Landgrafen 
zu Heſſencaſſel und dem Herrn Landgrafen zu Heflenrotenburg, 
Caſſel den 25ſten und Rotenburg den 26. März 1754 
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denn auch noch in eben dieſem Jahre die Reformirten 
in gebachter Kapelle ihren Gottesdienſt wieder gehals 
ten; Welches in 101 Jahren nicht gefehehen war (b). 
ZJedoch wechfeln die beyden Infpectoren, nämlich der: 
reformirte und lutheriſche, welche zugleich Garniſon⸗ 
prediger find, in Haltung des Gottesdienſtes darim 
‚nen ab (oc). | 
(b), Büfchings Erdbefhr. 1757. 3. Th. 1.3. 1013. S. 
(c) —— Staats⸗ und Adreßkal 1777. — 74. S. 


494. 9. 
7. Wird von den Franzoſen beſetet. | 


- Den 1. Dezember 1758 berüchtigten fi) zwar die 
Franzoſen diefer Feftung durch einen Weberfall, und 
machten die auf dein Schloffe und in der Stadt Et. 
Goar Jiegende Beſatzung, die aber den damaligen Um⸗ 
ſtaͤnden nach nur in etwa dreyhundert Mann von einem 
Landregimente beſtand, zu Kriegsgefangenen (a). Bey 
dem im Jahre 1762 geſchloſſenen Frieden aber wurde 
ſie dem Hauſe Heſſencaſſel mit allen Zubehoͤrungen 
wieder eingeraͤumet. 


Dieſes leztere unterhaͤlt ae einen Gouveruen 
ober Commanbdanten, nebft einem völligen Garnifonds 
finbe, und eine Befagung, die in ruhigen Zeiten wer 
nigſtens i in einem Regimente beftehet, die aber größes 
ften Theiles in die unten liegende Stadt St. Spar eins 
quartieret iſt. 


cc) Mertwordigkeiten der gegenwärtigen Kriegöläufte auf 1758. 
1. Samml, 10,61. 593. ©. 


€ 


Drit⸗ 


3. Abſchnitt, von dem Amte Rheinfels. 665 
| Dritter Abfchnit 
von dem 


Amte Rheinfers. 





495. $ 
1. Ueberhaupt. 


Diefes Amt lieget auf beyden Seiten des Rheines, 
und hat zur linken die Vogtey Pfalzfeld, zur rechten 
das Amt Reichenberg, und ift übrigens ober: und unz 
terhalb von dem Trierifchen umgeben; Außer, daß 
ed bey Bormich auch an das Pfälzifche in der Gegend 
Raub anſtoͤßet. ‚ 

Es enthält nebft der Feftung Rheinfels, der Stadt 
St. Spar und dem Fledden St. Goarshauſen, nur we⸗ 
nige Doͤrfer und Hoͤfe. 


496. g. 
2. Stadt Sanct Goar. 


Die Hauptſtadt der niederen Grafſchaft Katzeneln⸗ 
bogen, lieget dichte unter der Feſtung Rheinfels ar 
dem linken Ufer des Rheines, und hat mit diefer von 
anderen Dertern‘cinerley Entfernung ; Iſt jedod) von 
Feiner fonderlichen Größe. 

Sie fol vor diefem Trichorium , Trichere un» 
Treckere geheißen haben(a). Als aber in bem ſechs⸗ 
ten Sahrhunderte ein frommer Mann aus der französ 
ſiſchen Landſchaft Aquitanien oder Guienne, Na⸗ 
mens Goarus, dahin gekommen, und um das Jahr 

570 
(2) Wintelmanns Beſchr. Heſſens, 116, ©, 
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570(b), oder nad) anderen um 600, allda eine Kapelle 
gebauet, und darinnen das Evangelium verkündiget 
hat, auch 011 dafelbft verftorben und begraben ift; 
Wie ſolches die bey der Kanzel der jeßigen Kirche bes 
findliche Schrift, S. Goar monachus gallus obiit DCXT. 
befaget CC): So hat die Stadt von demfelben den 
‚heutigen Sanct Goar, oder im gemeinen geben 
Sant Bewer, erhalten (d); Wie fie auch in einer 
Urkunde von 1418 genannt wird (e). In einer aus 
deren von 1281 wird fie S. Buer (f), und in einer 
von 1436 Sent Bewere genannt (g). 


Hingegen wird von anderen die ganze Derleitung 
vom Goarus beftritten, und vielmehr die Benennung 
von Sandgewehr , wie die Umherwohnenden nod 
jezt fagen, vertheidigetz Welche von dem befannten 
Waſſerfalle allda, der Werb oder Bewerb genannt, 
and dem Sande, ben folder au das Land wirft, her 
konime. Daher es wie ein rechtes Sandgewerre au 
zufehen feye (h). 

Weil aber doch die ganze Gefchichte mit dem Goa⸗ 
rus felbft nicht abgeleugnet, fondern vielmehr beftätis 
get, und durd) die vielen fich noch findenden Spuren 
beftärfet wird (i): So fcheinet mir die erfte Ableitung 
auch noch den Vorzug zu behalten; Zumalen, ba fel 

| bige 

(b) Merians Topographie, 74. S. 

(c) Winkelmann a. a. O. 

(d) Teuthorns Geſchichte von Heſſen, 2. Th. 217. = 
(e) Budenus Cod, diplom. T.2, p. 1244. 

(f) ebend. T.ı. p.786. 

(g) deögl. T.z. p. 1280, 

(h) Rheiniſcher Antiquarius, 617. ©. 

Ci) ebend, 618. S. 
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bige durch die noch übliche Schreibart Sanct Goar 
unterftüßet wird. Fr 

Aus der vom heiligen Goarus erbaueten Kapelle 
ift nachher ein benediktiner Klofter erwachfen, und fols 
ches endlich, 1137, zu einer Kollegiatkirche erhoben | 
worden (k). Die jeßige- Stadtkivche aber ift im 
Jahr 1441 erbauet worden. In derfelben finder fich 
nody eine St, Boarszelle, welche auf ſechs marmor⸗ 
nen Säulen ftehet; Und in biefer ift die Bildfäule Dies 
ſes Heiligen von Stein(1). In der Kirche aber wird 
nicht, wie Herr O. C. R. Büfching faget (m), roͤ⸗ 
miſchkatholiſher Gottesdienſt gehalten, Sondern dies 
ſes gefchiehet in. einer Kapelle neben der Stadt, und 
der Kirche bedienen fi) die Reformirten und Luthera⸗ 
ner wechſelsweiſe (n). 


Als 1626 die fpanifchen Kriegsvoͤlker die Stadt 
eroberten: So eröffneten diefelben nebft den bey fich 
gehabten Moͤnchen und Geiftlidyen dad Begraͤbniß des 
h. Goarus, nahmen die darinnen gefundenen Relis 
quien heraus, und fchickten ſolche nebft der in der Sa⸗ 
Friften geftandenen Bibliothek nad) Spanien (0). 

Im Jahr 1561 hat die Stadt durd) eine Feuers⸗ 
brunft großen Schaden gelitten (p). 

‘ Die Herrfchaft St. Goar hat vormals zu der jezt 
trierifchen Abtey Prüm gehoͤret; Iſt aber um das 
| Jahr 

(k) Ayrmanns Notitia — Haſſ. vet. p. 19. 

()) Winkelmann a. a. D. 116. 117. S. | 

(m) Buͤſchings Erdbeſchr. von 1757. 3. Th. 1.3. 1012. S. 

(n) Rhein. Antiq · 619. S. 

(0) Winfelmann a. a. O. 

(p) desgl. 118.©. | 

Ung 


- 
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Jahr 1557 an ben bamals zu Rheinfels reſi idirenden 
Hexrn Landgrafen verkaufet worden (q). 

Allhier wird jährlich über den Büldenweins und 
Rheinzoll ein Zollſchluß von Caſſel und Darmſtadt ger 
halten, Crfterer gründet ſich auf ein vom Kaiſer Ma⸗ 
ximilian J. den Hauſe Heſſen unter dem 24. Jun. 1505 


darüber ertheilten Privilegium, von einem jeden Fu⸗ 


der Wein, das durch ſein Fuͤrſtenthum und Gebiete 
gefuͤhret werde, einen Guͤlden rheiniſch Zoll zu neh⸗ 
men, und die Zollſtaͤtten nach Gefallen anzulegen. 

Dieſer Guͤldenweinzoll wird daher von jedem in ſechs 
Ohmen beſtehenden Fuder Rheinweine in dem Caſſeli⸗ 
ſchen mit 28 Albus, in dem Darmſtaͤdtiſchen aber mit 
vier Kopfſtuͤcken, jedoch uͤberall nur auf der erſten Zoll⸗ 


ſtaͤtte entrichtet, und iſt ſowohl, als der Rheinzoll den 


beyden regierenden Haͤuſern zu gleichen Theilen ges 
meinſchaftlich; Jedoch hat das Haus Rotenburg an 
dem caſſeliſchen Antheile des Wein⸗ und Rheinzolles, 
ſo wie uͤberhaupt an dem ganzen Landzolle, ein Viertheil 


zu genleßen; Wie ſolches die Hausvertraͤge des meh⸗ 


reren beſagen. Der Rheinzoll wird von allen vorbey⸗ 


fahrenden Schiffen gegeben. 

Auch befindet ſich von Seiten des regierenden Hauſes 
allhier ein Reſervatencommiſſarius, welcher, wie in der 
rotenburgiſchen Quart (29. $:), die demſelben in ber 
ganzen Grafſchaft vorbehaltenen Rechte der Landesho⸗ 
heit zu wahren hat, Won Seiten bes Hauſes Roten⸗ 
burg aber ift hier eine Kanzeley, unter welcher die Be⸗ 
amten der Niedergrafſchaft ſtehen. 

An der Seite des Walles bey dem Zollhauſe iſt das 


beruſene Halsband von Meſſinge, das Burſchband 


ge⸗ 
(V Buͤſchings Erdbeſchr. 1768. 7. Th. 1036. S. 


t 


3. Abſchnitt, don dem Amte Rheinfels. 669 


genannt, am welchem diejenigen hohen und niederen 


Perfonen, die niemals den Rhein aufs oder abgerei⸗ 
fet find, ſich müfjen verhanfen oder hänfeln laſſen (r)» 
Cr) Winkelmann ebend. 55. u. 118. S. 
Rhein. Antiq. 621. u. f. S. 


| 497: 9. | 
3: Sanct Goarshaufen. 


. Ein einer Ort, der jedoch mit einer Mauer ms 
‚geben ift, und daher ein Flecken verdienet genannt zu 
werden, lieget auf der anderen Seite oder an dem rechs 
ten Ufer des Rheines, der Stadt Sr. Goar gegenüs 


ber, doch etwas oberwärts, von welcher er unfehlbar 
den Namen hat. Er wird aud) Bewershaufen und. 


Buarsbaufen genaunt. | = 
Die Einwohner nennen ihn nur ſchlechthin Hau⸗ 
fen (a). Demnach mag foldyes wohl die urfprünglis 
he Benenuung feyn, und er von dem gegenüber liegen; 
ben St. Goar den Zufaß, St. Boarshaufen, erhalten 
haben, um ihn dadurd) von anderen Haufen, deren felbft 
in der Niedergraffchaft mehrere liegen, zu unterfcheiden. 
Herr O. C. R. Buͤſching merket an, daß der dafs 
gen Kirche bie Reformirten und $utheraner fich ges 
meinfchaftlid) bedienen (b). 
(a) Winfelmanns Beſchreib. Heffens, 119. ©. 
. (b)- Erdbefchreib. 1757. 3. Th. 1.3. 1014. ©. 


| 498. % 
4. Feftung Katz oder Neufagenelnbogen. 


Sp, wie die Feftung Rheinfels über der Stadt 
St. Goar auf einem Verge liegets So lieget tie Kaß 
über St. Goarshauſen ebenfalls auf einem Werge au 


YUu5 ber‘ 


— 


| \ 
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der anderen Seite des Rheines; Iſt aber von gerin⸗ 
gerem Umfange, als jene. 

Dieſes Schloß Neukatzenelnbogen iſt von dem Gra⸗ 
fen Johannſen V. zu Katzenelnbogen 1393 gebauet 
worden (a), und einige Zeit der Sitz einer befonderen 
Linie gewefen, bie fich im Gegenfaße der altfaßeneln; 
bogiſchen Davon genennet eb). 

Sie machet äußerlich ein geringes Unfehen ; Indem 
man außer einem hohen dicken Thurme nichts fiehet; 
Und hat übrigens mit ber Feſtung Rheinfeld gleiche 
- Schicfale gehabt. Sie gehbret auch, gleich jener, 
dem regierenden Haufe Heflencaffel, welches auf ders 
ſelben einen Kommandanten hält, der aber dem Gous 
verneur auf Rheinfels untergeben, und von diefem mit 
feiner Feftung abhängig ift. 

(a) Winfelmenn a. D, 90,119, ©, 
(d) ebend. 89. ©. 


499. 9. 
. 5. Dörfer. J 

1. Bieberheim, ein maͤßiges Dorf, lieget gleich 
unter ber Feſtung Rheinfels, wohin ed auch nebſt Wer—⸗ 
lau die Burgdienſte thun muß (a), etwa eine kleine 
halbe oder gute Viertelſtunde von St. Geat oberhalb 
des Rheines. 

2. Bornich, ein ziemlich ſtarkes Dorf, auf der 
rechten Seite des Rheines, 3 Viertelſtunden von St. 
Goarshauſen, anderthalbe von Kaub, drittehalbe 
von Naftätten, hat jährlich zween Märkte (b). 

3. Wer⸗ 
@) en zwiſchen Eaffel und Rotenburg vdn 1754 
6 


$ 
(b) Werterauifcher Geographus, 74. S. 
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3. Werlau, ein mittelmaͤßiges Dorf, das eben⸗ 
falls unter der Feſtung Rheinfels, jedoch unterhalb 
lieget, und nebſt Bieberheim die Burgdienſte dahin 
zu thun hat, etwa 3 Viertelſtunden von St. Goar. 


4. Potersberg, oder Padersberg, ein kleineres 
Dorf, von dem Patersberge, worauf es lieget, alſo 
genannt; An welchem noch Ueberbleibſel von Heili— 
genhaͤuschen ſich finden, die Zeugen der ehemals die⸗ 
ſer Orten bin geſchehenen Wallfahrten find (c); Eine 
halbe Stunde von St. Goarshauſen und von Reis 
chenberg. « 


(c) Winkelmann 0.0.9. 117.© 


500. $. 
| 6. Höfe, 

1. Molsberg, ein Hof, eine halbe Stunde von 
Patersberg, ı Stunde von St. Goarshauſen, wird 
zwar gemeiniglich hieher gerechnet, gehöret aber in das 
Amt Meicyenberg und den von Vogel (a). 

2. Ofenthal, auch Aufentbal, ein Hof, eine 
halbe Stunde von Reicjenberg ‚ 3 Viertel von Sankt 
Goarshaufen. 


(a) Better. Geogr. 2666. 


Vier⸗ 


672 7. Hauptſt. vord. nied. Graf. Rageneinöeg 
Vierter Abſchnitt 


von dem 


Amte Reichenberg. 


Ce — 





zor. $. 
1. Weberhaupt. 


Diefed Amt⸗ lieget rechts dem Rheine, und ſtoͤßet 
unterhalb an das Trieriſche, fo wie oberhalb an das 


Pfaͤlziſche, und auf den Seiten an die Aemter Rheins 
feld und Hohenftein, auch noch an einige kleine Gebies 


te. Den Namen hat ed von denn Schloffe Reichen 
Er ‚ und — außer demſelhen nachfolgende 


Dörfer. 
* 502. $. 
2. Schloß Reichenberg. 
Dasſelbe lieget auf einem hohen Felfen, etwa eine 


* halbe Stunde von Patersberg und 3 Viertel von St. 
Goarshaufen, ı Stunde von Gt. Goar. 


Es ift um das Jahr 1270 von dem Grafen Pils | 
helm III. von Katzenelnbogen erbauet (a); Welches 


auch eine alte Inſchrift, die auf dem Schloffe Rheins 
feld angetroffen wird, beftättiget (b). In dem breys 
Binjährigen Kriege ift es aber durch den kaiſerlichen 
General Tilly dergeftalt eingeäfchert worden, daß nur 
noch einige Weberbleibfel davon vorhanden find Q 


ca) Ruchenbeders Anal. hafl, Coll.3. pag.9. 
(b) Aheinifcher Antiguarius, 625. _ 
0) Wıntelmanns Beſchr. Heſſens, 123. S. 
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Es foll befonderft und kuͤnſtlich gebauet, und vornehme 
lich der Zugang zu demfelben merkwürdig eingerichtet 
gewefen feyn (d). 

Diefes Schloß if. Trierifches Lehn; Inden fihon 
1320 der Erzbifchoff Balduin ben Örafen Wilhelm 
zu Raßenelnbogen damit foll beliehen haben (Ce). Und 
1488 hat der Erzbifchoff Johann ben Kern Lande 
grafen Wilhelm II. den Süngeren, zu Heſſen, mit 
demfelben und allen feinen Zubehörungen belehnet (f). 

Durch den mit Rotenburg 1754 gefchloffenen Haupt⸗ 
vergleih 1.$. ift dem regierenden Haufe Heffencaffel 
das Beſatzungsrecht auf demfelben völlig abgetreten und 
überlaffen worden; Wie ſich denn auch eine Invaliden⸗ 
wache darauf befindet. 

Auch mwohnet auf dem Schloſſe ber Erbamtmann 
von Brenner; Bey welcher Familie die Amtmannss 
ftelle über Reichenberg erblich ift. 

(d) Wetterauifher Geographus, 328.©. 
(e) Winkelmann a. a. D. 
¶M Schminfe Monim. haſſ. 2. Th. 554. €. 


553.9 
| Ddrfer. 

T. Thal Keichenberg, ein fehr Kleines, unter dem 
Schloffe liegendes Doͤrfchen, etwa 1 gute halbe Stun⸗ 
de von St. Goarshauſen. 

2. Auel, wenig ſtaͤrker, drey Viertelſtunden von 
Reichenberg, auf anderthalb Stunden von St. Goars⸗ 

auſen. 
‘ : Nochern, ein noch Bleines Dorf, ı Stunde 
von St. Soarshaufen, ı halbe von Reichenberg, drite 
tehalbe von Naftätten, einem von Nordeck gehörig (a). 
Xter⸗ 
Ca) Wetterauiſcher Geogr. 297. ©, . 
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4. Lierſcheid, faft von gleicher. Staͤrke, ı Eleine 
halbe Stunde davon , eine von Gt. Öoarshaufen, 
2 von Naftätten. 

5. Eſchebach, wieder ein & eringes Dörfchen, eine 
Stunde von Nochern, "2 don St. Goar. 

6. Aupertsbofen, duppelt fo ſtark, ı gute Stuns 
de davon, und aud) von Naftätten. 

7. Bogel oder Pogel, noch etwas größer, ı hal⸗ 
be Stunde davon, anderthalbe von Reichenberg. 

8. Pifligbofen, wieder ein Feines Dörfchen, ganz 
an der Graͤnze des Vierherrifchen und Naffaufaarbrüs 
ckiſchen, auf 3 Viertelfiunden von Rupertöhofen, zwo 
gute Stunden von Reichenberg, eine kleine von Nas 
ſtaͤtten. 

In einer Urkunde des romiſchen Koͤniges Conrad. 
von 147 uͤber die Beſtaͤtigung des Kloſters Arnſtein 
koͤmmt Piſſenhophen mit vor (b). 


9. Oehlsberg, ein fchon maͤßiges Dorf, zwiſcher 
| Paflätren und Diupertöhofen faft in der Mitte auf ei⸗ 
ne halbe Stunde. 

10. Ylaftärten, Naſtaͤdten, wie es denn auch 
Naſtede geſchrieben vorkoͤmmt, ein großer Ort, der 
daher auch den Namen eines Fieckens führet, und von 
rotenburg iſcher Seite einen Oberſchultheißen hat, am 
Fluſſe Muͤhlbach, in einer großen Heide, die von 
ihm die naſtaͤdter benennet wird, faſt in der Mitte 
des fogenannten Hayrichs, unter dem zoſten Grade, 
28 Minuten, nördlicher Breite (c); Drey Stunden 
von Rheinfels und aud) von- Langenſchwalbach. 


(b) Gudenus Cod. diplom, T.2. p. 19, 
(c) Winkelmann a.0.Q, 123.©. 
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Der Fluß Muͤhlbach, an welchem dieſer Ort lie⸗ 
get, entſpringet den Landkarten nach in dem Zweyher⸗ 
riſch Naſſauſaarbruͤckiſchen bey Waͤldert, unweit der 
mapnzer Graͤnze, und fället unterhalb der Stadt Naſ⸗ 
fau in die Zahn. 

Micht weit, doch auf drey Viertelftunden von Nas 
ftätten, oberhalb an demfelben Waffer, lieget eine Muͤh⸗ 
le, die Schwalz oder Schwalzmuͤhle genannt, bey 
welcher ein guter Sauerbrunnen ift (d). | 

Alle drey Glaubensverwandte haben hier oͤffentlichen 
Gottesdienſt (e); Wozu das Haus Caſſel die refor⸗ 
mirte und lutheriſche Pfarreyen; Rotenburg aber die 
katholiſche zu vergeben hat. 

Auch iſt ſowohl eine Be beſencaſſeliſche, als 
kaiſerliche Poſt allhier (F). 

11. Niedertiefenbach, ein kleines Dorf, an dem 
Fluͤßchen Dreiſchbach, lieget ganz abwärts , noch 
auf zwo Stunden weiter hin, nach und in. dem Vier⸗ 
— Daher es auf fuͤnf Stunden von Rbein⸗ 
els iſt. 

12. Roth, von gleicher Stärke, an denfſelben | 
Waſſer, noch ı Viertelftunde weiter weg. 

13. Lollſchied, etwas geringer, eine Eleine halbe 
Stunde von Niedertiefenbady feitwärte. | 

14. Pohl, wenig größer, 3 Viertelftunden von 
Niedertiefenbad), anberthalbe von Naftätten, hat feis 

nen 


(d) Buͤſchings Erdbefchreib. von 1757. 3. Th. 1. B 1014.©. 
Schweizers Beſchreib. des — zu Langenſchwal⸗ 
bach, 18. S. 
(e) ebend. 
(f) Wetter, Geogr. 275. ©. 
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nen Namen von denen roͤmiſchen Pohlgraͤben (8), 
welche durch die Wetterau gehen, und deren Anfang 
man dem roͤmiſchen Feldherrn Druſus, die Vollen⸗ 
dung aber dem. Paulinus Pompejus zuſchreibet, und 
von diefem gar den Namen herleiten will (h) 5 Wo⸗ 
von aber der Herr IR. Teuthorn einen wahrſchein⸗ 
licheren Urfprung angiebt ().. 
Diefed Pohl hat zwar mur eine Kapelle, worinnen 


alle hohe Fefttage geprediget wird, und ift übrigens 


bey Niedertiefenbady eingepfarrerz Giebt jedody dem 
Rirchfpiele Pohl den Namen welches aus den fünf 
Dörfern Pohl, Lollſcheid, Roth, Niedertiefenbach 
und Bettendorf beftchet. x 
15. Niederwallmenach, ein mittelmäßiges Dorf 
zwifchen St. Goarshauſen und Naftätten in der Mitte 
zu anderthalb Stunden (k). 
‚16. Reizenhayn, ein mäßiges Dorf, eine Kleine 
halbe Stunde davon, ı Stunde von St. Goarshaufen. 
17. Simmichhofen , ein Eleines Dorf, eine halbe 
Stunde von Rupertshofen , eine gute Stunde von 
Maftätten, | | | 
18. KRaßdorf, etwas kleiner, ı halbe Stunde 
bavon und von Bogel. | | Zu 
19: Buch, auf eine Stunde von Maftätten, if 
auch vierherriſchen Gerichtes, worinnen es auch lies 
‚get; Iſt aber nunmehr nach der, durch den 1774 96 
ſchloſſenen Vergleich, aufgehobenen — 


* 


() Teuthorns Geſch. der Heſſen, 1. Th. 301. G. 
Ch) Wintelmann aa.D. 131. S. u. 6. Th. 46. G. 
Ci) Teuthorn mad. 1 . Ei 
Ak) Wetter, Geogr. 294 S. 


\ 
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Heſſen gänzlich abgetreten. Wie wir hernach ſehen 
werden. 

20. Gehoͤret auch hieher der bey dem Amte Rhein⸗ 
fels ſchon angeführte Hof Molsberg (500. $.), wel⸗ 
cher eine Stunde von Patersberg und auf anderthalbe 
von St. Goarshauſen lieget, und den von Vogel ge⸗ 
höret (1). 

(1) Ebend. 268. ©. 





— 


Fünfter Abfchnitt 
von dem 


Amte Hohenfiein. 


504. $. 
1 Meberhaupt. 

Es lieget am weiteften von dem Mheine ab, und ift, 
außer dem AmteReichenberg, von lauter fremden Ges 
bieten, ald dem darmftädtifchen Kirchfpiele Katzeneln⸗ 
bogen, dem Naffauidfteinifchen und dem Maynʒiſchen 
umgeben. 

Den Namen hat es ebenfalls von dem darinnen lie⸗ 
genden Schloſſe Hehenſtein, und iſt das groͤßeſte Amt 
ber niederen Öraffhaftz Indem es etliche und dreyßig 
Doͤrfer, die meiſtens in Kirchſpiele vertheilet ſ ind, und 
einige Hoͤfe enthaͤlt. 

505. $. 
2. Schloß Hohenſtein. 

ft ein altes zerfallenes Schloß, eine Stunde von 
Langenſchwalbach, "auf — hohen ſpitzigen Felſen, 

x5 der 


— 
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der ihm auch ohne Zweifel den Namen gegeben hat. 


Es ift ehedem ein fefter Plaß gewefen (a); Wie es 
denn 1647 von den Neffen erobert werben müffen (b). 


Winkelmann faget aber ſchon, daß nur allein daß. 
Gemaͤuer davon nod) ftehe (c) . Indeſſen iſt es doch 


noch zum Theile und in ſo weit wohnbar, daß eine 


kleine Beſatzung von Invaliden darauf gehalten werden 
kann; Indem dem regierenden Hauſe Heſſencaſſel das 
Beſatzungsrecht auf demſelben, wie auf dem Schloſſe 


Reichenberg (502. $.) zuftehet (d). Sonſt hat auch 


noch der Beamte darauf gewohnet, der aber nunmehr 

feinen Aufenthalt in Langenſchwalbach hat (e). 
Untenher flieffet die Aar oder Arde, diein dem Id⸗ 

ſteiniſchen entſpringet und bey Diez in die Lahn faͤllet. 


An dem Felſen ſelbſt, worauf es ſtehet, haͤnget 
unten ein altes Schloß, der Greiffenſtein genannt; 


Bon welchem fich Feine weitere Nachricht findet, als 


daß gefaget wird, er ſeye älter als Kahenelnbogen und 


Rheinfels (f). 

- (a) Bäfchinge Erbbefdir. von 1757. 3. Th. 1.3. 1014. S. 
(b) Meriaus Topographie, 122. ©. 
(c) Belhr. der Fürftenth. Heflens, 124.©. 

- (d) Hauptvergl. zwifchen Eaffel und Rotenburg yon 1754. 1.$. 
(e) Wetter. Geogr. 199. ©. 
E) aD. 124. S. 


506. $. 
3. Dörfer 


Dieſelben ſind, bis auf einige bejvabere, ir Kirchſpiele 
vertheilet; Als 


1. Rirchfpiel —— 


Dasſſelhe lieget ganz an der nf Grin 
ze, und befüchet aus folgenden Oertern: 
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1. Langenſchwalbach, ein fehr großer, ftar und 
auf zweyhundert Käufer angebaueter Ort, der baher 
auch den Namen eines Fleckens verdienet, ganz an 
der naffauidfteinifchen Gränze, unweit dem Fluffe Ars 
de oder die Aar (505. $.) an ber Muͤnzebach, wel⸗ 
che in jenen fälle, in demjenigen Reviere, das man | 
die fünfzehn Dörfer nennet (a), 3 Stunden von 
Naſtaͤtten, fechfe von Rheinfels, 4 bis 5 von Maynz, 
ſechs Meilen von Frankfurt, 21 von Caſſel. Ä 
Er foll ven Namen von den Schwalben und Bächen 
haben, welche leztere häufig durch und um denſelben 
flieſſen; Wie ſolches auch deffen Gerichtsfiegel anzei⸗ 
get_(b). | 
Den Zufaß, Langenſchwalbach, hat e8 zum Unters 
fehiede anderer Derter diefed Namens, welche in das 
figen Gegenden liegen; Als Burgfebwalbach, Klein⸗ 
ſchwalbach (c), und wegen feiner weitlaͤuftigen längs 
lichten Sage, die ſich auf vierzehnhundert Schritte ers. 
ſtrecken foll (d)., Daher es auch in das obere und 
niedere Schwalbach abgetheilet wird (e). ; 
Es foll von einem Grafen Eberhard zu Katzeneln⸗ 
bogen zu Ende des vierzehnten Jahrhundertes angele⸗ 
‚get ſeyn (D·. 
Seinen weiteren Anbau aber hat es wohl feinen vie⸗ 
len berühmten Sauerbrunnen, deren man uͤber ſechs⸗ 


zehn 


(a) Wetterauiſcher Geographus, 233. 8. 
(b) Schweizers Beſchr. des Stahlbrunnens zu Langenſchwel⸗ 
bad), 31. S. 

(c) Merians Topographie, 123.©. 

cd) winkelmanns Beſchr. der Zürftenth, Heſſens, 126€. 
le) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3- & 1. Band, 1014, S. 

(f) Wintelm. a.0.D. 

ra 
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zehn zaͤhlet (g), zu verdanken, die theild in, theils 
außerhalb dem Flecken fich befinden; Und unter wel⸗ 
chen ber fogenannte Weinbrunnen, ver auf einer 
Wieſe entfpringet, für den beften gehalten wird. Jedoch 
hat diefem lezteren der Hofrath Schweizer zu Wetzlar 
den Vorzug flreitig machen und ihn hingegen dem 
Stahlbrunmnen zuſchreiben wollen (h). Um dieſer heil⸗ 
ſamen Geſundbrunnen willen pfleget jaͤhrlich eine große 
Menge, theils vornehmer, Standesperſonen und ande⸗ 
rer ſich dahin zu begeben, und allda ſich aufzuhalten. 

Eine Vorſtellung in Kupfer ſowohl von dem Orte, 
als den Sauerbrunnen, hat Merian (i) und bie ho⸗ 
manniſche Karte von einem Theile der Wetterau, 
befonderft der Gegend von Schwalbach geliefert. Und 
eine nähere Befchreibung ‚giebt der Wetterauifche Geo⸗ 
graphus (k). 

Die ſaͤmtlichen Brunnen, fo viel deren unter dein 
Namen des alten Brunmnens verftanden werden, ge⸗ 
hören einer gewiſſen Familie Zippelius, die ſich fehr 
ausgebreitet hat, fie gemeinſchaftlich beſitzet und den 
Nutzen davon ziehe. Das fuͤrſtliche Haus Roten⸗ 
burg aber bekoͤmmt von dem Siegeln der Kruͤge nur 
ein geringes. Hingegen gehoͤret nete der neue 
Brunnen. 

In dem oberen Theile des Fleckens iſt eine katholi⸗ 
ſche, in dem niederen aber eine REN Rirche (I). 
Wels 


(8) Wetter. Geogr. 233. ©. 

(bh) Neue Befchreibung des Stahlbrunnend zu Bangenfänsalbac, 
122. 124. ©. und Regifter, 

(i) Topographie, 122. S. 

(k) Wetter. Geogr. 237. u. f. S. 

(1) Buͤſching a. a. O. 1015. S. 
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Welcher lezteren die Reformirten ehemals wechſelsweiſe 
ſich mit bedienet, 1739 aber in der Mitte des Fleckens 
nach dem oberen Theile deöfelben eine eigene erbauet 
haben.. Und diefe ift die einzige Kirche in der ganzen 
Dliebergraffchaft, welche die Refornirten für fich allem 
haben. Indem fie au anderen Orten ihren Gottesdienft 
——— mit den Lutheranern halten. 

Allhier wohnet der fuͤrſtliche rotenburgiſche unbe | 
mann über das Amt Hohenſtein. 


2. Heimbach, auch Hambach, ein — 
Doͤrfchen, 1 halbe Stunde von Langenſchwalbach. 

3. Lindſcheid, nicht viel größer, ganz nahe das 
bey, und ebenfalld 1 halbe Stunde von Langenſchwal⸗ 
bach. | | 
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2% Rirchſpiel Baͤrſtadt, 

Welches gleich an dem vorigen und der maynzer und 
idfteiner Graͤnze lieget. 


4. Baͤrſtadt, ein mittelmäßiges Dorf, zwifchen 
Langenſchwalbach und Schlangenbad, doch naͤher be 
dieſem. 

Eine halbe Stunde davon entſpringet in einem 
Walde ein warmes Bad, oder vielmehr eine milch⸗ 
warme Quelle, die in einem voruͤberflieſſenden Krebs⸗ 
bach faͤllet, und bey dem Abſieden der Krebſe einen 
Unterſchied in der Farbe machet (a). 

Zu den Zeiten der alten Katten foll allhier ver Nie 
mer Hauptlager newefen ſeyn; Wie fi denn in dem 
Felde unter der Erde noch viele Mauerwerke finden 5 

Wor⸗ 

(3) winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heffens, 76. 8. 


Xx3 


* 
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Woraus andere muthmaßen, ed habe vormals eine. 
Stadt allhier geftanden. Auch hat ſich gegen bie 
Mitte des vorigen Sahrhundertes in eben dieſem Fels 
de ein alter Stein mit dem Bildniffe des Merkurs 
und der Auffchrift? Deo Mercurio, nundmatori, gefuns 
- den, der an dad Rathhaus zu Baͤrſtadt angemachet 
worden (b). | 
Ein Vicarius, eine Pfarrkicche, eine Curia derfels 
ben und ein Scabinus in Baͤrſtadt, kommen in.einer 
Urkunde von 1312 vor (c). 


5. Haufen, oder Holzhauſen vor der Hoͤhe, ein 
noch mäßiged Dorf, ganz an der maynzer Graͤnze, 
- ı Stunde von Bärftadt , anderthalbe von Langens 
ſchwalbach. | 

6. Ramſchied oder Ramſtaͤdt, etwas kleiner, 
3 Viertelftunde von Langenſchwalbach, ı halbe Stuns 
de von Bärftadt. 


9% Wambach, etwas größer, an ber naffanifchen 
‚Gränze, ı Viertelftunde von Bärftadt, eine halbe von 
Langenſchwalbach. 
8. Langenſeifen, wenig geringer, an der Wis⸗ 
nerbach, auf 1 Stunde von Bärftadt und Schlans 
genbad. 


9. Fiſchbach, faſt gleich, ı halbe Stunde das 
von und von Holzhauſen vor der Hoͤhe, zwo von Lan⸗ 
genſchwalbach. 

10. Hottenhayn ober hattenhayn, etwas klei⸗ 
“ner, an ber naſſauiſchen Graͤnze, ı halbe Stunde von 

Langenſchwalbach. | 

. 2 In 


(b) eben?. 74.U.127.©, 
(8) Gudenus Cod, dipl, T.3. p.83. 


| 5. Abſchnitt, vondem Amte Hohenſtein. 683 


In diefer Gegend, und zwar zunaͤchſt bey Fiſchbach, 
zwo Stunden von Langenſchwalbach, drittehalbe von 
Naftätten (d), an der maynziſchen Gränze, lieget das 
verfallene Schloß Geroldſtein; Welches vermutks 
lich zu dem gerolſteiner Lehne gehöret, von welchem 
der Herr O. ER. Buͤſching faget, daß es ans einem 
verfallenen Burghauſe, einem Gerichtsdorfe von zwölf 
bis fünfzehen Unterthanien, dem Dorfe DObers und 
Niederfiſchbach, 24 Hufen Landes zu Pohl, und ges 
wiffen Zehenden und Gefällen beftehe,. und davon das 
Haus Rotenburg diejenigen Stüde, welche Darm⸗ 
ftadt befaß, 1666 durch einen Vergleich gegen feinen 
Antheil an Stadt und Amt Umſtadt eintaufchete (e). 
Der Erbamtmann von Brenner zu Reichenberg ift. 
zwar damit belehnet, hat aber bis hierhig noch nicht 
zum völligen Beſitz gelangen Finnen. Wilches auch) 
um deswillen nicht dürfte gefehehen koͤnnen; Weil vies 
led davon vor feiner Velehnung ſchon weggeweſen. 

(Cd) Wetter. Geogr. 152.©. | 
ce) Erdbeſchreibung von 1757. 3. Th. 1.3. 1015. ©. 
0.50% . 
Solches Tieget an den beyden vorigen her, und bes 
fiehet aus folgenden Dörfern: - | 

11. Kehmel, ein Feines Dorf, 3 Viertelftunden 
von Langenſchwalbach, drittehalbe von Naſtaͤtten. 

Allda ftehet ein alter Thurm, und ed wird aus 
dem bequemen Lager vermuthet, daß vormals die 
Roͤmer daſelbſt viel zu thun gehabt, Wie denn auch 
der Pohlgraben über die Kehmeler Heide ftreichet (a). 

| -, | 12 
(a) Wintelmann a. a. O. 126.130. @, 
Er 4 
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12. Huppert oder Hoppert, ein gar kleines Doͤrf⸗ 
hen, 1 halbe Stunde von Kehmel, zwo yon Nas 
ſtaͤtten. Er 
13. Watzelheim, etwas größer, ı halbe Stunde 
von Langenfeifen (Nr. 8.), eine, gute von. Langens 
ſchwalbach. au 
14. Springen, noch einmal fo ftarf, nahe dabey, 
an dem Wisperbache, ı halbe Stunde von Lan⸗ 
genfeifen. rn, 

15. Wispert, ein gar kleines Dörfchen, nahe bey 
dem vorigen, anderthalb Stunden von Langenſchwal⸗ 
bach, zwo von Maftädten. - 


5009. G. 

4 KRirchſpiel Laufenſelden. 
Dasſelbe lieget darüber nach dem darmftaͤdtiſchen 
Kirchſpiele Katzenelnbogen hin. | 

16. Laufenfelden, ein großer Ort, etwa ı halbe 
Stunde von Kehmel, auf anderthalbe von Langens 
ſchwalbach. | | u 

Auch nicht weit von hier ift ver Pohlgraben herge 
gangen; Und e8 findet fich eine halbe Stunde darüber 
auf dem Haſſenberge im Walde ein altes Gemäner 
eines Schloffes, das von den Einwohnern die alte 
Burg genennet wird (a). | 

17. Rechroöt, gemeiniglich Reckert, ein ziemlid 

Kleines Dorf, ı halbe Stunde davon, auf drittehalbe 
von Langenſchwalbach. 

18. Dernderode, größer, ı halbe Stunde das 

von, zwo von Naftätten. 

ei ‚510. |. 
(a) Winselmann a. a. O. 130,8, . ; 
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510. |. 
5. Rirchfpiel Zorn. 

Dasfelbe lieget am Kirchſpiele Baͤrſtadt * Rhein 
feld zu, und hat folgende Dörfer: 

19. Zorn, ein kleines Dorf, ı halbe Stunde von 
Langſchied, bis anderthalbe von Naftätten, zwo von 
Langenſchwalbach. 

20. Naurodt, insgemein Nauert, etwas kleiner, 
ı Viertelſtunde davon, eine halbe von Wispert. Ä 

In einer Urkunde von 1285 koͤmmt ein, Nuwero⸗ 
the in biefer Gegend vor, das durch Neurod erfläret 
wird (a), und daher vermuthlich diefes Naurod feyn 
möchte. 

21. Dickſcheid, wieder etwas größer, 3 Viertel⸗ Ä 
finden davon, 1 Stunde von Zorn. 

22. Algert oder Algenrodt, ein Fleines Dörfchen, 
1 gute Viertelſtunde von Zorn, 1Stunde von Nas 
flätten. 2 

23. Hilgert, eben fo, nahe bey Dickſcheid, 3 Bien 
telftunden von Zorn. 


(a) Budenus Cod. diplom, T. 2. P:242. & Index 2. 


511. 9, 
6. , Kırchjpie Yliedermeilingen. 
Leget gegen Naftätten, rechts des Fluffes Muͤhlbach. 
24. Niedermeilingen, ein maͤßiges Dorf, ı hal⸗ 
be Stunde vonZorn, 1 von Naftätten. A 
25. Obermeilingen, ein Eleined.Dörfchen, aleich 


dabey, auf 3 Viertelftunden von gorn, eine von Na⸗ 
ſtaͤtten. 


AXAÆXxx 5 rg 


we 


686 7.Hauptſt. v. d. nied. Grafſch. Katzenelnbog. 


26. Muͤnchert oder Muͤncherode, gar klein, zwi⸗ 
ſchen Zorn und Naſtaͤtten in der Mitte zu drey Vier⸗ 
telſtunden. | u £ 

512. $. | | 


7. Ricchfpiel Weidenbach. 

Dasfelbe Tieget mehr oberwärts an der Muͤhlbach 
und beftchet nur in zweyen Dörfern. 

27. Weidenbach, ein Eleines Dorf an der Mühl 
bad, auf anderthalb Stunden von Naftätten. | 

28. Diethard , noch kleiner, ebenfalld an ber 
Muͤhlbach, nahe bey dem vorigen und etwas mehr nad) 
Naſtaͤtten hin. | | 

| stz · Tee 
8. Beſondere Oerter. 

29. Rethard, auch Rettert, nahe bey Berndero⸗ 
de, zwo Stunden von Langenſchwalbach und von Nas 
fätten; war fonft auch Vierherrifh, und daher zum 
Theile heſſencaſſeliſch. Es ift aber, vermoͤge Des zwis 
ſchen den theilhabenden Häufern unterm 27. Sunius 
1774 getroffenen Vergleiches mit aller Hoheit und des 
ren Gefällen, den fürftlihen Käufern Naffaufaarbrüs 
dien als ein Eigenthum: überlaffen worden. 

so. Holzhauſen auf der Heide, ein ziemlich ſtar⸗ 
kes Dorf, ı halbe Stunde von Rethard, auf andert 
yalbe von Naftätten. 

31. Holzhauſen über Aar, von gleicher Stärke, 
ı Stunde unterhalb Langenſchwalbach, an der idſtei⸗ 
niſchen Graͤnze. 

Den Zuſatz, uͤber Aar, hat es ohne Zweifel daher, 
weil es in Anſehung des uͤbrigen Amtes Hohenſtein 
jenſeit der Aar an deren Seite lieget. 

3% 
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32. Hohenſtein, ein maͤßiges Dorf an dem Fuße 
des Berges, worauf das alte Schloß gleiches Namens 
lieget (505.$.), 1 Stunde unterhalb Langenſchwalbach. 


514. F. 
4. Hoͤfe. 

Roth oder Roͤtherhof, und | 

2. Haſſenberg, find zween nahe bey einander. lies 
gende Höfe, ı halbe Stunde von Laufenſelden; Zu 
welchem Kirchfpiele fie auch gerechnet werden. Erſte⸗ 
ter gehöret nad) Gronau. | 

3. Schönberger Hof, wird zum Kirchfpiele - 
gerechnet. 

4. Gießhübeler Hof, nahe bey Hohenftein, wo⸗ 
hin er aud) gerechnet wird, 1 halbe Stunde von fans 
genſchwalbach. 

5. Ackerbach, ſind zween Hoͤfe, unweit Haſſen⸗ 
berg und Bernderode, 1 Stunde von Loherſtein die _ 
Privatperfonen gehören. 


Der YDetterauifche Geographus nennet diefelben 
zwar ein Dorf, und feßet fie anderthalb Stunden von 
Altfaßenelnbogen und brittehalbe von Maftätten (a); - 
Welches Maaß in Anfehung ber beyden Höfe auch rich⸗ 
tig ift. Sie find auf den Karten auch als ein Dorf 
gezeichnet, und in den Dorfbüchern wird aud) ein ſol⸗ 
ches neben den zween Höfen angeführet. Eingezoger 
ser Erfundigung nad) aber ift foldjes irrig, und außer 
den beyden Höfen ift Fein Dorf des Namens vorhan⸗ 
den ober bekannt. 

Auch 


6) Wetter, Geogr. 38. &. .. 
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Auch wird, in Dorfbuͤchern hier. ein Wallenburgs⸗ 
hof angefuͤhret, der aber in der Gegend. unbekannt ift, 
" Dagegen findet fich ein Hof diefes Namens in dem Am⸗ 
te Schmallalden. | 


| i SIE, $. | 
5. Schlangenbad, oder Karlöthalerbad. . 


Da dieſes berühmte Bad weder unter "die Dörfer 
- and zu einem gewiſſen Kicchfpiele, noch unter die Hoͤ⸗ 
fe; Auch zwar zu einen gewiffen Amte gerechnet wers 
den kann; Indem ed nicht unter rotenburgifcher Ges 
zichtbarkeit ſtehet; Suzwifchen-aber doch in dem Bes 
zirfe des Amtes Hohenftein lieget: So möchte es hier 
wohl den ſchicklichſten Platz finden, und einen befow 
deren Abſchnitt verdienen. „en 

Es Tieget an der maynzifchen Gränze, 1. Stunde 
von Langenſchwalbach, naͤchſt Värftatt, dichte au ei 
nem Berge, non welchem ein Bad) koͤmmt, der bie 
Graͤnze zwifchen dem Maynzifhen und Heſſiſchen 
machet. 

Den Namen Schlanttenbad hat es von den vielen 
Schlangen, die an und auf dem ebengebachten Berge 
ſich befinden; Wovon aber die Bäder felbft ganz rein 
find, | 2 —— 
Obgleich keine weitere Gebaͤude, als das maynzi⸗ 
ſche Haus und der heſſiſche Bau, wie ſolche genannt 
werben, ſich hier finden; Zwiſchen welchen der gedach—⸗ 


se Bad) durchfleußt: So find felbige doch, befonderft 


das auf der heffifhen Seite, fo beträchtlich und mit 
vielen Mebengebäuden verfehen, daß die Fremden, 
die jährlich dev Cur wegen allda fich einfinden, bequem 
untergebracht und beherberget werden koͤnnen. Von 

| Sei⸗ 
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Seiten Maynz wird ein Verwalter allhier gehalten. 


Das fürftlihe Haus Heffencaffel aber hält feiner Seite 
einen Brunnenarzt, Burggrafen und Banauffichter (a). 


Die Bäder felbft find ſaͤmtlich auf der heffifchen 
Seite; Und iſt demnach das Schlangenbad an ſich hefr 
fifh. Daher die in das maynzer Haus einkehrenden 
Badegaͤſte ſich gefallen laſſen muͤſſen heruͤber zu kom⸗ 
men; Wozu alle Bequemlichkeit mittelſt Bruͤcken uͤber 
den dazwiſchen fließenden Bach und bedeckter Gaͤnge 
gemachet iſt. 

Alle auf dieſer Seite wohnende Perſonen, ſie moͤ⸗ 
gen katholiſch, lutheriſch oder reformirt ſeyn, gehoͤren 
in Anſehung der geiſtlichen Handlungen in die refor⸗ 
mirte Kirche zu Langenſchwalbach; Als wohin Schlan⸗ 
genbad eingepfarret iſt. Doch gehet dieſes die mayn⸗ 
ziſche Seite nicht an. 


(a) Heſſencaſſ. Staats: und Adreßkal. 1777. 75.©. 
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6. Klofter Gronau. 

Mird auch Bruman genannt und gefchrieben; Wel⸗ 
hen Namen es vielleicht daher erhalten: Weil es auf 
einer lieblichen gruͤnen Aue lieget (a). 

Es iſt eines der ſogenannten vier hohen oder Samt⸗ 
hoſpitaͤler in Heſſen, und lieget an dem Fluſſe Blaus, 
der bey der Schwahmühle (358.$. 10. Nr.) in den. 
Muͤhlbach faͤllet, unweit Obermeilingen und Egert, 
auf eine Stunde von Naſtaͤtten. 

Vormals war es ein Moͤnchskloſter benediktiner 
Ordens, das der heil. Jungfrau Marie und dem — 

tee 
C(a) Winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſtenth. Heſſens sc. 126. ©. 


/ 
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Stephanus zu Ehren geſtiftet worden (b), und deſ⸗ 
ſen lezter Abt Johannes Schwalbach von Limburg 
geweſen, ber hernad, Abt zu Schönau geworben (c)- 
Der Herr Landgraf Philipp der Großmuͤthige verwans 


delte aber dasfelbe1 535 in ein Hoſpital zur Unterhaltung 
von 90 bis 100 armer, alter, gebrechlicher und elens 


ber Weibsperfpnen; Wozu auch deffen ehemalige Eins 


Fünfte annoch verwendet werden; Obgleich dermalen 


keine dergleichen Perfonen darinnen find; Indem man 


die übrigen drey Samt“sfpitäler Hayne, Hofheim 
und Merrhaufen, dazu hinlänglich fand; Als in web 
chen, befonberft in Hayne, deren eine große Menge 


‚unterhalten werden (d). Indeſſen wohnet hier ein 


Hoſpitalskeller, welcher die Einkünfte erhebet, und 
zum allgemeinen Gebrauche nad) Hayne abliefert. 


Des hohen Stifters Bildniß, welches berfelbe in 


jedes der von ihm geftifteten Hoſpitaͤler gegeben hat, 


ift auch hier in der Kirche rechter Hand neben dem Al⸗ 


‚tare zu fehen (e). 


Bey demſelben an dem Dorfe Grebenrode entſprin⸗ 


— 


farbicht ſeyn ſoll (f). 


(b) Ayrmanns D. de Notitia vet, Haſſ. monaft.-p. 19. 

(ec) Wintelm. a.a.D. Kae | 

“(d) Neueſte Staatös und Reijegeographie, 4.8. 742. ©. 

Ce) ebend. 126. 436.©, | 

¶ ) Schweizers Beſchreibung des Stahlbrunnend zu Langen« 
ſchwalbach, r7. S. 


get ein heilſamer Geſundbrunnen, welcher etwas woll⸗ 


Sch) 


N 


6. Abſchnitt, vonder Vogtey Pfalzfeld. 69x 
Scecchster Abſchnitt 


von der 


Vogtey Pfalzfeld. 
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1. Ueberhaupt. 


Dieſes Amt, welches eine Vogtey genennet wird, 
lieget in Anfehung der übrigen Niedergraffchaft jenfeit 
des Rheines an dem linken Ufer desſelben, ohne jedoch 
von ihm beruͤhret zu werden, und graͤnzet an das Anit 
Rheinfels; Zu welchem es auch von einigen gerechnet 
wird. Uebrigend aber ift e8 von dem Trieriſchen ganz 
umgeben. 8 beftehet aus acht Kleinen Dörfern. 


518 $. 
2. Dörfer. 

1. Pfalzfeld, ein Eleines Dorf, von dem die Vog⸗ 
tey den Namen hat, ganz an der trieriſchen Graͤnze, 
auf 3 Stunden von Rheinfels. 

Winkelmann erzählet davon, daß er ſolches im 
Fahre 1649 ſehr verwüftet und ganz unbewohnet, den 
Kirchhof mit Dornen, Difteln und Gefträude bewach⸗ 
fen, auf dem lezteren aber ein altes roͤmiſches Denke 
maal in Oeftalt einer Flammſaͤule, nur brittehalb El 
len Yang, mit allerhand unerfenntlihen Zügen, und 
ohne Schrift gefunden habe (a). Diefe Säule findet 
ſich in dem rheinifchen Antiquarius abgebildet Q- 

’ ers 


- (a) Winkelmann a. a. O. 119.S. 
(b) Rhein, Antiq. bep dir 616. S. 


— 
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Dermalen hat es doch wieder eine Kirche, und zwar 
eine Mutterkirche, von welcher Badenhard ein Filial 
iſt, und bey der andere Dörfer eingepfarret find. 


2. Hollmich, auch Holsfeld, eben fo, viertehalb 
Stunden von Rheinfeld nach dem Hundsruͤcken zu. 
Es wird zwar gemeiniglich zu der Vogtey Pfalzfeld 
gerechnet, Es lieget aber nicht, darinnen, fondern ſte— 
‚bet unter dem pfalzzweybruͤckiſchen ÖberamteCaftellaun. 
Inzwiſchen hat Neffen darinnen den Einzug nebſt 
einigen Gerechtfamen, als der Leibeigenfchaft und Ges 
richtstage. Ä 
8 Niedert, Re 
4. Muͤhlpfad und u 
Hausboy, ‚find drey gar geringe Dirfchen, die 
ſaͤmtlich Stunden von Nheinfeld nach dem Hunds⸗ 
ruͤcken zu liegen. | | 
ö 6. Badenhard, duppelt fo aroß, als eines diefer 
Dörferchen, doch noch Elein, ı Stunde von Gt. Goar. 
7. Utzenhayn, eben ſo, und nahe dabey, etwas 
weiter von St. Goar. 
8. Huͤncherod, faſt gleich, nicht weit davon, ans 
derthalb Stunden von Rheinfels. 


> 


Eie 


7.Abfehnitt, von den Bierhercifchen. 693 
Siebenter Abſchnitt 


von dem 


Bierherrifben 


— — * 
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1. Ueberhaupt. 


Dieſes fogenäntte Vierherriſche hat den Namen 


baher, weil e8 vier Käufern, jedoch zu ungleichen Theke 
Ien gemeinfchaftlic ift; Indem das Haus Heffencafe 
fel die Hälfte, Naſſaudiez oder Dranien ein Viertheil, 
und bie beyden naſſauſaarbruͤckiſchen Häufer, Uſingen 
und Weilburg, zufammen ein Viertheil daran bisher 
gehabt haben, Daher es auch das Dierherrengeriche 
genannt wird (a). | 

Der groͤßeſte Theil desfelben lieget zwar beyſammen 
an der noͤrdlichen Seite der übrigen Niedergrafſchaft 
nach der Lahn und den nafjauifchen Landen hin; Wer» 
fhiedene einzelne Stücke desfelben aber Liegen hier und 
da in den Aemtern gedachter Graffchaft zerftreuet. 

Es ift bisher nach den Geſamtherrſchaften in das 
heflifche, diezifche und faarbrüdifche Quartier abgethei⸗ 
let worden; Zu deren jedem gewiſſe Dörfer gehöret, die 
aber mit den Dörfern der anderen Herrſchaften durch 
einander gelegen; In deren meiften jedoch von ſaͤmtli⸗ 
chen Quartierherren, auch wohl vun anderen, Leibeie 
gene fich befunden haben (b). Wie denn der Herr 
DER Buͤſching auch anführet, daß —— 

adt 


(a) Harburger Beytraͤge, 4, St. +0: © 2.$; 
(b) ebend, 76,8. 14. 9. | | 
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ſtadt an unterſchiedlichen Dörfern dieſes vierherriſchen 
Gebietes Antheil habe; Ohne jedoch es naͤher anzu⸗ 
geben (c). 

Dieſe Eintheilung in Quartiere war mit dem Rech⸗ 
te verknuͤpft, daß jeder in dem Seinigen die Contri⸗ 
bution zog. Die Gerichtbarkeit aber wurde gemein⸗ 
ſchaftlich ausgeuͤbet. Und die Landeshoheit hatte je⸗ 
der uͤber ſeine Leibeigene, auch in des anderen Quar⸗ 
tiere. Das Haus Heſſen hatte noch verſchiedene 
vorzuͤgliche Rechte in dem ganzen Vierherriſchen, ſo⸗ 
wohl in Polizeyſachen, als Kirchenſachen. Die lezte⸗ 
ren ſtunden dem regierenden Hauſe Heſſencaſſel allei⸗ 
nig, die erſteren aber dem Hauſe Rotenburg zu. Je—⸗ 
ned hatte auch die Land = oder Heeresfolge und die dw 
mit verknüpfte Ausnahme zu Kriegsdienſten ‚ jedoch 
blos uͤber die heſſiſchen Leibeigene, in allen Quartieren. 
Wie ſolches durch die von den Beamten, beſonderſt 
den Reſervatencommiſſaͤren, bey vorgefallenen Gele 
genheiten erftatteten Berichte fich ergeben hat. 


(e) Erdbeſchreib. 1757. 3.Th:.1.8. 1040. S. 


520. 
2. Quartiere; 

Diefe Quartiere nun, worein dad Vierherrifche bis 
ber eingetheilet gewefen, haben aus nachſtehenden 
Dörfern beſtanden; Als. 

1. Dos beflifche, aus Weyer, Nieder⸗ und Ober⸗ 
bachheim, Winterwerben, Kelbach, Kirrdorf, He 
rold, Ergershauſen, Egenroth, Mabershayn, Lang— 
ſchieb, Greberoth, Martert, Oberwallmenach, Lau⸗ 
tert, Rettershayn und — s 


| 2. Das 


Ä 
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2. Das naffaudtesifche , aus Marienfels, Chr, 
Berg, Yunzel, Bremrich oder Bremberg und Nats 
tenhaufen oder Attenhaufen ; | 


3. Das naffaufasrbrückifche, aus Dörrenholzr 
haufen, Deffighofen, Geißig, Singhofen und Ober⸗ 
tiefenbach (a). 

(2) Marburgiſche Beytraͤge, 4. Th. 79.©. 


521. $. | 

3. Kirchſpiele. 
Eine andere Eintheilung des gefamten Vierherris 
ſchen tft in neun Rirchfpielez Zu denen zwar mehrens 
theil8 Dörfer nur au einerley Duartierez; Zu einigen 
aber auch aus verfhiedenen Quartieren gehören. Als 

1. Kirchfpiel Weyer beftehet nur aus dem einen 
Dorfe, und ift heffifchen Quartieres, | 

2. Kirchfpiel Bachheim aus Ober- und Nieders 
bachheim, Winterwerb und Kelbach, ſaͤmtlich heſſiſch. 

3. Kirchſpiel Marienfels aus Marienfels, Chr, 
Berg und Hunzel, ſaͤmtlich dieziſch. 

4. Kirchſpiel Doͤrrenholzhauſen aus Dorrenholz⸗ 
haufen, Deſſighofen und Geißig, ſaͤntlich ſaarbruͤckiſch. 

5. Kirchſpiel Singhofen beſtehet blos aus dem 
Dorfe dieſes Namens, heſſiſchen Quartieres. 

6. Kirchſpiel Rirrdorf aus Kirrdorf heſſiſch, 
Bremrich und Nattenhauſen dieziſch. 

7. Kirchſpiel Egenroth aus Egenroth, Mabers⸗ 
hayn, Langſchied, Grebenroth und Martert, ſaͤmt⸗ 
lich heſſiſch. 

8. Kirchſpiel Oberwallmenach aus Oberwallme⸗ 
nach, Lautert und ——— heſſiſch. 

| » 9. — 
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9. Kirchſpiel Bettendorf beſtehet blos aus dem 
Dorfe dieſes Namens, heſſiſchen Quartieres (b). 


Herold und Ergershauſen, beyde heſſiſch, ſind nach 
Klingelbach in dem darmſtaͤdtiſchen Kirchſpiele Kattzen⸗ 
elnbogen; So wie Obertiefenbach, das ſaarbruͤckiſch 
iſt, nach Holzhauſen eingepfarret iſt; Welches leztere 
der Lage nach das Holzhauſen auf der Heide, Amtes 
Hohenſtein, ſeyn muß. 

Und dieſer Abtheilung nach würden wir num die | 
[amtlichen Dörfer des Vierherrifchen zu betrachten has 
ben: Wenn wir der bisherigen Verfaffung folgen mwolls 
tenz Indem auch in denen Dorffchaften, die nicht zu 
dem heffifchen Quartiere, fondern zu anderen gehören, 
doch heffifche Leibeigene find; Um deren willen jene 
nad) dem Antheile, den Neffen daran hat, Doch zu einer 
Befchreibung diefer Lande mit, gehören würden. | 

¶) a. a. O. 
| 522. F. | 
4. Aufhebung der Gemeinfchaft.' 

Da es aber durch den zwifchen den theilhabenden 
Haͤuſern, Hefencaffel und Rotenburg, fodann Dra 
niennaffau, Naffauhfingen und Weilburg, unter dem 
27. Junins 1774 zu Naftätten gefchloffenen und ratis 
ficirten,, auch den ferner unter dem 15. Dec. 1775 zu 
Naſtaͤtten errichteten Executionsreceß beftätigten Vers 
gleich endlich fo weit gekommen ift, daß die bisherige 
ganze Gemeinfchaft in dem VBierherrifchen aufgehoben 
worden, und bad fürftliche Haus Heften ſowohl, als 
die fürftlichen naffauifhen Käufer, gemwiffe Derter nebft 
allen dazu gehörigen Gemarkungen, Mühlen und Hös 
fen nunmehr ald ein Eigenthum mit aller Landeshoheit, 

- Com 
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Eontribution, auch Allen uͤbrigen davon fallenden Ein⸗ 
fimften, diefe jedoch zum Theile nach ber getroffenen 
Berechnung und Vergleihung befommen folleng Go 
werden nunmehr bloß diejenigen Derter hier anzufühs 
sen feyn, welche dem Haufe Heſſen zugetheilet ſind. 


523 .· 5. 
5 Heſſiſcher Antheil. 

Dem Hauſe Heſſeneaſſel find durch dieſen getroffe⸗ 
nen Vergleich eigenthuͤmlich uͤberlaſſen worden 

1. die zu den heſſiſchen Quartieren bisher ſchon gezaͤhl⸗ 
ten und vorhin (520.$.) angeführten Derter Rirr⸗ 
dorf, "Herold, Ergershauſen, Ober⸗ und Nieder⸗ 
bachbeim, Kellbach, Winterwerb, Langfchied, 
Mabershayn, Lautert, Rertersbapn, Oberwall⸗ 
menac), Weyer, Bettendorf, Greberoth, Ege⸗ 
roth und Marteroth, ſaut der Kirche zu Altenberg. 

2. Das bisher zu dem naſſauſaarbruͤckiſchen Quar⸗ 
tiere gerechnete Dorf Obertiefenbach und deſſen Ge⸗ 


markung mit der Landeshoheit, Gontribution, Suz 


risdiction und davon fallenden Fructibus, mithin auch 
dem zehnten Pfenninge; Jedoch bergeftalt, daß zwar 
alle übrige Hoheitseinkünfte ebenfalls au Heſſen fallen 
Die Mühlenzinfen und Pachtgelder, Acciſe 20, hinge⸗ 
gen davon ausgenommen feyn follen, 

3. Der, nach dem zu Bade Embs den 30. Junius 
1770 errichteten Vergleiche in das Vierherriſche ge⸗ 
fallene Diſtrikt auf der Weißeler Hoͤhe; So viel die 
Landes hoheit und Jagd betrifft. 

4. Iſt der gronauiſche Hoſpitalshof zum Haufe 
an der Lahn, wie ſolcher in ſeinen Steinen lieget, als 
9y 3. hefe 
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heſſiſch Eigenthum und in heſſiſchem Gebiete gelegen 


anerkannt, und | | 

5., Das zu dem Amte Reichenberg auch theild ges 
hörige Dorf Buch (503.$. 19. Nr.) dem fürftlichen 
Haufe Heffencaffel ganz, hingegen das mit in das Amt 
Hohenſtein gezählete Dorf Rethard (513. $.) den 
naffauifchen Häufern mit aller Hoheit und deren Ges 
fällen abgetreten und überlaffen worden. 


524. $. | 
6. Doͤrfer. R 
Diefelben Laffen ſich nad) den Kirchfpielen eintheilen, 
in denen fie liegen; A 


1, Rirchfpiel Weyer. 
"nr. Weyer, ein Eleines Dorf, nahe bey Nochern, 
Amtes Reichenberg, eine gute Stunde von Rheinfels. 


#2. Rirchſpiel Bachheim 
lieget an der Graͤnze des darmſtaͤdtiſchen Amtes 
Braubach. war, 

2. Oberbachheim, ebenfalld ein Eleines Dorf, an 
der darmſtaͤdtiſchen Gränze, unweit Dachſenhauſen, 
anderthalb Stunden von Naftätten 

3. Niederbachheim, etwas Fleiner,- nahe dabey, 
auch anderthalbe Stunden von Naftätten, hat: die 
Mutterkirche; Bey welcher die übrigen eingepfarret 
find. I 2 

4. Winterwerb, eben fo, ganz an der Gränze, 
e. halbe Stunde von Bachheim, anderthalbe von Nas 
ſtaͤtten. u 
- 5. Kellbach, oder Röllbach, auch von gleicher 
Groͤße, eine Heine halbe Stunde von Oberbach — 
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3. Rirchfpiel Rirrdorf 
Yieget an der Gränze des barmftäbtifchen Kirchſpieles 
Katzenelnbogen, nach der Lahn hin. 

6. Kirrdorf, oder Roͤrrdorf, ein mittelmaͤßiges 
Dorf, und unter allen das größefte, ı Stunde von 
Schaumburg nächft der Lahn, einer Stadt nebft Schloffe, 
fo dem Haufe Anhaltfhaumburg gehöret. 


Die hierbey eingepfarreten zwey Dörfer Bremrich 
und Mattenhaufen find diezifch. 


- 4: Rirchſpiel Egeroth 
lieget meiſt in dem Amte Hohenſtein, und heißet ei⸗ 
gentlich das Kirchſpiel Altenberg von der Kirche bey 
Gronau; Es wird aber durch Mißbrauch Egeroth 
genennet, weil der Schultheiß allda wohnet. 

7. Egeroth, auch Egert und Oechert, ein klei⸗ 
Men "Dirfchen, nahe bey Dbermeilingen und Klofter 
Gronau, ı Stunde vonNaftätten. Allhier ift die 
Mutterkirche, bey welcher die zwey folgenden eingepfar⸗ 
xet find, 

8. Mabershayn, gar gering, auf eine halbe Stun 
de — zwiſchen Langſchied und Kehmel, eine gute 
Stunde von Langenſchwalbach. 

9. Langſchied, nahe dabey, zwiſchen Naſtaͤtten 
und Langenſchwalbach in der Mitte. 

10. Greberoth, auch Grebert, von gleicher Staͤr⸗ 
fe, ı halbe Stunde von Egeroth, x Stunde von Nas 
ftätten, Es hat aber Feine eigene Kirche, wie in den 
Dorfbüchern angegeben wird, bey welcher Marteroth 
und der Hof Schwallfchied eingepfarret wären; ons, 
dern es gehöret famt dieſen beyden Dertern mit zu dies 
fen Kirchſpiele. 


Vy 4 | IT. 
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11. Marteroth, auch Martert, gleich dabey, et⸗ 

mag weiter von Egeroth, ſehr geringe, 
5. Rirchſpiel Oberwallmenach 
lleget nach Rheinfels hin, zwiſchen den Aemtern Reis 
chenberg und Hohenſtein. | 
. 12. Öberwallmenach, größer ald die bisherigen 
Dörfer, doch noch Elein, nahe bey Niederwallmenach 
Amtes Reichenberg, 2 Stunden von Rheinfels, ans 
derthalbe von Naftätten. Allhier iſt die Mutterkir⸗ 
he, und die übrigen Oerter find dabey eingepfarret. 
13. Lautert, faft eben fo, eine halbe Stunde das 
von. wer i | 
14. Rettersbayn, nod etwas Heiner, ebenfalld 


elne halbe Stunde von der Mutterkicche. 


6. Rirchfpiel Bettendorf. 
Diefes beftehet blos aus dem Dörfchen gleiches Nas 
mens, nämlid) 
15. Bettendorf, welches nahe bey Pohl, Amtes 
Meichenberg, ı Stunde von-Naftätten lieget. 


7. Beſondere Dörfer, 
bie zu keinem der ebengemeldeten Kirchfpielen gehoͤ⸗ 
ven; Als: | 
16. Heroth oder Herold, auch Heiret (a), ein 
zwar an fich noch Kleines, Doch größere8 Dorf, als die 
bisherigen, nahe bey Kirrdorf (6. Nr.), und 
17. Kıgershaufen, gar gering, etwas weiter von 
Kirrborf, an der Dreifchbach, die oberhalb Naſſau 
in die Lahn fället, find beyde nach Klingelbach in dem 
darmſtaͤdtiſchen Kirchſpiele Ragenelnbogen eingepfarret 
I 


Ca) Wetterauiſcher Geogr, 185. S. 
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18. Obertiefenbach, zwiſchen Pohl und Nieder⸗ 


tiefenbach, anderthalb Stunden von Naftaͤtten, ein 


maͤßiges Dorf, gehoͤrete vorher zu dem naffaufaarbrüs. . 


ckiſchen Quartiere, iſt aber durch den naftätter Vers 
gleih von 1774 an dag - Heſſen abgetreten 
(523. 9. ). 


525. z N 

7. Hdfe 
1. Schwallfchied, ober Schwatzerhof/ , nahe 
bey Greberoth, wo er eingepfarret iſt, eine gute halbe 
Stunde von Naſtaͤtten. Vorher waren mit den uͤbri⸗ 


gen Haͤuſern Zwiſtigkeiten darüber, die aber durch den 
he Vergleich abgethan und EEE | 


find. . 


2. Der gronauiſche Hoſpitalshof zum Hauſe at 


der Lahn, der in dem Kirchſpiele Kirrdorf, eine halbe 
Stunde von dieſem Orte, nahe an der Lahn zwiſchen 
Naſſau und Schaumburg lieget, und auf den Karten 
nur zum Hauſe benenyet wird, iſt durch eben den na⸗ 
ſtaͤtter Vergleich von 1774 fo wie er in feinen Stei⸗ 


nen lieget, als heffifh Eigenthum und im heffifchen 


Gebiete gelegen, anerkannt worden. 


"3. Die Rirche zu Altenberg Tieget einen Büchfens 
ſchuß von Gronau auf einer Anhöhe nach Martert hin, 
und wirb von dem Pfarrer zu Ennroth, fo ohne Zweis 
fel das nahe liegende Egenroth ift, und zu Gronau 
verfehen. 


4. Der Diftrikt auf der VDeißeler Höhe, wel⸗ 
ber mit hieher gefallen (523. $.), ift dasjenige 
Stuͤck diefer Höhe, das dr ben zu Bad Embs den 

45 3% 


+, 
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30. Junius 1770 getroffenen Vergleich vom Haufe 
Darmſtadt an die Vierherrſchaften abgetreten worden. 
Dieſe ſogenannte Hoͤhe lieget in dem ſonſtigen Vierher⸗ 
riſchen, zwiſchen den Dörfern Rethard, Ober⸗ und 
Niedertiefenbach, auch Ober- und Niederfiſchbach, 
begreiffet den Hof Bleidenbach und die Haarmuͤhle 
am Fluſſe Durſt, und beſtehet uͤbrigens meiſt in Wal⸗ 
dung, wenig Lande und einem ziemlichen Stuͤcke Hei⸗ 
de. Dieſelbe iſt von alten Zeiten her zwiſchen den be⸗ 
ſagten beyden Herrſchaften ſtreitig geweſen, durch den 
gedachten Vergleich aber nach einer von Suͤden nach 
Norden gezogenen Linie dahin getheilet worden, daß 
Darmſtadt den oͤſtlichen Theil nach Niedertiefenbach, 
Ober⸗ und Niederfiſchbach, auch Erichshauſen, wel 
cher den Hof und die Muͤhle enthaͤlt; Die Vierherr⸗ 
ſchaft aber den weſtlichen nach Rethard und Obertie⸗ 
fenbach, der aus Waldung und der Heide beſtehet, 
bekommen. Dieſer leztere nun iſt durch den Vergleich 
von 1774 an das Haus Heſſencaſſel, ſo viel die Lan⸗ 
deshoheit und Jagd betrifft, mit abgetreten 
worden. 





Achtes Hauptſtuͤck 
von der 


Grafſchaft Schaumburg. 


Erſter Abſchnitt 
von 


derſelben uͤberhaupt. 





526. $. | 
+7. Vertheilung der ehemaligen ganzen 
| Grafſchaft. 


Dee Grafſchaft, in ſo weit ſie dem fuͤrſtlichen 
Hauſe Heſſencaſſel gehoͤret und hier in Betrach⸗ 
tung koͤmmt, iſt nur ein Theil der ehemaligen alten 
Grafſchaft Schauenburg, wie ſolche die alten Grafen 
von Schauenburg beſeſſen haben; Welche 1640 mit 
dem Grafen Otten ausgeſtorben ſind. Denn nach 
deſſen Tode nahm der damalige Herzog George zu 
Braunſchweigluͤneburg, vermoͤge eines Vergleiches von 
1565, die drey Aemter, Lauenau, Bockeloh und 
Mesmerode, als Lehnsherr in Beſitz; In welchem 
er auch 1647 durch die zwiſchen ihm, Heſſen und 
Lippe zu Lauenau errichteten Vertraͤge nicht allein be⸗ 
ſtaͤtiget wurde, ſondern noch die Vogtey Lachem und 
einen Theil der visbeckiſchen Vogtey dazu bekam. 
Die Aemter Bodenberg, Hagenburg und — 

| urg, 
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burg, welche von den Grafen von Schauenburg 1518 
dem Haufe Heffencaffel zu rechtem Mannlehne aufges 
tragen morben (a), fielen dem lezteren Haufe als Lehns⸗ 
herrn zwar zu (b)5; Und die Allodialftüdle, ober bie 
vier angeblich erblichen Aemter, Schauenburg, Bis 
ceburg, Stadthagen und Sachfenhagen, behielte 
die Frau Mutter des verftorbenen Grafen, Zlifaberh, 
eine gebohrne Gräfinn zur Lippe, in welchen fie ihren 

Bruder, den Grafen Pbilipp zur Lippe, zum Erben 

einfeßete, Weil nun diefer mit des Herren Landgrafen 

Morizs zu Heffencaffel Tochter, der Prinzeffinn So 

pbie, vermählet wars Go geſchahe von der vorge 

dachten Gräfin Eliſabeth der Antrag; Wenn das 

Haus Heffen ihren Bruder, den Grafen Philipp, mit 

ben ihm heimgefallenen dreyen Aemtern von neuem bes 

lehnen wolltes So follten die vier erblichen Aemter dem 

Haufe Heffen ebenfalls zu Mannlehne aufgetragen wars 

den. Welches denn aud) zwar erfolgete (c). 
(a) Teuthorns Geſchichte der Heflen, 7.Ch. 755. ©. 


(b) Bäfihings Erdbefhr. von 1757. 3.X. 1.8. 678.u.f, . 
(ce) Winfelmauns Beſchr. Heflens, 331.334. S. 
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2. Heffencaffelifcher Antheil. 

Da aber dad Bifthum Minden eben diefe für erb 
lich gehaltenen vier Aemter fid) als eröffnete Lehne zw 
eigenen wollte, ſolche auch 1646 durch ‚einen kaiſerli⸗ 
hen Spruch zuerkannt erhielte (a); Und darauf Heſ⸗ 
fen den vorigen Vergleich nicht für gültig erachtete: 
So beguemete Graf Philipp zur Lippe 1647 ſich zu 

einem 


(a) Winfelmann a. a. O. 
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einem neuen; Vermoͤge deffen Heffen ein Zwoͤlftel von 
ber Grafihaft voraus befam, und das übrige gethei⸗ 
let wurbe; Graf Philipp aber feinen Theil von Heſ⸗ 
fen zu Lehn empfieng. 5 nr 


Nachdem aber durch, den meftphälifchen Friedens 
ſchluß dem Haufe Heffencaffel die gedachten vier Aem⸗ 
ter mit dem völligen Cigenthume zugefprodhen, und 
dagegen Dad dem Bißthume Minden zum Vortheile 
vorher gefhehene Erkenutniß aufgehoben worden (b) x 
So gefchahe darauf die Theilung zwifchen Heffen und 
tippe dahin, daß der gedachte Graf Philipp zu 
Schauenburglippe und Sternberg die vier Aemter 
Stadthagen, Bückeburg, Arensburg und Hagen⸗ 
burg, und einen Theil des Amtes Sachfenhagen ; das. 
Haus Heſſencaſſel aber die Aemter Schauenburg, 
Kodenberg und den anderen Theil des Amtes Sachs 
fenhagen mit den barinnen liegenden Städten, Fle⸗ 
en und Schlöffern bekam (c). 


Und hierinnen beſtehet num der eigentliche heffen« 
coffelifhe Antheil an der Grafſchaft Schaumburg, 
(b) Dönabr. Friedensſchluß, 15. Art. 3.$. | 


Münfter. » = 7. Artso$, 
Ce) Buͤſching a. a. D.69.©. - 
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3. Einverleibte Aemter. 


Ed ſind demfelben aber auch die zwey Aemter Ucht 
und Freudenberg der nahen Lage wegen einverleibet 
worden; Welche ſchon vorher von der Grafſchaft Hoya 
nach dem Tode des Grafen Otto, vermoͤge Vergleiches 
von 1526, an Heſſencaſſel als Lehnsherrn gefallen wa⸗ 

| | Ä ren 
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ven (a). ine ähnliche Bewandniß hat ed auch mit 
dem Amte Auburg, welches zwar nicht, wie Kerr 
Buͤſching angiebt, zu der Graffchaft Diepholz gehir 
ret (b)5 Won diefen Grafen aber als ein erkauftes Al, 
Yodium befeffen, und dem Haufe Heſſen zu Lehn aufs 
getragen worden. Da nun diefe'drey Aemter, Licht, 
Steudenberg und Auburg, unter der über den heffi 
fchen Antheil der Grafſchaft Schaumburg beftellten Re 
gierung zu Rinteln mit ftehen: Go werden ie aud 
dermalen ald Theile diefer Graffchaft angefehen, und 
kommen daher bey derfelben init in Betrachtung. 
(a) Buͤſching a.a.D. 745. ©. | 
(b) ebend. 761. ©. | 


329. $ 


| | 4. £age. 

Diefe Graffhaft Schaumburg, fo viel den heffifchen 
Antheil derfelben betrifft, Tieget an der Wefer, web 
che den fühlichen Theil derfelben durchſtroͤmet, iſt mit 
dem Euhrhanuöverifchen Fürftenthume Ralenberg, dem 
buͤckeburgiſchen Antheile, und den Grafſchaften Ras 
vensberg und Lippe umgeben. f | 
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Ä 5. Namen. 

Den Namen hat fie von dem darinnen liegenden 
alten Schloffe, die Schauenburg; Wovon ich den 
Urfprung bey demfelben anzeigen werde. Daher fie 
aud wohl eigentlich alfo / geſchrieben werben ſollte. 
Der Namen Schaumburg iſt aber gewoͤhnlicher. 


= z31.. 


* 
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531. 9. N 
6. Verhaͤltniß zum Reiche. 

Sie gehöret mit zu dem weftphälifchen Kreife; Ob⸗ 
zwar Herr Dolle vertheynet, daß fie ihres Lagers hals 
ber eher zu dem niederfächfifchen Kreife gehören koͤnn⸗ 
te (a). Daher denn aud das Haus Heffen fowohl, 
ald der Graf von Lippebückebnrg, wegen feines Anz 
theiles in dem weſtphaͤliſchen Reichsgrafencollegio Gig 
und Stimme hat (b), und zwar zwifchen Wied und 
Didenburg. | en 


(a) Kurzgefaßte Beſchr. der Graffh. Schaumburg, 14.©. 1.9 
(b) Büfching a.a.D. 680. ©, F I 


532. F. 
7. Eintheilung. 


Der heſſencaſſeliſche Antheil der Grafſchaft Schaum⸗ 
burg beſtehet demnach aus den Aemtern Schaumburg, 
Rodenberg und Sachſenhagen (527.$.), und dreyen 
Staͤdten, die zu keinem Amte gehoͤren, naͤmlich Rin⸗ 
teln, Oberkirchen und Oldendorf; Sodann den dreyen 
dazu geſchlagenen Aemtern Ucht, Freudenberg und 
Auburg. Daher ich denn erſtlich die Staͤdte, jede bes 
fonderfi, und dann die Aemter, eines nad) dem ans 
bern, abhandeln werde, —— 


— 


—&* 


Zwey⸗ 
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333. . 
1. Ueberhaupt. 


Die Beſchreibung, welche der Herr Oberconſiſtorial⸗ 
rath Buͤſching von dieſer Stadt gegeben hat (a), ent⸗ 
haͤlt das hauptſaͤchlichſte, was von derſelben zu ſagen 
if. Es iſt and) fo buͤndig und gut gefaßt, daß man 
eigenſirnig oder ohne Noth weitlaͤuftig ſeyn muͤßte; 
Wenn man viel dabey abaͤndern oder hinzuſetzen wollte. 
Ich werde daher groͤßeſten Theiles der gegebenen An⸗ 
—— folgen, und nur einiges beyfuͤgen, das zu mei⸗ 

em Endzwecke dienet. 


Erdbeſchr. von 1757. 3. Th. 1. B. 685.©. 


| 534.9 
2. Größe und Lage 


Dieſe Hauptſtadt der Grafſchaft Schaumburg heſſi⸗ 
ſchen Antheiles iſt zwar die vornehmeſte und groͤßeſte 
besfelben, in Anſehung der übrigen heſſiſchen Stätte 
“ aber wohl blos unter die mittelmäßigen zu rechnen; 
Obgleich Herr Dolle etwas zu milde angiebt, daß ſie 
aus vier bis fuͤnftehalb hundert Wohnhaͤuſern beſte⸗ 
he (a). Doch hat ſie das vorzuͤgliche, daß ihre Grund⸗ 
flaͤche ganz eben iſt, und ihre Straßen ſowohl ber Laͤn⸗ 
ge als Breite nach fhnurrichtig laufen. © 

Ze: ie 


( Dolte Veſcht. der Oraffh, Schaumburg; 19.6: 3.6. 


Be Abfchnitt, von der Hauptſtadt Kinteln; 209 


Sie Tieget an dem linken Ufer der Weſer in dem 


Winkel, den das Fluͤßchen die Exter mit derſelben 
machet, als welches oberhalb der Stadt in jene fälletz 
Saft in der Mitte zwifchen Minden und Hameln, von 
jenem vier, von biefem bis fünf Stunden, 12 Meilen 
yon. Caffel. Die Gegend ift zwar mit Bergen umges 


ben, doc) angenehm. - | 


Ueber die Weſer wird allhier vom Frähjahre bis ges 
gen den Winter eine Schiff brüche gehalten; Alsdanır . 


aber wird felbige ded Eifes wegen abgenommen, und 
indeffen eine fliegende Brücke oder fogenannte Fähre 
gebrauchet. | 
Bormals hat Rinteln, das nachher zum Unterfchies 
de des neuen Altrinteln genannt worden, auf der ans 
deren Seite der Weſer nad) dem Lauerberge zu geles 
genz Bon welchem aber heutiges Tages nichts mehr 
übrig ift, ald Daß die Namen gewiſſer Stellen des allda 
nun befindlichen Ackerlandes anzeigen, daß der Platz 
vormals bewohnet geweſen. Wie denn derjenige Bes 


/ 


zirk, auf dem die Kirche geftanden, nod) jezt der alts \ 


tintelifche Kirchhof heißer. Zu Wintelmams 

— ſind annoch Mauren der Kirche und andere 
ennzeichen zu ſehen geweſen (b). he 
(b) Wintelmanne Beſchreih. Heſſens, 335: S. 


535. $» - . 
3. Erbauung. 


Die Verfeßung des ehemaligen Rintelns von jener 
Seite der Weſer auf diefe, wo das heutige ftehet, und 
des lezteren Erbauung, ift durch folgenden Umſtand 
veranlaffet worden, Auf dem Platze des heutigen Rins 
teln wurde im Sahre 945 r andächtigen Leuten = 

| 3 ie 
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die Exter eine Klauſe oder Kapelle gebauet, welche bie 
Ringelklauſe hieß. And nad) WPintelmanne fi oll diefe 
laufe, obzwar mit verändertem Namen und Gebrau⸗ 
che in der Kittergaffe annoch befindlih, und aus einem 
gewiſſen Vorfalle die Terminey genannt worben ſeyn (a) 
Herr Dolle faget auch ausdruͤcklich, daß ſie vormals 
auf der fogenannten Nitterftrage errichtet worden (b). 
Nun findet fich zwar in diefer Straße noch Die Zermis 
ney der der Terminhof, wie er heißel. Es kann 
aber derfelbe die angeführte Klaufe um deswillen wohl 
“ nicht ſeyn, weil fie eines Theiles nichts ähnliches von 
einer Rapelle hat, und anderen Theiles von ber Exter 
weit entfernet iſt, an welche doch dieſe gebauet feyn 
ſoll. Es findet ſich hingegen nahe bey dem Ausfluſſe 
der Exter in die Weſer eine alte Kapelle mit einem 
Kruzifixe, welche ein viel aͤlteres ... als jenes 
hat, und wahrſcheiulich das Altefte daſig Gebäude iſt. 
Daher denn faft gar nicht zu zweifeln feyn dürfte, daß 
diefe vielmehr die Hormalige Ringelklaufe ſeye. 


Graf AdolphIV. von Hollfteinfhauenburg aber hat 
1230 ein Nonnenklofter Eifterzienferordens allda anges 
leget, oder vielmehr das in Altrinteln fchon geftandene 
dahin verleget (c). Welches denn den Anbau ber 
neuen Stadt Rinteln veranlaffet. Indem anfangs 
Acker⸗ und Handwerksleute bey ſolches Klofter ges 
bauet; Wodurch die noch fogenantte Rlofterftraße 
entftanden ‚. welche dad Andenken des ehemaligen Kilos 
ſters noch erhält. Denn als diefe erften Gittwohner 
in Neurintein, wie es damals zum Unterjchiede - 
A 


| (2) wintelmann a. a.O. 
‚cb) Dolle, desgl. 
(ce) ebend, 20. S. 
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alten genannt wurde, Freyheiten und gute Nahrung 
gehabt: So haben die aus Altrinteln gleichfalls nach 


und nach mit ihren Wohnungen ſich dahin begeben. 


Und weil darunter einige tapfere Kriegsleute geweſen: 
So ſoll davon diejenige Straße, worein ſie gebauet, 
den Namen der ZEN befommen vn den fie 
noch jezt führet (d). 

Cd) Winfelmann a. a. O. 336. ©. 


536. $. 


4. DBefeftigung. 

Sie muß vormals, ehe fie an das Haus Heffen ges 
— ſchon einigermaßen befeſtiget geweſen ſeyn. 
Denn bereits 1434 309 Graf "Johannes von en 
gelberg vor diefelbe, um ſich ihrer zu bemeiftern ; 
erreichete aber feine Abficht nicht, fondern blieb in N 
Belagerung (a). Herzog Chriſtian von Braunſchweig 
aber beſtieg ſie 1623, und ließ uͤbel darinnen hauſen. 


Auch hat fie der ſchwediſche General von Änppphaus 


fen 1633 eingenommen (b). Der Herr Landgraf 
Wilhelm VI. aber hat 1661 fie mehr zu befeftigen 
angefangen, und mit Walle und Graben umgeben. 
Welches feine Frau Witwe, die Landgräfien Hede⸗ 
wig Sophie 1665 fortgeſetzet und 1668 vollfuͤhret. 
Nachher iſt ſowohl auf deren Unterhaltung, als Ver⸗ 
beſſerung, vieles verwendet, und noch zulezt 1762 bey 


damaligen Kriegszeiten iſt ſolche voͤllig hergeſtellet, die 


alten Werker find theils abgeändert und verbeſſert und 
einige neue angeleget worden. Daher fie noch immer 
| | als 


(a) Teuthorns Geſchichte der Helen, 7. Th. 135. S. 
(b) winkelmann a. * er 
; 23 


/ 


— 
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als eine Feſtung anzuſehen iſt. Wie denn ein Gou⸗ 
verneur nebſt einem voͤlligen Garniſonſtabe und einer 
Beſatzung darinnen ſich befindet. 


| 537. 5. 
5. Univerfität. 

Der Graf Ernſt za Schaumburg , der Yon dem 
Kaiſer Serdinand in den Keihsfürftenftand erhoben, 
und daher Fuͤrſt Zunft genannt worden, ftiftete all⸗ 
hier 1621 eine hohe Schule, oder vielmehr verlegete 
er folche von Stadthagen hieher (a); Indem fie zwar 
anfangs auf diefen Ort geftiftet, aber noch vor der Eins 
weihung nach Rinteln verleget worden. Nach dem 
Vergleiche von 1647 blieb felbige zwifchen den Haͤu⸗ 
‘ fern Heſſen und Sippe zwar gemeinfchaftlicd) ; Aber 
1665 ward fie von dem lezteren an das erftere völlig 
abgetreten. Die Stiftungsurkunde, die fich in ben 
marburger Benträgen findet (b), ift von dem 17. Ju⸗ 
lius 16215 Und an chen diefem Tage 1721 ift aud 
unter der glorreichen Regierung ded Deren Landgrafen 
Carls das hundertjaͤhrige Stiftungsfeſt gefeyert 
worden. 

Die theologiſche Fakultät iſt lutheriſch; Die übris 
gen ſind gemiſcht; Und inſonderheit ſind die zween re— 
formirten Prediger zugleich Lehrer der hebraͤiſchen und 
griechiſchen Sprache. Die Stadtkirche gehoͤret den Lu⸗ 
theranern. Die Reformirten nebſt der Beſatzung be 
dienen ſich aber der Univerſitaͤtskirche. 


538, 9» 


(a) Buͤſchings Erdbefhr, 1757. 3. Th. 1.3. 685. ©, 
(b) Merburg. Beyträge, 3. Th. 228. ©. | 
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6. Regierung und ſonſtige Umſtaͤnde. 

Auch befindet ſich hier die Regierung uͤber den heſ—⸗ 
fifhen Theil der Graffhaft Schaumburg und die dem⸗ 
‚felben einverleibten Aemter (528. F.). Worher hieß 
folde die Ranzeley. Sie wurde aber von des jeztres 
gierenden Herrn Landgrafen hochfuͤrſtl. Durchlaucht 
unterm 5. Septemb. 1760 zur Regierung erhobenz 
Welche aus einem Präfidenten, Regierungsräthen und 
Benfißern beftehet. 

Desgleichen ift hier ein geiſtliches Gericht oder Con⸗ 
ſiſtorium, das aus deu Gliedern der Regierung bes 
ftehet, und bey welchem der lutheriſche Superintene 
dent Benfißer if. _ 

Außer den vorher angeführten Belagerungen(336.$.) 
ift die Stadt in dem drepßigjährigen Kriege durch die 
Taiferlichen Kriegsvoͤlker unter dem General Tilly hart 
mitaenommen worden, und 1643 und 1682 hat fie 
Mafferfluthen und Ueberſchwemmungen erlitten, daß 
man in ben Straßen ſchiffen gekoͤnnt (a). 

Ka) Dolle a. a. D.20.©  . . 








Dritter Abfchnirt 


von den 


Abrigen Städten ohne Amt. 





| 539. g. 
u Stadt Oldendorf. 


Eine nicht fonderlich große noch anſehnliche Stadt, 
bie jedoch beynahe aus zweyhundert Haͤuſern befteher, 
33 — | . 
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nicht weit von dem rechten Ufer der Weſer zwiſchen 
‚Rinteln und Hameln, drey Stunden von jener, zwo 
Hon diefem, die zwar noch einigermaßen mit Wal und 
" Gräben umgeben ift (a), welche aber verfallen find. 
Bor Alters ift hier ein Klofter gewefen, Yon dem ſich 
aber kaum einige Anzeige findet (b). 

In dem Sahre 1633 den 28. Junius fiel unweit 
diefer Stadt bey dem Dorfe Segelhorft zwifchen ben 
Kaiferlichen und den vereinigten Schweden, Brauns 
ſchweigern und Heſſen eine Schlacht vor, in welcher 
der leztere Theil ben Sieg behielte (c), und hingegen 
jene einen anfehnlichen Verluft von dreytaufend Mann 
erlitten Cd); Auch der befannte Faiferliche General 
Merode geblieben (e). Im Dctober 1639 wurde fie 
aber von den Raiferlicyen ausgeplündert (f), und 1679 
haben die Sranzofen mit Plündern und Brennen hier 
herum großen Schaden gethan (8). | 

Die Reformation der Graffchaft hat hier ihren vor; 
nehmften Anfang genommen. Gie hat auch ehebem 
und noch 1630 ein guted Gymnaſium gehabt; Aus 
dem aber eine gemeine oder Trivialſchule geworden 
ift (h). In der Stadt befinden fich zehen adeliche 
Höfe Ci). 


540, $ 


(2) Dolle Beſchr. der Grafſchaft Schaumburg, 25. S. 6.$. 
(b) Winkelmanns Beſchr. der Fürftenth. Heflend, 335. ©. 
(ce) Buͤſchings Erdbefchr. von 1757. 3. Th. 1,8. 686. _ 
'(d) Dolle a.0.9. 26. S 
(e) Schneiders Sax. vet. 119, & 
(f) Wintelmann a. a. O. 
(8) Scmeider a.a.D, 
Ch) Bolle a, a. D. 
(i) ebend, : 27. & 
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54% |. 
2. Stadt Oberfirchen. 


Diefe Stadt, die auch Overenkirchen gefehrieben 
wird, und faft gleicher Größe mit Didendorf, in die 
Sänge gebauet und offen ift, lieget auf 3 Stunden von 
Rinteln, ı von Büceburg und 2 Eleine von Minden, 


Vormals war allhier ein benediktiner Nonnenklofter, 
das von dem Kaiſer Ludewig I, im Jahre 815 geftife 
tet und daß erfte zwifchen der Leine und Wefer feyn foll. 

Deſſen Erbauung wird einer Jungfrau von Kölln, und 
Gröfinn, Namens Merwieda zugefehrieben (2); 
Dder vielmehr ift folches von der Wiederaufbauung zu 
verfichen, nachdem ed 936 von. den Hunnen gänzlich) 
zerftöret, und babey 129 Jungfrauen mit ben Shrigen 
und andere zu dem Klofter gehörige Perfonen umges 
bracht worden. Doc) ift es zweyhundert Sahre her⸗ 
nach wieder, und mehrmals abgebrannt, jedochi immer 
wieder errichtet worden (b). 


Jezt iſt es ein Sräuleinftift evangeliſcher Religion, 
und der Convent beſtehet aus zehen oder neun Perſo⸗ 
nen, als einer Aebtiſſinn, einer Priorinn und den 
Stiftsfraͤulein. Eine gar große ‚Anzahl Fräulein, 
welche vermalen auf etliche und fünfzig fleiget, hat 
aber die Anwartfchaft (c). Die dabey befindlich ges 
wefene Probftey ift von dem Grafen Otto mit allem 
Zubehöre 1565 davon genommen ug En vet 
worden. 

Sn 


-(&) Winkelmann a. a. O. 338.©. 
(b) Dolle a.a.O. 31. S. 
() Heſſencaſſ. Staato⸗ und Adreßkalender, 1777. 124. „©. RR 
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In der Kloſterkirche liegen verſchiedene ſchauenbur⸗ 
giſche Grafen begraben; Als Graf Simon in 1360 
und. Graf Otto in 1404 (d). * — 
In dieſer Gegend iſt ein vortrefflicher Steinbruch, 
aus welchem viele Quaderſteine bey dem Dorfe Kohlen⸗ 
ſtaͤdt unfern Rinteln auf die Weſer gebracht und weit 
und breit verfuͤhret werden. Wie denn deren eine große 
Menge nach Caſſel koͤmmt, und zum Bauen ‚gebraus 
chet wird. Die Einwohner in Oberkirchen ſind daher 
guten Theiles Steinhauer und Steinmetßen. 
Auch finden ſich hierbey ‚reiche Steinkohlengruben, 
die mit Lippebuͤckeburg gemeinſchaftlich, aus welchen di 
Kohlen ebenfalls weit verfuͤhret werden (e). - | 
Die Schickſale diefes Ortes erzähle Dolle (f). 
(Cd) Winkelmann a.0.Dd. — 
(Ce) Buͤſching a.a O. 686. S. 
(f) a. a. O. 32. u. f. S. 





Vierter Abſchnitt 
von dem — 


Amte Schaumburg: 








541. |. 

| - Ir Ueberhaupt. u 
Dieſes Amt ift fehr groß, und fuͤr das größefte ber 
heſſiſchen zu halten; Da es nicht allein die übrigen 
größeften Aemter Homberg und Rotenburg weir, fon 
dern auch felbft die drey Gaffeler, Ahne, Baune und 
Neuſtadt zufammen genonmen, noch um einige Dir 
fer und Höfe überfteiget. Es wird daher auch in fünf 
| 5 Dogs 
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Vogteyen eingetheilet ; bie ihre Voͤgte und Untervoͤgte 
haben; Deren jede eine foldye Anzahl Dörfer und Hoͤ⸗ 
fe unter: fi) begreiffet, daß fie ein befondered Amt, 
und alle-zufammen eine Beine Graffchaft oder Herra 
fchaft ausmachen Eönnten. 


Es lieget an beyden Ufern der Mefer, zunaͤchft bey 
Rinteln, und ſchließet daher ſowohl dieſe Stadt, als 
Oldendorf wir in ſich. Uebrigens aber graͤnzet es mit 
dem Amte Rodenberg, dem Buͤckeburgiſchen, der 
preußiſchen Grafſchaft Ravensberg, dem kuhrhannoͤ⸗ 
veriſchen Fuͤrſtenthume Kalenberg, beſonderſt der 
Grafſchaft Spielberg und dann der Grafſchaft Lippe. 


Da das Schloß Schauenburg zu keiner Vogtey ge⸗ 
hoͤret: So werden wir ſolches zuerſt, und dann die 
—— in fuͤnf Abtheilungen betrachten. 


— 542. $. 
nr Schloß und Amthaus —— 
Dieſes alte Schloß verdienet allein um deswillen — 


merket zu werden: Weil es nicht allein dem Amte, 
ſondern der ganzen Graſſchaft den Namen gegeben hat. 


Es lieget faſt in der Mitte des Amtes, 2 Stunden 
von Rinteln und eine gute von Olbendorf auf einem 
hohen Berge, der ehemals der Neſſelberg geheißen, 
und dem Wappen dad Meſſelblatt mitgerheilet hat, 
der aber nunmehr der Oelberg genannt wird (a), und 
an den Wald Süntel. gränzet, der fih an der Wefer 
von Hausbergen bis Baſſinghauſen erftredet (b). 
—— ———— — 

(a) Winkelmanns Beſchreib. Heſſens, 335. 6. 
(b) Buͤſchings Erdbeſchreib. von 1757. 3. Th. 1.8 683. S. 


335 
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Die Herleitung feined Namens fcheinet eben ſo un⸗ 
fiher, als fein Urfprung zu ſeyn. Vorher fol nur 
ein Ziegenftall allhier geftanden haben, an deſſen Platz 
aber Adolph von Santersleben, als der erfte Graf 
von Schauenburg eine fhöne Burg erbauet. Als nun 
der Kaifer Conrad. der falifche im Vorbeyfahren 
diefe große Veränderung gefehen, foll er mit Verwun⸗ 
derung gefaget haben: Schau eine Burg, ‚und babe 
darauf den gedachten Adolph von Santersleben 1030 
auf einem zu Minden gehaltenen Reichötage zu einem 
Grafen von Schauenburg gemachet. Welches leztere 
zween lateinifche Verfe, die noch im Horigen Jahrhun⸗ 
berte auf einem hohen Thurme follen zu Iefen gewefen 
ſeyn, beftätigten (c). N 

Wahrfcheinlicher aber ift wohl die Meynung, daß 
die Schauenburg den Namen daher erhalten; Weil 
man von der Höhe, auf welcher fie lieget, weit und breit 
umher fehen kann. Daß €. Drufus, des Kaifers 
Octavian Auguft Stieffohn, allhier ſchon eine Burg 
angeleget habe, welche der erfte fchauenburgifche Graf 
Adolph von Santersleben. nad) ihrem Verfalle mies 
der hergeftellet habe (d), folches möchte wohl einer 
näheren Unterfuchung und eines Beweiſes bedürfen. 

Als der lezte Graf Otto 1640 mit Tode abgieng, 
hatte feine Mutter Eliſabeth den Witwenfiß ayf dies 
fem Schloffe und empfieng auf zeitlebens viertaufend 
Thaler jährlicher Einkünfte aus dem Amte. Jezt if 
das alte Schloß ganz zerfallen, und es ſtehen nur eis 
nige Gebäude ſowohl oben auf dem Berge, als unten 
daran, in welchen die herrfchaftlichen Beamten, als 

| der 


(c) winkelmann a. a. O. 
(d) Buͤſching a. a. D. 
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der Amtmann und Rentmeifter, nun Gnıtöpoäiten, 
mohnen (e). 
(e) ebend. 


543. $. 
. Wefer Vogtey. 

Dieſelbe lieget an dem rechten Ufer der Weſer, zwi⸗ 
ſchen Rinteln und Oldendorf, und iſt mit den vier 
uͤbrigen Vogteyen umgeben. Von außen aber graͤnzet 
ſie mit dem Buͤckeburgiſchen, und beſtehet aus folgenden 
— und Hoͤfen; Als 

| I. Dörfer. 

1. Rohden, ein mäßiges Dorf, auf 3 Viertel⸗ 
ſtunden von Schauenburg und von Oldendorf. 

2. Segelhorſt, ein kleines Dorf, ı Viertelftunde 
bavon, ı Stunde von Schauenburg, eine halbe von 
Oldendorf. 

Allhier iſt das bey Oldendorfſchon angeführte Tref⸗ 
fen zwiſchen den Kaiſerlichen und Schweden 1633 vor⸗ 
gefallen (539. $.). 


3. Welſede, ein mäßiges Dorf, eine "halbe Stuns 
de — und von Schauenburg. 


4. Großenwieden, ein mittelmaͤßiges Dorf, faſt 
an der Weſer, eine kleine Stunde unterhalb Olden⸗ 
dorf, 1 von Schaumburg. 

5. Rleinenwieden, eine halbe Stunde davon an 
der Wefer unterwärts, beftchet aus wenigen Häufern, 


6. Abe und 
7. Bohlenſtaͤdt, beyde an der Weſer, eine halbe 
Stunde vom vorigen, eine von Rinteln, werden F 
nahen 
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nahen Lage wegen mit einander verbunden, und machen 
zuſammen ſo viel als ein kleines Dorf aus. 

Zu Kohlenſtaͤdt werden die bey Oberkirchen gebroche⸗ 
nen Steine auf die Weſer gebracht und weiter verfühs 
ret (540. $.)- ih | | 
| 8. Engern, ein EleinedDorf, an der Weſer, ober⸗ 

halb Rinteln. | 
9. Todemann, Kleiner, 3 Viertelftunden von Rins 
teln, nach der buͤckeburgiſchen Graͤnze. | 
100. Weſtendorf, von gleicher Stärke, eine halbe 
Stunde von Kohlenftädt landwaͤrts, 3 Viertel von 
Schauenburg. 
ir Deckbergen, ein kleines Dorf, eine halbe | 
Stunde davon nad) der Schauenburg hin. | 
12. Öftendorf, eben fo, ganz nahe Dabey, 
13. Aofenthal, um einige Haͤuſer Heiner, ı View 
telftunde jenfeit der Schauenburg, 0 | 


544 $- 
Me 2.5 fe. 
2. Groß⸗ und 1 | 
2. Rleinnellhof, zween contribuabele Höfe ws 
ſchen Engern und Ahe nach der Weſer hin. | 
3. Coverden, unter der Schauenburg an dem Fuße 
des Verges, ein herrfchaftliches Vorwerk und eine aus 
ſehnliche Pachtung. | 
4. Echtringhauſen, nahe bey Weftendorf, in der 
Mitte zwifchen Rinteln und Schauenburg, gehöret den - 
von Zerzen. | 


N | 5. Dans 
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5. Danterfen, nahe bey Rinteln, eine halbe Stun⸗ | 
de von Todemann, ein anfehnliches Gut, das dem 
abelichen Geſchlechte von Ditfurt gehöre. 


5 

| 4. Hattendorfer Vogtey. 
Hat von dem darinnen liegenden Dorfe Hattendorf 
ihre Venennung, und iſt die groͤßeſte. Sie lieget 
zwiſchen der Weſer Vogtey und dem Amte Rodenberg, 
ſchließet die Stadt Oberkirchen in ſich, und graͤnzet 
auf einer Seite an das Buͤckeburgiſche, und auf der 
anderen an das Fuͤrſtenthum Kalenberg. Die dazu 
gehoͤrigen Doͤrfer und Hoͤfe ſind folgende. 

| 1. Dörfer 

. I. Hattendorf, ein mäßiged Dorf, an der hans 
növerifchen Graͤnze, anderthalb Stunden von der 
Schauenburg. | 


2. Oldenhagen, ein kleines Dörfhen, 3 Viertel⸗ 
flunden weiter nach Rodenberg hin. 


3. Rannenberg, duppelt fo groß, doch noch Hein, I 
zwiſchen Hattendorf und Schaumburg. 


4. Bade, wieder gar klein, eine halbe Stunde 


von Hattendorf an der hannoͤveriſchen Graͤnze. 


5. Wierſen, ein kleines Dorf, eine halbe Stunde 
von Oldenhagen, an der rodenberger und hannoͤveri⸗ 
ſchen Graͤnze. tt. — 

6. Pohle, ein maͤßiges Dorf, lieget über die Graͤn⸗ 
ze in dem Kalenbergiſchen, ı Stunde von Hattendorf, 
und gehöret nur zu einem Eleinen Theile hierher, das 
meifte aber in dad Amt Rodenberg, Kuhrbraun⸗ 

ſchweig 
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ſchweig hat auch etwas daran. Daher ed in Auſehung 
der Gerichtbarkeit getheilet und ein Mengedorf ift. 
7. Andendorf, 1 Biertelftunde von Hattendorf, 
gehöret noch unter die kleineren Dörfer. 
8. Langenfeld, ein Dörfchen, eine halbe Stunde 
von Rade, anderthalbe von Schauenburg. 

9. Weſterwohle beftehet aus wenigen Haͤuſern, 
eine halbe Stunde von Oldenhagen, anderthalbe vor 
Schauenburg. | | 
10. Rolfsbagen, ein kleines Dorf, zwiſchen Obers 
kirchen und Schaumburg. 

1. Ratharinenhagen, ein mittelmaͤßiges Dorf, 
das ſich uͤber eine Viertelſtunde in die Laͤnge erſtrecket, 
halb Weges zwiſchen Rinteln und Rodenberg. 

12. Poggenhagen, eine gute halbe Stunde Davon, 
eine von der Schauenburg, beſtehet aus wenigen 
Haͤuſern. 

13. Bernſen, ein Dörfchen, eine halbe Stunde 
von Rolfshagen, 3 Viertel von Schauenburg. 

14. Borftel, ein mößiges Dorf, zwiſchen Poggens 
Kagen und Bernfen. 

15. Rreyenbagen, wieder ein Hein Dörfchen, eine 
gute Stunde von Oberfirchen , und’ eine halbe von 
Molfshagen. | | 

16. Roͤhrenkaſten, oder Rehrkaſten, gleich das 
bey und eben fo, «ine halbe Stunde von Oberkirchen. 

17. Lichwegen, ein Eleined Dorf, ı Stunde dw 
von, eine halbe.hinter Oberfirchen. | 

18. Eſcher, eben fo, nahe bey Hattendorf. 

19. Behren, etwas ftärker, nahe dabey, nad 
Poggenhagen him 
2% 


4.Abfchnitt, von dem Amte Schaumburg. 723 


20. Schoholtenſen, ein gar. Eleined Dörfchen, 
zwiſchen Wierfen und Dldenhagen, an der hannöveriz 
[hen Gränze, a J 
21. Kleinholtenſen, eben fo, nahe dabey, eine 
halbe Stunde von Hattendorf. * 2 
22. Bey der Beche, zwifchen Obexkirchen und 
Rehrfaften,  befichet nur aus einigen Käufern; 
Ehen wie j | 
23. Schermke oder Schermbeck, das nahe bey 
Todemann, ı Stunde von Rinteln lieget. 


546... . 
u Asfe | 

Diefe find theild herrſchaftlich, theils adelich. 

1. Buchholz, ein herrfchaftliches Haus. 

5 Fuͤr oder Vor Oberkirchen, ein herrſchaftli⸗ 

er Hof. | 

3. Oehlbergen, ein-gleicher Hof, ı Viertelftunde 
von Shauenbung. PR | | 

4 Bodenengern, ein Hof, ‚ı BViertelftunde das 
don, den von Korenberg gehörig. | | 

5. Rattenbrüc, ebenfalls ein Hof, ı Viertels 
funde von Borſtel, ı Stunde bon der chauenburg, 
gehöret den von Bardeleben. *“ 

6. Wormsthal, ein Hof bey Weſterwohle, eine 
halbe Stunde von Hattendorf, den von Langenberg 
zuſtaͤndig. | | | 
7 . Neuenfeld oder Nienfeld, ein Hof bey Scho⸗ 
holtenſen, den von Muͤnchhauſen gehörig, iſt mit 
Kuhrhannover wegen der Graͤnze ſtreitig. | 


8,500; 
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8. Südhagen, ein Hof zwifchen Hattendorf und 
Ronnenberg, fo ben von Hollerſen gehöret. 


| 547. ñ. 
5. Visbecker oder Fiſchbecker Vogtey. 

Dieſelbe lieget an dem rechten Ufer / der Weſer ober⸗ 

halb der Stadt Oldendorf, und graͤnzet mit der weſer 


Vogtey und dem Hannoͤveriſchen. Sie beſtehet aus 
folgenden Dörfern und einem Hofe. | 


I. Visbeck, oder wie es heutiged Tages eigentlich 
gefchrieben wird, Sifchbeck, ein ziemlich ſtarker Fle⸗ 
cken nahe an der Wefer, eine gute Stunde oberhalb 
Oldendorf, und unterhalb Hameln. | 

Es befindet fich darinnen ein Eaiferliches freyes lu⸗ 
theriſches Fraͤuleinſtift, deſſen Convent aus zwölf 
Perſonen beſtehet, worunter die Aebtiſſinn und Prio⸗ 
rinn iſt (a). Eine groͤßere Anzahl aber hat die Ans 
wartſchaft (6). 

WVWVormals war es ein Kloſter benediktiner Ordens, 
welches im Jahre 948 oder 954 von einer frommen 
Dame, Helmburg oder Helenburck, ſoll geſtiftet, 
und von dem Kaiſer Otto III. mit Freyheiten begabet 
ſeyn. Der Stiftungsbrief von deniſelben, der noch 
vorgezeiget wird, wird aber für untergeſchoben ges 
halten (c). Anfangs ward cd mit Nonnen befeßet, 
und 1147 von dem Kaifer Conrad IH. dem Stifte 
Korvey ‚ginverleibet. Nach der Reformation aber 
1560 in ein lutherifches Fräuleinftift verwandelt. 
| - Als 


" (a) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. B. 684. S. 
(b) Heſſencaſſ. Staats⸗ und Adreßkal. 1777. 126. ©. 
(3) Dolle Geſch. der Grafſch. Schaumburg, 29. S. 
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Als nachher 1625 das Stift und. die Kirche von dem 
Tylliſchen Kriegsheere ganz verwüftet und ausgeplüns 
dert worden; Go wurde ed zwar darauf mit benedils 
tiner Mönchen von Korvey. wieder beſetzet; Die aber 
nachgehends wieder weichen müffen. Diefes alte Klos 
fler wird. noch jezt von den Stiftöfräulein bewohnet (d). 

‚Einige, faget Winkelmann (e), wollen vorgeben, - 
dieſes freye Stift ſeye unter dem zwanzigſten Biſchoffe 
zu Münden, Olderich, von einer Koͤniginn Meduin⸗ 
da geſtiftet worden; Allein es ſeye dafuͤr zu halten, 
daß es nach dem in 1234 erlittenen ſchweren Brande 
damals wieder erbauet und in guten Stand geſttzet wor⸗ 
ben. Herr Dolle aber ſchreibet dieſe Wiedererbauung 
zwanzig Sahne nach dem Brande zween Viſchoͤffen von 
Minden zu (f). 

2. Hovingen, ein kleines Dorf, 3 Virtffunen 
von Fifhbed, 

3. Pögen, um einige Haͤuſer groͤßer, eine halbe 
Stunde davon an der hannöverifchen Graͤnze. 

4. Hadoeſen, wieder Eleiner, eine gute m 
ftunde davon. 

5. Benfen, ein mäßiges Dorf, nahe dabey. 

6. Wickbolzen, ein Eleines Dörfchen, eine halbe 
Stunde davon. 

7. Zerzen, duppelt fo groß, doch nod) Flein, nahe 
dabey. 

8. Barkſen, um wenige Käufer Eleiner, 1 Bier 
telftunde davon, eine halbe von Divendorf, 
9, Kruͤ⸗ 
(d) ebend. n.f.©. | - 
(Ce) Winfelmanns Beſchr. Heſſens 334 © 

(f) Dolle-a. a. O. 
Aa a 


726 8. Hauptſt. don der Grafſch. Schaumburg. 


9. Kruͤckeberg, ein kleines Doͤrſchen, nahe bey 
Oldendorf. 

10. Weibke, ein tleines Dorf, eine gute halbe 
Stunde oberhalb IRRE ‚; und. eine halbe von 
Fiſchbeck. 

11. dum Stau, ein Vorwerk, den von Buſch zu 

Hünefeld gehörig, eine Kleine halbe Stunde von De 
dendorf, anberthalbe von Hameln. 


54% | 
6. Rumbecker Vogtey. 


Solche lieget an dem linken Ufer der Weſer, von 
Oldendorf an nach Rinteln hin, und hat nur folgens 
de Dörfer und einen Hof; Als 


I. Rumbech, ein faft mittelmäßiges Dorf an ber 
Weſer, eine Kleine Stunde von Oldendorf, zwo gute 
von Rinteln. | 

2. Suhlen, wenig Kleiner, Dldendorf gegenüber, 
eine halbe Stunde davon. 

3. Heßlingen, ein mittelmäßiges Dorf, ı Biere 
telftunde davon, eine halbe von Rumbeck. 

4. Goldbeck, noch ein mäßiges Dorf, lieget ganz 
abwärts an, der Sränge des Amtes Sternberg, auf 
2 Stunden von Rumbeck. 

5. Egesdorf, ift dermalen ein Hof und eine Pad; 
tung, der Univerfität Rinteln gehörig, an der hannoͤ⸗ 
verifchen Graͤnze, ı Stunde von Didendorf, unfern 
ded Dorfes Heimeringen, wohin ed auch, eingepfars 
zet if. 

Vormals war es ein Nonnenklofter benediktiner Or⸗ 
dens, welches am Ende des ızten, oder im Anfange 

des 
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des 14ten Jahrhundertes geftiftet, 1555 aber durch 
einen Vergleich mit den Gtiftsjungfern yon dem ras 
fen Otto von Holfteinfchauenburg eingezogen worden. 
Die Güter deöfelben find Nachher zur Unterhaltung der 
hohen Schule zu Rinteln mit verwendet, und an dem 
Drte, wo es ehedem geflanden, einige andere Gebäus 
de aufgerichtet,, welche der Pachter diefer Kloftergüter 
bewohnet (a). | 
(a) Buͤſching a.a.D. 684.©, 
(b) Dolle 4.4.D. 27.S. — 


549% 9 
7. Erter Vogtey. 
$teget an dem linken Ufer der Wefer zunächft um 
Rinteln herum, und beftehet aus folgenden Dörfern 
und Höfen. — 


| 1. Dörfer. 

1. Etxten, ein mäßiged Dorf an der Peter, die 
in und bey Rinteln in die Wefer fället, . eine halbe 
Stunde von diefer Stadt, gehöret zum Theile den 
von Wartensleben. | 

2. Hoenrode, ein noch mäßiges Dorf, faft an der 
Weſer, Kleinenwieden gegenüber, eine gute Stunde 
von Exten oberhalb Rinteln. | 

3. Sarbeck, gemeiniglih Sarbke, ein kleineres 
Dorf, zu weldyem Mr 

4. Strücken mit gerechnet wird, beyde an ber Wer: 
fer, bis 3 Viertelftunden oberhalb Rinteln, 

5. Uchtdorf, einige Häufer größer, eine halbe 
Stunde von Rinteln und Exten. 2 @ 


Aaa 3 6, Kran⸗ 
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6 . Krankenhagen, ein ſchon maͤßiges Dorf, nahe 
bey vorigem, 3 Viertelſtunden von Rinteln. z 
7. Bölffen, und | 


8. WVefeberg werben zufammen gerechnet und mas 
chen ein kleines Dorf aus, bepde an der Lippifchen 
Graͤnze, erſteres eine halbe Stunde und lezteres drey 
Diertel von Krankenhagen. | 

9: Wennekamp, nod) etwas Kleiner, 3 Viertel⸗ 
ftunden von Weſeberg nad) der rumbecker Bogtey hin. 


10. Heſſendorf, oder die Hoͤchte, gleich bey Kranz 
kenhagen, eine halbe Stunde von Möllenbeck, ift erft 
gebauet worden, ald dieſes Klofter mit der übrigen 
Grafſchaft 1647 an Heffen gefommeniftz Wie denn 
aud) deffen Einwohner in der Klofterfirche den Gottes⸗ 
dienft halten (a). 

11. Wird zwar unter den Dörfern auch ein Holler⸗ 
angeführet; Das aber nicht befannt ift, und allen 
als ein ausgegangener Ort ſeyn muß. 


(2). Büfchings Erdbeſchr. von 1757. 3. Th. 1. B. 684. ©. 


550. $. 


- u H5oͤfe. 

m Klofter Moͤllenbeck, das 1 Stunde Yon Rins 
teln, im einer fehr fruchtbaren Gegend an einem Wuls 
de lieget, und ehemals ein Klofter benediktiner Ordens 
war, das von einer adelichen Frau Hildeburg oder 
Hiltborg, die unweit davon auf dem damaligen Schlofft 
Uffenborg gewohnet, geftiftet, und im Jahr 896 ers 
banuet, anfangs mit Nonnen, in 1441. aber von dem 
Bifchoffe Albert zu Minden mit auguſtiner Mönden 
befeßet worden, Diefe nahmen aber 1560 meiſtens 
| die 


% 
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die evangeliſch⸗lutheriſche Meligion anz Worauf von 
dem damaligen gelehrten Prior desfelben, Hermann 
Weening, eine Schule darinnen angeleget wurde, Die 
viele Jahre in großem Rufe geftanden , zur Zeit des 
dreyfigjährigen Krieges aber eingegangen if. Das 
Klofter hat das Unglück gehabt, daß es kurz uach feiz 
ner Erbauung, und auch nachher in den Jahren 1248 
und 1492 abgebrannt iſt. Dasſelbe nebſt der ſchoͤnen 
Kirche ſtehet zwar noch; Welcher lezteren die daherum 
wohnenden Reformirten, befonderft die Einwohner zu 
Heſſendorf 2 zu Haltung ihres Gottesdienftes fich bes 
dienen, Sn den verfallenden Kloftergebäuden aber 
wohnen die Klofterbedienten, als der Prediger, Vers 
walter, Förfter, Vogt und Cantor; Der Klofterad: 
vokat aber, der zugleich fürftlicher Kath und Advoka⸗ 
tus Fisci ift, in Rinteln. Die Einkünfte desfelben 
werden theils zu diefer hohen Schule, theils zu Sti⸗ 
pendien oder fogenannten Benefizien für Studirende 
verwendet; Welche lezteren jaͤhrlich eine PR 
— Summe ausmachen (a). 

In der Klofterficche Tiegen zween Grafen von 
Schaumburg, Hermann und Anton, begraben, wels 
he beyde Biſchoͤffe zu Minden gewefen (b), Mn 

Bon der Stiftung diefes Klofters handelt weitläufs 
tig. Winkelmann (c), und Herr Rat) Ruchenber 
cker hat verſchiedene dahin gehörige Beytraͤge gelie⸗ 
fert (d). 

2 Eh 


(a), Dolle Befehr der Grafſch. Shaumburg, 22.0, f. S. | 
(b) Buͤſching a. a. D. 684. ©. 

Ce) Beſchr. der Fürftenth. Heſſens, 337. S. 

(d) Anal-hafl, Coll 10. „P- 241. fgg. 
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2. Ellerburg an der. Wefer, ı Stunde unterhalb 
Rinteln, nad Eisbergen hin, war fonft eine herr⸗ 
ſchaftliche Stuterey, die aber 1763 gänzlich aufgehor 
ben, und dagegen diefer Drt zu der Pachtung Möllens 
beck gefchlagen worden. 
-  Sonft werden auch hier, felbft in den Dorfbüchern, 
Krullsbruͤck oder brint, und Heſſenhof als Höfe 
mit angeführet. Es find foldhe aber eben, wie das 
Dorf Hollerfen unbekannt. 








Fünfter Abfchnitt 
von dem 


Amte Rodenberg 
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1. Üeberhaupt. 


Dieſes Amt ift unter denen, die jest zur Graf 
ſchaft Schaumburg gerechnet werben, nächft dem Amte 
des lezteren Namens, unter welchem es lieget, das 
größefte, vbgleich Taum halb fo groß, und gränzet 
übrigens mit dem Amte Sachfenhagen, dem Büde 
— „ und dem hannoͤveriſchen Fuͤrſtenthume Ra 
enberg. 
Der Herr DER. Buͤſching ſchreibet demſelben 
fünf Kirchſpiele zu, als Grove, Hohnhorſt, Großen 
endorf, Apelern und Beckedorf (a). Welches auch 
an ſich richtig ift(b). Es wird aber doch allgemeiner 


(a) Buͤſchings Erdbefchr. 1757. 3. Th. 1. Band, 685. S. 
¶) Heſſencaſſ. Staats: und Adreßfal.ı777. 3.6 
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in die Obervogteh und Niedervogtey eingetheilet. Nach 


welcher Eintheilung wir dasſelbe mit der Vorausſei⸗ 
zung der Stadt betrachten werden. 


552. $ 
2. Stadt Rodenberg. 


Diefelbe gehöret unter die kleineſten; Indem ihr 
nur etwas über hundert Häufer zugeſchrieben wers 
den (a), und beftehet eigentlich nur aus. einer in die 
Länge gedaneten Straße; Hinter welcher jedoch noch 
eine Reihe Häufer ſich findet, welche bie shinterftraße 
genennet wird. ie lieget in einem angenehmen Tha⸗ 
le, das gegen Dften und Weften hohe Berge hat,. an 
dem Flüßchen Aue, welches demnächft in die feine faͤl⸗ 
let, 6 Stunden von Rinteln und auch von Hannover, 
2 gute von Stadthagen. 

Sie hat gleihwohl ein Schloß und Amthaus; Auf 
deren erfterem fonften der Droft gemohnet, der aber 
dermalen zu Sachſenhagen ſich aufhältz. Dagegen der 
Amtmann das Schloß, der Amtspachter aber, für 
den fonft die fogenannte Conduktion ift, das Amthaus 
bewohnet, 

Diefes Schloß, das ehemald mit Graben und 
Walle befeftiget gervefen, foll von dem Grafen Adolph 
X. von Hollfteinfhanenburg, oder doch Yon beöfelben 
Vater erbauet ſeyn. 

Die Herren von Santersleben, von denen einer, 
Adolph, 1030 zum erften Grafen von Schauenburg 

emachet worden, follen hier ihren Gig gehabt haben; 
Womit eine Befondere Herrſchaft verfnüpfer — 
Da⸗ 


— 


(a) Dolle Geſch. der Grafih. Schaumburg, 35. ©. 
Aaa 4 
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Daher fie: auch edele Herren zu Santersleben und 
Schaumburg genannt worden. Bo - 
Graf over Kürft Ernſt hat diefen Ort, der vorher 
nur ein Flecken war, zu einer Stadt gemachet, und 
* mit ftädtifchen Gerechtfamen begabet. Sie hat aber 
Feine Rirche; Sondern ihre Einwohner müffen in das 
nur durch die Aue abgefonderte Dorf Grove zur Kirche 
gehen; Allwo auch das Pfarr und Schulhaus if. 
Um das Jahr 1738 hat fich hinter dem Schloſſe eiü 
Geſundbrunnen hervorgethan, welder ber rodenber⸗ 
get genannt, und noch gegenwärtig in verfihiedenen 
Krankheiten mit Nugen gebrauchet wird (G). 
Eine Heine Vierteftunde nad) Sooldorf hin auf der 
Mafch bey der fogenannten Mafchmühle findet fich ein 
Salzwerk, das aus zwoen Kothen und Pfannen bes 
fiehet und erft 1742 angeleget worden; Mit dem fools 
dorfer Werke aber in Verbindung ftehet. Daher aud 
das hier gefottene Salz fooldorfer Salz heißet. 
Kb) ebend. 3. undf.&. 00: | 
Büfhing a. a. D. 687.©. 
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er 2. Niedervogten 
Diefe verbienet um deswillen den Vorzug, weil bie 

Stadt Rodenberg darinnen lieget. Sie ift am weites 
ſten von dem Amte Schaumburg entfernet, und gräns 
zet mit ber Obervogtey und dem Fürftenthume Ka 
Ienderg. | Ä 

Zu derſelben gehören die drey Kirchfpiele Grobe, 
Hohnhorft und Großenendorf, und folgende Dörfer: 
1. Grove, ein großes und der Stadt Modenberg 


wenigftens gleiches Dorf, von welcher ed nur, wie 
| | \ eben 
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eben gefaget, durch die Aue oder den Yufluß abges 
fondert iſt, und deren Einwohner hieher zur Kirche 
gehen müffen (552: $.). Doch lieget die fogenannte 
Mühlenftraße, ein kleines Dörfchen noch bazwifchen 
und näher bey Nodenberg. 
2. Rleinenendorf, ein Doͤrſchen, eine halbe Stun⸗ | 
de von Modenberg. 

3. Großenendorf, ein mittelmäßiges Dorf, eine 
halbe Stunde weiter, ı Stunde von Kobenberg. Zu 
demfelben gehöret ein Kirchfpiel, 

4. Waltringhauſen, faft mittelmäßig, noch eine 
gute Viertelftunde weiter hin. | 

5; Riehe, noch ein mäßiges Dorf, gang nahe das 
bey. Daher es auch in gewiffen Anſchlaͤgen mit zu je⸗ 
nem genommen wird. 

6. Helſinghauſen, nicht viel Heiner, eine halbe 
Stunde von — ‚ anderthalbe von Ro⸗ 
denberg. 

7. Rreustiehe, ein Eleines Dorf, ganz nahe dabeh. 

8. Rehren, ein maͤßiges Dorf, 1 RER 
Davon, 

9. Rehrenwiehe, ein Eleined Dorf, wieder. eine 
Viertelſtunde vom vorigen, - 

10. Nordbruch oder Nordbruͤcke, von gleicher 
Größe „ auf.ı Stunde davon. 

1II. Niengraben und 

12. Iddenſer Mohr, ſind away Meinegfeidie Doͤrfe 
chen, zwiſchen Nordbruch und Rehrenwiehe. | 

13. Hohnhorſt, ein Kirchdorf, mittelmaͤßig, zwi⸗ 
ſchen Rehren und Riehe. 


Aaa 5 a Pr 
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14. Mathe, beſtehet nur aus fehr wenigen Häus 
fern, zwifchen Nordbruch und Iddenſer Mohr. 

15. Haſte, ein Eleined Dorf, ı Viertelftunde von 
Rehren und Rehrenwiche, 

16. Ohndorf, ein mittelmäßiges Dorf, I Vice 
telftunde Davon, nach Rodenberg hin. 

17. Horften, noch ein mäßiges Dorf, eine halbe 
Stunde davon, 3 Viertel von Rodenberg. 


554. $ 
4. Obervogtey. 

$ieget oberhalb der Niedervogtey, nach dem Amte 
Schaumburg hin; An welches fie, fo wie zur Geite 
an das Büceburgifche, ftößet. 

Darinnen find die Kirchfpiele Apelern und Bede 
dorf, zu denen folgende Derter gehören; Als 

1. Apelern, ein mehr als mittelmaßiges Dorf, zu 
dem ein Kirchſpiel gehöret, 3 Viertelftunden oberhalb 
Rodenberg an der hannöverifchen Gränze, 

2. Pohle, ein mäßigesd Dorf, lieget ganz entfernt 
über die Gränze in dem Kalenbergifchen, anderthalb 
Stunden weiter hin, neben der hattendorfer Vogtey, 


* Amtes Schaumburg, zu welchem auch ein Hleineres 


Theil davon, fo wie das meifte hieher gehöret (545.$.)- 
Kuhrbraunſchweig hat auch etwas daran. Daher es 
in Anſehung der Gerichtbarkeit getheilet und ein Men 
gedorf ift, 

3. Reinsdorf, ebenfalls ein mäßiged Dorf, eine 
Kleine Stunde von Apelern feitwärts. 

4. Broßenbegesdorf, ein Kleines Dorf, eine halbe 
Stunde davon, eine Eleine Stunde Yon Rodenberg. 
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5. Rleinhegesdorf, etwas kleiner, ı Viertelftuns 
de davon, eine halbe von Rodenberg. 

6. Lieren oder Lyren, noch etwas geringer, eine 
Viertelſtunde von Großenhegesdorf, eine halbe Stun⸗ 
de von Rodenberg. 

7. Sooldorf, groͤßer, eine kleine halbe Stunde 
von Rodenberg. 

Allhier iſt ein herrſchaftliches Salzwerk, da ſchoͤ⸗ 
ned weiſſes Salz in Menge geſotten wird (a). Es 
beftehet aus zwoen Kothen und Pfannen, und ift mit 
dem auf ver Mafch bey Rodenberg verbunden (552.$.). 


8. Beckedorf, ein ziemlich ſtarkes Dorf, zu dem 
ein Kirchſpiel gehöret, Tieget an der Niedervogtey, eine 
gute halbe Stunde von Horften, eine Stunde von 
Rodenberg. | 


9. Ottenſen, ein Dörfchen, auf 5 Biertelftunden 
weiter, im Bezirke der Niedervogtey bey Rehrenwiehe. 

10. Scyottlingen beftehet aus gar wenigen Haus 
fern, ein Eleine halbe Stunde von Beckedorf, ı Stuns 
de von Rodenberg. 


11. Riepen, ein ganz mäßiged Dorf, eine Kleine 
halbe Stunde von Beckedorf und Ohndorf, 3 Viertel | 
von Modenberg. 


12. Algesdorf, noch etwas färfer , eine halbe 
Stunde davon, 1 Viertel von Rodenberg. 


13. Rodenberger Thor, ein Eleined Dorf, dichte 
an der Stadt auf der weftlichen Seite, ' 


14. Möblenftraße, noch Heiner, eben fo nahebeg 
der Stadt auf der anderen oder öftlichen Seite. 
15. 
(3) Büfching a. a.O. 685. S. 
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15. Heidebruͤck oder Heidebrink, 
16. Reinfen, und — 3 
17. Reinebold, ſind drey ſehr geringe Dörfchen, 
eine gute halbe Stunde von Reinsdorf, auf zwo von 
Rodenberg; Welche vormals ein beſonderes Amt Rein⸗ 
fen ausgemachet, nunmehr aber. unter. Dem Namen 
der Reinſer Bauerſchaft bey dad Amt Rodenberg ges 
leget worden? 0. 
18. Kichböfe, deren zween find, die auch, obs 
gleich unrecht, mit. dem Namen Eichenbruch oder 
Eichenbrink beleget werden, ‚liegen auf der hannoͤve⸗ 
rifchen Gränze des Amtes Bodeloh, anderthalb Stuws 
den von Modenberg. Noch unrichtiger wird baber, 
ſelbſt in. Dorfbühern, Kichenbruch für ‚einen befons 
deren Hof arıgegeben. | | 








— 
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—Sechster Abſchnitt 
u ih ne don dent ne 








Amte Sachſenhagen. 


5 · 9 
1. Ueberhaupt. 
Heſſen hat bey der Vertheilung der ganzen Graf⸗ 
Schaft Schaumburg nur einen Theil des Amtes Sach⸗ 
fenhagen, und Lippe das übrige bekommen (527. $.). 
Es lieget an der Weftfeite der Niedervogtey Rodens 
berg an dem Buͤckeburgiſchen nach dem ſchauenburger 


Walde, Der heflifche Antheil davon beftchet = der 
I tadt 


6. Abſchnitt, von dem AmteSachfenhagen. 737 
Stadt Sachfenhagen und einigen Doͤrfern, und iſt beit 
Beamten zu Rodenberg mit untergeben, | 


55%. % 
2. Stadt Sachfenhagen. 

Diefelbe ift mit Rodenberg von ungefähr gleicher 
Größe; Wie fie denn nur aus. etwa hundert Käufern 
beftehet ‚ und baher unter die Kleineften gehoͤret. Sie 
hat durch verfchiedene Feuersbrünfte, auch ‚im drey⸗ 
figjährigen Kriege, vieles erlitten, und ift dadurch 
— und nach dergeſtalt herunter gekommen (a). 

Von Rodenberg und Stadthagen lieget ſie zwo 
Stunden; Bon Rinteln aber auf fieben. | 

Ihr Urfprüng koͤmmt von fieben Meyerhöfen her, 
weldye eines’ Ortes, vorm Berge genannt, einzel 
umher gelegen, und, ald Graf Adolph 1407 erlaus 
bet, daß auf dem Schloßgraben ein Flecken angeleget 
würde, von den Meyern zuerft dahin verfeßet worden. 

Denn fon 1253 hat allhier ein Schloß gleiches 
Namens geftanden, welches Fürft Ernſt von Gruns 
de aus wieder neu erbauet und bis 1601, nachher aber 
beffen Fran Witwe noch, bemohnet hat. Es iſt aber 
wieder verfallen und ganz verwüftet, fo, daß jezt nur 
noch ein vierecfichter Thurm übrig ift. 

Der um diefes Schloß angebauete Flecken wurde 
1650 von der Frau Landgräfinn Amelie Eliſabeth 
zu einer Stadt erhoben, und diefer zugleich die Erlaub⸗ 
viß zu einer Kirche ertheilet; Da vorher die Einwoh⸗ 
ner des Fleckens nach Vergkirchen eingepfarret gewe⸗ 

ſen. 


(a) Dolle Geſch. der Srafih, Schaumburg, 36. €, 
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8 "Herr Dolle ſetzet zwar dad Jahr 1680 (b)- 
elches aber um deswillen nicht ſeyn kann; Da bie 
grade Frau Landgraͤfinn ſchon 1651 verftorben ift. 
Die Stadt hat ihre eigene Gerichtbarkeit, und ftes 
het daher nicht unter dem Beamten. Dermalen wohs 
net der Droft des Amtes Rodenberg allhier. 
Außerhalb der Stadt neben dem Schloſſe ift ein 


herrfchaftliches Vorwerk. 
(b) ebend. | 
557 $. 
3. Doͤrfer. 


1. Aubagen, ein ziemlich ftarfed Dorf, eine Hei 
ne halbe Stunde von Sachſenhagen. 

0. Dudinghaufen, ein Kleines Dörfchen, eine hal 
be Stunde davon und yon Sachſenhagen. 

3. Kuhlen, etwas größer, nahe bey Sachſen⸗ 
hagen. 








Siebenter Abſchnitt | 
von dem 


‚Amte Udte 





558. $. 
1. Weberhaupt. 

Dasfelbe ift Kein zur Graffhaft Schaumburg m 
forünglich gehoͤriges Amt, fondern ed gehöret mit u 
ter die derfelben einverleibten Aemter (528. $-), und 
iſt nebft dem Amte Freudenberg von ber 

| | oha, 


\ 
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Hoya, von welcher das uͤbrige dem Kuhrhauſe Hanno⸗ 
ver gehoͤret, nach dem Tode des lezteren Grafen Otto, 
vermoͤge des Vergleiches von 1526 an Heſſencaſſel, als 
Lehnsherrn, gefallen (a). 

Den heſſiſchen Antheil an der Grafſchaft Hoya, wel⸗ 
cher vor Alters zu der Graſſchaft Bruchhauſen gehoͤ⸗ 
ret (b), hat das graͤfliche Haus Bentheim. eine Zeit⸗ 
lang von Heſſen zu Lehn gehabt (ec). ' 

Diefed Amt Tieget in Anfehung der Graffchaft 
Schaumburg zunähft nad dem Amte Sacfenhagen 
bin, an der Gränze des preufifchen Fürftenthumgs 
Minden, und beftehet aus zwo Vogteyen, der kirch⸗ 
dörfer und uchter, und zweyen Kirchfpielen gleiches 
Namens, Welche lezteren aber nicht einerley Dörfee 
mit den erfteren unter ſich begreiffen. 

(2a) Buͤſchings Erdbeihr. yon 1757. 3. Th. 1.3. 745. S. 
(0) ebend. Edyafh. Aufl. von 1768. 7. Th. 867.©., | 
(c) desgl. Ausg. von 1757. 755, ©. 


559. $ 
2. Vogtey Uchte. 

1. Uchte, ein ſehr großer Flecken, der die beyden 
Staͤdte Rodenberg und Sachſenhagen an Staͤrke weit 
übertrifft, 2 gute Stunden von der preußiſchen Stadt 
Schlüffelburg, uud der hannöverifchen, Gtolzenau, 
die beyde an dem linken Ufer der Weſer liegen, ſechs 
Stunden von Minden, 10 von Rinteln. Sie ift 
1726 faft gänzlich abgebrannt (a), | 

Allhier wohnet der Amtmann, und zu der darinnen 
befindlichen Kirche find die Dre Höfen, Lohe und 
Damme eingepfarret. 

a. Hoͤ⸗ 


(a) ⸗uͤbnero Zeitungelexikon 1995. S. 
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ER Hoͤfen ‚ ein kleines Dorf, 1 Stunde von Uchte 
nach Rinteln zu. | 


3. Lohe, etwas Heiner, ‚eine halbe Stunde von 


Uchte, und | 


4. Hamme, das nur aus fünf Fenerftätten befte 
bet, dichte vor dem Flecken Uchte gelegen, werden 


beyfammen gerechnet, und machen ein Feines Dorf aus. 


„5. Soyfingbaufen, ein klaines Dorf, eine halb 


Stunde von Uchte, wird. die Bauerſchaft Hoyſing⸗ 


baufen genannt; Zu welcher die zu Menſinghauſen, 


Misıfen, Lechtenberg und Kruckenkuhle gelegenen 
einzelnen Höfe gehören, die. von Uchte eine Stunde 


entfernet find. | 
6. Woltringbaufen, ein Fleined Dorf, 5 Vier: 
telftunden von Uchte, zu welchen die zu Buchholz 





und Olenſeelen gelegenen einzelnen Höfe gerechnet 


werden. . 

Diefe beyden lezten Dörfer find zu Kirchdorf eins 
gepfarret. * 
| | 5609. 

3. Vogtey Kirchdorf. 


1. Rirchdorf, ein mittelmäßiges Dorf, drittehalb 
Stunden von Uchte; Vey welches die vier übrigen 


Dörfer diefer Vogtey, ingleihen Hoyfinghaufen und 


MWoltringhaufen in der uchter Vogteyeingepfarret find. 


2. Aubbendorf oder Ruppendorf,, ein Feines 
Dorf, mit Inbegriffe der zu Heerde gelegenen einzel 
nen Höfe, 2 Stunden von Uchte. 


3: Bah⸗ 


8. Abſchnitt, von dem Amte Freudenberg. 74% 

3. Bahrenborſtel oder Bahrenboeſtel, ein maͤßi⸗ 
ges Dorf, ebenfalls 2 Stunden von Uchte. 
4. Holzhauſen, wieder Hein, drittehalb Stun⸗ 
den von Uchte. —— 

5. Scharringhauſen, etwas groͤßer, eben ſo 
weit von Uchte. 





Achter Abſchnitt 
von dem 


Amte Freudenberg. 


561. $ 
1. Ueberhaupt. 


Mit diefem Amte hat ed eben die Bewandniß, als 
mit dem Amte Uchte; Wie ich’ bey dem lezteren ſchon 
bemerfet habe (558. $.). 

Es lieget weiter hin nach der Graffchaft Diepholz 
und Bremen zn, als mit deren erfterer und dem Her⸗ 
zogthume Bremen es gränze. Es hat vier Eleine 
Stunden in die Länge und zwo in die Breite, und 
beftehet aus einem Flecken und fiebenzehn Dörfern, 


562. $. 
2. Flecken Baſſum. 
Derſelbe Tieget fünf bis ſechs Stunden von ber 
Stade Bremen; Bon dannen allhier die erſte Poſt⸗ 
wechfelung auf Rinteln iſt; Vier Meilen yon Uchte, 
fieben von Minden, und 9 von Rinteln, Er ift in 
drey Buͤrgereyen — * 





a. Freue 


er 
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1. Freudenberg, ein mehr als mittelmäßige 
Ort, wo ber Beamte wohnet. 

Zu dieſer Buͤrgerey gehören auch die mit dem Nur 
men Haft bezeichneten vier Käufer, fo wie die fünfe 
ar Helldiecke. 


2. Baſſum, eine gleiche — , am welcher 
zwar das Stift Baſſum lieget, das aber nebſt ſeinen 
Gebaͤuden und einer Muͤhle unter tuhrhaunoͤveriſcher 
Hoheit ſtehet (a). . 

3. Loge, die dritte Bürgerey, wede die beyden 
porigen an Größe noch weit übertrifft, ‚und, groß zu 
nennen ift. 

Diefe drey Bürgerenen zuſammen machen demnach 
den gar anſehnlichen Flecken Baſſum aus. 


(a) Buͤſchings Erdbeſchreib. 1757. 3. Th. u. B. 747. S. 


563. 9 
3. Dörfer. Ä 
1. Hoſel, beſtehet aus wenigen Säufern, eine halbe 
Stunde von Baflum. 


2. Rlentenborftel , von eben ber — 
3 Viertelſtunden von Vaſſum. 

3. Stuͤhren, ein kleines Dorf, 1 Stunde von 
Baſſum. 

4. Doͤhren, ein klein Dorſchen, eben ſo weit von 
Baſſum, nach Bremen hin. 

5. Oſterbinde, etwas größer, eine halbe Stunde 
von Baffum zur Seite nad) dem hannöverifchen Fleden 
Bahrenburg hin; Welcher leztere der ziweyte Poſtwech⸗ 

fel von Bremen aus, und 2 Meilen von Baffum ifl 


6. Eſcha⸗ 
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6. Eſchenhauſen, ziemlich groͤßer, 1 Viertel⸗ 
ſtunde von Baſſum auf eben der Seite. 
7. Hallſtaͤdt, ein ſchon maͤßiges Dorf, 5 Vier⸗ 
telſtunden von Baſſum, eben fo. 
8. Albringhauſen, ein mittelmaͤßiges Dorf, eine 
Stunde von Baffum, deögleihen. nn 
9. Scherlingboftel, wieder ein Hlein Dorf, eine 
halbe Stunde von Baffum, nach Bahrenburg zu. 
10. Yrienftädt, größer, in derfelben Gegend, 
5 Biertelftunden von Baſſum. 2 
11. Nienkirchen oder Neuenkirchen, ein ganz 
mäßiged Dorf, anderthalb Stunden von Baffum nach 
Bahrenburg hin. | 
Die Landeshoheit darüber iſt mit Ruhrhannover, 
und zwar dem Amte Ehrenburg , flreitig, und die 
Sache ift vor dem Eniferlihen Kammergerichte rechts⸗ 
haͤngig. Daher diefer Ort nit mit zur Ausnahme 
gezogen wird. In AUnfehung der Gerichtöbarkeit aber 
ſtehet er unter Heſſen, und giebt auch dahin Contria 
bution. „ Der Vorſchlag, oder die Präfentation zu der 
dafigen Pfarrftelle hingegen gefchiehet von Hannover, 


12. Wedehorn, faft mittelmäfig, 5 Viertelftuns 
den von’ Baffum nach Bahrenburg hin. BE 

13. Appelſtaͤdt, gehöret ſchon unter die Beinen 
Dörfer, ı Stunde von Baſſum, eben da hinaus, 

'14. RleinRingmer, ein Dörfhen, ı halbe Stuns 
be. von Baflum zur Seite, en 
- 25%. Groß⸗Holwedel oder Aolsmwedel , beftchet 
aus gar wenigen Käufern, ı Stunde von Baflum, 
ebenfalls zur Seite, ge | 


1 6. 


| Ä J 
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16. Wichenhauſen, hat einige Haͤuſer mehr 
1 Viertelſtunde von Baſſum. 

17. Nienhus oder Neuhaus, ſind drey Hoͤfe ganz 
nahe an Baſſum. 

18. Haft, beſtehet aus vier Haͤuſern, die zur 
Buͤrgerey Freudenberg gehoͤren, ” welcher ſolches be⸗ 
reits angemerket worden. 

m 
Neunter Abſchnitt 


von dem 


Amte Auburg. 





564. F. 
1. Ueber haupt. 


Dieſes Amt hat ehedem dem Grafen zu Bronkhorſt 
Steinwede gehoͤret; Von dem es aber 1400 an die 
Grafen von Gemuͤnde, und von dieſen 1450 an bie 
‚Grafen von Diepholz kaͤuflich gekommen iſt; Die es 
daher als ein befonderes, zu ihrer Graffchaft nicht ges 
hoͤriges Allodium befeffen und 1521 an Heſſencaſſel zu 
Lehn aufgetragen haben (a). Und als diefelben 1585 
mit dem Grafen Sriederic) ausgegangen , und die 
Grafſchaft Diepholz von dem Haufe Braunſchweigluͤ⸗ 
neburg in Befiß genommen worden (b): So ift Aw 
burg als ein eröffnetes heffifches Lehn an dieſes Haus 
zuruͤck gefallen. 

Dermalen hat das adeliche Haus von Corenberg 
dieſes Amt in Anſehung der Gerichtbarkeit = 


C(a) Buͤſchings Erdbeſchr. yon 1757, 3.7. 1.2. 261. ©. 
Cb) ebend. 759. S. 
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Nutzungen im Beſitze. Und der. ehemalige Faiferliche 
Generalfeldowachtmeifter von Corenberg wollte fogar 
die Sandeshoheit darüber dem Hauſe Heffen ftreitig mas 
den; Indem er ed für eine unmittelbare Reichsherr⸗ 
lichkeit ausgab, und wegen desſelben 1710 Sitz und 
Stimme bey dem weftphälifchen Kreiſe fuchete. Allein 
er konnte Damit nicht durchfommen. Das Haus Hefe 
fen hingegen übet darinnen, vor wie nach, und bis auf 
den heutigen Tag, die Hoheitsrechte, als Heeresfol⸗ 
ge, Einziehung des Vermögens der Ausreiſſer etc. ohne 
Miderfpruch aus. 

Diefes Amt, welches nur aus dem Schloffe Auburg, 
und dem fehr großen in vier Quartiere eingetheileten 
Flecken Wagenfeld beftehet, lieget an der Graffchaft 
Diepholz, amd ift von derfelben, dem hannöverifchen 
Amte Ehrenburg und dem Münfterifchen eingefchlofz 
fen; Sieben Meilen von Rinteln, fünfe von Minden, - 
3 von Baſſum, folglih 6 von Bremen. | 


568. 9. 
2. Schloß Auburg. 


Dasſelbe gehoͤret zwar ebenfalls den von Coren⸗ 
berg, welche ihren Sitz darauf haben. Das Haus 
Heſſen hat aber das Beſatzungsrecht, und haͤlt allda 
ſowohl einen Commandanten, welcher dem Gouver⸗ 
neure in Rinteln untergeordnet iſt, als eine Wache von 
— , bie zum Theile in Wagenfeld einquartieret 
ind. | 

Der in dieſer Gegend vorbeyflieſſende Fluß, bie 
Aue oder Owe, der bey Nienburg in die Wefer faͤl⸗ 
let, hat dem Schloffe und dem Amte ohne Zweifel den 
Namen gegeben, | 


946 —— von der Grafſch. Schaumburg. 


- 566. $.. 
3. Wagenfeld 
ift ein fehr großer Flecken, der aleich unter dem Schloffe 
Auburg lieget, und aus vier Quartieren beftehet, de 
‚gen jedes ein anfehnliches Dorf ausmachet ; Als: 

1. Bogel oder Boͤckel, wie ein mittelmaͤßiges 
Dorf, 
2. Vleuftadt, fehr viel ftärker, | 

3. Vorlingen, nicht viel Eleiner und 
4 Haßlingen, faft mittelmäßig. | 
Diefe vier Quartiere nehmen einen großen Raum 
ein; Indem fie aus einzelnen Höfen beftehen,, deren 
drittehalb bis dreyhundert find, und zwifchen welchen | 


Feld, Wald und MWiefen liegen; Go daß man einige 
Stunden nöthig hat, um herum zu fommen. 


.&8 findet ſich eine erft fürzlich neuerbauete Kirche 
nebſt dreyen Schulen darinnen. 

Von dieſem Flecken wird auch das Amt ff, do 
ae Wagenfeld, benennet. Ä 





Neun⸗ 
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Neuntes Hauptſtuͤck 
von der 


Grafſchaft Hanau. 


Erſter Abſchnitt 


von. 


derfelben überhaupt. 





u . 567- $. 
1. Einleitung. 

Fjenige, was bey Veſchreibung der Heſſiſchen 

Lande Saffelifchen Antheils von der Graffchaft 
Hanau vorkoͤmmt, betrift nicht die famtlichen Hanaui⸗ 
fchen Sande, wie ſolche von den leßtern Grafen befefs 
fen worden, fondern nur die dem Fürftlihen Haufe 
Heffencaffel zugefallene Graffchaft Hanau⸗Muͤn⸗ 
zenberg. i eo. & 

Diefe war urfprünglich eine freye Reichsherrſchaft, 
deren erfte Befier fich Herren von Buchen, von bem 
nachher ausgegangenen Ort ihres Wohnfißes bey Wa⸗ 
henbuchen, und hierauf de Hagenowe nennten (a). 

| Bon 
(a) Eiche Bernhard Antig, Wetter, L. r. C. 26, $. 6. und Jar 
cob im Saufe, oder eben deſſelben Bernhard Feſtſtellung 


der Hanauiſchen Genealogie pag. 9. n. 3. & p. 30, 
Gudenus Cod, diplom. T. 1. P.79. 138 & 143. 


b4 
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Von Henrich J. dieſes Namens, deſſen im Jahr 
1191 gedacht wird (b), laͤſſet ſich bas Geſchlechtsre⸗ 
giſter dieſer Herren in unverruͤckter Hrduung fort⸗ 
führen (co). 

Reinhard I. brachte. durch feine Vermaͤhlung 
mit Adelheid, der Schwefter des legten unbeerbt vers 
ftorbenen Herin von Muͤnzenberg einen ſechsten 
Theil dieſer betraͤchtlichen Reichsherrſchaft an ſich (d). 

Unter deſſen Nachkommen bekamen die hanauiſchen 
Lande immer mehreren Zuwachs und das in dieſem 
Hauſe eingefuͤhrte Primogeniturrecht derhiuderte, daß 
ſolche nicht vertheilet wurden (e). 


Reinhard II. erhielte im Jahr 1429 zuerſt den 
Grafen⸗Titel (f), welchen ſeine Nachkommen von der 
Zeit an beſtaͤndig gefuͤhret haben. 


Da deſſen aͤlterer Sohn Reinhard III. mit 
Kinterlaffung eines unmuͤndigen jungen Grafen Phi⸗ 
lipps des juͤngern, fruͤhzeitig mit Tod abgieng; ſo 
vermaͤhlte fi) der ate Sohn erſagten Grafen Rein⸗ 

hards II. Philipp der aͤltere, zu Erhaltung des 
Hanauiſchen Mannsſtammes, mit Anna, Braf Lud⸗ 
wig zu Lichtenberg im Elſaß Erbtochter, und ſtiftete 
a Tas in 


(b) Budenus 1. c. p. 306. 

(c) Siehe die vollftändige Stammtafel der Grafen zu Hanau in 
‚ber Heffencaffelifhen Gegendeduct. von der wahren Beſchaf⸗ 
fenheit des hanauiſchen Brimogeniturrechts 1739. Beyl. Lit.K. 
in den Actis Hanovienf, T. II. 

(A) Belhreibung der Hanau Münzenbergifcyhen Lande 17% f. 
S. 9%. | 

Ce) Siehe die lit. c. angezogene Deduct. 

cn Eontrah. Inhalt der Hanau Münzend. Landes · Beſchr. — 
Beyl. 28. 
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in den mit derfelben überkommenen fanden bie Hanau⸗ 
Lchtenbergiſche Linie . 

Graf Philipp der juͤngere * pflanzte den Muͤn⸗ 
zenbergiſchen Hauptſtamm fort, und ſetzte zuerſt den 
Titel eines Herrn zu Muͤnzenberg dem Hanauiſchen 
Grafentitel bey. 

Deſſen maͤnnliche Nachkommenſchaft ſtarb im Jahr 
1642 mit Graf Johann Ernſt gaͤnzlich ab; worauf, 
vermoͤge der im Jahr 1610 zwifchen bepben Graͤfli⸗ 
chen Haͤuſern geſchloſſenen Erbvereinigung (h), Graf 
Friedrich Caſimir von der Lichtenbergiſchen Linie auch 
in der Regierung der Grafſchaft Hanau⸗Muͤnzenberg 
folgte, unter deſſen Bruders Söhnen Grafen Phi⸗ 
lipp Reinhard und "Johann Reinhard dann beyde 
Graffchaften eine Zeitlang getvennet, nad) des erftern 
unbeerbten Abfterben aber im 1 Jahr 1713 wieder vers 
einiget wurden. 

(8) ©. die ſub lit, c. anges. Deduetion P. I. $.7 & 9. 


(h) Ada Hauov. T. II. p. 21. Lünigs Reichs: Archiv Spicil, ſec. 
T.1. p. 236. ſeq. 


568. $. 

2. Erbfolge⸗Recht des Hauſes Heffencafiel. 
Die Sraffchaft Hanau hatte nicht nur in den dreißig. 
jährigen Kriegsunruhen, beſonders durch die von dem 
Kayſerl. General Lamboy im Jahr 1635 angefans 
gene. und bis gegen die Mitte des folgenden Sahres 
fortgefeßte Belagerung der Stadt Hanau, fehr viel ges 
fitten (a); fondern flunde auch nad) Ausgang ded 
Nünzenbergifchen Mannsftammes in Gefahr, gänze 
lich zerriſſen zu werden, indem die Lehnhoͤfe das er 
olges 


(a) Pufendosf Rer. Suecic. L. VIIL 9.34, - 
Bhbbz 
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folgerecht der Lichtenbergifchen ‚Linie nicht. anerkennen 
wollten, und zu ben von ihnen zu techn ‚gehenden 

Stuͤcken griffen (b). 

So wie aber der Herr Landgraf wilhelm V. 
von Heſſencaſſel die berennte und auf das aͤußerſte ge⸗ 
brachte Stadt Hanau gluͤcklich entſetzte (c), ſo verhalf 
deſſen hinterbliebene Wittib die Frau Landgraͤfin Ame⸗ 
lia Eliſabeth, aus dem Haufe Hanau Muͤnzenberg, 
durch ihre nachdruͤckliche Hülfe der Lichtenbergifchen 
Linie zur MWiederzifammenbringung und Erhaltung 
der Grafſchaft und der dazu gehörigen Lehnſtuͤcke (d). 

Wegen dieſes Beyſtandes und geleifteten wichtigen 
Dienfte richteten die dreh gräflichen Brüder, Friedrich 
Cafimit, “Johann Philipp und Johann Reinhard, 
aus welchen der Maunsftamm der Lichtenbergifchet 
ginie beftunde, mit gedachter Frau Landgräftn im 
Sahr 1643 einen Erbvertrag dahin, daß nad) Abs 
“ gang des Hanauiſchen Mannsſtammes das Fuͤrſtliche 
Haus Heſſencaſſel in der Graſſchaft Hanau⸗Muͤnzen⸗ 
berg folgen ſolle (e). 

(b) A&. Hanov. T. III. p. 99. 

Ce) Pufendorf 1. c. $. 38-40. . 

«(d) A&. Hanov. Lc. p. 100. 

Ce) Ad. Hanov, T. II. p. 35. 

569% Er 
3. Wirklicher Anfall. 

Dieſer Fall ereignete ſich, als im Jahr 1736 mit 
Graf Johann Reinhard ber ganze Hanauiſche Mannds 
Bamın, erloſch. 

Das Churhaus Sachſen hatte zwar im Jahr 
vom nn Serdinand I. eine ——— 
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die Hanauiſche Reichslehen erhalten (a), und ſuchte 
ſeine Rechte, beſonders bey der bevorſtehenden Eroͤf⸗ 
ntıng geltend zu machen, verglich ſich aber im Jahr 
. 1724 wit dem Fürftlihen Haufe Heſſencaſſel, unter 
gewiſſen Bedingungen dahin, daß leßtered die Hanau⸗ 
. Münzenbergifche Reichslehen von erfagtem Churhaus 
ſe Sachſen hinwiederum als ein Reichs Afterlehn ans 
erkennen folle (b). J 


Da nun Koͤnig Friedrich J. von Schweden, als re⸗ 
gierender Landgraf von Heſſencaſſel, ſich im Jahr 1735 
der Hanauiſchen Erbfolge begeben und ſolche feinem 
Fuͤrſtlichen Haufe gänzlich überlaffen hatte (c): fo nahm 
nach Ableben des Ießten Grafen "Johann Reinhards 
der damalige Statthalter und nachheriger Landgraf 
Wiilhelm VIIT. ſogleich Befiß von der Graffhaft Das 
nau⸗Muͤnzenberg (d) und trate biefelbe im Jahr 1754 
an feines damaligen Erbprinzen, des jeztregierenden 
Herrn. Landgrafens Sriedrichs II. älteften Herrn 
* Sohn, den jeßigen Herrn Erbprinzen Wilhelm, abz 
behielte ſich aber auf Zeitlebens den Genuß und die 
Ausübung der Sandesherrlichen Obrigkeit vor, und 
verordnete, daß nach feinem Tod gedachter Prinz, 
oder wer alddann der Ältefte und erftgebohrne feyn 
würbe, die Landesregierung über diefe Grafſchaft 
würffich antreten; aber wenn er zur Regierung in 
den Heſſiſchen Landen Eomme, die Graffhaft alsdann 
mit diefen wieder unter einem und deinfelben Ober 


| J haupte 
(a) Lünige Reichsarchiv P. ſpec. Cont.2, n. 90. 
(b) Heſſ. Eaff. Geg. Ded. P. 11, $. 8. ibi Beyl. lit. Oo, T. M. 
Actor. Hanovienf, 
(c) At. Hanov. T. I, p.40. 
(d) A. Hanov, T, II, p. 39. 
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haupte verbunden werden und bleiben ſolle (e): wel⸗ 
chem zufolge, nach dem den 31. Jenner 1760 erfolg⸗ 
ten toͤdtlichen Hintritt des Herrn Landgrafen Wil⸗ 
helms VIII. deſſen Herr. Enkel, der jetzige Herr Erb⸗ 
prinz Wilhelm, unter der Vormundſchaft ſeiner Frau 
Mutter, der Frau Landgraͤfin Maria, gebohrnen 
Koniglichen Prinzeßin von Grosbrittannien die Re⸗ 
gierung antrat, und den 13. Dctob. 1764 nach erlange 
ter Volljährigkeit felbft übernahm (N. 

(e) Buͤſchings Erbbefhr. 3. Th. 1. B. ©. 1326, 

(cf) Neue Staatskanzl, Tom. XIN. S. 373. ſq. 

570. $. 
4. £age und Grenzen. 

Die Graffhaft Hanaus Münzenberg liegt in ber 
Wetterau, nad) ihrem ehemaligen größern Umfange (a), 
und zwar nicht in einem zufammenhangenden Strich 
Landes; fondern einige Aeinter find durch andere dan 
ztwifdhen liegende Gebiete ganz von den andern getrens 
net, ſo daß viele Grenzen find , worunter jedod) bad 
Chuͤrmahmiſche die groͤßte und ſolche an mehreren Or⸗ 
ten ausmacht. 

Außerdem ſtoßen die zu dieſer Grafſchaft gehoͤrige 
Aemter an das Fuldiſche, das Heſſendarmſtaͤdtiſche 

und Heſſenhomburgiſche; die Grafſchaften Yſenburg, 
Solms, Stollberg und Rhieneck, auch an die Ge 
biete der Burg Friedberg und der Stadt Frankfurt, 

Der Hr. Dbers Confiftorialrath Buͤſching giebt 
die Länge der Graffhaft Hanau auf 9 Meilen an (b), 
und fo weit ift e8 auch von der Grenze des Amts Bers 
gen bis an die äußerfte Spiße des Amts ur 


(a) Bernhard wi Wetter, L. I. C. V. + & 5. 
€) 3. Th. 1.B. ©. 1323. 
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Da aber in dieſem Strich viele nicht zu dem Ha⸗ 
nauiſchen gehoͤrige Ortſchaften, ja ganze fremde Aem⸗ 
ter liegen: ſo kann man die eigentliche laͤnge der Graf⸗ 
ſchaft nicht darnach abmeſſen. 

Die Hanau⸗Muͤnzenbergiſche Lande werden außer 
verſchiedenen kleinen unbetraͤchtlichen Fluͤßen haupt⸗ 
faͤchlich vom Mayn, der Kinzig, der Nidder und der 
Nied durchſtroͤmet. Der Mayn tritt, wie in dem 
erſten Theil 16. $. bereits angemerkt worden, unter 
Aſchaffenburg in das Hanauiſche, und flieſſet links an 
den Aemtern Buͤcherthals (wovon der einige Ort 
Rumpenheim an dem linken Maynufer liegt) und 
Bergen nach Offenbach und Frankfurt. 

Die Kinzig entſpringt an der Fuldiſchen Grenze, 
durchfirömet die Aemter Schlüchtern und Steinau, 
lauft von da durch die zwifchen Tiegende Fuldifche, 
Maynzifche und Dfenburgifche Aemter, tritt fodanır 
in das Amt Bücherthald und fällt, nachdem ſolche die 
Altftadt Hanau umfloffen, unterhalb der Neuftadt, 
auf den Wege nad) Philippsruhe, in den Mayr. 

Die Nidder und die Mied entfpringen beyde in dent 
Vogelsberg, jene flieffet durch die Aemter Ortenberg 
und Windecken und faͤllt in der Spitze des Amts Ber⸗ 
gen bey dem Ort Gronau in die Nied. 

Dieſer Fluß koͤmmt aus dem Gebiete der Burg 
Friedberg, flieſſet nach aufgenommener Nidder durch 
das Amt Bergen und ergieſſet ſich endlich bey Hoͤchſt, 
2 Stunden unterhalb Frankfurt in den Mayn, 


571. $. ⸗— 
5. Eintheilung. 


Ehedem iſt zwar die Graffchaft Hanau⸗Muͤnzen⸗ 
berg in zwey Haupttheile, nämlich die Ober⸗ und Une 
| ters _ 
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ter⸗Grafſchaft, abgetheilet und zu erſterer die Aemter 
Steinau und Schlüchtern, Brandenſtein, Schwar⸗ 
zenfele, Rhieneck, Lohrhaupten und Bartenſtein, 
alles uͤbrige aber zu lezterer gerechnet worden (a). Dieſe 
Abtheilung iſt aber dermalen außer allem Gebrauch. 
Wir machen daher der bisher in dieſem Werke ges 
brauchten Methode nach die Abtheilung in drey Ab⸗ 
ſchnitte, und betrachten 1. Die Alt⸗ und Neuſtadt Hs 
nau, 2. die zur Grafſchaft Hanau gehoͤrige Aemter, 
und 3. die mit andern in Gemeinſchaft befindliche Ort⸗ 
ſchaften, RR zu feinem Amte gerechnet werden 
koͤnnen. 
(a) ©. die im Fahr 1607 verfertigte Defignation der Brafichaft 
Zanau Aemter ꝛc. in der Fuͤrſtlich Heſſendarmſt. documen⸗ 
tirten Facti Specie (1736 f.) Bepl. Num. ı. 








Zweyter Abſchnitt 


von der 


Haustfadt Hana. 
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1. Namen und £age. | 

Hanau die Hauptſtadt der ganzen Graſſchaft und 
Reſidenz der ehemaligen Grafen und jetzigen Fürfilis 
hen Herrfchaft, welche ihren Namen vielleicht bon 
bem um diefelbe gelegenen Wald Hagen bekommen, 
und noch im Jahr 1277 —— geheiffen hat (a), 
liegt 


or: Con, Inh. der Susan in gan. Ber. c IL. $. 1. 
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Liegt in einem Winkel, welchen der Mayn und der in‘ 


felbigen fich ergieffende Kinzig: Fluß, machen , ‚18 Meis 
Yen von Caſſel, * von Friedberg und zwey von 
Frankfurt. 

Dieſer Ort beſtehet eigentlich ans zwey in einer bes 
fondern Verfaffung ftehenden Städten, der Altſtadt, 
wozu eine Vorſtadt gehoͤret, uud der Neuſtadt; von 
— alſo — gehandelt werden muß. 


573: 
2. Altfadt. 


Die Altſtadt Hanau iſt bie aͤlteſte von beyden Staͤb⸗ 
ten und ſcheinet in aͤlteren Zeiten ein nicht ſehr be⸗ 
traͤchtlicher Ort geweſen zu feyn, bis ſolche im Jahr 
1303 vom König Albrecht I. Stadtrecht und ‚gleiche 
Sreyheiten wie Frankfurt erhalten hat. (a). | 

‚Sm. Jahr 1528 wurde diefelbe von „Graf phi⸗ 
lipp IH. erweitert und mit Waͤllen und. Graben befes 
ftiget (b), von’ welchen aber derjenige Theil, welcher 
dig, Altftadt von. der Neuftadt trennete, vor einigen 
Sahren abgetragen und die Graben ausgefüllet, der 
dadurch gewonnene Raum aber zum Theil mit einem 
großen fteinernen Gebäude für die herrfchaftliche Cols 
legia bebauet und zum Theil zum Paradeplatz einge⸗ 
richtet und mit Allen bepflanzet worden. . Die Haus 
fer und Straßen in der Altftadt find nach alter Art 
gebauet und der Marktplag ift weder groß noch au⸗ 
fehnlich. 

Sie hat zwey Pfarrkirchen, eine Reformirte, wels 
che bereits im Jahr 1493 zu einem Collegiatftift = 

"hoben 


IHM. L. Beſchr. Bept. 36. 
(b) H. M. & Beſchr. ©. 9ı. 
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‘hoben (c), und eine Lutheriſche, wozu im Jahr 1658 
von Churfuͤrſt Johann nr II, zu Sachſen der 
Grundſtein geleget worden (d). 

Nach der Neuſtadt zu ſtehet ein anſehnliches Ge⸗ 
baͤude, welches im Jahr 1607 Graf Philipp Lud⸗ 
wig II. zu dem von ihm neu geſtifteten Symnaſium 
illuſtre auffuͤhren laſſen, aber erſt im Jahr 1663 
voͤllig zu Stande gekommen iſt (e). 

Nicht weit davon iſt im Jahr 1768 auf der Spitze 
nach der Neuſtadt zu, ein wohl eingerichtetes Comoͤ⸗ 
dienhaus erbauet worden. 

Rach der Vorſtadt zu, am Ende der Stadt, befin; 
bet fi) ein zur Verpflegung armer kranker Perfonen 
eingerichteted Hofpital mit einer Eleinen Kirche, wels 
che dermalen mit zur Garnifonskirche dienet. 

Die außerhalb der Altjtadt gelegene und mit einem 
beſondern Wall verſehene Vorſtadt ftößet auf die Kin; 
zig, worüber hier eine fleinerne Brüde führet, und ift 
zwar nicht groß, jedod zur Handlung wohl einge, 
richtet. 

Am Ende der Stadt genen Nordoften lieget das 
herrſchaftliche Reſidenzſchloß, wozu nach und nach, 
beſonders im vorigen Jahrhundert, Gebäude aufge 
führet (f), foldje aber feit dem Jahr 1763 ungleid 
bequemer eingerichtet und mit neuen Flügeln verfes 
hen, auch nicht nur ein angenehmes Bosquet dahinter 

| ange⸗ 

(c) ib. Anh. Beyl. Lit. Q. 

Wurdrwein Archidioec, Mogunt. T.1. p. 829. 849 ſeq. 
: (d) Theatr. Europ, T. VII. p. 444. 
Leroners Franff. Chrenic. T. 1. L. 1. C, VIL p. 233. 

(e) Hermathene Hanoica, Han. 1663, 

Winfelmanns Beſchr. von Heſſen, ©. 152. 
¶ ) H. M. L. Beſchr. ©, 86. 
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angeleget, ſondern der daran ſtoßende Wall ſelbſt 
zum Luſtgarten auf engliſche Art eingerichtet worden. 
In dem Bezirk des Schloſſes ſtehet auch der von 
dem Herrn Grafen Philipp Reinbard- safgefügrte 
fleinerne Kanzleybau (2). 
An das Schloß ftößet auf der einen Geite bie zur 


2Bohnung der hiefigen SSudenfchaft im Sahr 1601. ans’ - 


gelegte Judengaſſe (h), welche nicht nur zu Ntachtzeit, 
fondern auch auf die Sonn⸗ und Feſttage waͤhrend dem 
Sottesdienſt verſchloſſen wird. 

(Dib.p8. . ! 

(b) ib, p. 28, | 
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—3. Neufadt. 

Die Neuftadt Hanau liegt ſuͤdwaͤrts der Altſtadt 
nach dem Mayn zu, aus welchem zur Bequemlichkeit 
der Handlung und Schifffahrt ein tiefer Kanal bis an 
den Stadtgraben gefuͤhret worden. Dieſelbe iſt erſt 
im Jahr 1597 auf dem Platz eines ehedem daſelbſt 
geſtandenen und ausgegangenen Dorfs, Kinzdorf ge⸗ 
nannt, angelegt (a). 

Die erſten Erbauer waren Wallonen und Nieder⸗ 
länder, welche theils aus den Niederlanden und Frank⸗ 
rei) der Religion halber vertrieben waren, theils aus 
Frankfurt, wo man ihnen die vorher eingeraumteKirs ' 
che wieder zugefchloffen hatte, nach Hanau kamen (b). 

Diefen wurde bey ihrer Niederlaffung durch eine den 
12. Sunius I 597 aufgerichtete Gapitulation die freye 
Religtoneäbung | in ihren Sprachen, und verſchiedene 

Frey⸗ 
(a) H. M. L. Beſchr. p. 91. und Contrah. Inh, p. 25. 
(b) Leroner Frankf. Chronik. Lib. IL, Cap, 6, 
— Ecc 
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Freyheiten in Anſehung der oͤffentlichen Abgaben, 
auch im Jahr 1601 ein beſonderer Stadtrath, unter 
einem von der Landesherrſchaft zu beftellenden Stadt⸗ 
ſchultheiſſen zugeftanden, welder aus den Gliedern 
beyder Gemeinden, der Wallonifchen und Niederlaͤn⸗ 
diſchen in gleicher Anzahl befeßet wird. 

Es ift aber diefe nach damaliger Art ſtark befeftigte 
Neuſtadt nicht nur viel größer, als die Altftadt, fons 
dern auch aanz regelmäßig mit ſchnurgeraden, breis 
ten, reinlichen Straßen angelegt, von welchen ſechs 
der Länge nach gerade durchlaufen und von acht andern 
durchfchnitten werben. — 

Eine beſondere Zierde giebt derſelben der in der 
Mitte befindliche und ein laͤngliches Viereck vorſtellen⸗ 
de regulaire Marktplatz, auf deſſen mittaͤgigen Seite 
das im Jahr 1733 neu erbauete ſchoͤne Rathhaus 

fiehet Ce). ee, a 

Hinter dem Markt nad Süden ift der eben fo große 
mit einer dreyfachen Meihe Lindenbäume bepflanzte 
Kirchenplaß, in deffen Mitte, das nach alter Art ge 
bauete doppelte Kirchengebäude ftehet. Diefes wird 
inwendig durch eine Mauer in zwey ungleiche Xheile 


getheilet, davon ber größere der Franzöftfchen oder 


MWallonifchen, der Eleinere aber der Niederländifchen 
Gemeinde, deren jede zwey Prediger hat, zum öf 
fentlichen Oottesdienfte dienet, und ift dieſes Gebaͤu— 
‚be im Sahr 1600 angefangen und 1601 vollendet 
worden (d). _ 

Die in der Neuftadt wohnende hochdeutfche Ein 
wohner reformirter und lutheriſcher Religion find in 
der Altftadt eingepfarret. 

Die 


6) Sandwerd Gloria Hanor. noy, p.29 ſq. 
(4) Ebendaf. p. 31. 


\ 
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Die groͤßte Nahrung der Neuſtadt beſtehet in den 
hier im größten Flor ſtehenden Gold⸗ Silber; Seiden⸗ 
Wollen⸗ und andern Fabriken, welche wegen der vor⸗ 
theilhaften Lage ded Orts die befte Gelegenheit zum 
Abſatz ihrer Waaren haben. | 


575. 
4. Schickſale derfelben. | 
Somohl die Alt s ald Neuftadt ift verfchiebenen 
Schickſalen ausgeſetzt gemwefen. 
Erſtere wurde im Jahr 1404 mit Bewilligung der 
Candesherren von Churmaynz beſetzet, welches ſich * 
dieſelbe zu feiner Zeit wieder herauszugeben weigerte, 
im Sahr 1419 aber auf Martini Abend durch die 
Treue und Tapferkeit der Bürger folche zu verlaffen 
genöthiget wurde; zu deffen Andenken: noch jetzo auf 
folhen Zag jeden altftädter Bürger von der Herr⸗ 
{haft ein Maaß Wein gereichet wird. 
s. Aud) die Neuftadt hatte gleich bey ihrer Erbauung 
fowohl von Churmaynz, ald der Stadt Frankfurt 
‚große Anfechtung, welche aber durch gütliche Einvers 
ſtaͤndniß gehoben murde (a). ' 
Im Sahr 1630 mußte diefelbe zuerft kayſerliche Bes 
faßung einnehmen(b); twurde aber bereits den 1. Mor 
vember 163 1 von den fhwedifchen Kriegsvoͤlkern übers 
rumpelt und befeßet (c). Hieruͤber murde diefelbe im 
-Sahr 1635 von dem Fayferlichen General Lamboy 
ne 2 belas 
(a) Eontrah. Inh. p. 23. und Beyl. num. 4- 10. 
(b) Theatr. Europ, Tom.Il. p. 118, 
Hackii Orat, de urbis Hanov, fatis, p. 7. ſq. 
(c) Theatr, Europ, Tom. II. p.478. 
Hack. Lc. p. 10,19, er 


Ccca 
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‚ belagert, und durch die beynahe ein ganzes Fahr dam 
zende Einfperrung in den größten Nothſtand verfeßet, 
woraus fie endlich durch den am 13. Junii 1636 em 
- folgten Entfaß unter Anführing des Herrn Landgrafen 
Wuͤlhelms V. zu Heſſencaſſel befreyet wurde (d)5; 
zu deffen Erinnerung denn diefer Tag alljährlih ald 
ein allgemeiner Danktag gefegert wird. — 

Als hierauf der bisherige Commendaht, der ſchwe⸗ 
difche General Ramfap, den wegen feines Abzugs 
aus der Stadt gefchloffenen Vertrag zu erfüllen ſich 
weigerte, und vielmehr eine ganz tyrannifcge Gewalt 
Aber diefelbe und den in dem Schloß fich aufhaltenden 
Herrn Grafen Philipp Moriz fi herausnahm, 
wurde diefelbe den ı2. Febr. 1638 abermals über: 
. zumpelt und ihrem rechten Heren wieder eingeriuw 
met (e). Ze | 
In leztern Krieg ift folche im Sahr 1757 von ben 


oͤniglich franzöfifchen Kriegsvölfern befeßt und erſt 


nad) gefchloffenem Frieden zu Ende des Jahrs 1762 
wieder verlaffen worden. 
(4) Ibid. l.c. pag.17.fg. Theatr. Tom.IIl. pag.512, 571.618: 
652. a ‚ 
Ce) Ibid, p.909.. Hack. l.c. p.32.fq. 





Dritter Abſchiit 
Bon den YAemtern. 





576. $. | 
1. Amt Buͤcherthal. 
Dieſes ift eines der größten und keträchtlichften has 
nauifchen Aemter, und liegt größtentheils an der rech⸗ 
— ten 
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ten Seite des Maynfluſſes, auf welchen es ſuͤdwaͤrts 
ſtoßet. Von Oſten gränzet dasſelbe an das kuhr⸗ 
maynziſche und yſenburgiſche Gebiet, gegen Norden 
an, dad Amt Windecken und gegen Weſten an das 
Amt Bergen, von welchen foldes durch einen klei⸗ 
nen Bach, die Braubady genannt, gefchieden wird. 
Daffelbe hat feinen Namen von den darin gelegenen 
Dörfern, Wahens Mittels und Niederbuchen, wels 
her leßtere Ort aber nebft der bey Wachenbuchen ges 
flandenen Burg, den Sitz der Herren von Buchen 
ober Hanau, gänzlid eingegangen ift (567 9.). In 
deinfelben befinden fich vierzehen Flecken und Dörfer 
nebft verfchiedenen Höfen. = 


1. Reffelftsdt, ein ziemliches Dorf naͤchſt dem 
Maqyne, in dem außern Winfel, den die einfallende 
Kinzig mit demfelben machet, eine Viertelftunde von 
Hanau. Diefer Ort hat zwey Kirchen; eine refors 
mirte, davon das Patronatrecht iin Jahr 1561 von 
Churpfalz, als Heren der Abtey Limburg, erfauft (a), 
und eine Iutherifche, welche im Sahr 1729 neu erbauet‘ 
worden ift. In demſelben befindet ſich ein beträdhts 
liches herrfchaftlihes Vorwerk, der Keffelfiadter Hof 
genannt, nebft einer ſchoͤn gebaueten adelichen Woh⸗ 
nung, welche ſich dermalen in Privathaͤnden befiudet. 

Zunaͤchſt an dieſem Dorf, dichtetn dem Ufer des 
Mayns, ſtoͤßet das von Graf Philipp Reinhard zu 
Hanau, im Anfang diefes Jahrhunderts auf italiänis 
[he Art angefangene, und von deſſem Nachfolger, 
Graf Johann Reinhard , weiter ausgebauete Luſt⸗ 
ſchloß Philippsruhe, welches im Summer der ‚ges 

| | i Ä möhne 
(a) Hanau⸗ Münzenb. Landesbeſchreib. Behl. Nr. z45- 
| Eccz 
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woͤhnliche Aufenthalt der. fürftlihen Herrſchaft iſt. 
An felbigem längft dem Mayne lieget ein überaus 
mohlangelegters mit einer ſchoͤnen Drangerie verfehes 
ner Luftgarten. ü 
Auf der andern Seiten ded Schloffed, von dem 
Mayne ab, führet eine in gerader Linie angelegte Al⸗ 
Ice nach der faft ı halbe Stunde davon entlegenen Fa⸗ 
ſanerie, welche eine ftarfe Stunde im Umkreis und 
mit einer hohen fteinernen Mauer umgeben if. 
Ohnweit derfelben Tiegt in einer Eleinen Waldung 
ein fehr wirkfamer Gefundbrunnen‘, welcher bereits 
lange bekannt; in dem Jahr 1777 aber auf herrſchaſt⸗ 
Tiche Roften zum Kurs und Badgebrauche nen einges 
richtet. und mit bequemen Gebäuden verfehen wors 
ben ift. | 

Zu dem Dorfe Keffelftadt gehöret auch der einträgs 
liche Maynzoll, welcher von Kayfer Carl IV. im Jahr 
1362 Ulrich, Heren zu Hanau, anfänglich verpfüns 
det, in der Folge aber zu Lehen verliehen worden ift (b). 
Es wird aber derfelbe dermalen nicht dafelbft, fondern 
an dem bey Neuhanau angelegten Kanal erhoben, 


2. Doͤrnigheim, ein Flecken am Mayn unterhalb 
Keſſelſtadt, eine ganze Stunde von Hanau, drey von 
Franckfurt gelegen, wohin durch dieſen Ort die Sands 
firaße gehet. Gr hat eine reformirte Kirche. Die 
ſes Orts wird bereits im Jahr 1064 in einer Urkun⸗ 
de gedacht, morinnen- Kayſer Heinrich) IV. der Ab 
ten ©. Sacoböberg zu Maynz verfchiedene Güter 

dafelbft fchenket (c). Gedachte Abtey befißet daſelbſt 

— | J 


(b) Daſelbſt Berl. Nr. 31 und Nr. 1. 
(c) Joannis Ret. Mog. Tom. II. p. 804. 
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ein betraͤchtliches Hofguth, und das Haus Hanau 
empfaͤngt von demſelben die in gewiſſen Pacht⸗ und 
Zinsgefällen beſtehende Vogtey zu Lehen (d). 


3. Hochſtadt, ein anſehnlicher Flecken auf einer 
Anhöhe, ı fimfe Stunde von Hanau und ı halbe 
von Doͤrnigheim gelegen. Er hat vortreflihen Weins 
wachs, und befindet ſich daſelbſt eine reformirte und 
lutheriſche Kirche. | | | 

Nahe dabey gegen Dörnigheim hat ein im vorigen 
Sahrhundert ausgegangener Drt, Namend Gros 
ſchlag (e), gelegen, von welchen auch die Gegend 
noch jeßo benennet wird, ee 


4. Wachenbuchen, ein ziemliches Dorf, ı Stuns | 
de von Hanau, ı halbe von Hochftadt, mit einer rez 
formirten Kirche. Die Frepherren von Edelsheim 
haben hier ein freyadeliched Gut. Bey diefem Ort 
entfpringet ein fehr reines gefundes Waſſer, welches 
durch eiferne Röhren nach Hanau geleitet wird. 

5. Wittelbuchen,, ein großes Dorf, 1 halbe 
Stunde von vorigem , 14 Stunden von Hanau. 
Nicht das Dorf, wie Buͤſching (f) angiebt, fondern 
blos ein daſelbſt gelegener Hof und Güter ift im Jahr 
1567 von dem Klofter Seligenftabt erfauft worden (g). 
Es iſt hier eine reformirte Kirche , deren Paftorey 
im Jahr 1487 dem St. Mariens Magdalenen «Stift 
in Hanau incorporiret ift Ch). 

| | 6. Ris 


(d) Status cauffe in Sachen des Kloſters St. Jacobsberg ben 
- Maynız, contra die Hanau: Münzenb. Regierung, (1721 fol.) 
(e) Hanauifhes Magazin, 3. Stüf, 23. S. 
. (£) Erdbefchreib. 3. Th. 1. B. 1389. ©. 
(g) H. M. Landesbefchr. Bepl. N. 140. 
(h) Budenus Cod, dipl. IV. p. 276. fq. 
Ccc4 
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6. KRilianſteden, ein anſehnliches Dorf: hinter 
Mittelbuchen, nahe bey Windecken, allwo ein vors 
trefliher Wein waͤchſet. Allhier iſt eine reformirte 
Kirche, wie auch ein betraͤchtliches herrſchaftliches 
 Hofguth. 

7. Ober⸗ oder Klein⸗ ‚Dorfelden, ein mittelmäs 


ßiges Dorf, mit einer reformirten Kirche., an der 


Nidder, 2 Sfundenvon Hanau, halbe von Windeden, 


8. Boßdorf, ift ein ziemliched Dorf mit einer re 
formirten Kirche, 15 Stunden von Hanau, ı halbe 
von Windeden , an der Landftraße nad) Friedberg. 
- Dahin hat Heinrich, Herr zu Hanau, im Jahr 1235 
die erften Antonitermöndhe aus Vienne in Frankreich, 
gebracht, welche fid) von da 'meiter in Deutſchland 
„ausgebreitet haben. Im Jahr 1441 wurde der Siß 

‚der Drdensbrüber von hier nah Höhft am Mayn, 
unterhalb Frankfurt, verlegt (i) 5 von melcher Zeit 
an das hiefige Klofter gänzlich eingegangen, die Güter 
und Einkünfte aber dem Drdenshaufe zu Höchft eins 
verleibet worden find. 


9. Bruchköbel, ein mittelmäßiges Dorf, ı Stuns 
de von Hanau, ı halbe von Roßdorf, an einem Bad, 
die Köbels oder Krebsbach genannt, welche bey Hanan 
in den Kinzigfluß falle. Allhier find zwey Kirchen, 
eine reformirte, von welcher. das Patronatredt im 
Sahr 1561 von dem Stift Limpurg erkauft (k); und 
eine lutherifche, welche im Jahr 1717 erbauet mwors 
den. © Diefer Ort hat im Jahr 1368 von Kayfer 
Carl IV. Stadtrecht erhalten, ‚ ift aber nach wie vor 
ein Dorf verblieben (1). - 

10% 
(1) H. M. Landedbeſchr Beyl. N. 145. 
A) Daſ. N. 335. CD N. 145. 
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1o. Nieder⸗ Ißigheim ein Dorf, x halbe 
Stunde davon nach der yſenburgiſchen Gärnze, 
13 Stunde von Hanau, ‚hat eine reformirte Kirche, 


11. Ober⸗Ißigheim, ı halbe Stunde von voris 
gem, 2 Ötunden von Hanau, mit einer reformirten 
Kirche, wovon das Patronatrecht ebenfalls im. Jahr 
1561 von dem Stift Limpurg ertaufchet worben (m), 


12. Ruͤdigheim, ein ziemliches Dorf an der yfens 
burgifchen Gränze, 2 Stunden von Hanau. Allhier 
war ehedem eine beträchtliche Commende des Johanz 
niterordeng , welche aber in der Folge eingegangen 
und der Commende diefes Ordens zu Frankfurt einz 
verleibet worden ift. Unterdeſſen ift das ehemalige 
Drdenehaus, oder fogenannte Klofter noch in feinem 
Weſen und dienet einem zeitigen Verwalter zur Woh⸗ 
nung. . Dem Orden ftehet auch das Patronatrecht der 
dafigen reformirten Kirche zu. Die lutherifche Kirche 
aber ift im Fahr 1697 neu erbauet worden, und ift 
Nieder Rodenbach ein Filial davon, 

13. Nieder⸗Rodenbach, ein ziemlich anfehnlicher 
Flecken, 2 Stunden oberhalb Hanau, an der Geite 
des Kinzigfluffes, und. 3 Stunden von Meerholz. 
Etwa ı Eleine Stunde davon liegt Ober-Rodenbach, 
‚ ein dem St. Peterd:Stifte zu Maynz gehöriges Dorf. 
Die Einwohner dieſes Fleckens nähren fih haupt: 
fahlih mit der Ochfenmaft, womit fie einen ſtarken 
Handel treiben. Ze I 

14. Rumpenheim, ein Dorf an dem jenſeitigen 
Ufer des Mayns, 13 Stunden von Hanau, * 

| | a ſchen 
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fchen den kuhrmayngiſchen Ortſchaften Muͤhlheim 
und Buͤrgel. Cr gehoͤret in die ſogenannte Bieberer⸗ 
Mark. Ehedem iſt ſelbiger den Dynaſten von Dorn⸗ 
burg als ein Lehen, der dem Erzſtift Maynz einvers 
leibten Reichsabtey Lorſch zuſtaͤndig geweſen; nach 
deren Abgang aber im Jahr 1261 in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an Hanau gekommen (m). Diefer Ort ift we 
gen der zwiſchen Kuhrmaynz und Heſſenhanau uͤber 
einige dazu gehörige Diſtrikte im Jahr 1740 entſtan⸗ 
bene weit ausfehende- aber bald wieder beygelegte 
Gränzftreitigkeiten befannt worden. Allhier ift auch 
eine Ueberfahrt über den Mayn. Die freyherrlice 
Familie von Edelsheim befaße ehedem hier einen 
ſchoͤnen adelihen Hof und Vorwerk, womit fie im 
Jahr 1689 von Hanau zuerſt belehnet worden. Dies 
fen hat im Jahr 1769 des Prinzen Carls zu Heſſen 
Hochfuͤrſtliche Durchlaucht erkauft und mit neuen Ge⸗ 
baͤuden und einem laͤngſt dem Maynufer neu angeleg⸗ 
ten Garten erweitert. 


Außer dieſen Flecken und Doͤrfern werben noch fol 
gende theild herrfchaftliche , theile adeliche Hoͤfe zu 
dieſem Amte gerechnet. 

1. Der Kinzigheimer Hof, ehedem Kenßheim 
genannt, liegt ı halbe Stunde von Hanau, an ber Lands 
firaße nach Windecken, und ift im Sahr 1597 von 
den von Lautern an das graͤfliche Haus Hanan ge⸗ 
kommen. 

2. Der Neu⸗ of , liegt nach der Seite des 

Schloſſes, jenſeits der Kimig, i viertel Stunde von 

Kanan, 
(m) Anhang dur Kg M. — ie. ’X. Buden. ı « 
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Hanau, hart an dem Walde „die Bulau genannt, 
und iſt vornehmlich zur Viehzucht eingerichtet. 


2. Der Neu⸗Hof, liegt nach der Seite des 

Schloſſes jenſeits der Kinzig, ı Viertelftunde von 
Hanau, hart an dem Walde, die Bulau genannt, 
und ift vornehmlich zur Viehzucht eingerichtet. 


3. Der Lehr hof, liegt einen ſtarken Buͤchſen⸗ 
ſchuß von der Stadt, vor dem Nuͤrnberger Thor. 
Allhier befindet ſich eine ſtarke Seidenzucht, BR 
auf herrſchaftliche Koften betrieben wird. 


. Der Butterftädters oder fogenannte Welſche⸗ 
of ‚ liegt unweit Roßdorf und fichet dem Antoniters 
kloſter zu Hoͤchſt zu. 


Noch werden zu dieſem Amte gerechnet: 

5. Der Hof Trages, lieget ziemlich weit von dem 
Amt Buͤcherthal ab und an den Graͤnzen des ehedem 
zwiſchen Kuhrmaynz und Hanau gemeinſchaftlichen 
Freygerichts, und inſonderheit der dermaligen Ha⸗ 
nauiſchen Pfarrey Somborn. Ehedem ſtunde derſelbe 
einer beſonders davon genannten adelichen Familie als 
ein hanauiſches Lehen zu (n). Anjetzo gehoͤret folcher 
in gleicher Eigenſchaft dem fuͤrſtlich Naffaunfingifchen _ 
Geheimenrath von Savigny. 


6. Der Hof Huͤttengeſaͤß, auch Hudelngeſaͤß ger 


nannt, iſt noch weiter als jener abgelegen, graͤnzet an 
das graͤfliche Schoͤnborniſche Gericht Grumbach, und 
ſtehet eben demſelben zu. 

577-$ 


(u) Unterf. der Frage; ob mit den Herren son Hanau die von 
Carben in Dergleihung zu ftellen? (1734 fol.) 259. ©. 
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22577. % 

| 2. Amt Bornheimerberg. 

Diefed Amt ift ebenfals eines von den größten und 
beträchtlichften der Graffhaft Hanau, und ftößet ſuͤd⸗ 
waͤrts auf. den Mayn und der Stadt Frankfurt Lands 
. wehr welche von diefem Amt größtentheild einge 
fhloffen wird. Auf der Oftfeite gränzet dasfelbe an 
die Aemter Bücherthal und Windecken und das Bürg: 
‚ ‚ friedbergifche Freygericht Kaichen; nordwaͤrts an das 
ſtadtfraukfurtiſche Gebiet, die kuhrmaynziſche Grafs 
ſchaſt Koͤnigſtein und gegen Weſten an Solmsroͤdel⸗ 
heim und Kuhrmaynz. Es hat aber. das dermalige 
Amt Bornheimerbergd feinen Urfprung von dem ehes 
maligen Gentgerichte, weldyes auf dem bey dem Dors 
fe Bornheim gelegenen fogenannten Bornheimerberge 
gehalten wurde, und in alten Urkunden- unter ‘dem 
Namen einer Graffchaft vorkommt (2). Im Sahr 
1320. wurde diefes Land Yon K. Ludwig an Herrn 
Ulrichen II. zu Hanau verpfändet (6); diefe Pfand⸗ 
ſchaft au im Fahr 1351 von Kayſer Carl IV, weiter 
beftätiget (c)’5 endlich aber von K. Siegmund im 
Jahr 1434 gegen Entlaffung des bisherigen Pfand 
ſchillings und einen weiteren Geldvorfhuß an Graf 
Reinhard zu Haum als ein N völlig übers 


In ſſen (d). di 
it 


Ca) er Weifthum diefes Gent» oder Landgerichts ftehet in der 
H. Münzenb. Landesbeichreib. NR. 57. und in Buden. Cod. 
Dipl. Tom. V. p. 1001, 
(b} Unterfucyung der Frage: ob mit den Herren von Manan bie 
von Garben ꝛc. 11. ©. 
* Ce) Vachricht von dem Neferiptöptoceg gegen die ummittelbare 
R. Ritterfhaft, Bepl. li K. 75. ©. 
() Daetbf lit, L. 76. ©. ff. md in der H. M. Landesbeid. 
48. | 
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Die mit der Städt Frankfurt, wegen des von der⸗ 
felben prätendirten Antheils an der Gerichtbarkeit 
bes Bornheimerbergs entfiandene große Streitigkeiten 
wurden endlihimSahr 1481 durd) einen Vergleich (e) 
dahin beendiget, daß die der Stadt zugehörige” unter 
diefem Landgericht biöher geftandene drey Dorfichafter 
Bornheim, Haufen und Dberrod von der Gerichts 
barkeit deffelben gänzlich, befreyet feynz; die Stadt hins 
gegen ihren prätendirten Antheil an der Gerichtharkeit 
entfagen folte. 5 

Durch einen mit Dfenburg im Sahr 1500 gefchlofs 
fenen Vertrag wurde auch der Ort Dffenbady von Diese 
feın Gerichtszwang frey gelaffen (f). . Imgleichen find 
die zu dieſem Amte ebenfald gehörig gemefene Dorfs 
haften, Nied und Griesheim am Mayn unterhalb 
Frankfurt davon aetrennet und an das Erzftift Maynz 
gekommen (8). Dagegen hat Hanau die beyden bez 
ſonders erfauften Dörfer Efchersheim und Ginnheim, 
welche ſonſt nicht zu dem reichölehenbaren Landgericht 
gehöret haben, der dermaligen Amtsgerichtbarkeit 
untergeben (h). | 

Dieſes Amt enthält alfo folgende Flecken und Dörfer 

I. Bergen, der Hauptflecken diefes Amts liegt 
drey Stunden von Hanau, 13 von Frankfurt, auf 
einer fehr echabenen Anhöhe, welche auf viele Meilens 
wegs in die Runde eine fhöne Ausfiht hat, an der 
fogenannten hohen Straße, welche aus dem Vogels⸗ 

| berge 
(e) H. F Landesbeſchr. N. 62. Priv, DER, St. Frankfurt, 


CH) Eontrah. Inh. Beyl. N. ar. 
(eg) Eontrah. Inh. €. 4, 12, $. 
-(b) Dafelbft 6.4. 2.5 
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berge nad) Frankfurt führe. Dieſer Ort ift durd 


- den am ızten April 1759 von dem Feldheren bes 


— 


vereinigten Heers, dem Herzog Ferdinand von 
Braunfchweig, auf die unter den Befehlen des Her 
3098 von Broglio dahier vortheilhaft poftirt ſtehende 
koͤniglich franzölifhe Armee geſchehenen vergeblichen 


Angriff, woben der heſſiſche Generallieutenant Prinz 


Caſimir von Nfenburg bliebe, in der neueren Kriegs⸗ 
geſchichte befannt worden. 


Die Einwohner nähren ſich ſowol von dem Acker⸗ 


als Weinbau, und befinden fi ch eine reformirte und 


Intherifche Kirche allhier: 
Das beträchtliche herrfchaftliche Vorwerk iſt — 


ein Eigenthum bes heſſiſchen Ciſterzienſerkloſters Haina 
geweſen; bey der Meformation aber von dem Herrn 


Sandgrafen eingezogen und benußet worden, daher bad 
felve noch den Namen des Iandgräflihen Hofes fuͤhret. 


Das bekannte abeliche Geſchlecht der Schelm von 


- Berten befißet hier eine adeliche Burg , welche das 


Stammhaus derfelben iſt; dermalen aber nad) Ab⸗ 
fterben der einen Linie, durch Heirath mit der leßten 


‚Erbin an einen von Rozmann gefommen ift. Zu 
dieſer Burg hat auch eine gegenüber liegende Kapelle 
gehoͤret, welche dermalen nur noch in einem alten Ge 


mäuer beſtehet. Auch hat der Allmoſenkaſten zu 


Frankfurt allhier einen Hof und. Güter, 


2. Enckheim, ein ziemliches Dorf, welches an | 
nahe an dem Flecken Bergen, die Anhöhe herunter 
nad) dem Maynı zu, gebauer ift, und mit deinfelben 
eine Gemeinde ausmacht. ES hat eine reformirte 


Kirche. Die Einwohner nähren ſich größtentheild 
| | £ von 
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vom Wein⸗ und Obſtbau. Das Klofter Arnsburg hat 
hier einen ſchoͤnen Hof und Weinberge. 

3. Seckbach, ein großes. Dorf, ı halbe Stunde | 
von Bergen, 1 ganze von Frankfurt gelegen. Diefer 
Ort nähret ſich ebenfalls meiftens vom Wein, und 
Obſtbau. Cr. hat eine reformirte und Iutherifche Kir⸗ 
he, welche leßtere im Jahr 1713 gebauet. worden. 
Die erftere war vorhin außer dem Drt nach: Bergen 
zu auf einer Eleinen Anhöhe gelegen, und wurbe bie 
Berafirche, - der Berg aber der Kirchberg genennet. 
Sie ift aber nachher verfallen, und das alte Gemäuer 
in dem: Ießten Kriege zu Gubbeifermg der Straße 
verwendet worden. 

Die Civilgerichtbarkeit über dieſen in Anfehung der 
Gent zum Bornheimerbergögericht gehörigen Ort iſt 
nur zum Theil Hanau und zwar aus der Münzenbers 
giſchen Erbfchaft zuftändig gemwefen (1). Der größte 
Theil war aus eben diefer Erbſchaft dem aräflichen 
Haufe Solms zugefallen, von welchem folhen Graf 
Reinhard zu Hanau im Jahr 1503 ertaufchte (k)5 
einen ber Stadt Frankfurt zuftändigen Antheil aber 
im Jahr 1504 an fi) brachte (I). Allhier haben 
die Schelm von Bergen ebenfalls zwey abeliche Guͤ⸗ 
ter gehabt, melche dermalen dem von Rossmann zus 


4. Fechenheim, ein großes Dorf, eine ſtarke halbe 
Stunde unter Bergen, am Ufer des Mayns, eine 
te Stunde von Frankfurt, faſt gegen Offenbach 
rgelegen, welches demſelben zur Handlung eine > 


(Ci) HM. Landeẽsbeſchr. 36. S. 
(k) Daſelbſt Beyl. N. 69. 
CI) Daſelbſt Bepl. N. 70 
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che Anlage giebt. Diefer Ort ift fehr alt und kommt 


J bereits im Jahr 974 vor (m) 5 die bürgerliche Gerichts 


barkeit, und das Eigenthum desfelben ftunde im dreys 
zehenten, vierzehenten und funfzehenten Jahrhundert 


ur einigen verbürgerten Geſchlechtern in Frankfurt als 


ein Meichölehen zu, von melden derfelbe eine kurze 
Zeit dem Kloſter Arnsburg verpfaͤndet, aber bald wie⸗ 
der eingeloͤſet wurde. Einer derſelben Siegfried von 
Speyer verkaufte im Jahr 1473 ſeinen Antheil, und 
die andern im Jahr 1484 das uͤbrige mit kayſerlicher 
Genehmigung an Graf Philipp zu Hanau (n). 


Es befindet fich allhier eine reformirte und eine or 
Jahr 1680 gebauete lutheriſche Kirche. Auch hat 
das Kloſter Arnsburg ein — Vorwerk hiers 
ſelbſt. 


* Bifchofebeim, ein großes vegelmögig gebaues 
tes Dorf, . an der Gränze des Amts VBücherthal, 
. 2 Stunden von Hanau, ı von Bergen. Dafelbft bes 
findet fi) eine reformirte Kirche, davon das Patronats 
recht nebft dem Zehenden bereit8 im Sahr 882 den 
©. Bartholomäusftift zu Frankfurt geſchenket worden 
iſt (0). Das Haus Dfenburg hat anſehnliche Ge 
fälle allhier, und find verſchiedene von demſelben ges 
machte Anfprüche duch einen Vergleich vom "Sa 
1500 beygelegt (p)- 

Es waͤchſet hier ein guter. Mein, wovon, wie auch 
von dem beſonders ſchmackhaften * ‚ ſich die Ein⸗ 
wohner 

(a) Wurtwein Archiv, Mog. Tom. II, p. 413. 

(m) H.M. Landesbeihr. 38. ©. und Bepl. N. 75 bis 83. 

(0) Guden. Cod, Dipl. Tom. J. 2%  .. 

(p) Eontrah. Inh. Bepl. N, ar. 
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wohner hauptſaͤchlich naͤhren. Auch wird die zur Ha⸗ 
nauiſchen Porcellainfabrik erforderliche Erbe oder Lets 
tich hier gegraben. | | 


6. Gronau, oder Brunau, auch Großgrunau, 
ein nicht gar großes Dorf an der Nied, ı Stunde 
won Bergen, ı halbe Stunde von Vilbel gelegen, ift 
infonderheit wegen feines vortrefliden Wieſenwachſes 
bekannt. Dafeibft befindet fich eine lutheriſche Kirche, 


7. Maßenheim , ein mittelmäßiges Dorf, jenfeits 
des Nicdflußed an der Erlebach gelegen, hat eine res 
formirte Kirche, welche ein Filial von Vilbel if. 


8. Berkersheim, ein Feines Dorf, eine Stunde 
von Bergen, anderthalo von Frankfurt gelegen, hat 
eine teformirte and eine im Jahr 1690 erbauete luthes 
zifche Kirche, davon jene ein Filial von Preungesheint, 
diefe von Bergen ift. Das der Schelmifchen Famis 
lie ehedem bahier zuftändig geweſene adeliche Gut if 
jeßt in Privathänden. 


9. Braͤunigsheim, oder Preungeebeim , ein 
ziemliches Dorf, I Stunde von Bergen und Franke 
furt, und eben foweit von dem franffurtifchen Flecken 
Bonanıced. Es iſt eine veformirte Kirche daſelbſt, 
deren Patronatrecht der deutſchen Ordenscommende zu 
Frankfurt zuſtehet. | 

Das Rofenberger Monnenklofter an letztem Orte 
befißet hier ein anſehnliches Vorwerk, | 
‚ 10. Kchenheim, ein mittelmäßiges Dorf, eine gus 
te Biertelftunde von Preungesheim nad der Nied zu 
gelegen, mit einer veformirten Kirche, welche ein Fi⸗ 
lial von dieſem legten Drte iſt. - a4 
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Das Kloſter Arnsburg hat hier ein betraͤchtliches 
11. Eſchersheim, ein mittelmaͤßiges Dorf, uns 
weit des Niedfluſſes, ı Stunde von Frankfurt, ans 
derthalb von Bergen gelegen, mit einer reformirten 
Kirche. Dieſer Ort iſt urſpruͤnglich ſo wenig, als der 
naͤchſtfolgende Ort Ginnheim zu dem Gericht Bornhei⸗ 
merbergs gehoͤrig, ſondern mit aller Oberkeit und inſon⸗ 
derheit der Gent der Abtey Seeligenſtadt zuſtaͤndig gewe⸗ 

fen und von ſelbiger imgahr 478 an Hanau verkauft (9), 
und der Lage halber dem Amte mit untergeben worden. 
In dieſem Orte befande ſich ein ſehr anſehnliches Vor⸗ 
werk, dem adelichen Geſchlechte von Stutterheim gehoͤ⸗ 
rig, welches aber in neuern Zeiten die Gemeinde gekauft 


t. 
De abe dabey ift auch eine große Mühle. auf dem, 
Niedfluß, welche im Jahr 1479 von der Herrſchaft 
erfauft worden (r). Unterhalb derfelben gehet ein 
breiter Weg über dieſen Fluß nach dem gegenüber 
gelegenen Drte Heddernheim, welchen die Stadt. 
Frankfurt zu unterhalten hat (s). — 
12. Ginnheim, ein ziemliches Dorf unweit ber 
Nied, ı halbe Stunde von Eſchersheim, mit welchem 
Drte es zugleih an Hana gekommen, 
13. Bockenheim, ein großes Dorf, 1 kleine 
Stunde von Frankfurt, 2 von Bergen. In der hie⸗ 
ſigen reformirten Kirche hat die reformirte deutſche 
Gemeinde zu Frankfurt zugleich mit den Einwohuern 
ihren Gottesdienſt; die franzoͤſiſche Gemeinde aber 
| t 
Cd) HM. Landesb. N.63. 2 
6) Daſelbſt N. 64. — 
Dalelbit N... 
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hat ihre eigene Kirche. Beyde Gemeinden haben 
folden im Sahr 1638 erhalten, Es befindet fi 
auch eine lutheriſche Kirche allhier. Die Prinzeffir 
Henriette von Anhaltdeſſau, der ruſſiſch Faiferlihe 
General von Bauer und das Geſchlet der Gremp 
von Freudenſtein, imgleichen die von Guͤnderrode 
haben hier anſehnliche Hoͤfe. 

14. Der Flecken Vilbel, wie auch 

15. Praunheim gehören zwar zum hanauiſchen 
Antheile ebenfalls in Anſehung der Cent unter dieſes 
Amt. Es wird aber von denſelben unten bey den 
Gemeinſchaften fuͤglicher gehandelt werden koͤnnen. 

Zu dieſem Amte gehoͤret ferner IJ 

Der herrſchaftliche Hof Kleingronau oder GSrunau⸗ | 
welcher zwar nahe bey dem Dorfe Großgrunau, aber 
doch in ſeinem eigenen Bezirk lieget. Derſelbe iſt ur⸗ 
ſpruͤnglich dem Kloſter Ilbenſtadt zuſtaͤndig geweſen, 
von ſelbigem aber im Jahr 16038 an Privatperſonen 
verkaufet worden (t), von denen derſelbe im Jahr 1691 
an die Herrſchaft Hanau tauſchweiſe gekommen iſt (u). 

Der Dottenfelder Hof liegt zwiſchen Vilbel und 
Gronau, und gehört dem Kloſter Ilbenſtadt. 


) Wurdtwein de Abbatia Ilbenftadt. p. 134. 
(u) H. M. L. Beſchr. Beyl. N. 143. 


578. $. — 
3. Amt Windecken. 


Dieſes Amt liegt an dem linken Ufer des Nidder⸗ 
fluſſes, laͤngſt dem Amte Buͤcherthal, mit welchem 
es auf dieſer Seite graͤnzet. Auf der andern Seite 
find das yſenburgiſche, burgfriedbergiſche Gebiet, die 
Kellerey Naumburg und das Amt Vornheimerberg 
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die nächften Graͤnznachbaren. Es ift keines der größs 
ten, ‚hat aber wegen feines guten Fruchtbaues, Wie 
fenwachfes und Waldungen gute Nahrung, und beftehet 
aus einer Stadt und vier Flecken oder Dorffchaften, 
wozu noch zween Höfe gehören. _ 


1. Windecken, eine Heine Stadt, an der Nidder 
gelegen, 2 Stunden von Hanau, 4 von Friedberg, 
mohin die $andftraße durch diefen Ort gehet. Sie 
zühret von dem Bisthum Bamberg zu Lehen her, 
and iſt in diefer Eigenfchaft im Jahr 1262 an Rein⸗ 
hard I. Herrn zu Hanau, gekommen (a). Der vors 
malige Name verfelben , welcher noch in dem erfien 
Schnbriefe vorkommt, ift Detelbeim, oder vielmehr 

Decelbeim, oder Tezelnheim, unter weldyen ihrer 
bereits in älteren Urfunden gedacht wird (b). Sm 
Sahr 1288 erhielte diefelbe unter dem Namen Won⸗ 
necken von Kaiſer Rudolph. Stadtrecht und gleiche 
Freyheiten als die Stadt Frankfurt (c). Um eben 
"Diefe Zeit feheinet das an der Stadt gegen der Nidder 
auf einem hohen Berge nelegene Schloß oder Burg er: 
bauet worden zu ſeyn, welches in vorigen Zeiten fehr 
veft und mit einer großen Anzahl Burgmanne verfehen 
war (d). Auf demfelben haben die Herren von Has 
nau bis auf dad Jahr 1436 ihre Refidenz gehabt (e); 
jeBo aber dienet felbiges zur Wohnung des Beamten. 


Die 


(a) Eontrad. Inh. der Hanau Münz. Land. Behr. Bepl. N. ıc. 
(b) Schannat Trad, Fuld, pag. 289, 

AI) HM. L. Beſchr. Beyl, N. 34. 
(d) Dafelbit 102. ©. fg, ’ 
(e) Dafeldft 5. S. N. 7. * 
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Die Stadt hat, nebft einer eigenthiimlichen, noch eis 
ne mit dem Flecken Dftheim gemeinfchaftlihe Mark 
waldung. Ehedem war diefe Stadt ein Filial von 
Oſtheim; wurde aber im Jahr 1489 (f) davon ger 
trennet, und erhielte eine eigene Kirche, ‚welche in folk 
ches Aufnehmen fam, daß fie faft dad Anfehen einer 
Collegiatkicche hatte. Jetzo gehöret ſolche ven Refor⸗ 
mirten. Außer derſelben befindet ſich eine im Jahr 
1720 erbauete lutheriſche Kirche hierfelbft. 

2. Oſtheim, ein ſtarker Flecken, 1 halbe Stun- 
de von Windeden, mit einer reformirten Kirche, 

3. Kichen, ebenfalls ein großer Flecken, ı Stuns 
de von Windecken, oberhalb der Nidder gelegen, wels 
cher nebft ver Vogtey, ald ein vom Gtift Limpurg 
herrührendes Sehen von Ruhrpfalz zu Lehn geht (8). 

4. Niederdorfelden, ein mittelmäßiger Flecken an 
der Nidder, zwiſchen Buͤdesheim und Gronau (577.$.) 
unweit Rendel, anderthalb Stunden von Windecken 
gelegen, mit einer kleinen Kirche oder Kapelle, wel⸗ 
che ein Filial von dem eine halbe Stunde davon entlege⸗ 
nen Ort Oberdorfelden im Amt Buͤcherthal iſt. Bey 
demſelben liegen auf einer kleinen Anhoͤhe die Rui⸗ 
nen einer verfallenen Burg, welche das Stammhaus 
der in dem zwoͤlften und dreyzehenden Jahrhundert 
bluͤhenden Dynaſten von Dorfelden, einer vermuth⸗ 
lichen Nebenlinie der Herren von Buchen oder Ha⸗ 
nau geweſen iſt (h). Im Jahr 1333 wurde dieſe 
Burg von Ulrich) III. Herrn zu Hanau, Kuhrfuͤrſt 
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(f) wurdtwein Archidioec. Mog. Tom. III, p. 139. 
(g) H. M. Landesbeſchr. Beyl. 129. 
(b) Veſtſtellung der hanauiſchen Geneal. 52.©- 
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Rudolph zu Sachſen, gegen eine Summe von 240 
Gulden auf⸗ und ſeit dieſer Zeit von Kuhrſachſen zum 
Kunkellehen getragen (i). Außer dem befinden ſich 
noch zwey adeliche Guͤter hierſelbſt, wovon das eine 
den Freyherren von Edelsheim, ‚das andere aber dem 
adelichen Geſchlecht der von ofen zuftändig geweſen; 
beyde aber an des Prinzen Carls zu Heſſen Durch⸗ 
laucht gefommien find. Auch hat der evangelifch Ius 
therifche Kirchenkaſten zu Hanau ein betraͤchtliches 
Vorwerk dahier. 

5. Warkkoͤbel, ein großer und wohlgebaueter 
Flecken in einer uͤberaus fruchtbaren Gegend, an der yſen⸗ 
burgiſchen Graͤnze, 2 Stunden von Windecken gele⸗ 
‚gen. Kaiſer Carl IV. ertheilte demſelben im Jahr 
‚1368 Stadtrecht wie Hanau (k), welches jedoch Feis 
ne weitere Wirkung gehabt hat. Er hat eine vn 
mirte Kirche, 

Die zu dieſem Amte gehörigen Hoͤfe find: 

1. Der Airzbachers oder Herzbacherhof, liegt uns 
weit Markkoͤbel, zur Seite gegen das Amt Bücher: 
thal zu, an der Röbels oder Mühlbad), und. gehöret 
dem Untoniterklofter zu Hoͤchſt. 

2. Der Bayersroͤder⸗ oder fogenannte Rsderhof 
liegt zwiſchen Oſtheim und Markkloͤbel und gehoͤret der 
Abtey Ilbenſtadt. 


H. M. Landesbeſchr. 84. ©. N. 7. und Bepl. N. 132. 
ek) Dafefl Bebl.N. ar. | 


| 579. $ 
4. Amt Rodheim. 


Die zu dieſem Amte gehörige Ortſchaften Yiegen nicht 
beyſammen, ſondern getrennt, und graͤnzen vornaͤm⸗ 
lich an die kuhrmaynziſche Grafſchaft —e—— 


darm⸗ 
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darmſtadt, Heſſenhomburg das ſolmsroͤdelheimiſche 
und ſtadtfrankfurtiſche Gebiet. Es beſtehet aber die⸗ 
ſes Amt aus fuͤnf Flecken und Doͤrfern. 

1. Bodheim, der Hauptflecken und Amtsort, liegt | 
an der fogenannten Höhe, 6 Fleine Stunden von Has. 
nau, anberthalbe von Friedberg und eben p weit von 
Homburg. 

Dieſer Ort an ſich ſelbſt ift anfänglich gering gewefen, 
nachher aber durch den Zuwachs verſchiedener um den⸗ 
ſelben gelegenen eingegangenen Doͤrfer dergeſtalt an⸗ 
gewachſen, daß ſolcher nunmehr einen der groͤßten in 
der Grafſchaft Hanau ausmacht. 

Die eine Hälfte desſelben iſt ein uraltes hanauiſches 
Eigenthum, die andere aber den Herren von Falken⸗ 
ſtein zuſtaͤndig geweſen (), nach deren Abgang ſol⸗ 
he an die Herren von Eppſtein, und nach deren Ab⸗ 
leben an die Grafen von Stollberg Fam, welche er: 
fagte Hälfte im Jahr 1572 wieberfäuflih (b); im 
Sahr 1578 aber erblich an Hanau verkauft haben (c). 

Der Flecken Rodheim, welchem K. Carl IV. eben’ 
folde Freyheiten, wie Srankfurt hat, ertheilte (d), 
hat zwey Pfarrlirhen, eine Reformirte, die fehr alt 
iſt, und eine Lutherifche, die im Sahr 1732 neu ers 
bauet worden, Ehedem hatte diefer Ort eine mit dem 
benachbarten Hefienhomburgifchen Dorfe Köppern ges 
meinfchaftlihe Markwaldung, welche im Sahr 1738 
abgetheilet worden. | 

Es befindet fidy ein anſehnlicher⸗ den Kammer ge⸗ 
richts⸗Beyſitzer, Freyherrn von Dürgel, gehöriger ade⸗ 

licher 


(a) Han. Münz. Landbeſchr. S. 94 
Cb) daſelbſt Beyl. 146. 
(ec) daſelbſt Beyl. 147. 
(4) daſelbſt Bepl. 52. 
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licher Hof allbier. Der ehemalige von Bellersheimis 
ſche Hof ift von verfhiedenen Unterthanen gekauft und 
pertheilet worden. | | 


“2. Öber-Kfchbach, ein ziemliches Dorf an ter 
Eſchbach, eine Stunde von Rodheim und von Hom⸗ 
burg gelegen. Dasfelbe hat eine reformirte und eine 
in.neueren Zeiten erbauete Iutherifche Kirche, und ges 
böret, fo wie beyde nächftfolgende Dörfer, in bie 
Homburger⸗ oder fogenannte hohe Mark. 


3. Nieder⸗GEſchbach, ein um wenige Haͤuſer ſtaͤr⸗ 
keres Dorf, ebenfalld an ver Eſchbach, eine halbe Stuns 
de vom vorigen gelegen, mit einer reformirten Kits 
he Die Familie von Edelsheim hatte hier ein bes 
‚trächtliched Gut, meldyes jeßo des Prinzen Sries 
drichs zu Heſſencaſſel Durchlaucht zuftändig if. 
Auch haben. die von Humbracht zu Frankfurt einen 
arifehnlichen Hof dafelbft. 


4. Steinbach, ein mittelmaͤßiges Dorf, drep 
Stunden von Rodheim meftwärts, und anderthalb 
von Sronenbera, liegt von den übrigen Amts: Orts 
fhaften ganz abgefondert. Außer der hohen Mark, 
hat dasſelbe aud) Antheil an der Sronenberger Marks 
waldung. 8 befindet fich eine lutheriſche Kirche alls 
hier, welde ein Filial von Ginnheim im Amt Borns 
heimerberg ift. 


5. Holzhauſen, ein ziemlicher Flecken, eine halbe 
Stunde von Rodheim und eine Stunde von Homburg, 
an der Erlenbach gelegen und zur Seulberger Marl 
gehörig, ift von den Herren von Eppſtein und Gras 
fen zu KRönigftein von jeher als ein eigenthünrlicher 
Ort befeffen, und nebſt vorbemeldeten dreyen, Eis 
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Eſchbach, Nieder⸗Eſchbach und Steinbach, im Jahr 
1595 von Stollberg an Hanau verfauft worden (ec). 
Der Rubrmapnzifche Ranzler von Reigersberg, 
welcher die Reichslehne des alten adelichen Geſchlechts 
von Praunbeim an fich gebracht hatte, mworunter 
zwey Drittel an einem Orte Holzhauſen (deren es aber 
mehr in der Gegend giebt), machte aus diefem Grund 
auf das Hanauiſche Dorf Auſpruch, ſetzte ſolchen bey 
ben dreyßigjährigen Kriegsunruhen durch, erhielteim 
Sahr 1645 die wirkliche Immiſſion in zwey Drittheile 
besfelben und brachte es weiter dahin, daß ihm der 
übrige britte Theil von Graf Friedrich Caſimir zu 
Hanau im Sahr 1649 Fäuflicy überlaffen wurde (f). 
Von den Meigersbergerfehen Erben erfaufte Ruhr⸗ 
fürft Anshelm Stanz zu Maynz diefen Ort für feis 
ne Familie, die nadhherige Grafen von Ingelheim, 
welche denfelben fo lange. behjielten, bis der hödhftfees 
Yige Herr Landgraf Wilhelm VIII. ald Graf zu Has 
nau, fi im Jahr 1741 wieder in den Beſitz dieſes 
gegen den Weftphälifchen Friedensfchluß und die Has 
nauifche Hausvertrüge der Graffchaft bis dahin entzos 
genen Drts feßte (g), worüber zwar ein langwieriger 
und befchwerlicher Rechtsftreit entftunde, ſolcher aber 
im Jahr 1764 durch einen gütlichen Vergleich beyges 
Veget, und der gräflihen Familie von Ingelheim 
für ihre Anſpruͤche auf dieſen Ort gegen deren gänjlis 
he Entfagung eine gewiffe Summe Geldes bezahlt 
wurde, 


" Ce) Etandhafte Widerlegung der Ingelheimiſchen Deduction 
(1741 £) S. 58 ſeqg. Run 
. AM Kurzer Bericht von dem Fleden Holzhaufen (1741 £.) $-3-8. 
S. 4. ſeq. —F — | 
(g) Standh. Widerl. Beyl. 12. 
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wurde. Oberhalb deöfelben finden fih Ruinen von 
einer ehemals dafelbft geftandenen Burg. Es iſt auch 
eine &utherifche , eine Reformirte und eine Catholifche 
Kirche allhier, welche leßtere im Jahr 1716 von der 
Sngelheimifhen Familie mit’großem Widerſpruch des 
Hauſes Heffendarmftadt erbauet worden Ch), in 
weldyer die katholiſche Einwohner nad) der Wieders 
befißnehmung dieſes Orts den öffentlichen Gottesdienft 
and einen befondern Pfarrer haben. | 
Ch) Heffendarınft. Memorial an die allgemeine Reichöverfamms 
fung 1716 F. desgleichen die Ingelheimifiyer Seits demfelben 
entgegengefehte Anmerkung auf das H. D. Memorial, 
Wezlar 1718 fol. : 
| 580. $. Br 

5 Amt Dorheim. 
Dasſelbe ift ebenfalls eines von den Eleinern Aem⸗ 
tern der Grafihaft Hanau und liegt näher nad) der. 
Mitte der Wetterau jenfeits der Reichsſtadt Frieds 
berg. Es gränzet nordsund weftwärts mit der Kuhrs 
mapnzifchen Grafſchaft Königftein, gegen Süden und 

Dften aber meiftens mit der Graffchaft Solms. 

Außer dem Flecken Nauheim war der übrige Theil 
deöfelben, oder das eigentliche Gericht Dorheim, ein 
uraltes Patrimonialgut der Herren von Zppenftein, 
von welchen foldyed an die Grafen zu Stollberg, als 
Nachfolger der Herren von Eppenſtein gefonmen, 
welche, Die hiezu gehörigen Dorfſchaften Dorbeim, 
Schwalheim und Boͤdgen anfänglich im Jahr 1572 
an Hanau verpfändeten (a), im Jahr. 1578 aber 
durch einen Erbkauf übertrugen (b). Dieſes Amt 
|; 


J 


(a) Han. M. Landbeſchr. Beyl. N. 146. 
(b) Daſelbſt Bey. N. 107. 


* 
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iſt, wie die ganze Wetterau, uͤberaus fruchtbar an Ge⸗ 
traide, hat aber Mangel an Holz. Es beſtehet aus 
folgenden vier Flecken und Doͤrfern. — 


1. Dorheim, ein großer Flecken an der Wetter 
gelegen, ſechs Stunden von Hanau, eine von Frieds 
berg, mit einer reforımirten und einer lutheriſchen 
Kirche | J 

In und bey dieſem Flecken lieget eine mit Mauren 
und Garten verſehene Burg, welche urſpruͤnglich dem 
adelichen Geſchlecht der Waiſen von Fauerbach zu⸗ 
geſtanden und von ſelbigen im Jahr 1380 zu Reichs⸗ 
Yehen auf Söhne und Töchter aufgetragen worden (c). 
Als der Waififhe Mannsftamm im Jahr 1558 abs _ 
gieng, fo wurde der Waiſiſche Tochtermann, Joſt 
Rau von Holzhauſen, nad vorgängiger Immiſſion 
damit belehnet, nach defien im Jahr 1607 ohne Lei⸗ 
beserben erfolgten Ablebew der damalige Reichs - Bis 
cefanzler von Stralendorf fämtliche Rauifche Reichs⸗ 
lehenſtuͤcke als ein neues Lehen erhielte, worüber devz 
felbe fowohl mit ven Rauiſchen Agnäten, ald mit den 
von Heuſenſtamm, melde ebenfalls von einer Mais 
fifhen Tochter -abftammeten, in einen befhwerlichen 
Rechtsſtreit verwickelt wurde (d). Im Jahr 1630. 
wurde folher zwifchen dem von Stralendorf und den 
von Rau dahin verglichen, daß leßtere diefe Lehens⸗ 
ftücle von erftern zu Reich&  Afterlehen empfangen 
folten; im Jahr 1694 aber durd) einen anderweiten 
Vertrag diefe Afterlehnbarkeit aufgehoben. und die 
Raven von folder Zeit mit gedachter Burg und den 

nr | | übris 

Co) Ada dad Reichslehen Dorheim betreff. (1609. 4.) ©. 208 

ge | - 


und 240. 
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‚übrigen Lehenſtuͤcken von Kaiferliher Majeftät unmits 


telbar belehnet (e). 


Außer diefer Burg tragen diefelben auch das Ride 
teramt des nahe gelegenen Dorf Beyenheim, des⸗ 
gleichen das Waſſer⸗Richteramt auf der Wetter, Uß 
und Nidda von Kaiferliher Majeftät zu Lehen (f). 

2. Schwahlbeim, ein Feines Dorf, ebenfalls an 


der Metter oberhalb dem vorigen. gelegen, hat eine 


reformirte und lutherifche Kirche, welche aber beyde 


Filiale von den Kirchen beyder Religionen zu Dorheim 


find. In der Gemarkung diefes Drts gegen Dors 
heim befindet ſich ein Gefundbrumnen, deſſen Waffer 
zwijchen dem Schwalbacher und Selterſer dad Mittel 
hält, jedoch) wegen feines flüchtigen Geiftes nicht wohl 
verführet werben kann, in der Nachbarfchaft aber fehr 
gebraucht wird. Merfwürdig ift, daß bey ber jährs 
lichen Reinigung desfelben faft allezeit römifche Muͤn⸗ 
‘gen auf dem Grunde gefunden werben. 
3. Rödgen, ein Eleines Dorf, eine Viertelſtunde 
von Schwahlheim, ebenfalld an der Wetter gelegen, 
weldes nah Schwahlheim eingepfarret ift. 
4. Nauheim, ein großer Flecken unweit des Uß⸗ 
fluſſes, ſechs Stunden von Hanau, eine Stunde von 
Dorheim, eine halbe von Friedberg gelegen , hat eine 
‘große veformirte und eine im Jahr 1729 neuerbans 
te Iutherifche Kirche, welche erftere im Jahr 1255 
von dem Abt zu Seligenftadt dem hohen Domkapitul 
zu Maynz übertragen worben ift ( g) Die Obrigs 
feit 


(e) Einige Reichsarchiv P. ſpec. Cont: TIL, 3 Abſchn. S. 94. 


° (E) &. von diefem Waffergericht verfchiedene Nachrichten in des 


grepherrn von Cramer WVepl. Nebenft. Th. 23. ©. 34184. 
Th. 30. ©. 85 und Th. 75. S. 1. — 
(6) wurdtwein Lc. S. 47. m 
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keit dieſes Orts iſt in aͤltern Zeiten dem Hauſe Hanau 
und zwar, wie es ſcheinet, aus der Muͤnzenbergi⸗ 
{hen Erbſchaft (h), das Eigenthum aber dem Klo⸗ 
fter Seligenftadt zuftändig gewefen, und erft im Jahr _ 
1478 nebft den Ortfchaften Efchersheim und Ginns 
heim an Graf Philipp 1. verfauft worden (1). 

Es lieget dieſer Flecken an dem Fuß des hohen ſo⸗ 
genannten “Johanniaberges, welder durch das ben 
30. Aug. 1762 an bemfelben vorgefallene Gefecht 

v® en einem Xheile des Franzöfifchen, und einem 
2 ile des alliirten Kriegsheeres, unter den Befehlen’ 

Erbprinzen von Braunſchweig, in der neueren 
———— bekannt worden iſt. Auf dem Gipfel 
dieſes Berges ſtehet annoch ein Theil einer verfallenen 
Kirche, in welche ehedem die benachbarte Ortſchaften 
Steinfurt, Aſſenheim und. Nieder⸗-Moͤrle eingepfar⸗ 
ret geweſen find (k). Ulrich, der letzte Herr zu Muͤn⸗ 
zenberg, welcher das Patronatrecht derſelben von der 
Abtey Fulda zu Lehen hatte, verſchenkte ſelbiges im 
Jahr 1254 an das Domkapitul zu Maynz, woruͤber 
in der Folge langwierige Streitigkeiten entſtanden 
find (1). Suͤdwaͤrts des Fleckens ſelbſt befindet 
ſich das wichtige herrſchaftliche Salzwerk und die das 
zu gehörige Gebäude, Dieſes iſt in älteren Zeiten 
von geringem Belang und einer aus Privatperfonen 
beftandenen erblichen Salzſiederzunft zuſtaͤndig gewe⸗ 
ſen, welche davon der Landesherrſchaft einen geringen 
Erbzins bezahlet, und das ganze Werk ſehr nach⸗ 
laͤßig betrieben haben. Hierdurch wurde die graͤfliche 
Landes⸗ 
Ch) Contrah. Inhalt der H. M. Landbeſchr. ©. 50. 
Ci) Han. Münz. Landbeſchr. Bepl. 147. 
(x) Wurdrwein 1. c. ©. 46. 
(1) Daſelbſt ©. 49 ſeq. und Guden. Dipt Tom.I. €. ag. 
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Landesherrſchaft bewogen, von den Jahren 1566 bis 
1590 die den Theilhabern zuſtaͤndige Erbantheile nach 
und nach an ſich zu kaufen und ſolches Werk wieder in 
beſſern Stand zu bringen (m); welches dann durch 
verſchiedene ſowohl unter dem leßtern Grafen "Jos 
hann Reinhard zu Aanau, ald vornämlich unter 
der Regierung Herrn Landgraf Wilhelms VII. als 
Strafen zu Hanau, angebrachte, und in der Folge no 
weiter vermehrte Fünftliche Werke dergeftalten einträgs 
lich gemacht worden ift, daß, unerachtet des Dafigen 
Holzmangels, dennoch viele taufend Achtel Salz jährs 
lic) gefotten und wegen befjen befonderer Stärke und 
Güte weit und breit gefucht und verführet werden. 

In den zum Salzwerk gehörigen Gebäuden befindet 
ſich auch eine Heffencaffelifche Poftftation , Yon welcher 
der von Caſſel kommende ordentliche Poſtwagen fo: 
wohl nad Frankfurt, als mittelft eines befondern 
Wagens nad) Hanau, und von beyden Drten wieber 
dahin abgehet. 

Cm) Han, Münz. Landbefhr. ©. 46 ſeq. 


581. qF. 
6. Das Amt Altenhaßlau. 


Dieſes Ymt beftchet aus fünf mittelmäßigen Ort 
ſchaften „ welche in einer gemeinſamen Verbindung 
ſtehen, und nur ein einiges Gericht ausmachen. Es 
ſtoͤßet auf einer Seite an den Kinzigfluß , und die 
Zerminey der Stadt Gelnhaufen, nordwärts an das 
kuhrmaynziſche Gericht Wertheim und das Amt Vie 
ber, gegen Welten an das gräflih ſchoͤnborniſche Ges 
biet und das hanauifche Freygeriht, und gegen Güs 

» den an die Grafſchaft ge — An⸗ 
theils. 
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theils. So viel man aus bekannten Nachrichten weiß, 
iſt dieſes Amt unter dem Namen eines Gerichts den 
alten Reichsdynaſten von Trimberg, als ein von dem 
Bischum Würzburg rührended Lehen, zuftändig gewe⸗ 
fen; nad) deren Abgang Ulrich III. Herr zu Hanait, 
felbiges nebft dem fogenannten trimbergiſchen Gerichte 
in dem Amt Schlüchtern, gegen Abtretung bes ihm eis 
genthümlichen Schloſſes Buttert in Franken, im Sahr 
1377 in gleicher Eigenfchaft an fich gebracht hat (a); 
Die Einwohner nähren ſich meiftens vom Aderbau 
und der Viehzucht, wie fie denn auch aus der anfehns 
lichen Gerichtswaldung guten Vortheil ziehen. 
Die dazu gehörigen Ortfchaften find: 

1. Altenhaßlau, der Amtsflecken, liegt linker Hand 
des Kinzigfluffes an der fogenannten Haſſelbach, ſechs 
Stunden von Hanau, eine Viertelſtunde von Geln⸗ 
hauſen, und iſt nur mittelmaͤßig. Es befindet ſich 
daſelbſt eine reformirte und eine im Jahr 1724 er⸗ 
bauete lutheriſche Kirche, in welche ſaͤmtliche Amts⸗ 
ortſchaften eingepfarret ſind. Ein daſelbſt befindlicher 
— Hof gehoͤret den von Drachiſchen Erben. 

. Eidengeſaͤß, ein Dorf, ı Stunde von Alten⸗ 
aplau und von Gelnhauſen, iſt mit erſterem Orte 
von einer Groͤße. In der hier befindlichen reformir⸗ 
ten Kirche wird nur zu gewiſſen Zeiten gepredigt. Ehe⸗ 
dem war hier ſtarker und guter, Weinwachs ‚ welcher 
aber nach und nach eingehet. 

3. Geißlitz, ein Dorf von gleicher: Groͤße, eine 
ſtarke Stunde von Altenhaßlau an der Eichelbach, hat 
ebenfalls etwas Weinwachs. 

4. Gro⸗ 


(a) Contrah. der Han. Muͤnz. Landesbeſchr. Bebl. N. 16 
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4. Großenhaufen, ein kleines Dorf, 1 Stunde 
von Altenhaßlau. 

6; Litzelhauſen, etwas kleiner, — ſo weit von 
Altenhaßlau und eine Stunde von vorigem gelegen. 


6.. Der Hof Aich, oder ich, liegt eine ſtarke hal⸗ 

be Stunde von Geißlitz, wohin er eigentlich gehoͤret, 

und eine halbe von Altenhaßlau. Vordein ſtunde ders 

ſelbe den Freyherren von Edelsheim zu, iſt aber mit 

andern edelsheimiſchen Guͤtern von des Prinzen Carls 
von Heſſencaſſel Durchlaucht erkauft worden. 


58% $. 
7. Das hanauijche Freygericht. 
Dieſes ift ein Theil des ehedem zwiſchen Kuhr⸗ 
maynz und Hanau gemeinſchaftlich geweſenen Freyge⸗ 
richts Alzenau am Berge Welmitzheim genannt. Dies 
fer beträchtliche Diftriet ſtoͤßet gegen Süden auf. den 
Mayn, weſtwaͤrts gränzet derfelbe mit dem Fuhrmann 
ziſchen Amt Steinheim, gegen Norden mit dem Die 
burgifchen und oftwärts mit dem Amt Altenhaßlau 
und dem Graͤflich Schönbornifchen. . Dasfelbe war 
bereits im Jahr 1309 zwifchen Hanau, Monneburg 
und Eppenftein gemeinfchaftlich (a), Sm Fahr 1358 
bradyte Hanau den vonneburgifchen Antheil ebenfalls 
an ſich (B), und ald Kuhrmaynz im Jahr 1424 das 
Amt Steinheim und den dazu gehörigen Antheil des 
Freygerichts erfauft hatte, fv befallen beyde Theile 
ſolches als ein freyes pe ; bis auf das Fahr 
. 1500, 
“@) Senckenberg Sel. jur, & hift, Tom. III. p. 525.528. AA. 
Hanov. Tom.I, p.45. lit. I. 
- (6) A&, Hauov. lc. p.45. lit.B. 


2. Abſchn. 7. von dem hanauiſch Freygericht. 789 


1500, da Kuhrfuͤrſt Berthold zu Maynz und Graf 
Reinhard zu Hanau felbiges Kaifer Maximilian zu 
Sehen auftrugen und damit zu gleichen Theilen belies 
ben wurden (c). Während diefer Gemeinfchaft zog 
zwar Ruhrmaynz von denen vier Pfarreyen Somborn, 
— Alzenau und Membris im Jahr 1609 die 
letztere und einige Jahr vorher den Ort Kaal an ſich (d); 


In Den drey übrigen Pfarreyen hingegen murden die’ 
Hoheitsrechte und Gerichtbarkeit in beyder Herrſchaf⸗ 


ten Namen durch eirien gemeinfchaftlichen Amtmann 
verfehen, 

Nach Abgang des PR Mannsſtammes im 
Jahr 1736 ſuchte Kuhrmaynz den bisherigen hanaui⸗ 
ſchen Antheil an ſich zu bringen. Heſſencaſſel kam 
aber demſelben in der Beſitzergreifung zuvor, und 
hierauf erwuchſe dieſe Sache zum Proceß (e), wel⸗ 
her endlich durch einen im Jahr 1740 getroffenen Vers 
gleich dergeftalt .beendiget wurde, daß mit Aufhebung 
der bisherigen Gemeinfchaft Hanau die Pfarrey Soms 
born, ausſchließlich des Orts Albftadt, dieſen aber 
nebſt den beyden uͤbrigen Pfarreyen Hoͤrſtein und Al⸗ 
zenau Kuhrmaynz behielte, ſeit welcher Zeit der ha⸗ 
nauiſche Antheil mit dem angraͤnzenden Amt Alten⸗ 
haßlau unter einem Beamten ſtehet. 

Die Einwohner des hanauiſchen Freygerichts ſind 
insgeſamt der katholiſchen Religion zugethan, deren 
oͤffentliche Uebung ihnen auch durch den BR Vers 
gleich — worden. 


cc) A&. Hanov. 1.c. p. 46. 

(4) daſelbſt, p. 199. ſqq. 

(e) ©. die in dieſer Sache heſſenhanauiſcher Seits haeutzchn- 
mene Schriften, Tom. J. Att. Hauov, 


| &ce 


— 
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¶Die zu dem hanauiſchen Freygericht gehörige Ort⸗ 
ſchaften find folgende: 

1. Somborn, ein alter Ort, deſſen bereits in 
einer Urkunde vom Jahr 1184 gedacht wird (f), iſt 
ein großer Flecken, 4 Stunden von Hanau, at der nad) 
Franken führenden fogenannten birkenhainer Straße 
belegen, in welchem bie fatholifche Pfarrkirche des ganzen 
Amts befindlich ift. In diefelbe ift auch Albſtadt, ob es 
gleich fonft Kuhrmaynziſch iſt, annoch eingepfarret. 
Im Jahr 1772 hat derfelbe einen Vieh⸗ und Sahrz 
markt erhalten. u ! 


"2, Berndach, chedem Berbach, ebenfalls: ein 
alter, aber nicht gar großer Ort, mit einer Fleinen Kas 
elle, eine halbe Stunde von Somborn. Allhier has 
Ben die ehemalige Grafen zu Berbach gewohnet, web 
che im ızten Jahrhundert ausgeftorben find. _ 
3. Aten-Mittlau, ein großes Dorf, 3 Viertel 
ftunden von Somborn. | | 
A. Neuſes, ein kleines Dorf, 1 Stunde von Goms 
born, allwo ein guter Wein waͤchſet. 
5 . Horbach, etwas größer, liegt an ber Grän 
des Amts Altenhaßlau. 
+(f) Budenus Cod. dipl, Tom. I. p. 287. 


| 583. 6. se 
| 8. Das Amt: Bieber. 

Dieſes Amt liegt in einem langen, fehmalen, fol 
. einen halben Zirkel ausmachenden, von allen Seiten 
mit hohen Bergen und ſtarken Waldungen umgebenen 
Grunde, daher ed’ auch gemeiniglich den Mamen des 
Biebergrundes erhalten hat, Es ift beynahe ringe 

| a berum 
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herum mit dem kuhrmaynziſchen Gebiete und zwar dem 
Gerichte Wertheim, dem Amte Orb und dem Schoͤn⸗ 
borniſchen umgeben, außer welchen es noch an die bey⸗ 
de Aemter Altenhaßlau und Lorhaupten anſtoͤßet. Dies 
ſes Amt hat ehedem einen Theil der anſehnlichen Lan⸗ 
de der ausgeſtorbenen Grafen von Rhieneck ausge⸗ 
macht. Nach dem Abgang der rhieneck⸗ rotenfelſi⸗ 
ſchen Linie (ſiehe unten 592. $.) fiel die Hälfte des⸗ 
ſelben an Hanau, welches dieſes Amt mit der andern 
Linie, und nach deren im Jahr 1559 erfolgtem gänze 
Hichen Abgang (a) mit Kuhrmaynz gemeinfchaftlich bes 
foße, bis endlih im Jahr 1684 der Fuhrmaynzifche 
Antheil des Biebergrundes als maynziſches Sehen an 
Hanau, und die hanauifhe Hälfte des ebenfalld ges 
meinfchaftlichen Amts Partenftein an Kuhrmaynz abs 
getreten und ausgetaufchet worden (b). er 
: Der Aderbau ift in diefem Amte wegen der bergig⸗ 
ten und mwaldigten Gegend nicht ſonderlich, daher ſich 
die mehreften Einwohner von dem Bergbau und Hüts 
tenwefen nähren. Der größte Theil derfelben ift der 
tutherifchen Religion zugethan; nad) dieſem finden ſich 
in allen Ortſchaften viele Ratholifehe, welche ihre öfz 
fentliche Religionsuͤbung und Gottesdienft in’ der auf 
dem fogenannten Burgberge gelegenen Fatholifchen 
Kirhehaben. Der wenigfte Theil aber ift reformirt. 
Neben dem herrfchaftlihen Beamten, welcher die Lan⸗ 
deshoheitsrechte und peinliche Gerichtbarfeit in dem 
ganzen Amte und die ordentliche Eivilgerichte über die 
Unterthanen zu verfehen hat, "befindet ſich auch: ein 
Bergamt hierfelbft, welches die bürgerliche Gerichts 
| bar⸗ 
(a) Hoannis Rer. Mogunt. T. I. p. sꝛo. | 
(b) Han. Muͤmenb. Landbeſchr. Beyl. Neo. 
— Eee 2 | 
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barkeit uͤber die bey dem Vergwerk ſtehende Unterbe⸗ 
diente und Arbeiter ausuͤbet. Es beſtehet dieſes Amt 
ebenfalls nur aus einem einzigen Gerichte, wird aber 
ſeiner Lage nach in den Ober⸗ und Untergrund einge⸗ 
theilet. 
Der Obergrund begreifet folgende Ortſchaften: 
1. Bieber, ein mittelmaͤßiger Flecken an der ſo⸗ 
genannten Bieberbach, wovon dieſer Ort und das gan⸗ 
ze Amt den Namen fuͤhret, iſt zwar an ſich nicht ſehr 
groß, aber wohl bewohnet. Allhier findet ſich die 
einige lutheriſche Kirche des ganzen Amts, welche im 
Jahr 1660 von neuem erbauet worden, und in welche 
alle Unterthanen dieſer Religion eingepfarret ſind. 
Nicht weit davon iſt auch eine zum Gottesdienſt der 
Einwohner in den 1760. Jahren erbauete reformirte 
Kirche. Auf dem oberhalb des Orts gelegenen, ver⸗ 
muthlich von einer ehedem daſelbſt geſtandenen Burg 
ſogenannten Burgberge, ſtehet neben einem ehemals 
herrſchaftlichen, anjetzo in Privathaͤnden befindlichen 
Vorwerke, der Burgbergerhof genannt, die katholiſche 
Kirche, worinnen ſaͤmtliche Unterthanen dieſer Religion 
den öffentlichen Gottesdienſt haben. Diefelbe hat kei⸗ 
nen befondern Pfarrer, fondern wird von dem Pfarrer 
des benachbarten kuhrmaynziſchen Ortes Wiefen als ein 
Filial mit verfehen; ftehet auch in geiftlichen Sachen 
‚blo8 untere Ruhrmaynz. Die vornehmfte Merkwuͤr⸗ 
digkeit diefes Orts und ded ganzen Bichergrundes ift 
das dafelbft befindliche beträchtliche Bergwerk, wel⸗ 
des vornemlid Eifen, Kupfer, Silber und Robolt 
führet. Dasfelbe ift feit dem Anfange diefes Jahr⸗ 
hunderts zuerft angelegt und anfänglich auf herrfchafts 
liche Koften gebauet, in der Folge einer Gewerkſchaft 
überlaffen, feit dem Jahr 3736 aber Yon der Landes⸗ 
herr⸗ 
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herrſchaft wieder uͤbernommen und auf deren Koſten 
bisher gebauet worden. Zur Bearbeitung der Erzte 
finden ſich die erforderliche Poch / Waſch⸗ Schmelz und 
Hammerwerke in der N 

2. Buͤchelbach, ganz nahe bey Bieber, und 
Gaſſen einen Buͤchſenſchuß weiter, zwey kleine Orte 
an der Bieberbach; werden fuͤr eine Gemeinde ge⸗ 
rechnet. 


3. Roͤhrigs, ein kleines Dorf in eben dieſem 
Grunde, weiter hinauf zur Seite des Burgberges, eine 
halbe Stunde von Bieber. 


Zum Untergrunde gehören: 


4. Roßbach; eine ftarke halbe Stunde unterhalb 
Bieber, allwo die Bieberbach mit der großen und klei⸗ 
‚ nen Roßbach zuſammen kommen. | 

5. Sanzingen, oder Lanzengeföß, ein Dorf von 

aleicher Größe, allwo die fogenannte Litzelbach in bie 
Bieber fällt, eine ſtarke Stunde von Bieber, eine 
halbe von Roßbach, an der Gränze des Amts Aitens 
haßlau und Fuhrmaynzifchen Orts Caſſel. 
6. Breitenborn und Litzel, zwey nicht weit von ein⸗ 
ander gelegene kleine Orte, welche zuſammen eine Ge⸗ 
meinde ausmachen, die ebenfalls nicht ſtaͤrker, als eine 
der naͤchſt vorhergehenden iſt, liegen den beyden vori⸗ 
gen zur Seite, etwa eine kleine Stunde von Bieber. 


584. 9 
9. Das Amt Lorhaupten. 

Dasſelbe lieget oſtwaͤrts an dem vorigen, und ma⸗ 
chet die alleraͤußerſte Spitze der Grafſchaft Hanau nad) 
Oſten in aus. Nordwaͤrts graͤnzet ſelbiges an bie 

Eece 3 kuhr⸗ 
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Luhrmavnziſche Kellerey Burgjoß, oder den ſogenannten 
Joßgrund; oſtwaͤrts an das Amt Lohr, von Suͤden 
aber an die graͤflich⸗ſchoͤnborniſche Sande. Seinem Bes 
| zirk nach ift e8 Feines von den Fleinften Aemtern, ‚aber 
nicht fehr bebauet, und bewohnet; fondern beftehet 
größtentheild aus Waldungen und wüften Feldern, 
welche alle 15 bis 20 Jahre ftückweife umgerottet, das 
* barauf befindliche inoofigte Erdreich auf Haufen getras 
gen, verbrannt und flatt der Dunge ausgeftreuer, her⸗ 
nach einige Jahre gebauet und alsdann wieder eine 
Zeitlang wuͤſt liegen gelaſſen werden; welches dahero 
von den Einwohnern er, "oder Roͤderbau ge⸗ 
nennet wird. 


Dieſes Amt iſt ebenfalls urfpringlich den. Grafen 
zu RBhieneck zuftändig gewefen.. Im Anfang des 
14ten Jahrhunderts aber bereits an Hanau gekommen. 
Blos die eine Hälfte des Orts Lorhaupten, die ſeul⸗ 
bacher Seite genaunt , bliebe zwifchen Hanau und 
Rhieneck gemeinſchaftlich, bis endlich der im Jahr 
1559 mit der uͤbrigen Grafſchaft Rhieneck an Kuhr⸗ 
maynz gekommene Antheil durch den im Jahr 1684 
geſchloſſenen Austauſch ebenfalls, jedoch i in der Eigen⸗ 
ſchaft eines Mannlehens an Hanau uͤberlaſſen wur⸗ 
de (a), und nunmehro mit dem benachbarten Amte 
Bieber unter Einem Beamten ſtehet. 

Die Einwohner ſind durchgehends der lutheriſchen 
Religion / zugethan, und findet man wenig Reformirte 
und gar keine Katholiſche daſelbſt. Dieſelbe naͤhren 
ſich meiſtens vom Ackerbau, daneben aber auch vom 
Bee und guhren zum herrſchaftlichen wo 


1 
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werk zu Bieber. Saͤmwtliche Dorfſchaften machten 
ehedem, fo wie der Biebergrund, nur ein Gericht aus, 
welches aus einem Schultheißen und. zwölf Schöffen. 
beſtunde. Es hat aber nunmehro, außer Moosborn, 
jeder Ort feinen Schultheißen und befonderes Dorfs 
gericht. 

- 2. Lorhaupten, der Hauptort, iſt eines bergrößten Ä 
Dörfer in der Graffchaft Hanau, an dem Urſprung des 
Lohrfluſſes, welcher bafelbft ans fünf ſtarken Quellen 
entfpringet, ſogleich einen ziemlich ſtarken Bach aus⸗ 
macht und ſich vier Stunden davon bey dem Staͤdtgen 
Lohr in den Mayn ergieſſet. Die eigentliche Quelle 
dieſes Fluſſes, der Lohrbrunnen genannt, welcher dem 
Ort, und dieſer dem ganzen Amte den Namen giebt, 
lieget einen Buͤchſenſchuß oberhalb des Orts an einem 
angenehmen Wiefengrunde. .- 


Mitten durch denfelben und deffen € Gemarkung hieß = 


fet ein geringes Waffer, die Seulbach genannt‘, in die 
Lohr, welches denſelben in zwey Theile theilet; da⸗ 
von der eine, ſo nach Floͤrsbach zu lieget, den Na⸗ 
men Lorhaupten⸗ Seulbach, oder Seulbacherfeite fühs 
get, und vorhin gedachtermaßen maynziſch ehen; fo 
wie der aubere, nebft dem übrigen Amte, hananifch Ei⸗ 
genthum ift. . Auf jener Seite liegt die ſchoͤne neu 
erbauete lutheriſche Kirche; welche aber, ſo wie das 
Pfarr⸗ und Schulhaus, aus einem befondern Vertrage 
zu dem eigenthümlichen, Theile des Orts noch vor dem 
a sl gehsret. hat. - Ä 
. Rempfenbrunn, ein mittelmaͤßiges Dorf, eine 
Stunde von Lorhaupten, hat eine lutheriſche Kirche, 
von welcher die zu Floͤrsbach ein Filial iſt. 
3. Floͤrsbach, ein kleines, aber nahrhaftes Dorf, 
an ber Gränge des Amts Bieber anderthalb Stun⸗ 
| Eee 4 den 
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den von dem Ort dieſes Namens und eben ſo weit von 


Lorhaupten. 
4. Moosborn, ein ganz kleiner Ort, eine halbe 


Stunde von Kempfenbrunn und eben ſo weit von 


Floͤrsbach gelegen, iſt im Jahr 1768 zuerſt angele⸗ 
get worden. 

Noch gehoͤret zu dieſem Amte der betraͤchtliche ſoge⸗ 
nannte Joßwald, welcher von verſchiedenen adelichen 
Familien im ſechszehnten Jahrhundert von der graͤfli⸗ 
chen Landesherrſchaft erkauft worden iſt. Am Ende 
desſelben und zum Theil auf einem dazu gehörigen 
Stunde und Boden liegt der uralte Ort Pfaffenhaufen, 
deſſen fhon im Jahr 1100 gedacht wird; welcher zwar 
unter kuhrmaynziſcher Hoheit fiehet, worinnen aber 
doch Hanau außer einem Theile des Zehenden noch ans 
dere Gerechtfame hergebracht hat. 


(b) Schanuas Trad. Fuld. N.617. p. 258. ſq. 


585.9 
10. Dad Amt Ortenberg. 

Diefed Amt liegt von den übrigen Aemtern ganz 
abgefondert und gränzet an der Nordfeite an das Heſ⸗ 
fendarmftädtifche Oberamt Nidda; auf den übrigen 
©eiten aber ift ſolches von der Grafſchaft Dfenburg, 
birnfteinifchen und büdingifchen Antheild, ganz umge 
ben. Seinen Urfprung hat ed von dem ehemaligen 
zur Herrfchaft Buͤdingen gehörigen beträchtlichen Land⸗ 
gericht Drrenberg, welches nad) Abgang der Herren 


von Büdingen größtentheild an Eppenftein , zum | 
Theil auch an Dfenburg gekommen if. Graf Phi 
lipp 1. von Hanau erfaufte im Jahr 1476 von Ey | 


penftein einen dritten Theil an der Stadt Drtenberg, 
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nebft dem Eigenthum der Dorffchaften Bleichenbach, 
Bergheim und Enzheim, wie auch den Eppenfteinis 
fhen Antkeil an. Düdeldheim, Rorbach, Diebady, 
Crommelbach und HYirzenhain (a). Weilen aber dies 
felbe noch unter dem Landgericht und deſſen hoher 
Dbrigkeit geblieben waren; fo entftunden daher vers 
fchiedene Irrungen, welche nach mehrmaligen des⸗ 
falls gepflogenen Handlungen endlih im Jahr 1578 
(b) mit Stollberg ald Nachfolgern in der_Graffchaft 
Königftein und Venburg, welches ebenfalls einen 
Theil des Landgerichts erhandelt hatte, . dergeftalt 
verglichen wurden, daß Hanau in die Gemeinſchaft 
des Landgerichts zum dritten Theil mit aufgenommen 
wurde. Saͤmtliche Herrfhaften beliebten endlich. im 
Sahr 1601 eine gänzliche Theilung deffelben in drey 
gleiche Theile, wodurch einer jeden Herrſchaft die ihre 
zugefallene Dorffhaften mit aller Hoheit zugemwiefen 
worden find (c). | | 
Es ift aber diefed urfprünglich eigenthümliche Amt 
ſtatt des von Kuhrpfalz ehedem zu Lehen gehabten⸗ 


and in der befannten bayerifchen Fehde vom Jahr 


1504 von Heffen eroberten Amts Homburg vor der 


Höhe erfagtem Kuhrhaufe im Jahre 1527 zum Kun⸗ 
Zellehen aufgetragen worden (d). Demungeachtet 
entflunden unter der Regierung des legten Grafen 
Johann Reinhard zu Hanau zwifhen gedachten 
Kuhrhaufe und dem Hochfürftlichen Haufe Heffencaffel 
wegen ber Lehensfolge weitausfehende RES ; 

—— welche 


(a) H. M. Landesbeſchr. Bepl. N. 126. 
cb) Dafelbft, NR. 128. 
ce Dafelbft, ©. 83. 
(4) Daſelbſt, Beyl. N. 125- 
| Eee; 
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welche aber im Jahr 1729 ri einen Vergleich bey⸗ 
geleget worden (e). 

Außer dem hanauiſchen Drittheil an dem Schloß 
und der Stadt Ortenberg, welches unter dem gemeins 
fhaftlihen Orten vorkommen wird, beftehet dieſes 
Amt aus folgenden ſechs Dorfſchaften und einem Hofer 

1. Selters, ein nicht gar großes Dorf, eine Viers 
telftunde von der. Stadt Drtenberg an dem Midders 
* mit einer lutheriſchen Kirche. Allhier befindet 

ich ein adelicher Hof, welcher ehedem den von Krug 
gehoͤret hatz jetzo aber dem Herrn Grafen von Stoll⸗ 
berg Rofla zuſtehet. | 

2. Wippenbäcy, ein Hleine® Dorf, eine Viertel⸗ 
ſtunde von Ortenberg und eben ſo weit von Selters 
gelegen. 

3. Bergheim, iſt etwas groͤßer als Selters, wo⸗ 
von es eine Heine Stunde entfernt lieget. Es befins 
det ſich ebenfalld eine lutheriſche Kirche dafelbfk, wel 
che ein Filial von Gelnhaar iſt. 

4. Gelnhaar, ein mittelmaͤßiges Dorf, mit einet 
Iutherifchen Kirche „ eine ſtarke Stunde von Orten 
berg. Ein nebenher flieffender. Bach ſcheidet hier die 
hanauiſche und yſenburgiſche Graͤnze. Die an defr 
fen. anderer Seite liegende Hälfte dieſes Orts gehöret 
zum yfenburg abirnfteinifchen Amte Wenings. 

: 5. Bleichenbach, ein großes Dorf an dem Wache 
gleiches Namens, hat eine ‚reformirte und eine, im 
Jahr 1696 erbauete lutheriſche Kirche. Es liegt 
eine ſtarke Stunde ‚von — und zwey von 


Büdingen | 
6. Enz⸗ 


(Ce) A&or, Hanov. T. HI. Beyl, lit; Mm, p. 90.19. . 
"4 
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6. Enzheim, ein kleines Dorf, zwey Stunden 
von Drtenberg, nicht weit von Glauburg und Stock⸗ 
beim, von den übrigen Amtsortſchaften ganz abgefons 
dert, mit einer Iutherifchen Kirche. Allhier befindet 
ſich ein herrfchaftliches Vorwerk, beögleichen ein ades 
Vicher Hof den von Schrautenbach gehörig. 

7. Der Hof, oder bad.chemalige Klofter Conradss 
dorf, auch Konnsdorf genannt, lieget unweit Sels 
ters, eine kleine halbe Stunde von Ortenberg. Die⸗ 
ſes von den alten Herren von Buͤdingen geſtiftete ehe⸗ 
malige Moͤnchskloſter, Praͤmonſtratenſer Ordens wur⸗ 
de von Hartmann, Herrn zu Büdingen, im Jahr 1191 
mit Vorbehalt der Vogtey einem zeitigen Erzbiſchof 
zu Maynz übertragen (f) . Nachher wurde es in der 
erften Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts im ein 
Nonnenkloſter verwandelt. Die legte Aebtißin, Hele⸗ 
na von Trobe, verheurathete fi im Jahr 1581 an 
Johann Philipp von Buſek; worauf biefes Klos 
fer von.den damaligen Gemeindöherrfchaften eingezos 
gen (g) und in.ein Vorwerk verwandelt wurde, wels 
ches bey der. Abtheilung- an Hanau fiel. . Außer: des 
nen weitläufigen Vorwerksgebaͤuden befindet ſich noch 
eine in gutem Stande befindliche Kirche, worinnen 
ehebem die in der Stadt Drtenberg wohnende Refor- 
mirte- ihren Gottesdienft verrichteten. Nunmehro 
aber wird diefelbe gar nicht mehr gebraucht. 

CE) Buderus Cod. dipl. Tom. I. p. 302.1. : 
() Daſelbſt, pe 33 E34. 0.0 


# 


ep 86. 6. = da re 
11. Das Amt Steinau. 
Iſt das kleineſte von allen hanauifchen Aemtern, 
indem ſolches aus Einer Stadt, Einem Dorfeund Sir 
| ST m - 
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nem Hofe beftehet. Es lieget in Anfehung der Stadt 
und übrigen Grafſchaft nordoftwärts, und gränzet ges 
sen Dften an einen Theil des kuhrmaynziſchen Amts 
Drb, ſuͤdwaͤrts mit dem Fürftlich fuldaifchen Gebies 
te und dem fogenannten Huttiſchen Grunde, und im 
übrigen mit dem Amte Schlüchtern. Dieſes Amt ift 
wahrfcheinlich noch vor dem Ausgange des dreyzehnten 
Sahrhunderts an die Graffchaft Hanau gefommen (a) 
und mit demfelben das angränzende Amt Schlüchtern 
eombiniret. Die dazu gehörige Ortfchaften find: 


I. Die Stadt Steinau, mit dem Zufaß an ber 
Straßen, weil ſolche an der von Frankfurt nach Sad; 
fen führenden Hauptftraße gelegen ift, liegt an den 
Kinzigfluß, ſechs Meilen von Hanau, drey von Gelns 
haufen und eine von Salmünfter, und machet meiftens 
nur eine lange Straße aus. Sie ift nur mittelm& 
Giger Größe, hat aber verfchiedene anfehnliche Gebaͤu⸗ 
de, wie auch eine reformirte und eine im Jahr 1724 
von Graf Johann Reinhard zu Hanau ſchoͤn gebaue⸗ 
te lutherifche Kirche. In der Stadt befindet fich das 
herrfchaftlihe Schloß, welches der Landesherrfchaft 
zumeilen auf einige Zeit zum Aufenthale dienet; in 
gleichen ein fehr beträchtliches herrfchaftliches Wors 
werk, bey welchem vor einigen Jahren eine Stuttes 
zen und Folenweide angeleget worden iſt. Bereits 
im Jahr 1290 ertheilte 8. Rudolph J. derſelben, auf 
Ulrichs J. Herrn zu Hanau Anſuchen, Stadtrecht 
and die Freyheiten der Stadt Gelnhauſen (b). Sie 

| gehet 
(a) ©. den älteften fulbaifchen Lehenbrief in dem Eontr. Zub. 


Berl. N. 14- 
Cd) H. M. Landesbefhr. Beni, N 35. 
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gehet nebft der Burg von. dem Gtift Fulda zu 
Schen (c). | 
2. Seidentod , ein mittelmäßiged Dorf, eine 

Stunde von Steinau; deffen Einwohner in die Stadt 
eingepfarret find. az Eu 
3. Aundsrüc, ein Hof, eine Viertelftunde von 
Steinau, ift ehedem ein Dorf gewefen, in den Krieges 
zeiten abereingegangen. Cr gehöret den fpenerifchen 

Erben ald ein hanauifches Lehen, 
Ce) Daſelbſt N. 135. 
587 $ 
‚12. Dad Amt Schlüchtern. 
VLiegt gleich an dern Amt Steinau und ift eines der 
größten hanauifchen Aemter, welches aus einer 
Stadt, neun Dorffchaften und verfchiedenen Höfen 
beftehet. Außer dem Amt Steinau gränzet dasfelbe 
an den kuhrmaynziſchen Joßgrund, die an Heffencaffel 
verfeßte Aemter Schwarzenfeld und Brandenſtein, 
das fürftlich fuldaifche und das freyherrlich riedefelia 
fche Gebiet. in Theil der Gerichtbarkeit über die⸗ 
ſes Amt ift im Jahr 1316 von dem Grafen von Rhie⸗ 
neck an Hanau verkauft (a). Einen andern Theil 
befaffen die Herren von Trimberg ald ein wuͤrzbur⸗ 
gifches chen, welchen nad) deren Abgang Hanau im 
Fahr 1377 unter dem Namen destrimbergifchen Ges . 
richts nebft dem Amte oder Gerichte Altenhaßlau, gegen 
Abtretung der Veſte Butter, an fid) brachte (b), und 
nod) 
Ca) Bericht vom Klofter Schlüchtern (1647.4) ©. 3. und Kopp 
Lehensproben Tom. U, p. 83 feq. 


(b) Bericht 1. c. und Eontrah. Inh. der H. M. Landesbeſchr. 
Beyl. N. 16. 
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noch jetzo von gedachten VBisthume zu Lehen 
trägt (c). | 
Die Einwohner nähren ſich meiftentheild Yon dem 
Ackerbau, der aber wegen des rauhen Landes fehr 
muͤhſam ift, und der Viehzucht; find aber durchge⸗ 
hends ftarfe und arbeitfarne feute, 

Die darinnen gelegene Derter find: 

=: 7, Die Stadt Schlüchtern, ift ungefehr eben fo 
groß ald Steinau, wovon fie zwey kleine Stunden 
entfernt und zwar ebenfall$ an der ſaͤchſiſchen Strafe 
lieget. Bey derfelben vereiniget ſich der bey Herolz 
entfprungene Kinzigfluß mit der durch die Gtatt 
fliegenden Elmbach. Sie ift nicht mit Mauren, fon 
dern mit Waflergraben umgeben, welde zugleich zu 
Fiſchweyhern dienen. In der Stadt befindet ſich eine 
reſormirte Pfarrkirche, in welche die Dorffcyafte 
Hohenzell, Niederzell und Bellingd, nebft den Klofter: 
höfen, eingepfatret find. An dem einen Ende derſel⸗ 
ben ift ein kleines Schloß, welches ehedem der adeli⸗ 
hen Familie von Lauter zuftändig gemefen; anjeho 
er dem Geſchlecht der Dehn⸗Rothfelſer in Hefe 
gehoͤret. | = 
Das Merkwuͤrdigſte in diefer Stadt iſt das Klo 
ftergebäude des ehemals. fo berühmten Kloſters 
Schlüchtern, welches eined der älteften Benedictiner⸗ 
Moͤnchskloͤſter in Teutſchland (d) und mit anfehnli 
chen Gütern begabet gewefen. . Sm Jahr 993 brade 
te der Bifchof von Winzburg ed bey Kaiſer Otto III. 
dahin, dag dasfelbe dem Schuß dieſes Bisthums und 
(c) Han. Münz- Landesbefchr. Beyl. N. 134. 
(4) v. Eccard de rebüs Francix oriental, T, L L. 23. $. 14% 

& T, U. L. 28. $. 133. 
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deffen Oberkeit in geiftlichen Sachen unterworfen wurs 
de (Ce). In weltlichen: hatten die Grafen von Has 
nau von alten Zeiten bie Schutzgerechtigkeit uͤber das 
Klofter, welches ſich im Jahr 1457 denſelben voͤllig 
unterwarf (f). Der letzte katholiſche Abt, Petrus 
Lottichius, richtete im Jahr 1543 ſtatt der bisherigen 
Kloſterdiſciplin darinnen eine lateiniſche Schule an (g) 
und fuͤhrete zugleich die Reformation in den ſaͤmtlichen | 
unter dem Klofter ftehenden Kirchen: des Amts ein; 
Diefe Schulverfaffung. erhielte fi auch unter deffen 
Nacfolgern, welche insgefamt den Namen eines Abts 


führeten, bis im Sahr 1609 diefer Titel ganz aufse⸗ 
— wurde. 


Im Jahr 1626 wurde das Kloſter von dem Bis⸗ 
= Am Wiryburg an dem Eaiferlichen Hofe in Anfpruch 
genommen, demfelben auch im Jahr 1628 zugefpros . 
chen-und in den folgenden Fahren wirklich eingeräumt 
(h). Vermoͤge des meftphälifchen "Friedens fullte 
zwar dasſelbe nebft dem Gymnaſio und allen Zubehös 
rungen alsbald an Hanau wieder herauögegeben wers 
den (i); es Herzögerte fi 9 aber damit, bis in das 
Jahr 1656. 

Seit dieſer Zeit ſtehet dasſelbe ı mit allen ſeinen 
Einkuͤnften gleich allen uͤbrigen reformirten geiſtlichen 
Stiftungen unter der Aufſicht des reformirten Conſi⸗ 
ſtorii zu Hanau, und werden aus deſſen Einkuͤnften 
wen nur bie — dem Gymnaſio ſtehende Perſonen, 
ſon⸗ 

(e) zeucfelb ei — App: U, p. 248. 

‚ cf) Beridt ©. 5. ſeq. 

.. @) Daſelbſt €. 8. 

“ &) Daſelbſt ©. 13. feq. und Bepl. lit,.D. ©. 56. 

a) v. Meyern Ad. Pac, Exec, T. I, p. 100. 
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fondern auch die fämtliche Prediger des Amts befols 
det. Das ehemalige Kloftergebäube dienet ſowohl 
zur Schule, als Zur Wohnung der $ehrer. Die 
ſchoͤne Kirche aber ftehet feit den leßtern Kriegsjahren 
ganz leer. Doc find in felbiger noch die Grabmahle 
der meiften ehemaligen Aebte zu fehen. ’ 

2. Yliederzell, ein: mittelmäßiges Dorf, eine 
Stunde von Schlüchtern und eben fo weit Yon Gteis 
nau, wodurd die Landflraße gehet. 

3. Hohenzell, eben fo groß als das vorige, liegt 
gleichfalls eine Stunde von Schlüchtern an der Graͤn⸗ 
ze des heffifchen Amts Schwarzenfeld, nad) Neuen; 
Gronau zu, | | | 

4. Dellings, mit beyden vorigen Yon gleicher 
Stärke, liegt feitwärts_ eine Stunde von Gteinau, 
anderthalb von Schlüchtern. Nahe dabey Yiegt ein 
hoher Berg, der Bellinger Berg genannt, deffen in 
den Alteften Urkunden gedacht wird. 

5. Marjoß, auch Wierjenjoffse genannt, ein 
ziemlich ſtarker Drt an dem Joßfluſſe mit einer refors 
mirten Kirche, zwey Stunden von Steinau, 3 don 
Schluͤchtern. Die $andesherrfchaft befißet hier treff: 
lihe Waldungen, aus welchen alljährlich eine ftarfe 
Anzahl Klaftern Holz gehauen, bis in der Mayn ges 
flößet und von da nach Hanau gebracht wird. Es 
befindet fich nicht nur ein anfehnliches herrſchaftliches 
Vorwerk hiefelbft, welches im Jahr 1748 von dem 
Kloſter eingetaufchet worden, fondern es haben aud 
bie von Hutten ein beträchtliches Hofgut allhier. 

6. Breidenbach, ein mittelmäßiges Dorf, eine 
Stunde von Steinau. Die Einwohner find nad 
Ereſſenbach eingepfarvet. - | 

| 7. Creſ⸗ 
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"2. Creſſenbach ift etwas Kleiner als Vreidenbach, 
und. liegt eine halbe Stunde davon, anderthalbe von 
Steinau. Es hat eine reformirte Kirche, welche ein 
Filial von Walrod if. 

8. Wallrod, ein ziemlich großes und fehr weit 
aus einander gebaneted Dorf, an der fuldaifchen Gräns 
ze, 2 kleine Stunden von Steinau, eine von Breis 
benbach, mit einer reformirten Kirche. Der untere, _ 
Theil des Orts wird, das Muͤhldorf, genennet, 

9. Hinterſteinau, ein großes Dorf, faft an ber 
Außerften Gränze ded Amts, 3 Stunden von Steinau, 
2 von Schlüdtern, an der fogenannten Steinbach. 
Dasfelbe wird in ben alten Urkunden ˖ Hungerſteinau 
genennet. 8 befindet fich eine reformirte Kirche das 
ſelbſt, und die ehemalige Kemnade oder befeftigte Haug 
dienet dem Pfarrer zur Wohnung. Mit diefem Ort 
machet | 

10. das eine kleine halbe Stunde davon entlegene 
Dorf Heinhards eine Gemeinde aus, meldyes im 
Fahr 1482 aus einer Wäflung zuerſt angebauer 
worden. 

Die zu diefem Amt gehörige Höfe find: 

11. Der Hof Lindenberg, liegt eine Stände von, 
Schluͤchtern zwifchen Hohenzell, Niederzell und Bels 
lings, und ift im Jahr 1325 von Ulrich II. Deren zu 
Hanau, an das Klofter Schlüchtern gefchenfet worden. 

12. Der. Klofterhof Ablersbach, ı Stunde von 
Schlüchtern gegen Often, ift von einem weitläuftigen 
Bezirk, und ftellet ein kleines Dorfvor. Es iſt ches 
dem einem davon benamten abelichen Geſchlechte von 
dern Klofter zu Lehen gegeben worden, ‚in der Folge 
aber demfelben wieder zugefallen. | 

Öff 13 
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13, Reith, ı Viertelſtunde von Schlüchtern, hat 
ehebem aus drey Höfen, nemlich dem Obern⸗ Mittels 
und, Kleinen oder. Unter; of beftanden; es ift aber nur 
ber erfte noch bebauet, Die beyde lchtere befichen. and 
blofjer Laͤnderey. 

14. Traßenberg = ‚ein. Kloſterhof eine Viertel⸗ 
ſtunde von vorigem, eine halbe von Schluͤchtern, auf 
einer Anhoͤhe, war ehedem eine Wuͤſtung, zum Drafs 
fen genannt, welche gegen das Ende des funfzehnten 
Jahrhunderts angebauet und mit Gebäuden er 
worden. 

Der, wiewol unwahrſcheinlichen Trabition nach 
ſoll dieſer Ort ſeinen Namen von dem roͤmiſchen Feld⸗ 
herrn Druſus, welcher auf feinem Ruͤckzuge durch das 
Sand ‚der Catten daſelbſt geſtorben fey, —. haben, 
- 15: Öumberts und -. 

16. Koͤrichs, ſind ebenfalls Kloſterhöͤfe, welche 
aber, ſo wie die drey vorhergehende, an Unterthanes 
erblich ausgethan find. 

17.:Der Hof Haag, eine Viertelſtunde von 
Schluͤchtern, welder auch der Altenburger Hang ger 
nennet wird, dieweil ehedem ein adeliches Geſchlecht 
der von Altenburg: damit belehnet geweſen, ſtehet 
er den — als ein hanauiſches le 

en zu. 


388. 8. 
— Das Amt Babenhauſen. 


Dieſes Ant iſt unter allen hanauiſchen Aemtern 
dad ‚einzige, welches auf der Linken Seite des Mayms 
ſtroms lieget, und anfänglich ein Theil der r Herrſchat 
Münzenberg geweſen, von welcher es im Jahr pi 


J : 
. 
# 
. 
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urch Erbſchaft an Hanau gefommen ift (a). Dass 
elbe beſtunde ehedem aus der Stadt diefesg Namens 
nd, nenn Dorfjchaften, und war mit dem kuhrmayn⸗ 
ifchen Gebiete ganz umgeben, bis auf einen Eleinen 
Diftrict, welcher an das zwifchen Kuhrpfalz und Heſ⸗ 
endarınfladt gemeinfhaftliche Oberamt Umſtadt graͤnz⸗ 
e. Ws im Jahr 1458 nad) ‚dem Ableben Graf 
Reinhard II. das hanauifche Haus auf ſchwachen Füfs 
ſen finnde, wurde dieſes Amt Graf Philipp dem 
altern zugetheilt und ihm erlaubt, fich zu verehelichen 
(b), ($. 567.) bey deſſen Rachkommen, den Grafen 
zu Hanau Lichtenberg, es denn audy bis auf den Ab⸗ 
gang des Hanaus Münzenbergifhen Mannsftamms 
berbfiebe, und alsdann wieder mit diefer leßtern Graf 
(haft vereiniget wurde. 

Wie nun im Sahr ‘1736 der gräflich hanauiſche 
Mannsſtamm gaͤnzlich erloſche, nahm das hochfuͤrſtli⸗ 
che Haus Heſſendarmſtadt dieſes Amt als Lichtenber⸗ 
giſch in Auſpruch, und die drey dazu gehörige Orte 
Schafheim, Schlierbah und Diezenbah in Beſitz; 
bahingegen das hochfürftlihe Haus KHeflencaffel bes 
hauptete, daß das ganze Amt Babenhaufen zur Orafs s 
ſchaft Hanau Münzenberg gehöre und von den übris 
gen Amrsortfihaften den Vefiß ergriffe (c), worüber 
zwiſchen beyden Fürftlihen Haͤuſern ein befehwerlicher 
Rechtsſtreit entſtunde (d), welcher endlich durch Ver⸗ 


gleich 

(a) HM. Landesbeſchr. ©. 95. 

(b) Unmwiderleglidhe Gründe, warum das Amt Säbenhanfen zur 
Grafſchaft Hanau » Münzenberg gehoͤre? Bepl. Lit. B. 
©. 8. ſeq. 

(c) Act. Hanov. T, III. Beyl. Lit, Kk & Lit. LI, 

*(d) A&. Hanov. T. II. & UL puͤtters vollſt. Handd. der. X 
Reichs⸗Hiſt. $. 450. a II. & $. 488. 
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gleich beygelegt und eine Theilung des Amts belickt 
wurde. Diefe Theilung Fam auch im Jahr 1773 
wuͤrklich dahin zu Stande, daß Keffendarmflabt zu 
den obigen drey Orten noch Harperdhaufen und Spif 
altheim erhielte; die Stadt Babenhauſen nebft den 
vier übrigen Ortſchaften aber dem Fürftlichen Haufe 
Speffencaffel ald Hanaus Mlünzenberg verbliebe. 
"Das dermalige hanauifhe Amt Babenhauſen be 
ſtehet alfo aus folgenden Ortſchaften: e 
1.. Die Stadt Babenhaufen, liegt an der Gern 
fprinz, welche ſich bey Stockſtadt in den Mayn ergich 
fet, vier Stunden von Hanau, zwey Yon Geeligew 
ſtadt. Sie ift nur mittelmäßig, und war im drey⸗ 
zehnten Jahrhundert noch ein Dorf, hat aber im Jahr 
1294 von Kayfer Adolph Stadtreht erhalten (e). 
Sm Fahr 1368 erhielte Ulrich, Herr zu Hanau, von 
Kayfer Carl IV. das Recht, eine Münze dafelbft ans 
zulegen (f), welche nachher im Jahr 1503 ud 
Hanau verlegt worden ift (g). Ebenderſelbe trug 
im Jahr 1372 diefe Stadt nebft der Burg Kayfer 
Carl IV. ald König zu Böhmen, zum Kunkellehn 
auf (h), in welcher Eigenſchaft fie noch jetzo zu Sehen 
empfangen wird. ie hat eine Iutherifche Kirch, 
in welche der Ort Harreshauſen eingepfarret iftz dei 
— ein betraͤchtliches Hoſpital, herrſchaftliches 
orwerk und verſchiedene adeliche Haͤuſer und Höfe 
Der reformirte Gottesdienſt wird ſeit dem Jahr 1777 
in einem Zimmer des Schloſſes gehalten. Diefed 
fuͤrſt⸗ 


(e) Wagner de Adolpho Naſſ. R. ſched. V. p. 106. 
(FH M. Landesbefchr. Beyl. Nr. 30, 

.(g) Dafelbft S. 28. Eontr. Inh. ©. 35. 
(b) Daſelbſt Ber N. 222. 
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fürftliche Schloß, oder ehemalige Burg, lieget am Ende 
der Stadt, und ift mit doppelten Woͤllen und Wafs 

ergraben umgeben, auch in vorigen Zeiten allegeit mit 
einer Beſatzung verfehen geweſen. Seit einigen Jah⸗ 
ren iſt ſelbiges zu einer fuͤrſtlichen Hofhaltung beque⸗ 
mer eingerichtet worden, und dienet wegen ſeiner uͤber⸗ 
aus angenehmen Lage der Landesherrſchaft zuweilen 
zum Sommeraufenthalt. 


— Harteshauſen/ ein mittelmaͤßiges Dorf, au 
der Gernſprinz, eine kleine halbe Stunde unterhal 
der Stadt, von welcher, oder vielmehr dem dabey 
‚ gelegenen färfttichen Schloffe, eine mit, vier Reihen 
Baͤnmen befeßte Allee dahin führet. Das allhier bes 
finbliche Sagdzenghaus iſt ſehenswuͤrdig. 


3. Lanoſtadt, ein großes Dorf, eine Stunde don 
Babenhaufen, mit einer: Intherifchen Kirche, 


4. Tieeſtadt ein noch größeres Dorf, eine halbe 
ie weiter, hat ebenfalls eine Tutherifche Kirche, 
Ä Diefer Drt hat nebft Langftadt ehedem zur gemeinz 
/ tfichen Gent Umftadt gehöretz ift aber im Jahr 
1531 davon getrennet worden (i). Beyde haben: 
annoch Theil an ber Umſtaͤdter Markwaldung . 


| 3. Dudenhofen, ein fehr großer und anſehnlicher | 

gie am ber Rodebach, anderthalb Stunden von 
Babenhaufen, mit einer fchönen im Jahr 1768 neuer⸗ 
bauten lutheriſchen Kirche. — hat an der fo 
— Roͤdermark A — 






Vier⸗ 
CG) Halwashs de Cent. Tabl. p. 44. 
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Vierter Abſchnitt. 





A) Die Reichspfandfchaft Gelnhauſen. 
Dieſe gehöret zu keinem der eigentlichen "hanani 
ſchen Aemter, fondern ftehet in. ihrer eigenen Verfah 
fung... ie beftehet in der. pormaligen Reichsburg 
Gelnhauſen und. der Stadt gleiches Namens. Br 
be waren ehedem Reihsunmittelbar, wurden aberin 
Jahr 1349 zur Herftellung des Ruheftandes im Reich 
nebft einigen andern Reihsftäbten von KR. Carl IV. 
an beffen Gegner. ven KR. Günther, einen gebornen 
Grofen von Schwarzburg / mit: allen Gerechtfänien, 

‚welche ein jemweiliger R.Kayſer und das Reich daſelbſt 
gehabt hatten, für die demfelben zum Abſtande ver 
fprochene 20000 Mark Silbers verpfändet: (a); nad 
defjen Ableben fothane Pfandfchaft an die Grafen von 
Honſtein Fam, welche felbige in den Fahren 1431 
und 1432 an Graf Heinrichen zu Schwarzbur 
veräußerten (b). Diefer verkaufte foldde im Jahr 
1435 an Kuhrpfalz und Hanau anfänglich auf Wis 
berfauf (c), welcher aber im:Fahr 1496: in einen 
Erbkauf vermandeltwurde, den R.Maximilian nicht 
nur beftättigte, fondern auch: auf folche Reichspfand⸗ 
a Ai To 





(a) —— son der R. Pſandſchaft Gelnhauſen (1723 1) 
HR. 129. 
(b) Daſelbſt Nr. 14 und 15. 
ce) Dafelbft Nr. 20, _ 
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ſchaft noch weiter 6000 Goldgulben aufnahm. (d). 
Im Jahr: 1746 überlieffe KRuhrpfalz feinen Antheil 


an berfelben völlig an Hanau (e), ſo daß dieſes anje⸗ 
Bo der alleinige Pfandherr iſt. 


1. Die Burg Gelnhauſen, liegt nordwärts der 
Stadt auf einer Infel, welche der Kinzigfluß daſelbſt 
machet, wodurch diefe von der Stadt und deren Ges 
biet abgefondert wird, Wann diefe Burg erbauet 
worben, ift unbekannt, doch feheinet diefelbe ihre 

Vergrößerung K. Stiedrich I. welcher fich öfters das 
ſelbſt aufgehalten hat, zu danken zu haben; wie denn 
Dafelbft noch die Weberbleibfel des von diefem Kayfer 
erbaueten und bewohnten Pallaſtes zu fehen find. Ehe⸗ 
dern haben zu diefer Burg viele Burgmannsfamilien, 
“tingleichen anfehnliche Reichögüter gehöret, von mel 
den erftern die meiften ausgeſtorben, die letzten aber 
Davon abgefommen find, Sie ftehet auch mit 4 zu 
Roß und: 18 zw Fuß in den alten Reichſsmatrikeln ans 
geſchlagen; iſt aber jego in ſchlechten Umftänden und 
wird Yon einem WBurgdiveetor, welchen die Pfand» 
herrſchaft beftellet, und einigen Reg imentgburgmannen 
verſehen. 

22. Die Stadt Belnbaufen, ; ttegt an einem hohen 
Berge, welcher unten an den Kinzigfluß ſtoͤßet, ſechs 
Stunden von Hanau und eben ſo weit von Steinau 
an der Straße. Sie iſt von dem graͤflich yſenbur⸗ 
giſch⸗ meerholziſchen Gebiete faſt ganz umgeben, außer 
daß fie-auf der Seite nach der Kinzig zu an das Ant 
Alten⸗ 
ea) Daſelbſt Num 21. 22. 
Ce)Actenmaͤßige Nachricht von der urſpruͤnglichen — 
und bisherigen Verlauf des Gelnhaͤuſer Exemtions⸗ und Im⸗ 
medietaͤts⸗Proceſſes (1769 f.) $. 37. & 108; 
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Altenhaßlau, ‚die Burg und oberhalb berfelben an das 

kuhrmaynziſche Gericht Wertheim anftößer. Diefels 

be ift erft im Jahr 1170 von K. Friedrich I. erbauet 
worden (f), und hat von demfelben und deſſen Nach⸗ 
folgern verfchiedene anfehnliche Freyheiten gleich denen 
übrigen wetteraitiichen Reichsftädten Frankfurt, Fried 
berg und Wetzlar erhalten (g). 

Seit ihrer Berpfändung ift diefelbe denen Pfanbd⸗ 
herrfchaften jederzeit ohne Widerſpruch unterwürfig 
geweſen, bis endlich der Reichsfiſcal Diefelbe im Jahr 
1549 wegen ber Reichsſteuern in Anſpruch nahm and 
endlich gar deren Unmittelbarkeit zu behaupten fuchte, 
an welchem Proceß die Stadt felbft erft im Fahr 16011 
Theil nahme. Im Jahr 17 34 wurdevon dem Reichs⸗ 
kammergericht zwar die Stadt mit Vorbehalt der 
pfandherrſchaftlichen Gerechtſame fuͤr unmittelbar er⸗ 
kannt, gegen ſolches Urtheil aber yon den Pfandherr⸗ 
ſchaften die Reviſion im Jahr 1735 und im Jahr 1739 
den Recurs an den Reichstag eingewendet ; worauf 
ſich auch im Jahr 1742 der Math und die Buͤrger⸗ 
(Haft unterwarf, auch ſolche Unterwerfung im Jahr 
1762 erneuerte. Einige unruhige Bürger haben zwar 
‚feit folder Zeit den Proceß fortfegen wollen, auch im 


Jahr 1769 eine Executiondcommißion ausgebradt,, 


wogegen aber’ die Pfandherrichaft abermals an Kayfer 

und Reich recuriret hat h. 
Diefe Stadt liegt in einer überaus fruchtbaren Ge 
gend und hat infonderheit vortreflichen Weinbau. Ei⸗ 
. " ‚ ne 


CE) Nachr. von dert. Pfandſchaft Gelnhauſen. Bepl. S. 73: 
(g) Renovation und Eonfirmation der Gelnhaͤuſer Privilegien 

(1708. f.) und in der Nachricht sc. Beyl. Nr. 56. &.72,11. 
(b) &, die oben lit. (e) acıenmäßige Nachricht p. u . 
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ne uͤber die Kinzig gehende Brücke vereiniget diefelbe 
mit der im Jahr 1346 erbaneten Vorſtadt, das Zie⸗ 
gelhaus (i) genannt, über welche aber das Amt Als 
tenhoßlau die Hoheit in Anfprucdh nimmt. . 

Sn der Stadt finden fi) außer der fchönen mit vers 
fehiedenen Alterthümern prangenden Pfarrkirche noch 
einige andere Kirchen, welche von deren ehemaligen blüs 
henden Zuftande geugen. 

Unmeit berfelben, auf b dem Wege nach Haiz, ſtunde 
vdordem das um das Jahr 1317 erbauete Kloſter 
Himmelau (k), welches von der letzten Aebtißin. Dos 
rothea von Breidenbach, im Jahr 1539 der Pfand⸗ 
herrſchaft uͤbertragen (1); von dieſer aber im Jahr 
2561 ber Stadt verfaufet worden ift (m). Die Ruis 
nen deffelben find im Jahr 1777 völlig nbgebioden 
and zum Wegebau verwendet worben. 


Ci) Priv, vom, Jahr. 1346 in der Nadhrichtic. B. €. 88. 
« (k) Buden. Cod, Dipl, Tom. TIL, 
CH Nachricht ꝛc. Bepl. 41. €. 34. ſeq. 
(m) Daſelbſt ©. 20 Der Kaufbrief ſtehet in Piforin Ameen, 


Part. 
B) Bon denjenigen Orten, welche die Graf 
ſchaft Hanau mit andern in Gemein⸗ 
ſchaft beſitzet. 
590. $. 
Miͤmenderd, Treyß, Heuchelheim 
und Aſſenheim. 


1. Die Stadt Muͤnzenberg iſt ein kleines Staͤdt⸗ 
chen mit einer alten verfallenen Burg, an einem Berge 
unmeit des Wetterflußes, zur Geite von Bug, vier 


Stuns 
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. Stunden von Gieſſen zwey und: eine halbe” Yon 
Friedberg, 


= Das Schloß liegt anf einem erhabenen Felfen, und 


ift aus den Veberbleibfeln, worunter noh 2 flarke 
Thuͤrme die vornehmſten ſind, zu erſehen, daß es ehe⸗ 
mals eine Veſtung geweſen ſeye. Die Stadt liegt 
am Fuße des Schloßberges und hat eine lutheriſche 
Kirche. 

Dieſer Ort iſt das Stammhaus der uralten Reichs⸗ 
Herren von Muͤnzenberg, welche im dreyzehnten 
Jahrhundert ausgeſtorben ſind. Dieſelbe ſtammen 
in tinunterbrocdhener Reihe von Conrad, Herrn von 
Hagen und von Arnsburg ab, welcher im Fahr 
"7129 juerft vorkommt (a). Diefer verwanbelte im 
"Sohre 1151 fein Reſidenzſchloß Arnsburg in das noch 
jeßo blühende Klofter Eifterzienfer Ordens (b), und 
fein Sohn Cuno erbauete auf dem von dem Stift Ful⸗ 
da ertaufchten Diünzenberge das Schloß und die Stadt 
dieſes Namens (c), wovon er und feine — 
men ſich benenneten. Der letzte dieſes Geſchlechts, Ul⸗ 
rich III. ſtarb im Jahr 1255 ohne Leibeserben (d); 
worauf dieſe Reichsherrſchaft unter deſſen Schwe⸗ 
ſtern und, wie einige wollen, ſeiner Gemahlin Hed⸗ 
wig Bruͤder, Engelhard und Conrad, Herrn zu 
Weinsberg, in ſechs Theile getheilet ward (e). Die 
Staͤdte — und Aſſenheim, —— die Doͤr⸗ 

fer 


(a) Kon a —* differ. inter & R. L. — & noh, im · 
med, p. 362. ' 
:“ ‚(@&) Gudenus Cod. Dipl. Tom, L. p. 199, & 263, - 
cc) Idem T. III. p. 1093. 
..... (d) Buri behauptete Borrechte der Königl. Bannforfte Tore 
®: Gruͤßner Dipl. Beytr. IH: St... 1ö4 feg, 
“ Aßta Hanov. T. Il. p. 9. not, - 
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fer Treyß, Heuchelheim nebſt dem Städtchen Hein in 
der Dreyeich, und dem dazu gehörigen: befrächtlichen 
Wildbann blieben gemeinfchaftlich, = 

Beinhard J. Herr zu Hanau, welcher mitt Adel 
heid, einer Schwefter Ulrich vermählet war, bez 
Fan zu feinem Antheildas Amt Babenhaufen (588. $.) 
und einen fehöten Theil an allen diefen: Gemeinfchafz 
ten (f). Die andere fünf Sechstheile brachte Phis 
Tipp, Herr zu Salkenftein, welder ebenfalls mit eis 
ner Münzenbergifchen Erbin vermählet: war, von den 
übrigen Miterben durch Geld an ſich (g)5 bey deſſen 
Nachkommen ſie bis auf deren im Jahr 1418 erfolg⸗ 
ten Abgang verblieben, und in der darauf im Jahr 
J419 und 1420- getroffenen-Theilung unter die fal⸗ 
Zenfteinifche Erben Sahn, Virneburg, Solms, Epp⸗ 
Fein und Dfenburg verſchiedentlich vertheilet worden 
Vind ( )). och EEE 
“Die Gemeinfhaft Münzenberg fiel in. diefer Thei⸗ 
dung zur Haͤlfte mit dem Keren von Eppenftein 
und mit eben ſo viel dem graͤflichen Hauſe Solms zu; 
von dem Eppfteiniſchen Antheile kam die Hälfte, naͤm⸗ 
lUich F im Jahr 1581 mit der Grafſchaft Koͤnigſtein 
an Kuhrmaynz, welches ſolchen im Jahr 1684 an 
Hanan abtrat, die andere Hälfte fiel an Stollberg⸗ 
Geebern (3), fo daß nunmehro Hanau drey Ah 
theile oder R, Stollberg „% und Solms 48 Theile 
befißet, wovon dem fürftlihen Haufe Solms, Brauns 
feld die Hälfte, dem gräflichen Haufe Solms - $atts 
bach aber die audere Hälfte zuſtehet. - a 


(Dr. Müngenb.Landesbefhreib.&. 95. 
(gs) Stolbergifhe Deduction wegen Känigftein -Beyl2-9.- . 
Ch) Daſelbſt Nr. zı und 14, | 
Ci) Daſelbſt Beyl. Nr. ar, | | 
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Die Dirertion und Juftißverwaltung  gehet- unten - 
dem Namen bed Baugmts unter die Gemeindsherr⸗ 
fchaften vergeftalt jährlich um, daß folded in 5 Jah⸗ 
rer zweymal an Hanau, wegen feined eigenen und des 
überfommenen Fönigfteinifchen Antheild; die andere 
drey Jahre aber an GtollbergeGeedern, Solms 
Braunfels und Solms: Laubach ftehet, die gemein 
ſchaftliche Gefälle aber werden nach der angeführten 
Verhaͤltniß getheilet. Unweit dieſes Staͤdtchens lier 
gen die ebenfalls zum Theil hanauiſche Doͤrfer Treyß 
and Heuchelheim, welche aber unrecht mit jenem in 
‚ein gemeinfhaftliches Amt zuſammen gezogen, werben 
2. Treyß, zum Unterfhieb-von andern Ortſchaf⸗ 
ten gleiches. Namens, Treyß⸗Muͤnzenberg genannt, 
‚ein mittelmäßiged Dorf, eine Stunde von Muͤnzenberg 
an ber Wetter gelegen, gehoͤret zuv Hälfte Hanau als 
ein fuldifches Lehen, die andere Hälfte ſtehet dem 
fürftlichen Haufe Solms Braunfels: zu ‚welches dies 
ſelbe im Jahr. 1503 gegen feinen Antheil an Seckbach 
erhalten hat (k). win ku. 26, rt 33 NaArie 
3. Heuchelheim, ein: mittelmäßiges; Dorf; ans 
derthalb Stunde von Schwalheim, eine halbe Yon 
Muͤnzenberg gelegen. Von dieſem Ort hat: Hanau 
ebenfalls Jaus der muͤnzenbergiſchen Erbſchaft erhal 
ten und nachhero den halben falkenſteiniſchen, nachhero 
an Eppſtein oder Koͤnigſtein gekommenen Antheil von 
rᷣe dazu ertauſchet, und beſitzet alſo ya · Die uͤbrige „ur 
welche in dex falkenſteiniſchen Theilung dem graͤflichen 
Haufe Solms zugefallen ſind, hat das fuͤrſtliche 
Haus Solms⸗Braunfels gegen den ftollbergifchen Ans 
theil an dem Städtchen Gröningen an Stollberg Ge 
CK) HM. Landesbeiht, Berl... >... 
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4. Aſſenheim, ein kleines Staͤdtchen und Schloß; 
an dem Zuſammenfluß der Wetter und Nied, an der 
GSraͤnze des Amts oder der Kellerey Naumburg, vier 
Stunden von Hanau, zwey von Friedberg. Daß fols 
ches ein alter Drt ſey, iſt aus verſchiedenen alten Ge⸗ 
baͤuden, beſonders einem hohen und dicken Thurm 
von uralter Bauart zu vermuthen. Die Tempelher⸗ 
ten ſollen, der Tradition nach, allhier einen ihrer vo⸗ 
nehmften Sitze gehabt haben; und man zeiget noch 
ein altes Gemäuer, welches für einen Theil ihres 
Tempels ausgegeben wird. 
Site iſt ebenfalls ein Theil der muͤnzenbergiſchen Erb⸗ 
ſchaft und Hanau ſtehet mehr nicht als F daran zu, die 
übrige ehemals Falkenfteinifche 3 find "nach den Ab⸗ 
gang dieſes Haufes den beyden Häufern Solms und 
Hfenburg zu gleichen Theilen zugefallen, und ftehet ders 
malen Solms: Rödelheim 2 und eben fo viel Dfens 
— Daran zu, | 


591... 
Gegmeinſchaften Ortenberg, Vilbel 
und Praunheim. 


5. Die Stadt Ortenberg, iſt bereits * bey 
Gelegenheit des Amts gleichen Namens (585. $.) ans 
geführet worden. Sie ift Elein und lieget‘ an bew 
Gränzen des fuͤrſtlich Heffendarmftäbtifchen Amts Lißs 
berg an der Nidder, fieben Stunden von Hanau und 
fünf von Windecken. Sie ftehet Hanau nur zum brits 
ten Theil zu, welcher im Jahr 1476 von Herrn Gott⸗ 
fried und "Johann von Eppenſtein zuerft erkauft 
worden (2). Die übrige zwey Drittheile ſind mit 

den 


8 Hamau Minzenb, Landesbeſchreib. Bepl. 1. 
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den übrigen Eppenfteinifchen Landen durch Heurath au 
die Grafen von Stollberg gefommen und denfelben 
in dem mit Kuhrmaynz im Jahr 1590 getroffenen Ver⸗ 
‚gleiche geblieben (b). Diefer Mitherrfhaftliche Anz 
theil gehöret eigentlich dem gräflichen Haufe Stollberg- 
Roßla, ift aber dermalen an Stollberg» Gedern an- 
' tichretice verpfändet. .Das über der Stadt aufeinem 
hohen Berge liegende uralte Schloß wird durch eine 
Mauer in das obere und uutere abgetheilet. jenes 
gehoͤret dem gräflichen Haufe Stollberg» Roßla und 
wird dermalen von dem regierenden Herrn Grafen bes 
wohne. Der untere Theil nad) der Stadt zu, iſt 
hanauiſch und hat ehedem dem Grafen Albrecht zur 
Wohnung gedienet, ſtehet aber jetzo ganz wuͤſte und 
verfallen. | DE 
Die Gerichtbarfeit über die Stadt, einige ganz 
ftollbergifche und ganz hanauifche Käufer ausgenoms 
men, iſt gemeinfchaftlid. Die Hauptkirche ift luthe⸗ 
riſch. Es ift aber in neuern Zeiten auch eine vefors 
. mirte Kirche erbauet worden. | 
6. Dilbel, ein großer Flecken, eine ſtarke Stun 
de von Frankfurt, eine halbe von Bergen an der Nied, 
über ‚welche hier eine Bruͤcke gehet, fo die Stadt Franfs 
furt aus. einem .befondern kayſerlichen Freyheitsbriefe 
"zu unterhalten hat. Diefer Ort rühret gleichfalls aus 
der münzenbergijchen Erbſchaft her, und iſt zwiſchen 
Hanau und Königftein dergeftalt gemeinſchaftlich ges 
wefen, das leßtbefagted Haus daran verfchiebene Iura 
praecipua gehabt, berentwegen in den SSahren 1503 
und 1507 Vergleiche gefchloffen (c). Dex eppfteins 
ER - ‚oder 
) Stollbersifhe Deduct. wegen Koͤnigſtein Beyl. Nr. ar. 
LO HM. Landesbeſchr. Beyl. Nr. 7ı. 72 und ‘73. - 





4. Abſch. v. Drtenberg, Vilbelu. Praunheim. 819 . 


oder koͤnigſteiniſche Antheil kam mit den uͤbrigen Lan⸗ 
den an Stollberg, und im Jahr 1581 an Kuhrmaynz 
(d), welches auch denfelben noch jetzo befißet. Die 
dahier befindliche ehedem fehr bepefligte Burg, welde _ 
onjeßo zur Wohnung des Fuhrmannzifchen Beamten 
dienet, gehöret nicht zur Gemeinfchaft des Orts, fons 
bern ift anfaͤnglich nach dem Abgang des falfenfteintz 
Shen Mannsftammes zwifchen Eppſtein und den übris 
gen Miterben gemeinſchaftlich gewefen, deren Antheile 
aber nachher an Kuhrmaynz gekommen find (e). - Die 
Pfarrkirche des Orts iſt reformirt. Es hat aber 
Kuhrmaynz in dem Bezirk des ehemaligen Schloffes 
eine katholiſche Kirche unter dein Namen einer Schloßs 
kirche erbauen laſſen, deren ſich die Fatholifche Einwoh⸗ 
ner des Orts bedienen. . 8. 
7. Praunbeim, ein ‚großer Flecken, jenfeitö der 

Nied, zwifchen Heddernheim und dem Stadtfrank⸗ 
furtifhen Dorfe Haufen gelegen, ift zwifchen Hanau 
und Solms;MRödelheim gemeinfchaftlih. Won dies 
fem Ort hat Hanau einen vierten Theil im Jahr 1470 
von dem adelichen Gefchledht der von Praunbeim als 
Reichslehen mit Eayferlicher Einwilligung erfauft, den 
andern aber eigenthämlich hergebradht (f). 

(d) Stollb. Deduct. wegen Königftein Beyl. Nr.zı und 22, 

(e) Budenus Cod. Dipl. T. V. p. 894, 

CD Han. Muͤnz. Landbefhr. ©. 37. und Beyl. 343. 


592 $. | 
Gemeinfchaft Rhineck. 
8. Un der Stadt Rhineck und dem dabey gelegen. 
nen Dorf Schaibady hat Hanau einen vierten Theil, 
die übrige drey Viertel aber gehören dem gräflichen 
Kaufe Noſtiz⸗Rhineck. Die Stadt und ‚Schloß 


Rhinec 


820 9. Hauptſt. von der Graffchaft Yanan, 


Rhineck find das Stammhaus diefer Grafen, welche | 


fowohl in Franken, als befonders um den Speffert 


anfehnliche Sande befaffen. Unter Graf Ludwigs, | 


welcher um die Mitte des dreyzehnten Sahrhunderts 
Yebte, Söhnen, Ludwig und Gerhard, theilete fid 
das Gefchlecht diefer Grafen in zwo Linien, wovon 


Die eine von ihrer Reſidenz Rotenfeld, dieRotenfelfis 


ſche, die andere aber von ihrem Urheber Gerhard, 
die Gerhardifche genennet wird. Mit der erſteren 


flunde Hanau von jeher in einer genauen Verbindung, 
und brachte von felbiger nach und nad) einen betraͤcht⸗ 


lichen Theil ihrer Lande an ſich, erhielte aud) nad) des 
ren im Sahr 1333 erfolgtem gaͤnzlichen Abgang, vers 
moͤge einer von Kuhrmaynz im Jahr 1296 ertheilten 
. Anwartfchaft, den diefer Linie zugeftandenen: vierten 
Theil an der Stadt Rhineck amd Zubehör als ein 
masnzifches Lehen. Auf den übrigen der Gerhardis 
ſchen Linie zuftehenden Antheil hatte zwar Hanau im 
Jahr 1556 eine kayſerliche Anwartſchaft erhalten; 
als aber Graf Philipp der lezte von Rhineck im Jahr 
1559 mit Tode abgieng, bemächtigte ſich Kuhrmahnz 
des größten Theils der rhinecfifchen Lande unter dem 
Namen eines erledigten Lehens, welche theils bem 
Erzſtift einverleibt, theild anderwärts verliehen wur; 
den (a). | | 

Unter den leßtern waren infonderheit drey MWiertel 
an Burg und Stadt Rhinec und dem Dorfe Schais 
bad, nebft Herfchiebenen andern Ortfchaften,, melde 
im Sahr 1673 unter dem Namen einer unmittelbaren 
Reichsherrſchaft Rhineck an die Grafen von LToftig 
als ein maynzifches Lehen kaͤuflich überlaffen worden 
| | | iund/ 
a) Siehe hievon Koppo Lehenproben 2 Th. ©. 4. ſoq. 








Abſch. von Burggraͤvenroda. gar 


find, er o in deren Händen befinden (b); 
— at ſowohl i in’ Anſehung der Obrigkeit, ald der 
Nutzungen einen vierten Theil. - Der noftizifche Ans 
theil gehöret zum Fränkifchen, der. hanauifche hinges 
gen zum Oberrheinifchen Kreife. 

© LUunige — Spicil, fecul x, Theil, ©. 755. en 


593% 
Burggränenroda. 


9. Burggraͤvenroda, ein ziemliches Dorf, eine 
—— von Kbenftadt, anderthalbe von A 
decken. Diefer Ort ift vormals dem adelichen Ges 
Schlechte von Carben, ald ein münzenbergifches Lehen 
zuftändig gemwefen, womit dasfelbe von Kuhrmaynz, 
ald Herrn der Grafichaft Königftein, von Hanau und“ 
von Solms, als falfenfteinifehen Miterben, belehnet 
worden ift (a). 


Als diefes Geflecht im Jahr 1729 ausftarb, und 
daher folches Lehen eröfnet wurde: fo wolten die beys 
de übrige Hanau blos zu einem fechsten Theil zulafs 
fen; dieſes aber behauptete, daß es gleich den beyden 
übrigen Lehenherren zu einem Drittheil berechtiget 
fey Cb), hat fi auch in deffen Vefi erhalten. Den 
Kuhrmaynziſchen Drittheil beſitzet der Herr Graf 
von Etz , als ein von dem Erzſtift ruͤhrendes Lehen; 

der 


(a) Ungrund und Nichtigkeit ded von der mittelrheinifchen Rit⸗ 
terſchaft auf Burggraͤfenroda angemaßten Beſteurungsrechts. 
fol. $. ı und 3. 

6) Unterth. Supplication pro Reſtit. in integr, in Sachen Herrn 
Landgraf Wilhelms zu Heſſen ald Grafen zu Hanau, contra 
Kuhrmapnz, fodann die Herren Grafen zu Solms. fo). 


98 


— 


‚822 9. Hauptſt. vonder Grafſchaft Hanau, 


| ber folmifche: aber: ift dem Hanfe Solms s Rödelheim 
zugefallen. | 
Die mittelrheinifche Ritterfhaft behauptet i in diefem 


Ort das Beſteurungsrecht hergebradht zu haben, wel 


ches ihr aber von Aarau und Solms widerfproden | 


wird. Wende Haͤuſer haben gegen die in den Jahren 
1748 und 1762 bey dem Reichshofrath vor jene etz 
gangene Urtheile den Recurs an den Reichstag eis 
griffen (c). 


+ Ce) Eiehe die ſub lit. a) angezogene Deduction. 


594. $. 
Drepeicher Wildbant. 

Außer zweyen der Graffchaft Hanau allein zufte 
enden beträchtlichen Wildbännen, welche zu beyden 

eiten des Rinzigfluffes herziehen; Yon welchen ber 
eine Reichs⸗ der andere aber Kuhrmaynziſches Lehen 
iſt (a), iſt dahier noch 
1. des mit VYenburg gemeinſchaftlichen Dreyeicher⸗ 
Wildbanns zu gedenken. Derſelbe ruͤhret ebenfalls 


aus der muͤnzenbergiſchen Erbſchaft her, und iſt bereits 


im Jahr 1129 Conrad, Herrn von Hagen, dem 
Stammovater der Herren zu Muͤnzenberg, als ein Reichs⸗ 


lehen, zuſtaͤndig geweſen 9. Nach dem Abgang > 


) E. von dieſen beyden Wildbannen die Beſchr. der Hanau⸗ 
Münz: Lande. ©. 14. 
Eoritrah. Inhalt Cap. 2. $. 8. und den fub lit, A dabey bes 
findlihen Riß, befonders des Hn. R. R. Wolfart diff.de eo 
quod in Germania juftum eft circa bannum ferinum in alie- 
no territorio acquifitum. Cap.ult. $. 11. p. s6. 57. 

) v. Buri behauptete Vorrechte der Königt. Bannforſte or 
fenb. 1744, 5) WEB. N. 2, €. I: 


4. Abſchn. don dem Dreyeicher Wildbann. 823 


Geſchlechts kam der ſechste Theil deſſelben an Hanau 
(590. $.) (c). Die andere fünf Theile brachten die _ 
Herren von Salkenftein, fo wie die übrigen münzens 
bexgifchen Lande an fich; nad) deren Abgang im Jahr 
1418 derfelbe mit dem fogenannten Hainer⸗Theil an 
Sain und Dfenburg gemeinfchaftlidy fiel; welches letz⸗ 
tere Haus aber den fainifchen Antheil im Jahr 1486 
ebenfalls durch Kauf an ſich brachte (e); Der Bezirk 
biefed Wildbanns ift fehr anfehnlich, und erfirecket ſich 
über einen Theil des Mayn: und Rheinftrohmes und 
die an denfelben gelegene Sande (f); worüber aber 
von jeher große Streitigkeiten mit den benachbarten 
Reichsſtaͤnden obgewaltet haben. Die Gefälle desfels 
ben werben alljährlich nach obiger Verhaͤltniß zwifchen 
beyden Wildbannsherrfchaften getheiler ( 8): 
(c) H. M. Landesbeſchr. Beyl. N. I51. 
Stollbergiſche Deduct. wegen Konigſtein Beyl. Nr. 9: 
Wolfart 1. c. p. 55. ſeq. 
: (d) v. Buri Vorrechte ©. 44. Stollb. Deduct. N, 11⸗ 14. 
(e) Guden. Cod. ‚Dipl. Tom. V. ©. 986 ſeq. 
v. Buri 1. c. Urk. B. N. 25. ©. 47. | 
(N S. den Weisthum in der H. M. Landesbefhr. B.N.so, 
und in v. Buril.c. NR. 3. S. 2. und die über den Umfang 
dieſes Wildbannd dabey befindlicye Charte. 
) Bon Erhebung der Dreyeicher Wildgefaͤlle ift der merkwuͤr⸗ 
dige Bericht Bepl. 18. u Buri beh. Vorrechte nachzuſehen. 
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824 10. Hauptſt. vd. Herifi Schmalkalden \ 
Zehntes Hauptſtuͤck 


von der 
— Sqmalt alden 
| Erfier Abſchnitt 


derſelben überhaupt. 


595. $. 
| 1. Anfall an Hefien. | 
| De Herrſchaft Schmalkalden. iſt ein Theil der ge 
fürfteten Grafſchaft Henneberg, und gehöretde 
ber in rs ber Reichsverfaſſung mit zu dem fräns 
kiſchen Kreife. 

‚Schon 1360 erkaufte der Herr Landgraf Hein 
rich IT. der. Eiſerne, in Gemeinfhaft der Witwe des 
Grafen Johann I. zu Henneberg, die Hälfte biefer 
Herrfihaft, nämlich das Amt Schmalkalden neft 
Stadt und Schloffe, und Scharfenberg halb, die 
Vogtey Herrenbreitungen, nebfi dem Gerichte und 
dem halben Zehenden zu Benshaufen, von dem Burg. 
grafen Albrecht zu Nürnberg für viertaufend und 
dreyhundert Goldgulden (a); Welhe Summe der 
Herr Hofrath Teuchorn, wenn es nicht ein — 


(a) Mallet Niſtoire de Heſſe, T. ı. 
Spangenbergs Hennebergiſche Chronik 5. Buch, 13. Hauprf. 
371 ©. 





: | 
1. Abſchn. von derſelben uͤberhaupt. 825 


ler und eine Nulle zuviel iſt, auf 43000 erhoͤhet (b). 
Er widerleget auch den Irrthum, welchen Hartmann 
begangen (c), da er den kaͤuflichen Erwerb der hal⸗ 
ben Herrſchaft Schmalkalden erft dem Herrn Landgras 
fen Ludwig I. um das Jahr 1453 zuſchreibet d. 
Die durch die Stadt fliegende Schmalkalde mas 

chete damals in der Stabt die beyben Theile; Wos 
von. annoch der auf der einen Seite liegende Heffenhof 
nebft Mühle ‚ und auf der anderen der henneberge Hof 
nebst Mühle zeugen. 
.. Im Sahr. 1554 aber errichtete das fürftliche Haus 
Heften, und bie fürftlichen Häufer Sachſenkoburg eine 
Erbverbrüderung mit den’ Fürften Wilhelm und 
Beorge Zunft zu Henneberg, und ald deren Manns⸗ 
Bm. 1583 mit dem Yezteren ausftarbs Go fiel die 

tadt und Herrſchaft Schmalkalden voͤllig an 
Deſſen ()- 

(b) Teuthorns Geſchichte der Heſſen, 6. B. 458. ©. 
‚. X Sartmanns Hiſtoria haſſiaca P. 1. cap. 10. $. 32. 

-(d) Teuth, a. a. D. 7.3. 258. ©. 

Ce) Düldinge Erdbeihreib. 1757. 3. Th. 2.8. asst. & 


596. $. 
2. £age und Jabegtiff. 


Sie lieget, wie ſchon angefuͤhret, in dem fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiſe, iſt ein Theil der gefuͤrſteten Grafſchaft 
Henneberg, und graͤnzet mit den Kuhrſaͤchſiſchen und 
ſachſenmelnungiſchen Antheilen ‚ au dem Herzogs 
thume Gotha und dem thüringer ober Harzwalde. 
Sie ift daher durch die meinungifchen und eifenadhiz 
ſchen Sande von Heſſen ganz abgefchnitten, und dem 
auf drey bis. vier Stunden davon — Amte Vach 


am naͤchſten. —— 
699 3 Außer 


826 10. Hauptſt. v. d. Herrſch. Schmalkalden, 


Außer der Stadt Schmalkalden beſtehet fie aus 
Hier Aemtern, nämlich Schmalkalden, Broterode, 
Herrenbreitungen und Hallenberg; Won denen das er⸗ 
ſte das größefte und ziemlich anſehnlich iſt. 


397 $ 


“ v 


2. Merkwuͤrdigkeiten. u 


Winkelmann merfet aus der merianifchen Topos 
graphie (a) den befondern Umftand der Natur an, 
daß es in dem ſchmalkaldiſchen Gebirge kleine Tatern 
vder Pipern gebe, woraus ſonſt der. befte venedifche 
Theriak gemachet werbeg Dergleichen faft in ganz 
Deutſchland nicht zu finden feyen. ie find noch in 
dem fogenarinten broterdder Gehege, und in andes 
zen fleinichten Dertern der’ Herrfchaft anzutreffen 
Ferner, daß man am Kohlberge, der nicht weit von 
der Stadt lieget, häufig Diamanten antreffe, web 
che wegen ihres Glanzes und ihrer Härte den böhmis 
{hen gleich kaͤmen, und diefe zumeilen überträfen (b); 
Auch feye der fogenannte ſchmalkaldiſche Schwefel 
balſam befannt, der allhier verfertiget werde (c). 

Diefe Diamanten werden nicht nur an dem zwi⸗ 
ſchen Aßbach und Helmers liegenden Kohlberge, mei⸗ 
ſtentheils durch die Witterung abgeloͤſet, in der Damm⸗ 
erde, ſondern auch an dem neben Aßbach gegen Mor⸗ 
gen gelegenen Hirfchberge, in ihrer Mutter, weldes 
zunde glasartige und fehr fefte Kugeln von verſchiede— 
ner Größe find, gefunden. Man findet auch darum 
ter [höne Amethiſten; Deren auch in der broteröder 

| | Termi⸗ 

(a) Merians Topographie, 121. S. 

(b) winkelmanns Beſchreibung Heſſens, 39. und 296.©. 

(<) ebend. 296, ©, V 


2. Abſchn. von der Stadt Schmalkalden. 827 
Terminey angetroffen werben. 
felten zu werden. | 

Dann trift man auch zwifchen Broterode und Klein⸗ 
ſchmalkalden ruflifches oder fo genanntes Frauenglas 
an. Dieſes ift feuerbeftändig,, und gehet nicht, wie 
das bey Gotha im Seeberge, im Feuer zu einem 
Gipſe oder Kalche über, - — 
| Zweyter Abfchnitt 

von der 


Stadt Schmalfalden. 


Sie fangen aber an 


ga 





” 
a ‘ 
\ 
«, 





> 2. £age, Namen und Befchaffenheit. 
Dieſe Stadt, welche wohl -unfehlbar nicht allein 
dem Amte, fondern der ganzen Herrfchaft den Namen 
"gegeben, lieget an dem Fuße des Thüringerwaldcs 
und des Dueftenberges in einem Thale, das vor 
beyden Seiten mit hochanfteigenden Bergen umgeben 
ift, an einem gleichnamigen Slüßchen, dieSchmals 
kalde, welches aus dem hinter Broterode an der go⸗ 
thaifchen. Graͤnze liegenden fehr hohen Gebirge, ber 
Inſelberg genannt, herkoͤmmt, hier bey der Stadt 
bie Stille aufnimmt, und zwo Stunden davon in bie 
MWerre fälle. en 5 
Sie ift mit einer duppelten Mauer und einem das 
zwiſchen liegenden trockenen Graben umgeben; groß 
amd volkreich, und naͤchſt Eaffel für Die größefte der 
heſſiſchen Staͤdte zu. halten. Wie fie denn drey Vore 
u. 6994 ſraͤdte/ 


828 10. Hauptſt. o. der Herrſch. Schmalkalden, 


ſtaͤdte, naͤmlich vor jedem der drey Stadtthore eine 
hat (a); Welche * Auer⸗ Stiller⸗ und Weidebrun⸗ 
nerthor heiſſen: Sie iſt acht Stunden von Vach, zwoͤlf 
Meilen von Caſſel, und. auf viexe von Gotha, und 
Hon Meinungen vier Stunden entfernet. 

In alten Urkunden wird fie Smalacalts, auch 
Schmeletallen genennet (b). In einer von 1319 
heiffet fie bereits Schmalcalden, und in einer von 


328€ (c). Von ——— 
det ſich aber keine gewiſſe Nachricht, und ſelbſt Win⸗ 
kelmann haͤlt die Erzählung davon fuͤr eitte Fabel (d). 
Doch foll fie ſchon im neunten Fahrhunderte ein ans 
ee Ort, und ihre Stahlsund Eiſenwerke auch 
Fabriken beruͤhmt geweſen ſeyn. Und ein Graf Gott⸗ 
wald von Henneberg ſoll dieſe Segend 960 eigen⸗ 
thuͤmlich beſeſſen haben (e). Im Jahre 1203 ſoll 
fie bey der zwiefachen Kaiferwahl von dem Könige 
Philipp ganz ausgebrannt worden ſeyn. Mie fie 
denn auch nachher in Kriegszeiten vielmals großen 
Schaden gelitten (f). 

Im Jahr 1227 dverfammelte der Herr Landgraf 
Ludewig von Thüringen allda biejenigen, bie mit ihm 
nach dem gelobten Lande zogen (g). 

(a) Winkelmann a. a. O. 274.8. 

(b) Ebend. 293. 294. ©. 

ke) Buchenbed’ers Anal. haff. Coll. 1. p. 136. 144. 
. .(d) Wintelm. a. a. D. 29. S. (e) ebend. 

:(f) Wintelm. a. a. D. 296. ©. 

(g) Schminke Monim. hafl, 2. Th. 339. S. 


599. 6. 
2. Schloͤſſer. 
Mitten in der Grabe iſt ein altes fuͤrſtliches Schloß, 
— der Heſſenhof ar wird; Weil um * 


. 12. Abſchn. von der Stadt Schmalkalden. 829 


Jahr 1550 des Herrn Landgrafen Philipps Frau 
Schwerter Eliſabeth, Herzoginn zu Sachfen, darin⸗ 
‚sen Hof gehalten hat (a). 

Zunaͤchſt an der Stadt, oſtwaͤrts, aber Tieget anf 
einem Huͤgel, der Dueftenberg genannt, das Schloß 
Dilbelmsburg, welches vorher Walldorf oder 
Wallrab, Wallraff geheiffen, aber von dem Herrn 
Sandgrafen Wilhem IV. gänzlich abgebrochen, 
und auf befien Stelle das jeBige von Grunde 
aus neu erbauet und nad) feinem Namen genennet wor⸗ 
ben (b). Vey der Abbrechung des alten foll, der 
Erzählung nad), ſich eine Schrift gefunden haben, vers 
möge. deren es gt r, erbauet worden. Allein es iftfols 
ches wohl offenbar falſch, und allenfalls ein Fehler in 
ber Jahrzahl vorgegangen. - 
- a) Düfchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 2. ®. 2564. ©, 

Co) Ebend, und Winkelm. 293. ©. — 


600. % 2 
3. Kirchliche Verfaſſung. 

In ber Stadt befinden ſich zwo Kirchen, als bie 
Stiftskirche, welche von dem Fürften Berthold 
1319 aus der Kapelle St. Jakobs errichtet worz 
ben (a), und bey welcher ehedeflen zwölf Chorherren 
gemwefen find; Und eine Stadtkirche zu St. George 
on dem alten Markte, deren Bau 1414 angefangen, 
und 1490, des Chores aber erſt 150g, Bollendet wors 
den. Diefer bedienen die Lutheraner und Reformirten 


ſich gemeinſchaftlich (6). 


\ 


Die 


(2) Sytaangenberge henneb. Chronik 5. Buch, 5 Pauptfl, 334, €. 
(b) Buͤſching a. a. D. 2564. ©. 


685 





‚830 10, Hauptſt. v. derHerrſch. Schmalkalden 
Die ſonſtige Schloßkapelle iſt ebenfalls zu einer 


Kirche eingerichtet worden, der die Reformirten, die 
nur fuͤr den fuͤnften Theil der Einwohner gerechnet wer⸗ 
den, zuzeiten ſich bedienen. 

Es find auch von beyden Religiondverwaribten geiſt⸗ 
liche Aufſeher oder Inſpectoren allhier, welche uͤber die 
Kirchen der ganzen Herrſchaft die Aufſicht — 


‚6o1. 6. 
4 Salzwerk und andere Werker. 


Bey der Stadt iſt nicht allein ein ergiebiges Sahz⸗ 
werk; Sondern ſie lieget auch zwiſchen ſehr gehalti⸗ 
gen EKiſen⸗Stahl⸗ Berg⸗ und Hammerwerkern, wel 
che der Stadt gute Nahrung verſchaffen. Mesne 
gen fie auch größeften Theiles von dergleichen Hands 
werkern bewohnet ift, und mit den allhier verfertig⸗ 
ten Stahl: und Eifenwaaren, die überalt befannt und 
im Rufe find, weit umd breir ein Pr Handel ge⸗ 

trieben wird. 

Insbeſondere iſt der hieſi ige Stahl von fol er vor⸗ 
zuͤglichen Güte, daß er auswärts und bisin ußland | 
‘gefinchet wird. "Denn in Paulowff, welches dem Hau⸗ 
fe Scheramettow ‘gehöret, allwo viele feine Eiſen⸗ 
waaren verfertiget werden‘, wird zu dert feineften 
hen dech ſchmalkaldiſcher Stahl genommen (a). 


“ Der bekannte Stahlberg, welcher die Brodkam⸗ 

mer der ganzen Herrſchaft genannt wird, Tieget nicht 

weit von der Stadt, bey dem Hofe Agencode; “Und 

ed ‚befinden fich dabey, viele Schmelzhuͤtten, Stabk 

| Eiſen⸗ 

C) Ghtting, Anzeigen 1777. 93. &. 668: S. aus Georsi u⸗ 
‚Pe Reife, aten Sande, 


3 


2. Abſchn. don der Stadt Schmalkalden, 831 


Bifen- Bleche und Zaynhaͤmmer, Schleiffothen und 
—— Auch eine Gewehrfabrike und Bohr⸗ 
uͤhle. — 


ER en a 602% $. 

ne Ruf in der Gefchichte. 
Vornaͤmlich iſt dieſe Stadt in der Geſchichte bez 
kannt und berühmt: geworden, ſowohl durch die vie⸗ 
len von den proteftantifchen Fürften in den Jahren 1529, 
30, 31T, 33, 35 und 40 hier gehaltenen Zufammens 

nfte, und den von ihnen 1531 allhier gefchloffenen 
amd davon benamten fchmalkaldifchen Bund, als 
auch durch die von Dr. Lurbern aufgeſetzten theologiz 
Shen Artikel, welche die gedachten Fürften 1537 durch 
ihre mitgebrachten Lehrer Een beftättigen Yaffen, und 
die daher die ſchmalkaldiſchen Artikel genannt wer⸗ 
den (a); Wie denn auch. der bald darauf erfolgete 
Krieg unter.dem Namen des ſchmalkaldiſchen Krie⸗ 
ges vorkoͤmmt. | 

(a) Buͤſching a. a. D. 


603. $. 
6. Oberamt. 

Es ift allhier ein Oberamt, welches über diegans 
se Herrſchaft Schmalkalden ſich erſtrecket, und aus 
dem Dberamtmann, womit zugleidh eine Commende 
des Heſſiſchen göldenen Loͤwenordens verfnüpfet ift, 
dem Oberſchultheiſſen, zween Beyſitzern und einigen 
Unterbedienten beſtehet. Das Stadtgericht hat ſeine 
beſondere Gerichtbarkeit und einen Stabtfchultheiffen, 
ter jedoch von den: Landesherrn beftellet wird. Den 
ungeachtet iſt es dem Oberamte bergeftalt untergeorb> 

ar | Bu neck, 


4 
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net, wie es auch vorher die drey Aemter Wroterobe, 
Herrenbreitungen und Hallenberg waren, als ſie noch 
ihre beſondere Beamten hatten, daß die Appellationen 
von bemfelben in das Dberamt gehen. Diefe 
hat auch in gerichtliche Sachen auf gewiſſe Art einen 
Antheil, oder eine concurtirende Gerichtbarkeit, und 
fertiget dem Stadtgerichte über dasjenige, mag: 
felbe angehet, Befehle zu. Es erhält auch die Tam 
Dedorbnungen zur weiteren Bekanntmachung allein zu⸗ 
geſchicket. Ueber das Amt Schmalkalden über das 
felbe die Gerichtbarkeit unmittelbar aus; Go wie nun 
mehr auch in den übrigen Aemtern geſchiehet, da die 
felben. in Anfehung der herrſchaftlichen Einkünfte ver 
pachtet, und daher die befonderen Beamten, ‚melde 
nebſt der Menterey auch die Juſtiz verfahen,. eingegan 
gen ſind. Zu; weldhem Ende dad Oberamt mit ben 
zween Beyfißern vermehret worden. — 


Dritter Abſchnitt 2 


von dem 


Amte Schmalfolden. 


.- 





. u 
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J 1. Ueberhaupt. | 
Dasſelbe lieget zunächft um die Stabt an deu Flüß⸗ 
den, die Schmalkalde md Stilfe, und ift, wie ſchor 
bemerket, ziemlich anſehnlich; Indem es aus folgen 
ben Dörfern und Höfen befichet; Welche bis auf 
Barcfid Fi Gerofgaflic had. Im Aufekun 
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»er Gerichtbarkeit ſtehet es unmittelbar -umter dem 
Oberamte. | FJ E 


....605 $. | 

2. Herrfchaftliche Dörfer 
T. Aue mit dem Zufaße unter Schmalkalden, um 
es von Aue Wallenburg zu unterfcheiden, ein Fleines 
Dorf, in einem angenehmen Wiefengrunde,, eine Viers 
telftunde von der Stadt nach Abend zu, wodurch bie 
Schmalkalde flieffet, welche eine dabey liegende Muͤh⸗ 

le und Schleiffothe treibet. 

2. Hayndorf oder Heyendorf, etwas Kleiner, eis 
ne Viertelftunde davon , eine halbe von der Stadt ges 
gen Abend. 8 entfpringet dabey ein geringer Bach, 
das Schulwaſſer genannt, welcher durchfleuft, und 
zunaͤchſt in die vorbey fließende Schmalkalde fälle, 

-3. Voͤlkers, ein Dörfchen, in einer mit ſteilen 
Bergen und Waldungen umgebenelf twinterifchen Ges 
gend, eine Eleine Stunde von der Stadt ſuͤdweſtwaͤrts, 
eine halbe von Hayndorf. | 

In der Flur diefes Dorfes lieget die Wuͤſtung Roß⸗ 
bach, welche aus Feldwieſen und Erbmaßen beſtehet, 
und meiſtentheils von Schmalkalder Einwohnern be⸗ 
— wird. Indem Erbmaßen im Schmalkaldiſchen 
ldungen ſind, welche Gemeinden oder Privatleu⸗ 

ten zugehoͤren, und im Niederheffifchen Gemeinde und 

Privarwaldungen heiffen. | 

4. Mittelſchmalkalden, ein Dorf, das noch une 
ter die Fleinen gehöret, in einem Grunde, drey Vier⸗ 
teiftunden von der Stadt, eine dergleichen von Hayn⸗ 
dorf und von Kleinfhmalkalden ; In deffen leßteren 

Gebirgen bie hier nahe vorbepflieffende Schmalkalde 
entfpringet,. welche unter dev Todtenwart drey Biertels 

| fiunden 


834 10. Abſchn. d. der Herrſch. Schmäffäfden, 
ſtunden · von Schmalkalden in die Werre faͤllet. Sie 
treibet hier nahe bey eine Mühle und zwo Schleif—⸗ 
kothen. 

5 . Naͤherſtille, an ſich ein ganz maͤßiges Dorf, 


on ber Stille, einem Bache, welcher oberhalb 


Springftille feine Quelle hat, und von dem der ganze 
Grund, der Stillergrumd heiffet; Cine halbe Stunde 
von der Stadt, und von Aßbach, drey Viertel von 

Mittelſtille. ES gehöret aber nur zum Theile, doch 


über vie Hälfte_hieher, und das Abrige in das Amt 


Hallenberg. Ä Zr 
6. Mittelſtille, ein gleiche8 Dorf, ebenfalls an 
ber Stille, welche hindurch fleußt, eine gute Stunde 


von Schmalkalden fübwärts, zwiſchen Näherftille, 


Breidenbad und Springftillen. | 

7. Grumbach, oder Öbergrumbach, wie es zum 
Unterfchiede des ehemaligen Lintergrumbach genannt 
wird, ift ein kleines Dörfchen und vorher nur ein Hof 
gewefen,. in einer fehr wilden und mwinterifchen mit 
MWaldungen und fleilen Bergen umgebenen Gegen, 
eine kleine Stunde von. der Stadt ſuͤdwaͤrts, eine hal⸗ 
be von Näherftille. | 
Unweit demfelben hat vormals ein anderer Hıf, 
Untergrumbach, ,. gelegen, der aber gänzlich verwirs 
ſtet ift, fo, Daß defien Terminey zu. Obergrumbad 
gefhlagen worden. - 

In einer Urkunde des Abtes Burchhards zu Her 


feld von 1167 koͤmmt ein Öbergrumbach vor (a). 


Der ehemalige Herr Rath Ruchenbecter führet dabey 
in einer Anmerkung an, daß. damals ſchon zwey 
Grunbache, Dber und Nieder, gewefen, und will, 

| daß 


6) Ruchenbeckers Anal. hafl, Coll; XU. p, 269, 
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af biefes und niht Brumbach die rechte Schreibart . 
ey. Er ſetzet aber das eine diefer beyden Grunbache 
n das meinungifche Amt Frauenbreitungen, und das. 
indere in das Amt Altenftein bey Sauerbrunn (b). 
Fr muß alfo an: diefes ſchmalkaldiſche Grumbach nicht 
jedacht ober es nicht gekannt haben. Denn fonft hätte 
r bie beyden, Dberzund Untergrumbache ganz nahe 
‚ey einander. finden Fönnen. Die erfteren werden obs 
jedem nicht durch Ober und Lieder unterfchieden. 


8. Breitenbach), ein Doͤrſchen, in einer- abgeles 
yenem winterifchen Gegend, eine gute Stunde von 
Schmalkalden ſuͤdoſtwaͤrts, eine halbe von Mittel⸗ 
ind Springſtillen. 


In dieſes Dorfes Terminey een die beyden Wüs 
tungen Unterbreitenbach und Reinhardsrode. Lez⸗ 
eres ift größtentheild Wald und hat ehedem zu dem 
‚ey Aßbach befindlichen Heiligen Grabe gehöret. Der⸗ 
nalen aber befigen ſolches verſchiedene Einwohner i im. 
yer Stadt Schmalkalden, - 


9. Springftillen, auch Stillfpringen, ein bald 
nittelmäßiges Dorf, anderthalb gute Stunden. von 
Schmalkalden füdoftwärts und eine halbe von Herges, 
Amtes Hallenberg. 

Die Stille, welche: durchfleußt, nimmt aus bem 
abey gelegenen fogenannten Gefpringe ihren Urfprung, 
nd hat dem. Dorfe den Namen gegeben. 

Dasſelbe gehoͤret aber nicht ganz, ſondern nur et⸗ 
saß über zwey Drittheile hieher, und das uͤbrige in 
as Amt Hallenberg. | 

Etwa 
) Ebend in der Anmerk. yo 


836 10. Hauptſt. v. der Herrſch. Schmalkalden, 
Etwa eine halbe Stunde davon, hat vormals ein 
Dorf Helfers gelegen, das in dem dreyßigjaͤhrigen 
Kriege zerſtoͤhret und nicht wieder aufgebauet worden. 

10. Aßbach, ein ſehr großes Dorf, eine halbe 
Stunde von der Stadt gegen Morgen, und eben ſo 
weit von Naͤherſtille. 

Das durchfliegende Waſſer heißet nur der Aßba⸗ 
cherbach, der nicht weit davon aus verfchiebenen 
Quellen entfpringet. 

In und vor dem Dorfe liegen * Schleifkothen, 
zween Stahlhaͤmmer, eine Stableifenfchmelzbürs 
te und zwo Mahlmühlen, welche durch den gedachten 
Bach getrieben werben. - Auch ift eine herrſchaftliche 
Meyerey alt. 

11. Altersbach, ein mittelmäßiges Dorf, zw 
Stunden von der Stadt füdoftwärts, eine halbe * 
Steinbach; Unter dem Dorfe flieſſet ein kleiner Bad 
‚gleiches Namens vorbey, der eine Mühle treibet. 
12. Rotterode, ‚ein faft mittelmäßiges Dorf, auf 

0 Stunden von Schmalkalden, eine halbe von 
& teinbad) ; Wohin e es auch, fo wie Altersbach, eins ein⸗ 
gepfarret iſt. 

13. Oberſchoͤnau, ein großes Dorf, drey Stun⸗ 
den von Schmalkalden gegen Morgen und das Amt 
Steinbach zu, in einer ſehr winteriſchen mit hohen 
Bergen und Waldungen umgebenen Gegend. Das 
Fluͤßchen, die Haſſel, oder das Grundwaſſer, wel⸗ 
ches zwo Stunden oberhalb des Dorfes an der Kuhr⸗ 
ſaͤchſiſchen Graͤnze entſpringet, fließet hindurch und 
machet die Graͤnze zwiſchen den Aemtern Schmalkal⸗ 
den und Hallenberg; Wie denn was diesſeits der 
Haſſel lieget, und die dazu gehoͤrige Feldmark in das 

erſtert 


| | | 
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erftere Amt; Elf jenfeits liegende Fenerftätten mit 
ihren Gemarkungen aber, in das lehtere gehören. 
Es befinden fi) hier eine Hohrmühle, ein Rohr⸗ 
: hammer und zwo Mahlmühlen; Welche ſaͤmtlich 
bdurch die Haſſel getrieben werden, und ehemals herr⸗ 
ſchaftlich waren, ſeit 1692 aber an eine Privatperfon 
 überlaffen, und von aller Sontribution befreyet worden. 
14. Unterſchoͤnau, ein ziemliches Dorf, in eis 
ner jehr gebirgihten rauhen waldichten Gegend, drits 
‚ tehalb Stunden von Schinalfalden ofiwärts, eine halbe 
‚ von Oberſchoͤnau und von Steinbach, wohin es auch 
‚ eingepfarretifl. Dasjenige, was diesſeits der durchs 
flieſſenden Haffel lieget, und etwas über die Hälfte 
ausmachet, gehöret, wie bey Dberfchönau, in das _ 
Amt Schmalkalden, ‘das übrige jenfeit der Haſſel 
aber nach Hallenberg. Ä 
IJun und behy demfelben Tiegen ein Kifenbammer, 
drey daͤynhammer und zween Drathhaͤmmer, nebft 
zwoen Mahlmühlen, 
7.15. Weidenbrimn, ein maͤßiges Dorf, ı Vier⸗ 
telftunde von der Stadt oftwärts nach dem Gothais 
chen zu. Die Schmalkalde fließet neben dein Dorfe, 
und treibet die nad) Flohe zu liegende fogenannte FTeue 
Wuͤbhle, welde den prevotifchen Erben in Schmalz 
kalden gehöre. Es iſt allhier ein herrfchaftliches vers 
pachtetes Vorwerk, | | 
- Unterhalb des Dorfes lieget das fogenannte Ber 
fpringe, eine Waſſerquelle. Diefes iftineine Mauer, 
20 Schritte Yang und 15 breit, eingefaffet,, melde 
von der Stadt Schmalkalden unterhalten werden muß. 
Die Quelle ift fo ftark, daß das Waffer gleich vor dem 
Ausfluffe derfelben zwo Mühlen treiben Einnte, Et: 
wa fünfzig Schritte von der. Quelle ergeußt ſich diefes 
| Ahbh Waſſer 
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Waſſer in die Schmalkalde. Und da ſolches ſehr 
‚warm iſt: So hält es von feinem Ausfluſſe an bis zu 
dem Einfluffe in die Werre, auch bey dem härteftei 
Winter, die Schmalfalde dergeftalt offen, daß die an 
derfelben liegenden Stahl: und Zaynhämmer, Schleif: 
Zothen und Schmelzhütten und viele andere Mühlen 
betrieben werden koͤnnen. ) 

16. Stobe, ein fchr großes, faft duppeltftarkes 
Dorf, das wohl ein Flecken heißen könnte, ı Stunt 
von Schmalkalden oſtwaͤrts, 3 Viertel von Weider 
brunn. 

Das aus dem Neſſelgrunde von Schnellbach herab⸗ 
kommende Waſſer, das bey dem Neſſelhofe entfprins 
get, und auch die Neſſelbach oder blos das Neſſel 
gruͤnder Waſſer, auch Neſſelwaſſer, genannt wir), 
fließet hindurch, und treibet drey Stahlhaͤmmer, 
eine Papiermuͤhle, eine Schneider und drey Mahlmuͤh⸗ 
len; Welche theils in dem Dorfe, theils dabey liegen. 

17. Schnellbach, ein ziemliches Dorf, ı Vier 
telftunde davon, eine gute von Schmalkalden mor 
genwaͤrts. Durch dasfelbe flieffet das vorbeſagte 
Vreffelgründer Waſſer, weldyes oberhalb des Dar 
fes nächft der Delmühle den von Struth herabkon⸗ 
menden Fleinen Bach zu fich nimmt, und fodann die gu 
dachte und zwo Mahlmühlen treibet. 

18. Struth, ein großes Dorf, eine halbe Stun 
de vom vorigen, eine gute Stunde und drüber ven 
Schmalkalden gegen Morgen. , Der durchlaufente 
Bach hat feinen Namen, und entfpringet nicht weit 
davon aus verſchiedenen Quellen. Hat eine Mühle. 


19. Helmeshoͤfe, oder Helmershof, ein Dörfcen, 
ı Viertelftunde von Struth, über eine Stunde von 


Schmab 
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Schmalkalden; Hat Fein durchflieffendes Waſſer und 


ine Mühle. | 
20. Reichenbach, ein Därfchen, ı halbe Stunde 
on Weidenbrunn, 3 Viertel von der Stadt na Mors 
en-zu. Die Schmalkalde flieffet an demfelben hin, 
‚elche oberhalb des Dorfes das von Flohe herabkom⸗ 
vende Neſſelgruͤnder Waſſer an fi) nimmt, und 
lsdann die in ober an dem Dorfe liegenden zween ger 
yerffchaftlihen Stahlhaͤmmer, und dann die eine 
albe Biertelflunde unterhalb des Dorfes liegende Hap⸗ 
elifche Stahleiſenſchmelzhuͤtte und deren Stahl⸗ 
aͤmmer treibet. — * 

21. Holeborn, ein faſt mittelmaͤßiges Dorf, ans 
erthalb Stunden von der Stadt norboftwärts und ' 
halbe von Kleinfhmalkalden, ringsum mit Bergen 
mgeben. Die Schmalkalde flieffet hindurch, und 
reibet einen Kiſenhammer, eine-Draths Papiers 
nd Mahlmuͤhle. | 

22. Aue Wallenburg, ein mehr ald mittelmäßis 
ed Dorf, 2 Stunden von Schmalkalden nordwärts, 
n fogenannten Trufergrunde nah Truſen und Lau⸗ 
enbady hin. Das von Broteröde herabfommende 
Baffer, die oder der Laudenbach, machet die Graͤnze 
wifchen diefem und dem Dorfe Herged, Amtes Her⸗ 
enbreitungen. Beyde fcheinen ein Dorf zu feyn. Die 
iesfeits des Baches nah Schmalkalden hin liegenden 
daͤuſer werden aber, die Aue Wallenburg, und die jens 
sitigen, Herged, und zwar zum Unterfchiebe des im 
Imte Hallenberg liegenden Herges, Hergesvogtey 
enannt. Der befagte Bach treibet zwo Mahl: eine 
Schneides und eine Delmübhle. 2 

Eine Viertelftunde über dem Dorfe nah Schmal 
alden zu lieget die fogenannte Wallenburg, welde 

| 2hh2 noch 


840 10. Hauptſt. v. der Herrſch. Schmalkalden, 
noch in dem vorigen Jahrhunderte von der Familie 
von Fuchs bewohnet, nach deren Abſterben aber von 
des letzteren Witwe mit allen Zubehoͤrungen an den 
Landesherrn kaͤuflich uͤberlaſſen worden. Die Burg 
ſelbſt hat auf einem hohen Berge geſtanden. Cs iſt 
_ aber derimalen von derfelben weiter nichts mehr zu fe 
hen, als die Trümmern davon: Dichte dabey aber 
ftehet. noch ein hoher Thurm, oder eine Warte, ber 
aus lauter Quaderſtuͤcken aufgeführet, und ſechs bis 
fieben Schuhe dick ift.  Derfelbe hat unten am Fuſſe 
Feine Thüre oder Defnung, wodurch man hineinkoms 
‚men koͤnnte. Etwa fünfzig Schuhe von der Erde an 
findet ſich aber oben ein Thuͤrloch, woraus gefchloflen 
wird, daß die dichte daran geftandene Burg mit dem 
Thurme eine Gemeinfchaft gehabt habe. 
Dieſes Schloffes Wallenburg wird in einer Ur 
Funde eined Ludewiges von Srankenftein, Schutz⸗ 
vogtes der Kirche in Vreittingen, ‚von 1249 ermähs 
net (a); Welches Geſchlecht ein Schloß gleiches Nu 
„mens gehabt, das unweit Salzungen auf eiiem er 
ge geftanden haben foll (b). en 
| Unten an dem Fuße ded Beraed, worauf die che 
malige Burg geflanden,, Tieget eine herrfchaftlide 
Meyherey, welche dermalen verpachtet ift. | 
23: Seligenthal, ein fehr großes ftarkes Dorf, 
- 1 Viertelftunde von Holeborn, anderthalbe dergleichen 
von Flohe und über eine Stunde Yon der Stadt zwi | 
Then Mitternacht und Morgen. Die Schmalkalde 
. flieffet hindurch und treibet verſchiedene in dieſer Gegend 
liegende Drath⸗ Schneide Mahl; und Dehlmühlen. 
R W Die 


(a) Kuchenbeckers Anal. haſſ. Coll, XII. p. 343. 
c5) Buͤſchings Erdbeſchreib. 1757. 3. Th. 2. B. 2561. ©. 


— 
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Die hier wohnenden Berg⸗ Huͤtten⸗ und Hammer⸗ 
eute ſtehen in perſoͤnlichen Klagen und Sachen unter 
dem Bergamte zu ——— 


606. G. 
3. Gericht Brchfeld. 


Solches beſtehet blos in dem großen Dorfe Barch⸗ 
feld/ welches an dem rechten Ufer der Werre, words 
ver hier eine hölzerne Brücke gehet, von der übrigen 
Nerrſchaft Schmalkalden ganz abgefondert und drey 
Stunden von der Stadt, hingegen nur eine von Sals 
ungen lieget, und der einzige adeliche Ort in dem 
Amte und, außer Todenwart, in der ganzen Herr⸗ 
ſchaft iſt. 

Es gehoͤret einer Linie des efliäen Hanfes Hefe 
ſenphilipsthal, und dem adelichen Geſchlechie von 
Stein; Welche beyde, doch jedes befonderft ,„ bie 
Seridjtbarkeit allda haben. In Anſehung der Lan⸗ 
beshoheit aber ſtehet dieſer Ort unter dem Amte 
Schmalkalden. Nur iſt dieſes beſondere, daß die 
Appellationen von dieſen beyden Gerichtern nicht, wie 
vorhin aus der übrigen Herrſchaft, an das Oberamt, 
fondern unmittelbar an die Regierung zu Caffel gehen. 

Der Herr O. ER. Buͤſching giebt als ein beſon⸗ 
deres Theil der Herrſchaft Schmalkalden die Vogtey 
Barchfeld an, und ſaget, daß allhier ein adeliches 
heſſiſches Landgericht feye (a). ES find darunter 
aber wohl nur bie engeren. we) Gerichter zu 
verſtehen. | 

| Ä 607. 

(a) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 2.8. 2564. ©. 
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4. Hoͤfe. 

1. Daß beilige Grab, lieget zwifchen der Stadt 
und Aßbach, eine Viertelftunde von jedem, beftehet 
aus einem runden, etwas über anderthalb Acker groſ⸗ 
fen Plage, der jeßt zur Wiefe gemachet und mit eis 
ner Mauer umgeben , in welcher vornen nach Schmals 
Ealden zu ein Fahrthor if. Inverhalb der Ming 
mauer hat eine Rapellegeftanden, die aber uͤber zwans 
zig Sahre hin eingefallen. Aus derfelben fol ein ums 
terirdifcher Gang nach dem Thume zu Schmalfalben 
gehen, wo jeßt das Schloß, die Wilhelmsburg, fis 
het. Welches fi) auch dadurch zu beftärken fcheinet: 
weil im Schloßgarten oben an ber Treppe ein mit 
Steinen gemölbter Gang unter der Erde hinweg nad 
diefer Gegend gehet. 


Diefes heilige Grab fol von dem Fürften und Gras 
fen zu Henneberg, Heinrich XII. und deffen Gemabs 
lin Mechtild 1400 um deswillen geftiftet feyn , weil 
thnen diefe Gegend mit der bey dem wirklichen heiligem 
Grabe aͤhnlich geſchienen. Sie haben auch dasſelbe 
u deſſen und der dabey beftellten Geiſtlichkeit Unter 
Taktung mit anfehnlichen Gütern und Einkünften vev 
ſehen; Wie denn noch KHeiligegrabsgürer ſich finden, 
die nachher den Unterthanen theild erblich, theild auf 
Erbleihe eingegeben worden. 


Nah diefem heiligen Grabe follen vormals viele 
Wallfahrten gefchehen ſeyn. Auch, findet fich über 
beinfelben, etwa zwanzig Schrittedavon, an einem Vers 

ge ein mit einer lebendigen Hecke eingefaßtes Stuͤckchen 
Garten, weldes der Oelberg genannt wird. 


5. Atzens 
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2. Atzenrode, eine gute Stunde von Schmalkal⸗ 
den gegen Nordoft, eine Eleine halbe. von Geligens 
thal, und in deffen Terminey, ein Hof, der aus ſechs 
wohnbaren Käufern beftehet, zu welden aber auch 
die gleich über demfelben liegenden Gebäude gerechnet 
werden, bie, außer zweyen ftahlberger Eifenfteinsmas 
gazinen, von Bergleuten bewohnet find. 

Der vorhin fchon bey der Stadt erwähnte fo reihhals 
tige und einträgliche Stahlberg, lieget eine halbe Vier⸗ 
telftunde über diefem Hofe. Die Gruben davon find 
gewerkſchaftlich und geben dem Landesherrn den Ze⸗ 
henden. 

3. Neſſelhof, zwo ſtarke Stunden von Schmal⸗ 
kalden gegen Morgen und die gothaiſche Graͤnze, drey 
Viertelſtunden von Schnellbach, beſtehet aus ſieben 
Feuerſtaͤtten, iſt ringsum mit Walde umgeben, und 
hat kein Sand, fondern nur Wieſen. 

Neben dvemfelben ift eine Dueke, woraus das bey 
Flohe ſchon angeführete Neſſelwaſſer feinen eigentz 
Yichen Urfprung nimmt, und das, nachdem es verſchie⸗ 
dene im Meflelgrunde entfpringenbe Duellen zu fich ges 
nommen hat, auf Schnellbach, Flohe n. ſ. w. fließet. 

4. Heſſenerbe, ift ein ausgegangener Ort, der 
vormals ein Hof gewefen, und unweit Springftillen 
gelegen hatz Wohin auch deſſen Laͤndereyen geſchlagen 
worden. 

5. Dippach, eine halbe Stunde von Schmalkal⸗ 
den Nordoſtwaͤrts, ‚beftehet nur aus einem Wohu⸗ 

hauſe, und ift ein Lehnhof, mit welchem dermalen cin 
Privatus belichen ift. 


6. Wallenburgshof, ift eine herrfchaftliche ders 
malen verpachtete Meyerey und lieget unten. an dem 
9 


ba Fuße 
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Fuße des Verged, worauf bie ehemalige Burg Wal⸗ 
Yenburg geſtanden (605. $. 22. Nr.). 

7. Kanzlersgrund, eine Stunde oberhalb Ober⸗ 
ſchoͤnau an der gothaiſchen Graͤnze. Er gehoͤret zu der 
Weidenbrunner Meyerey, und es iſt allda nur ein Hir⸗ 
tenhaus mit einigen Staͤllen fuͤr das Viehe, welches 
von verſchiedenen Orten dahin zur Weyde gebracht 
wird. | 

8. Neuehof, auf dem Gebirge die bloffe Laube, 
eine Stunde von Rotterode, zwo von Schmalkalden, 
gehsret zu ber Stillerthörer Meyerey, und ift von 
gleicher Beſchaffenheit ald der ebenangeführte Kanzs 
lersgrund. | | 

9. Heftenhof, eine gute Viertelftunde von Aßbach, 
eine halbe von Rotterode, ift herrfchaftlid, und beftes 
het aus einem Kaufe und einer Scheune, die zum 
Vicheftalle eingerichtet ift z indem der Aßbacher 
Meyer allda einen Hirten hält, um das junge Rind: 
vieh, dad der Meyer von anderen Orten her in bie 
Hude und Wende nimmt, zu hüten. Diefer Hof if 
ringsum mit Waldung umgeben, und liegen nur vers 
fehiedene Wiefen um benfelben. 

10, Hedwigshof, beftchet aus einem Wohnhaufe 
und verfchiedenen Scheunen, und iſt eine zu ber gleich 
folgenden ftillenthörer Meyerey gefchlagene Kleine 
Pachtung. Er lieget vor dem Gtillerthore neben den 
fogenannten neuen Hänferhen, und hat den Namen 
yon der Fran Landgräfinn Hedewig Sophie erhalten, 
welche denfelben erbauen laſſen. | 
11, Stillerthor, eine herrſchaftliche Meyerey, zu 
welcher dev Hof Neuehof (Mr. 8.) bey Rotterode gehoͤ 
vet, und auch bie Eleine Pachtung Hedwigshof gefchlagen 

, iſt. 


N 
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iſt. Er lieget vor dem Stillerthore an der Vorſtadt 
neben dem Schloßgarten. 

12. Neuendorf, iſt ein Hof geweſen, welcher ge⸗ 
gen Mitternacht eine halbe Stunde von Holeborn ge⸗ 
legen hat. Vor fuͤnfzig Jahren ſoll noch ein Haus 
allda geſtanden haben. Dermalen iſt es meiſtentheils 
herrſchaftliche Waldung. 

13. Boͤthhof, beſtehet aus einem Wohnhauſe und 
verſchiedenen Scheunen, gehoͤret Privatleuten und 
lieget gegen Mitternacht eine halbe Stunde von 
Schmalkalden, auf dem ſogenannten Roͤtheberge in 
der ſchmalkalder Stadtgraͤnze. Wie denn auch die 
Steuern und Beth, oder der Geſchoß, zur Stadt⸗ 
kaͤmmerey geliefert werden. 

14. Der Rohrhammer und die Bohrmuͤhle, wel⸗ 
che eine Viertelſtunde gegen Morgen von Schmalkal⸗ 
den und eben ſo weit von Aßbach liegen, gehoͤren dem 
Gewehrfabrikanten Piſtor. 

15. Diefi eenannteappeliſcheStahleiſenſchmelz-⸗ 
huͤtte und deren Stahlhaͤmmer liegen eine halbe Vier⸗ 
telſtunde unterhalb des Dorfes Reichenbach und wer⸗ 
den von der Schmalkalde getrieben. Sie gehoͤren 
theils dem Happeliſchen Stifte, theils verſchiedenen 
Gewerken. — 


| Vierter © Abſchnitt 
Amte oder der zent Broterode 


608 G. 
Diefe Zent, wie diefes Amt eigentlich heiſet, aber 
auch eine Vogtey genannt wird (a), beſtehet zwar 
nur 





Ka) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 2.8.2564. ©. 
Hhhes 


— 
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nur aus zween Oertern, die aber deſto wichtiger 
ſind. 

Vor der neueren Einrichtung hatte dieſelbe ihren 
beſonderen Beamten, der jedoch dem Oberamte zu 
Schmalkalden untergeordnet war. Nunmehr aber 
ſtehet ſie unter dieſem unmittelbar (603.$.). 


1. Broterode 
— zwar das Zentdorf genennet; Da es doch we⸗ 


nigſtens den Namen eines ungemein großen Fleckens 


verdienete ; Indem es an der Zahl der Feuerſtaͤtten 
uͤber die — einer kleinen Stadt ſteiget, und deren 
305 ſtark iſt. 

Es lieget an der gothaiſchen Graͤnze, nahe an dem 
thuͤringer Walde in einer ſehr gebirgichten Gegend, 
drey Stunden von Schmalkalden nordoſtwaͤrts. 

Ein ziemlich ſtarker Bach, welcher in deſſen Feld⸗ 
flur entſpringet, fließet unter demſelben hin und ver⸗ 


einiget ſich mit verſchiedenen in und unter dem Dorfe 


entſtehenden Quellen, welche zuſammen hinab nach 
Lautenbach in der Vogtey Herrenbreitungen fließen, 
und an ber Graͤnze der Dorfsflur den Namen der 


Lautenbach bekommen. 


Solches Waſſer treibet in und um Broterode fünf 
Mahlzund eine Delmühle, einen Zaynhammer und 
eine Schleifkothe. Die beyden lezteren waren ches 
dem herrſchaftlich und verpachtet; Sind aber derma⸗ 
Ien auf Erbleihe ausgethan. 

Bey diefem Orte find vor alten Zeiten fehr viele 
Kıfenwerte geweſen; wie ſolches die Weberbleibfel 
noch zeigen. Er war damals ein Bergfledden und von 
Yauter Bergleuten bewohnet. Als aber die Gruben 
ziemlich ausgebauet gewefen, haben fie fich in die 
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Heerſchaft Schmalkalden ausgebreitet und Gewerk⸗ 
fchaften gemachet. Er hat noch jeßt ſtarkes Gewerbe, 
und ift wegen verfchiebener Waaren befaunt, die das’ 
von den Namen führen. 

Er fol 1034 erbauet und Vicur Brunonis, 
auch Braungartsrode, Braunwartesrode von 
dem unmeit beöfelben auf dem Burgberge geftandes 
ten Schloffe, und Braunrode genannt worden 
feyn. Der Beweis möchte aber mohl fihwer 
beyzubringen feyn; Da zumal die Erbauung Ludewi⸗ 
ge dem Baͤrtigen zugefchrieben wird, ber doch ber 
kanntlich erſt im dreyzehnten Sahrhunderte gelebet, 
1225 Meichöverwefer und 1231 von einem Meuchels 
mörder umgebracht worden. 

2. Kleinſchmalkalden, ift zwar nur etwa halb fo 

roß ald Broterode, aber body noch für ein fehr groſ⸗ 
* Dorf zu rechnen, und lieget in einem wilden mit 
hohen Bergen, Felſen und Waldungen umgebenen 
ſchmalen Thale, zwo Stunden von Schmalkalden oſt⸗ 
waͤrts, eine von Broterode und eine halbe von Ho⸗ 
leborn. RER: 

Das Flüßchen, die Schmalkalde, fließet hindurch 
und machet die Landesgränzezmifchen Heffen und Gotha 
aus; Indem bie diesſeits, nah Schmalkalden gerech⸗ 
net, liegenden 135 Käufer heſſiſch, und die jenfeitis 
gen fachjengothaifch find. Es entfpringer eigentlich 
in der gothaifchen Waldung, die Ealte Heide genannt, 
und heißet anfänglich der Erbfluß; So bald er aber 
das Dorf Kleinfhmalkalden berühret, wird: er bie 
- Schmalkalde genannt. Ober und unter dem Dorfe 
vereinigen ſich ſechs Quellen mit ihm, 

Außer vier Mahlmühlen lieget unten vor dem Dors 
fe auf heſſiſcher Seite ein gewerkſchaftlicher Eiſenham⸗ 


mer, 
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mer, der Eiſenhammer im Kleinſchmalkalder 


Grunde genannt; Welcher durch die Schmalkalde ge⸗ 
trieben wird. | | 


3. Der Infelberg. 


Da dieſer feiner Höhe wegen fo bekannte Berg zum 
Theile auf heflifchen Gebiete des hiefigen Amtes Lieget, 
und zwar drey Viertelftunden über Broterode: So ift 
wohl hier der Drt von demfelben zu handeln, Auf 
dem Rücken desfelben läufet die Landesgränge zwifchen 
Heſſen und Gotha herz Und auf dem höchften Theile 
des Berges ftchet auf ber gothaifchen Seite nahe an 
der Gränze ein Haus, welches das fogenannte Inſel⸗ 
haus heiffet, und von dem Herrn Herzoge Ernſt dem 
Frommen zu Sachfengotha, 1649 als ein Lufthaus 
erbauet worden (a), jeßtaber nur des Sommers von 
einem gothaifchen Unterthanen bewohnet wird, der des 
nenjenigen Fremden, welche ded Sommers hindurd 
oͤfters, und befonderft auf Johannestag, allda ſich eins 
finden, die Gegenden zeiget und erfläret, wo diefe 
oder jene $änder und Derter liegen. ö 


Um die Höhe diefed Berges zu vergrößern, und 
deſto wunderbarer zu machen, wird erzählet: und vors 
gegeben, daß man: in der Fürzeften Nacht bey heiterem 
- Himmel in einer und eben derfelbigen Viertelftunde die 
Sonne untergehen und wieder hervor kommen fehen 
. inne. Welches aber wohl blos dadurch fich wider⸗ 
leget, daß ſolches kaum weit gegen Norden hin auf 
den ſchwediſchen Gebirgen geſchehen kann. 


Re Der 
(a) Schneiders Saxon, vet. 29. &. 
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Der Einhang des Berges nach Broterode zu oder 
ſuͤdwaͤrts iſt heſſiſch, und der oͤſtliche und nördliche 


Theil gothaiſch; An deſſen Fuße faſt, die ——— 
Stadt Waltershauſen lieget. 


Fuͤnfter Abſchnitt, 


| von der 
"ogogten Herrendreitungen. 


— — 
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609. $. 
1. Meberhaupt. 


Diefes Arht, das eine Vogtey genennet wird, lie⸗ 
get außer dem Gerichte Barchfeld (606. $.) am nächs 
ften nach Heffen hin, und graͤnzet von derfelben ‚Seite 
mit dem Sachfenmeinungifchen, fo wie von der andes 
zen mit dem Amte Schmalkalden. — 

Es hatte fonft ebenfalld, wie die übrigen Aemter 
der Herrſchaft feinen beſonderen Beamten, der jedoch 
bem Dberamte untergeordnet war. Munmehr aber . 
fichet es unmittelbar unter dem leßteren (603.). 


Winkelmann fchreibet ihm ſchon acht Dörfer 
zu (a). Es hat aber auch faft eben fo viel Höfe, 
. (a) Winfeltianns Beſchr. der Fürft. Heſſens 296. S. 
610. F. 
2. Dörfer 


1. Serrenbreftungen , aud) Burgbreitungen, ehr 
‚großes Dorf, von dem das Amt feinen Namen har, 
nebſt einem dabey etwas erhaben liegenden Schloffe, 

| | | au 
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| an dem: rechten Ufer der Werte, zwo Stunden vom 


— 


Schmalkalden nordwaͤrts, auf drey von Salzungen, 
ſechſe von Vach. Gerade gegenüber, an dem jen⸗ 
feitigen Ufer der Werre,. lieget das meinungifce 
Stauenbreitungen. 


Hier ift vormals eine Abtey und berühmtes Moͤnchs⸗ 
kloſter benediktiner Ordens geweſen, welches 1553 
ſekulariſiret worden, und nachher zu einem Schloſſe 


gedienet hatz Indem Graf Poppo 1560 fein Hofla⸗ 


ger allda aufgefchlagen hat (a). 

Die Stiftung besfelben wird zwar von einigen dem 
fränkifchen Könige Pipin zugefchrieben; Dagegen aber 
nad) Anleitung eined nod) vorhandenen alten Denk 
maales wohl mit mehrerem Grunde behauptet, daß der 


Pfalzgraf Siegfried von Orlamünde ſolches 1 x24 96 


ftiftet habe (b). Und es fcheinet wohl, daß darum 
ter nichts: gewiſſes auszumachen ſtehe; Obgleich der 
ehemalige Sofprediger Johann Michael Weinrich 
zu Meinungen 1722 eine hiftorifche Unterfuchung der 
ehemaligen Abtey Herrenbreitungen und nachher Ev 
gänzungen dazu gefchrieben hat. Dieſe beyden Stüde 


Urkunden (d) an den angeführten Orten fich finden. 
Welches alles aber fo , wiedag, was Winkelmann (e) 
and Spangenberg (f) anführet, ic) weiterer belie 
Ä | | biger 
(a) Wintelmann a. a. D. 297. ©. — 
(b) RKuchenbeckers Anal. haſi. Coll, XII, in præf. ab initio, 
(c) Ebend. 229. und 289. ©. 
(d) Deögl. 317. ©. | 
(e) Winfelm. a. a. D. 297. ©. 
C£) Spangenbergs hennebergifhe Ehronif rag. oder 186, 6. 
Bl. u. a. O. — 


ſowohl (ec), als auch eine Sammlung ungedruckter 
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biger Unterſuchung anheim geſtellet ſeyn lafie; Da es 
zu meinem Endzwecke nicht gehoͤret. 


Inzwiſchen iſt der Ort ſchon im achten Jahrhunder⸗ 
te bekannt, und es find den Aebten zu Hersfeld. allda 
einige Güter zuftändig gewefen (g). 


Den Namen, Burgbreitungen, mag es wohl. von 
dem allda geftandenen Schloffe erhalten haben, unter 
welchem nachher auch noch das Klofter vorkoͤmmt (h)5 
Der aber hernad), als die darinnen zugleich aufgenoms 
menen Nonnen über die Werre hin verfeßet, und alls 
da das Klofter Srauenbreitungen für fie angelenet, 
das Moͤnchskloſter aber zu einer Abtey erhöhet wurde, 
in Herrenbreitungen verwandelt worden (i). 


Es foll au um dad Jahr 1214. Roͤnigesbrei⸗ 
sungen geheiffen haben; Wie Spangenberg (k) 
and Weinrich (1) anführen. Und diefe Benennung 
wird dem Aufenthalte, den Pipin und. andere franz 
kiſche Könige, oder vielmehr Kaiferd (m), alle 
ba oͤfters und manchmal lange gehabt, zugefchries 
ben. Herr Ruchenbecher felbft aber (n) und andes 
te (0), legen ihn dem Klofter Frauenbreitungen beyz 
Weil Heinrich IV. öfters allda ſich aufgehalten, 


Neben dem ehemaligen alten Schloſſe hat die Wit: 

we des lezten gefürfteten Grafen, Beorge Ernſt zu 

Henne⸗ 

() Ruchenb. a. a. O. in der Vorrede 2. ©. 
Ch) winkelm. a. a. D. 296. N 

Ci) Ruchenb. a. a. D. 263. ©. 

(k) Spangenb. a. a. O. 

| (1) Budyenb. a. a. D. 248. ©. 

“ (m) Ebend. 261. ©. (p). 

(u) Desgl. in der Vorrede ır. ©, 

(0) Neue europ. Staasd: u. MAIfRBPREN. 4 2. 764 ©. 
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Henneberg, welche evft 1651 im goften Sahre geſtor⸗ 
ben iſt, und allhier Hof gehalten, ein neues auffuͤh⸗ 
ven laſſen, das aber 1640 in dem damaligen Kriege 
abgebrannt und verwüftet worden. Dagegen hat die 
Frau Landgraͤfin Hedewig Sophie 1672, als das 
malige VBormünderin und Regentin, foldye8 von neu; 
em erbauen, und zu einem fuͤrſtlichen Aufenthalte ein⸗ 
richten laffen (p). 

Daß dermalen mit einem Vorwerke hier befindliche 
berrfhaftliche Schloß, in welchem der Graf Poppo, 
Fuͤrſt und Heer von Henneberg, refidiret haben fol, 
wird von dem herrſchaftlichen Renterepheamten be⸗ 
wohnet. | 

‚Wenn von der fürftlichen Linie zu Barchfeld jemand 
mit Tode-abgehetz So ift feit verſchiedenen Jahren 
von dem regierenden Haufe bie Erlaubniß ertheilet, 
daß der Leichnam i in die hieſige Schloßkirche beygeſetzet 
werden duͤrfe. Wie ſolches auch noch mit dem den 
15. Nov. 1777. verſtorbenen Herrn Landgrafen Frie⸗ 
derich zu Barchfeld geſchehen iſt. 

2. Fambach, ein gar ſtarkes Dorf, das Herren⸗ 
breitungen um die Haͤlfte an Groͤße uͤbertrift, lieget 
landwaͤrts an dem rechten Ufer der Werre, nordwaͤrts 
Viertelſtunden von Schmalkalden, 3 Viertel von 
Herrenbreitungen. Der von Haͤſſels kommende dards 
fließende Bach hat keinen Namen, und ergießet ſich 
eine Viertelſtunde unterhalb in die Werre. 

Allhier iſt ein herrſchaftliches Vorwerk. 

3. Haͤſſels oder Heſſels, ein kleines Dorf, drey 

Viertelſtunden davon, 5 Viertel Yon Herrenbrei 


tungen. 
* M | | 4. Wah⸗ 
@) winkelmann a. a. O. 297. S. F 
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4. Wahles, von gleicher Größe, nordlich 2 Stun⸗ 
den von Schmalkalden, eine halbe von Truſen. Das 
Waſſer die Truſe fließet durch dasſelbe. 


5: Truſen, oder vielleicht beffer, Drufen; Wiees 


auch der Herr O. ER, Buͤſching hat (a); Welches 
einige auch dadurch unterftüßen wollen, weil es vor 
dem roͤmiſchen Feldherrn Druſus herruͤhren ſolle. Es 
iſt ein mittelmaͤßiges Dorf, und lieget gegen Mitter⸗ 
nacht 2 Stunden von Schmalkalden, eine von Her⸗ 
renbreitungen. 
Der Bach, die Lautenbach, fließet durch dasſelbe, 
und wenn er hindurch iſt, bekoͤmmt er den Namen 
Truſe, gehet alsdann auf Wahles, und bey dem Ho⸗ 
fe Winne vorbey und faͤllet endlich in die Werre. 
In einer Urkunde von 1249 koͤmmt er vor und 
heiſſet allda Drufa (6); Welches dieſe — 
bung ebenfalls zu beſtaͤrken ſcheinet. — 
6. Herges, ebenfalls ein mittelmaͤßiges Dorf, eine 
DBiertelftunde vom vorigen, 5 Viertel von Herrenbreis 
tungen an dem rechten Ufer der Lautenbach, welche 
vorbey ſtroͤmet und einen Theil der Gränze mit dem 
Amte Schmalkalden ausmachet, auf Truſen und fo 
weiter gehet. 
Die jenfeits oder an dem linken Ufer des Baches 
liegenden Käufer machen ein befonderes Dorf aus, das 
zu bem Amte Schmalkalden gehöret, und die Aue 
Nallendurg genannt wird. R 
Es wird gemeiniglich Herges Vogtey, zum Unters 
fchiede des in dem Amte Hallenberg liegenden Herges, 
mit dem Zufaße Hallenberg genannt. | 
Unter 
(2) Büfhings Erdbefhr. 1757. 3. Th. 2. B. 1791. ©. | 
(b) Buchenbedters Anal, ur Ya P. 34; 


* 
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Unter demſelben hat eine herrſchaftliche Kupfer⸗ 
ſchmelzhuͤtte gelegen; Die aber vor einigen Jahren 
nebſt der Wohnung und Zubehoͤrde an einen Privat⸗ 
mann verkaufet worden. 

Zwiſchen dieſem Dorfe und dem Hofe — ei⸗ 
ne halbe Stunde von erſterem, lieget das Eiſenſtein⸗ 
bergwerk, die Mammal genannt." Diefes fo wohl, 
als auch das halbe Stück rechter Hand desſelben geles 


genen fogenannten Wiebesenderreviers, find gu 


werffhaftlih, und gnaͤdigſte Landesherrfchaft bekoͤmmt 


son, dem geförderten und verkauften Eifenfteine den 


Zehnden. . 
7. Elmentbal, ein ſchon maͤßiges Dorf, eine 
—88 davon, anderthalbe von Herrenbreitungen. 


g. Lautenbach, Ludenbach, ein kleines Doͤrf⸗ 


chen, eine Viertelſtunde davon, uͤber anderthalb Stun 
ben von Herrenbreitungen. 

Es hat. den Namen von dem durch den inter — 
ſelben liegenden Wieſengrund fließenden Bache, bie 
Lautenbach, welcher von Broterode herabkoͤmmt, auf 
Herges Vogtey und. Trüuſen fließet, und unter dem 
Namen Truſe ig bie Werre faͤllet. 


611. §. 


3. f er 

1. Woifsberg over Guckelshof, eine herrſchaſt⸗ 
liche Meyerey, an der vorbeyfließenden Fahrenbach, 
eine halbe Stunde von Herrenbreitungen an der mei⸗ 
nungiſchen Graͤnze. 

2, Beyerode, eine Stunde von Herrenbreitungen. 


Dieſer Ort allwo ſchoͤne Gips bruͤche find, beſtehet 


aus dreyen Hoͤfen, von — einer auf der heffiſchen 
Seite 
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Seite lieget und herrſchaftlich iſt. Die beyden ande⸗ 
ren liegen auf meinungiſcher Seite, Tuas 


Das ſogenannte ſchwarze Waſſer entfpringet hier, 
fleußt bey dem Hofe Wolfsberg, allda es den Namen 
Fahrenbach befömmt, vorbey, don dar auf Fahren⸗ 
bach durch Altenbreitungen in die Werre. | 


3. Winne, eine herrſchaftliche Meyerey, eine 
Viertelftunde don Herrenbreitungen. PEN 

4 Nuͤſſels, ein Hof, fünf Viertelſtunden vor 
Herrenbreitungen, drey Viertel von Hergesvogtey, 
gehoͤret einem Privatmann. DE 


3. KRirrhof, ebenfalld ein Privathöf, eine halbe 
Stunde von Fambach, eine von. Herrenbreitungen, 


6. Todtenwarth, ein adelicher Hof, am rechten 
Ufer ver Werre auf einer Anhöhe, eine Wiertelftuns 
de von Fambach, gehöret den von Todtenwarth. 


Vor dieſem wurde dafuͤr gehalten, daß die Gräns 
ze zwifchen Heſſen und Meinungen über den Hof 
gienge: In dem den 15. Jul 1665 zwiſchen Sachs 
fen und Heſſen errichteten Verträge aber ift es ausge⸗ 
machet worden, daß diefer Hof ganz auf heffifchen Ges 
biete liege 

Die Recognition der ten muß ſowohl bey Sache 
fen als Heffen geſchehen; Und die Lehnbriefe werden 
edesmal auf die Hälfte eingerichtet, 


ie Sehe: 


854 10.Hauptft.v. der Herrſch nalfalden;: 


Unter demfelben hat eine J 

ſchmelzhuͤtte gelegen; Die 

nebſt der Wohnung und * 

mann verkaufet 5F— 
Zwiſchen dieſem Dor” 13 £ 

ne halbe Stunde von ; % * 

bergwerk, die Mr 5 

ald auch das halbr — % . 


genen fogenann’ 1 ‚n Heſſen entfernet. 
werkſchaftlich, an der ſachſengothai⸗ 
von dem gefſ— „uch Steinbachhallenberg 
Zehnden. auptorte desſelben, dem großen 


7. E⸗ Es hat aber fonft wohl feinen 
Viertel? dem eingegangenen Bergſchloſſe Hallen⸗ 

3 Seeine halbe Stunde von Steinbach und un— 
cher oͤnau lieget. 
= Aal hat es dem Haufe Sachſen zum Theilege 

piret. Das fürftlihe Haus Heften aber hat 1619 

peffen Untheil gegen die halbe Zent Benshanfen ein, 
getauſchet (a); Welche anfangs mit der Herrſchaſt 
Schmalkalden an Heffen gekommen , dem fädhle 
[chen Antheile an Henneberg aber, fo wie Hallenberg 
dem heffifhen, näher und beffer gelegen ift, 

Sn Anfehung der Gerichtbarkeit hat es gleiche Bu 
wandniß, wie bey ben übrigen Nemtern, daß es näm 
lid) dermalen unmittelbar unter dem Dberamte zu 
Schmalkalden fichet, und Eeinen befonderen Beamten 
mehr hat (603. $.). 


Winkh 


(a) Buͤſchings Erdbeihr. 1757. 3. Ch, 2-8. 1791.&. . 
Wintelmanne Beſchr. der duͤrſt. Heſſen, 297. &, 
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mann f Oerter gehören ganz in das 
Br — = . 

ı aber folgenden aber find mit 
dei meinſchaftlich und daher 









ich hier nur den hie⸗ 


8 EDOM i 

>” H, ein fehr große, 

‚vierhundert Haͤuſer ſart 

fe Landftädte, welche unter die Hein, Es 

erden, an Größe weit übertrifft; In em | 

sinterifchen Gegend — Bergen nad — 

thaiſchen Flecken Zelle zu, zwo Stunden von Schu 

Falden gegen Morgen hin. Schon Winkelman 

hat ihm dreyhundert Einwohner zugefchrieben (2); 

‚ Seit welcher Zeit denn Lie Anzahl um ein Drittheit 

vermehret worden. Gr ift mit zweyen Märkten vers 
‚ Sehen, und zum Marktflecken erklaͤret worden. 


WVror etwa hundert Zahren, hat diefer Ort aus 
3Wweyen Dörfern, Ober⸗ und Unterſteinbach, bez 
ſtanden. Indem zuerft einige Haͤuſer am Schloßber⸗ 
ge geſtanden, und nachher auf der Burg weiter ange⸗ 
bauet; So denn erſt in Unterſteinbach, wegen der 
allda gelegenen Eiſenhaͤmmer von Rohlbrennern einige 
geringe Wohnungen angeleget worden, Als aber 
nachher mehrere Einwohner allda ſich niedergelafien 
haben; So ift auch das zwifchen beyden Dertern ges 
legene Feldchen bebauet, und dadurch aus beyden ein 
Drt geworben, 
| Die 
2) a. O. 
Jii 3 


336 10. Hauptſt. v. der Herrſch. Schmalkalden 
Sechster Abſchnitt 


von dem 


Amte Hallenberg. 





‚612. G. 
1. Ueberhaupt. 


Dasſelbe lieget am meiſten von Heſſen entfernet 
nach dem thuͤringer Walde hin an der ſachſengothai⸗ 
Sehen Graͤnze, und wird auch Steinbachhallenberg 
genannt von dem Hauptorte desſelben, dem großen 
Dorfe Steinbach. Es hat aber ſonſt wohl ſeinen 
Namen von dem eingegangenen Bergſchloſſe Hallen⸗ 
berg, das eine halbe Stunde von Steinbach und un⸗ 
ter Schönau lieget. Ä | 


Ehedem hat es dem Haufe Sachſen zum Theilege 
hoͤret. Das fürftlihe Haus Heſſen aber hat 1619 
deſſen Untheil gegen die halbe Zent Benshaufen eins 
getaufchet (a); Welche anfangs mit der Herrſchaft 
Schmalkalden an Heſſen gekommen , dem fädhe 
ſchen Antheile an Henneberg aber, fo wie Hallenberg 
dem heffifchen, näher und befjer gelegen ift. 
Sn Anfehung der Gerichtbarkeit hat es gleiche Be 
wandniß, wie bey den übrigen Aemtern, daß es näny 
‚ld dermalen unmittelbar unter dem Dberamte zu 
Schmalkalden fiehet, und Feinen befonderen Beamten 
mehr bat (603. §.). 
| | Winkel⸗ 
Ka) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Ch. 2. B. 1791. ©, . 
winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſt. Heſſen, 297. © 
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Winkelmann ſchrelbet ihn nur vier Dörfer zu (b). 
Es hat: deren aber einige mehr, Jedoch find bie 
‚ mehreften mit dem Amte — — 
ſcheftlich 
0) ebend. 

—4 613. 9. 

— 2, Doͤrfer. 

— , Steinbach, ein fehr großer Markiflecken, bet 
beynahe auf vierhundert Häufer ſtark ift, und baher 
‚diejenigen Landftäbte, welche unter die Kleinen gerech⸗ 
net werden, an Größe weit übertrifft; In einer fehr 
winterifchen Gegend zwifchen Bergen, nach dem go⸗ 
-thaifchen Flecken Zelle zu, zwo Stunden von Schmals 
‚Ealden gegen Morgen hin. Schon Winkelmann 
hat ihm dreyhundert Einwohner. zugefchrieben (a); 
‚Seit welcher Zeit denn tie Anzahl um ein Driitheil 
‚vermehret worden. Er ift mit zweyen Märkten vers 
* und zum Marktflecken erklaͤret worden. 


Wor etwa hundert Jahren hat dieſer Ort pr 
‚gwegen Dörfern, Ober⸗ und Alnterfteinbach, bez 
‚flanden. Indem zuerſt einige Haͤuſer am Schloßber⸗ 
ge geſtanden, und nachher auf der Burg weiter ange⸗ 
bauet; So denn erſt in Unterſteinbach, wegen der 
allda gelegenen Eiſenhaͤmmer von Kohlbrennern einige 
geringe Wohnungen angeleget worden. Als aber 
nachher mehrere. Einwohner allda ſich niedergelaſſen 
‚haben; So iſt auch das zwiſchen beyden Oertern ges 
legene Feldchen bebauet m dadurch aus .. ein 
Ort geworben, 

‘ pa’ 7 * Die 
—E * 
Jii 3 


858 10.Hauptſt.v. der Herrſch. Schmalkalden, 

Die Kirche, welche in dem ehemaligen Unterfteins 
bache ftehet, iſt 1652, bex Thurm aber 1698 dem 
Anfange nad) erbauet, | | | 

Die Haſſel fließet hindurch, und mit derfelben vers 
einiget fich die fogenannte Steinbad) und die Moſe⸗ 
bad) ; Bon melcher erfterer der Drt feine Benennung 
erhalten haben mag. 

In dernfelben befinden füch fieben Mahls und eine 
Schlagmühle, fünf Zifenbämmer mid vier Zayn⸗ 
bämmer, auch eine Schneidemuͤhle; Welche fantlid 
bis auf zwo Mahl: und eine Dehlmühle von der Haſſel 
getrieben werben, | | | | | 

Ueber dem Anithaufe auf einem Berge und Steins 
felfen lag vormals das ehemalige Schloß Hallen 
berg, von dem noch Ueberbleibfel von einem Thurme, 
Mauerwerke, dem Marftalle und ‚Keller ſich zeigen, 
Es foll um das. Fahr 900 feyn erkauet, nachher von 
einer abgefundenen hennebergifchen Linie bemwohnet, 
1589 aber in dem Bauernfriege feyn zerftöret worden, 

3. Bernbach, ein kleines Dorf, eine Stunde von 
Steinbach, drey von Schmalfalden gegen Morgen; 
Hat nur eine Mühle, welche von dem nebenherflich 
fenden Bade, der Landwehrbach genannt, getria 
ben wird. : . Sam 

| 2 Herges, ein ziemlich ſtarkes Dorf, an der Haſſel, 
welche durchfleußt und einen Eiſenhammer und drehy 
. "Mühlen treiber, — 

Es muß mit dem Herges in dev Vogtey Herren⸗ 
breitungen nicht verwechſelt werden. Indem · es mit 
demſelben nicht ein und dasſelbe Dorf iſt, das beyden 
Aemtern gemeinſchaftlich waͤre; Wie von einigen irrig 


angegeben wird, Sondern es find zwey Dörfer, und 


das hieſige heiſſet zum Unterſchiede a 
| | ieſe 
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Diefe drey vorfichenden Derter gehören ganz in das 
Amt Hallenberg; Die fünf folgenden aber find mit . 
dem Amte Schmalkalden gemeinfdhaftlih und daher 
allda fhon vorgefommenz; Daher ich hier nur den hier 
figen Autheil bemerken werde, Als: | 


4 Naherſtillen ein an ſich ganz maͤßiges Dorf, 
das aber uͤber die Haͤlfte in das Amt Schmalkalden, 
das Re aber nur hieher gehöret (605. $. 5.Nr.). 


5. Syringſtillen ‘ein bald mittelmäßiges Dorf, | 
achöret über zwey Drittheile nady Schmalkalden, das 


übrige hieher (a. $. 9. Nr. 


6. Oberſchoͤnau, ein großes Dorf; davon aber 
nur elf Feuerftätten mit ihren Gemarkungen hieher, 
die übrigen jenfeit der Haffel liegendenden aber in das 
Ant Schmalkalden gehören (a. $. 13.Nr.). | 


7. Unterfchönau, ein ziemliches Dorf, das etwas 
üben die Hälfte nach Schmalkalden, und die kleinere 


gie hieher gehöret (a. F. 14. Nr.) 
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Eiftes Hauptftiik 


| = J von der 
— Herrſchaft Pleſſe. 


61 4. $. 
1. Anfall an Heſſen. | 
Hirt Herrfchaft hat vormals ihre eigene Herren 
AT oder Dynaften gehabt. Diefelben follen ſich ans 
fangs von Schwanringen, nachdem aber einer von 
ihnen das Schloß Pleffe erbauet, davon ſich genennet 
haben (a). Hingegen wird von anderen dafür gehals 
ton, daß diefer Namen Schwenringen Fein Ge 
ſcchlechtsnamen, fondern ein angenommener Beynar 
men gewefen fey, wozu deren uralted Wappen Gele 
genheit gegeben, in welchem zween aufwärts ftehende 
Schwanenflügel und zween Ringe fi) finden (b). Als 
num diefe Herren von Pleſſe mit deren leztem, Diedes 
ziche, 1571 ausgeſtorben: So ift dieſe Herrſchaft 
Dieffe, mit qllen Rechten und Gerechtigkeiten, als 
ein eröffnetes Schn, dem Haufe Heffencaffel, und ins 
fonderheit dem damals. regierenden Herrn Landgrafen 
Wilhelm IV. dem Weiſen, als Lehnsherrn, heimge⸗ 
fallen (c). Dagegen der Herzog Wolfgang zu 
Braunſchweig in Grubenhagen das Amt Radolfshau⸗ 
ſen in Beſitz genommen, welches die Herren von Pleſſe 
eben⸗ 
Ca) Wwinkelmanns Beſchreibung der Fuͤrſt. Heſſen, 316, und ſ. S. 
(b) Meiern Orig. & antiquit. Pleſſ. 42, S. 6. 7.5. 
cc) winkelm. a, a. O. 320. © _ 
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ebenfalls, jedoch anfangs blos als ein Eigenthum be- 

ſeſſen, und nad) des Herrn Büfchings Angabe von 
ben Fürftenthume Grubenhagen zu Sehne gehabt (d). 
Bon dem. Haufe Braunſchweig iſt Radolfshauſen bald 
darauf verkaufet worden, 


Daß. die Herrſchaft Pleſſe aber heſſiſches Lehn ge⸗ 
weſen, und nach dem Abgange des pleſſiſchen Manns⸗ 
ſtammes an Heſſen fallen ſollen, begruͤndet ſich in dem 
zwiſchen dem. Herrn Landgrafen Wilhelm: II. dem 
Mittlern und dem legten Herrn Diedrich von Pleffe 
geſchloſſenen Vertrage (e). Der Herr Hofrath Teut⸗ 

born will die Schnsverbindlichkeit der Herrn von Plef 
fe an dad Haus Heſſen fhon von den Zeiten herz 
manns II, Sandgrafen von Thüringen und Herrn von 
Hoffen, dem Bruder'der Frau Herzoginn Sophie von 
Brabant, der Stammmutter des heutigen Hauſes 
Heſſen, herleiten (F). 


(d) Buͤſchings Erdbeſchr. 1768. 10. Th. 2331. S. 
c(ey) Ruchenbeckers Anal. hafl. Coll, 2. p. 312. 
(5) Teuthorns Gefd). der Heflen, 7. Th. 273. & 


615. $. 
2. Lage. 


Die Herrſchaft Pleſſe graͤnzet mit dem — 
ſchweigiſch⸗ lüneburgifchen Gebiete; Wie fie denn 
theils zwiſchen ben beyden Städten Göttingen und Noͤr⸗ 
ten lieget, und von dem rechten Ufer der Leine bis faft 
an das eichsfeldiſche Amt Giboldehaufen ſich erſtrecket. 


Der Sage nach möchte ed zwar fcheinen; daß die 
Herrſchaft Pleffezu dem niederfächfifchen Kreife gehoͤ⸗ 
" Wie denn auch ir von Au. Sufching 
ii 5 dazu 


'862 11. Hauptſt. von der Herrſchaft Pleſſe. 
dazu gerechnet wird (a). Allein dieſe Herrſchaft hat 
jederzeit, auch unter ihren beſonderen Herren fon, zu 
dem oberrheiniſchen Kreife gehöret, und wird in Anfe 
Hung der Reiches und Kreisanſchlaͤge dabey verhal⸗ 
ten (b). 


(a) Büfching a. a. D. 
£b) Schmauß or. juris publ. acad, edit, 1737. 16. u, 1627. €. 


616, 6. 
3. Gehdret sur Quart. 


In Anſehung der heſſiſchen Landesverfaſſung aber 
gehoͤret es mit zu. der rotenburgiſchen Quart 
(29. F.). Daher denn das Haus Rotenburg, darir 
ber einen Amtmann, auch wohl einen Droften, hält, 
Wie denn gleich von Wilhelm IV. ein Eckebrecht 
von der. Malsburg zum Droſten beſtellet worden (a). 
Zuletzt iſt ſolches ein von Wurm geweſen. Das rer 
gierende fuͤrſtliche Haus Heſſencaſſel hat jedoch darin⸗ 
nen, wie in der ganzen Quart, bie Landeshoheit, und 
hält zu deren Ausübung einen Reſervatencommiſſaͤr 
und andere Bediente, als Lehnfchreiber, Accis- und 
Lizentſchreiber, Eouteibuttendgehgber und Zollbereitet 
in Bovenden (). 

Ca) Meiern Orig. & Antig. Pleff, 82. ©. 2. — 
00) Heſſencaſſ. Staats- und Adrelal. 1777. 7.©- 


F ‚617; { $r - i 

| 4 Schloß Pleffe 
Dieſes Schloß, welches auf einem hohen Berge, 
eine Otunde von Vovenden und Nörten, anderthalbe 


von Goͤttingen landwaͤrts nah Morgen bin, lieget, fol 
von dem Mitter en von SOHN 


wie 


31, Hauptſt. vonder Herrſchaft Pleffe. 863 
wie Die von Pfeffe vorher geheiffen, gegen dad Ende \ 


des achten Jahrhumderts ſeyn erbauet worden. Win⸗ 
kelmann giebt davon ſowohl die Umſtaͤnde, als den 
Urſprung der Benennung ſehr weitlaͤuftig an (a). Der 


nämlich zur Auswahl eines ſchicklichen Platzes von 


dem Ritter ausgeſchickte Jaͤger Heiſe habe die Nach⸗ 
richt zuruͤckgebracht, er haͤtte ein wohlgelegenes Pletz⸗ 
ken oder Plaͤtzchen zu Erbauung / eines Schloſſes, das 


wider, den von den von Hardenberg angelegten Bever⸗ 


ſtein ‘dienen Fönnte, ‘gefunden. Und weil der Ritter 


Gottſchalk auf demfelben zu bauen angefangen: Go 
feye dad dadurch entftandene Schloß erft Pletzke, herz 
nad) aber durch die Ange der Zeit Plefle genannt wor⸗ 
deu, Wodurch denn der, Namen der Herren; von 
Schwanringen ſich verloren, und der; von Pleſſe 
aufgekommen ſeye; welcher ſich denn auch der ganzen 


Herrſchaft mitgetheilet habe. Franz Qubecus, Jo⸗ 


hannes Lezner, Wilh. Dilich und andere machen 
leiche Erzählungen davon, die aber alle ſehr maͤhren⸗ 
haft herausfommen, Daher fie denn auch dafür ges 


Pd 


halten werden, und ‚hingegen behauptet wird, daß 


das Schloß weder jemals Plezke, noch die Herren 
davon von Ploͤzke, fonderu.der Berg, worauf es ers 
bauet worden, vorher ſchon Pleſſe, der Pleſſerberg 
geheiſſen z Dieſes audy ber wahre Geſchlechtsnamen 
dieſer Herren geweſen (); Wiewohl Herr Meiern 


den Urſprung desſelben anzugeben ſich nicht getrauet 
(c). Inzwiſchen kann ich mich hier in eine weitere. 


Unterſuchung nicht einlaſſen; Sondern muß ſolche den 
Herren Geſchichtſchreibern anheim geben. 


(a) winkelmanns Beſchr. der Fuͤrſt. Heſſen ꝛe. zır. ©. 
(b) Meiern Orig. & Antig, Plefl. 5-8. $. 40. u. f. ©. 
(2 Ebend. 44. 9.9. $ u 


einex 


’« 
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Seiner wird in einer Urkunde Kaiferd Heinrichs VT. 
‘Yon 1192 gedacht (d). Und in einem nöd) ftehenden 
Gemaͤuer foll die Sahrzahl 963 fid) eingehauen fins 
“den (e). Merian hat es noch ald in gutem Stande 
‚abgebildet (F). Man fiehet aber jetzt nur noch vie 
les Mauerwerk von demfelben (8). 

+ (4) Schminke Monimenta hafl: 2. Th. 663, ©. 
Cce) Winkelm. a. a. D. 320. ©. 

. (£) Merians Topographie 112. ©. Ä 

E) Buͤſchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1.8. TOT. S 


— 618. F. 
5. Flecken und Dörfer, 
1. Bovenden, ein Flecken, welcher Stadtgerech⸗ 
tigkeit (a) und fünf Märkte hat, worunter ein Vieh⸗ 
markt iſt; An dem rechten Ufer der Leine, zwiſchen 
Goͤttingen und Noͤrten, eine Stunde von jenem, eine 
Xleine von dieſem, ſechſe von Witzenhauſen als der 
naͤchſten heſſiſchen Stadt, zehen bis elfe von Caſſel. 
Dieſen Ort ſollen die von Bodenſee, welche aus 
porn Schweizerlande hieher gekommen, gebauet mm 
bewohnet haben (b). ee 0 

= Die Herren von Schonenburg haben ehemals all 
‘hier Güter son dem Erzbisthum Maynz zu Lehne ge 
habt; welche fie 1340 an bie Herren von Pleffe ab 
getreten (c). — u 
Die Nachbarſchaft von Göttingen bringet dem Orte 

viele Nahrung, und außer dem herrſchaftlichen roten⸗ 
vurgiſchen Amts⸗ und Pachthofe find zwey adeliche 


(2) Winkelmann a. a. D.-321. ©. . 
(b) Auchenbeders Anal. haff. Coll, 7, p, I9I, 
€) Gudenus Cod. dipl. Tom. 3. 9.311. ” 
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« Güter allda; Davon das eine dem in Amerika vers. 
ftorbenen heffifchen Oberſten von Heringen gehoͤ⸗ 
ret hat. | 

2. Angerftein ‚, ein mehr als mittelmäßiges Dorf, 
an der Leine, zwifchen Bovenden und Nörten auf hal⸗ 
ben Weg. 

3 Eödigehaufen ein mäßiges Dorf, eine gufe, 
halbe Stunde von Bovenden unter dem Schloffe Plefs, 
fe. Dafelbft ift eine herrſchaftliche Meyerey. 

Es koͤmmt in der vorhin (427. $.) angeführten, 
Urkunde Kaifers “Heinrichs VI. Yon 1192 vor und. 
wird Oddingehuſen genennet (d). 

4. Reyershauſen, einige Haͤuſer ſtaͤrker, eine 
halbe Stunde davon, eine von Bovenden. 

5. Oberbillingshauſen/ ein mittelmaͤßiges Dorf, 
gleich neben dem Schloffe Pleffe, eine Stunde von, 
Bovenden, 

Es: ift eigentlich nur die Hälfte des Dorfes Bil⸗ 
lingsbaufen, davon die andere Unterbillingsbaufen,, 
heiffet und hannoͤveriſch ift. - Diefe beyden Derter fola 
len, ehe die von Plefle fie gehabt, der billingifchen: 
oder, billungifchen Familie gehöret haben; Won derz 
felben aud) der Namen feyn (e). 

— 6. Spanbeck, ebenfalls mittelmäßig, eine halbe, 
Stunde davon , anderthalbe von Bovenden. 

7. holerode, eben fo, nody eine halbe Stunde 
weiter, zwo von VBovenden. 

In dieſer Gegend iſt ehedem eine Stadt oder ein 
Flecken, Moͤſeborn oder Maͤuſeborn, geweſen (f); 


Davon 
(d) Schminfe Monim, hafl, 2. Th. 663. ©, 
(e) Buͤſching Erdbefchr. 1768. 10. Ch. 2393, ©, 
CE) ebend. von. 1757. 3. Th. 2. B. 1011. S. ot 


— 
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Davon noch ein alter hoher Thurm zu ſehen iſt (8), 


der dieſen Namen bis jeßt fuͤhret. 

Auch Tieget eine Ziegelhütte in ber fogeriannten 
Hoͤlle Ch), und ein Wirthshaus, der Triſch genannt, 
unmeit Holzerode, welches hieher gehörig iſt. 

8. Hoͤckelheim, ein alted Klofter und Dorf, web 
ches letztere aus zehen oder zwölf Erbmeyereyen beftes 
bet, lieget ganz abgefonbert, in dem Kuhrhanndveris 
fchen Amte Moringen, an dem linken Ufer der Leine, 
gegen der Stadt Nordheim über, eitte Stunde vor 
Mörten, auf zwo von Bovenden. | 

Es wird diefed Kloſteramt, wie es auch genennet 


‚wird, um deswillen hierher gerechnet (i), weil bie 


ehemaligen Herren von Pleſſe mit ihrer uͤbrigen Herr⸗ 
ſchaft, auch dieſes Stift und Kloſter dem Haufe Heſ⸗ 
fen zu Lehn aufgetragen (;k). Wodurch es denn nad) 
dem Abgange der gedachten Herren yon Pleffe mit ar 
das fürftliche Maus Heſſen gefallen, und won dieſem 
in VBefiß genommen worden. Braunſchweig nahm ed 
zwar 1584 Mit Gewalt und Heeresmacht hinweg, und 
feßte bie Heſſen heraus; Weil diefe aber die erfte 
Beſitznehmung für fich hatten: Go würden fie auch 
von dem Kaiferlichen Kammergerichte in dem MWefißs 
ſtande gefhüßet, wieder eingefeßet und die Wraun ' 
ſchweiger ae nd weichen (1). Ä | 
Ob nun zwar darüber zwiſchen demſelben und dem 
Hauſe Braunſchweig und Luͤneburg ein Rechtshandel 
| eni⸗ 


c(e) winkelmann a. a. O. 321. ©. 

) Caſſel. Polizehʒeit. 1776. 21. St. 338. S. 
(i) Buͤſchings Erdbefcht. 1757. 3. Th. 1. B. 1012. G, 
(k) winkelmann a. a. D, 322. ©. 
Cl) Meiern Origines & antid, Piel, 113. S. 23,6. 
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entſtanden, welcher noch bis jetzt bey dem Kaiſerlichen 
Reichskammergerichte zu Weßlar rechtshaͤngig iſt⁊ 
So iſt man doch einſtweilen durch Zwiſchenvergleiche 
ſchon 1616 und 1618 dahin uͤbereingekommen, daß 
alle Neuerungen unterbleiben, und die gerichtlichen 
Handlungen, morunter wohl die befonderft flreitige 
Peinlichkeit zu verftehen feyn dürfte, bon dent heffis 
ſchen "und dem kuhrbraunſchweigiſchen Beamten zu 
Moringen gemeinfhaftlich.ausgeubet werben follen (in). - 
Die bürgerliche Gerichtbarkeit aber übet das Haus Ro⸗ 
tenburg nicht allein in den Mauern des Klofters und 
dem Dorfe, fondern auch in der ganzen Feldmark und 
den Waldungen aus, Und die Angelegenheiten der 
$andeshoheit werden von dem Meferpatencommiffäre 
zu Bovenden beforget: — 

Dieſes Kloſter iſt anfangs eine Burg, und ehe 
Pleſſe erbauet worden, die Wohnung Balduins von 
Schwanringen, wie wenigſtens vorgegeben wird, 
geweſen. Im Jahre 1242 aber haben drey Bruͤder 
von Pleſſe es zu einem adelichen Jungfernkloſter ge⸗ 
widmet, und 1273 wohl begabet (n), 

Im Jahre 1581 iſt es von böfen Leuten in Brand 
geftecket, von dem Herrn Landgrafen Wilhelm IV. 
dem Weiſen, aber auf eigene Koften wieder. ausgebefe 
fert, und find die Einfünfte desfelben zum Unterhalte 
für Predigerwitwen beftimmet worden. | 


Die ehemaligen edelen Herren von Pleſſe haben 
darinnen ihr Exbbegräbniß gehabt (0). . 
Zwoͤlf⸗ 


(m) Buͤſching a. a. O. 1768. to. Th. 2390. ©. 
(n) Meiern Orig. & antiq. Pleſſ. 208. ©. 8.$. 
(o) Winkelmann a. a. D. 321. und 436. ©. 
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| Zwoͤlftes Hauptſtuͤck, 
von dem. | | 


Amte Neuengleichen. 





619. $ 
1. Urfprung und Namen. 
Hits Amt ift ein Theil der Befigungen Der ehes 
maligen Grafen von Gleichen, und hat feinen 
Namen von zweyen in gleicher Höhe gegen einander 
» über liegenden fid) fehr ähnlichen Bergſchloͤſſern, die 
Bleichen genannt, melde. fhon um das Jahr 720 
follen erbauet, und von den in der Geſchichte bekann— 
ten alten Herren von Koftorf, die ſich nachher dus 
von Herren von Gleichen gefehrieben, bewohnet wor⸗ 
den ſeyn (a). / Ei 
Sin Schloß Gliche koͤmmt ſchon in Urkunden des 
zwölften Sahrhunderts vor. Und in einem Vertrage 
zwifchen dem Kaifer Orten IV. und dem Erzbifchefe 
Sigfrieden zu Maynʒ verfpricht jener, nad) geftile 
ter Unruhe damaliger Zeit das Schloß Glichen feld 
fen zu laffen (b). - 
(a) Wintelmanns Beſchr. ber Fürftenth. Heften, 316, ©. 
(b) Gudenus Cod, dipl, Tom, I, p. 396. 417. 
| 2 620. $. £ 
2. Schlöffer Alt-und Nenengleichen. 


Sie liegen etwa eine Viertelftunde Yon einanda 
zwifchen Goͤttingen und Heiligenſtadt in der Mit, 
u gm 


® \ 


J 
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gzwo Stunden von jedem Orte, und find das alte und 
neue Haus genannt worden; Ohne Zweifel, weil jer 
ned vor diefem erbauet ift. Merian giebt uns eine 
Abbildung diefer nun verwuͤſteten beyden Schlöffer (a). 

Das eine derfelben, Altengleichen genannt, welches 
oſtwaͤrts gegen das Eichsfeld zu Yieget, gehöret mit 
dem Gerichte gleiches Namens, unter Euhrbraum 
ſchweigiſcher Landeshoheit, den von Ußlar (b), und 
wird zu dem Fürftenthume Kalenberg gerechnet (c). 

Das andere, LTeuengleichen aber, welches weſt⸗ 
waͤrts mehr nach Heſſen zulieget, gehoͤret nebſt dem 
dazu gehoͤrigen Amte, Heſſencaſſel. Indem Ernſt und 
Hans von Ußlar 1451 dasſelbe mit aller ſeiner Zu⸗ 
behoͤrung und ihrem Antheile an dem alten Hauſe und 
Schloſſe Gleichen erblich an Heſſen verkaufet haben (). 
Wie die von Ußlar zu dem an Heſſen uͤberlaſſenen 

Antheile des alten Hauſes wieder gekommen ſeyen, weiß 
Herr Teuthorn nicht anzugeben; Vermuthet jedoch, 
daß es durch einen nachherigen Vertrag gegen Abtre⸗ 
tung anderer Gegenden geſchehen ſey (e). 
ca) Merian Topographie von Heſſen, 112. ©, 

(b) Buͤſchings Erdbeichreib. 1757. 3. Th. 1,8. 1010. S. 

(c) ebend. 1768. 10. Th. 2393. ©. 

dd) Schminfe Monim. haff, 2. Th. 534. ©. 

(e) Teuthorns Gefchichte der Heflen, 7. Th. 257: S. 


621. $. 


3. Heflifcher Antheil 
Der Herr O. C. R. Buͤſching beftimmet den heſ⸗ 
fiſchen Antheil dahin, daß dieſes Bergſchloß Neuen⸗ 
gleichen mit dem Vorwerke Witmarshof und gewiſſen 
Zenſiten in den Doͤrfern des Gerichts Altengleichen zu 
der ſogenannten niederheſſiſchen Quast des Hauſes Ro⸗ 
Kr tenburg 
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tenburg gehöre; Welches die gedachten Zenſiten col⸗ 
lectire und die Zaun⸗ und Pfahlgerichtbarkeit über die; 
felben ausübe; Won Fuhrhannöverifcher Seite jedoch 
die Landeshoheit über diefelben naht zugeftanden , dem 
Amte Witmarshof auch der Namen des Amtes New 
‚ engleichen nicht gegeben werde; Es feyen aber zu die 
fen heffifchen Amte noch andere Dörfer gefchlagen wors 
den (a). So viel ift aber dennoch gegentheiles gewiß, 
daß dem regierenden fürftlichen Haufe Meffencaffel auch 
in den mit den von Ußlar gemeinfchaftlichen oder for 
. genannten Mengedörfern, in Auſehung der diesfeitigen 
Unterthanen, nicht allein die Contribution, fondern 
aud) die Ausnahme oder Heeresfolge ohne alle Ein 
ſchraͤnkung zuſtehe. Welches doch wohl unfehlbare 
Folgen der Landeshoheit find. 


Und obgleich übrigens diefes Amt zu der rotenburs 
gifhen Quart mit gehöret: So hat doch das reis 
rende Haus darüber, fo wie überhaupt, die Landes 
hoheit, und läffet die dazu gehörigen Rechte durch den 
Mefervatenconmiffärgu Bovenden mit wahren. 

ca) Buͤſchings Erdbeſchreib. 1768. 10. Ch. 2393. ©. 

622. §. 
4. Kage., 

Dieſes Amt iſt, eben wie die Herrſchaft Pie, 
der es zwar ziemlich nahe, Doch. abgefondert lieget, 
faft ganz von den Euhrhannöverifchen Landen umge 
ben, und lieget neben Ödttingen an der eichsfeldiſchen 
Gränze her, auf vier Stunden von Wißenhaufen, 
und beftehet aus eigenthümlichen und Mengedörfern, 
fodann einigen Höfen, | 


623. 
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623. F. | | 
5. Eigenthümliche Dörfer, 

2. Sattenhauſen, ein mittelmäßiges Dorf, an 
ber eichöfeldifchen Gränze, anderthalb Stunden von 
dem Schloffe Neuengleihen und vom Amtshaufe 
Witmarshof, zwo bon Duderftadt, wiertehalbe von 
Böttingen, | | 

. = 2. Mackenrode, faft nur halb fo ſtark, eine Eleiz 

ne Stunde davon mehr nach Plefle hin, auf drey 

Stunden von Göttingen, anderthalbe von Witz 

marshof. 

3. Etzenborn, ein mäßiges Dorf, zwiſchen dem 

Eichsfelde und dem Euhrhanndverifchen Gerichte Bar; 

te, fo ben von Goͤrz gehöret, an dem Bache, das 


Kichwaffer genannt, zwo Stunden von Neuenglei⸗ 


chen, drey von Witmarshof. a 


624. |. 
6. Mengeddrfer. 


Darunter find diejenigen Dörfer zu verftehen, wel 


che mit dem Gerichte Ußlar in dem Hannöverifchen 


gemeinfhaftlich find, und nur zum Theile hieher ger 


. hören. Al: — 
1. Woͤllmshauſen, an ben Fluͤßchen Garte, 
ſo auf der Karte Timer genennet wird, eine halbe 
Stunde von Sattenhaufen, eine von Neuengleichen 
und Witmarshof, gehoͤret nur mit weniger Mann 

ſchaft hieher. | .. 
2. Gelligehauſen, ift an fid) ein ganz mäßiges 
Dorf, gehörer aber nur vr; — hieher; Ei⸗ 
| 2 ne 


- 
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ne gute halbe Stunde vom vorigen, eine Stunde von 
Witmarshof, nahe unter dem Schloſſe Altengleichen. 
8. Bennigehauſen, eine Viertelſtunde von Wit⸗ 
marshof, gehoͤret mit wenigen Unterthanen hieher. 
4. Bremke, auf eine Stunde davon und von Wit⸗ 
marshof, iſt an ſich ein ziemlich ſtarker Ort, der aber 
nur etwa mit dem ſiebenden oder achten Theile der 
Haͤuſer hieher gehoͤret. Der Bach dabey heiſſet der 
Heilbronn, der anderthalb Stunden oberhalb Goͤt⸗ 
tingen in die Seine fälle. 
2 625. $. 
7. Höfe 
m. Witmarshof, ein herrſchaftliches rotenburgis 
ſches Vorwerk und Amtshaus an dem Fuße des Vers 
ges unter Meuengleichen, in einem Thale am Waſſer, 
die Barte, das von dem Herrn Sandgrafen Moxitze 
zu beyderfeitigem Gebrauche wohl erbauet gemefen, 
aber 1624 von den Raiferlichen mehrentheils eingeaͤ⸗ 
fhert worden (a), jedoch völlig wieder hergeſtellet iſt. 
2. Hymmichenrode, oder Immicherode, ebew 
falls ein herrfchaftlicher Hof, eine halbe Stunde von 
Sattenhaufen nad) dem Eichöfelde hin, vor dem Wals 
de, unfern der Landftraffe von Göttingen auf Dur 
derftadt. 
3 . Der Kichenfrug, ein Hof, oder vielmehr ein 
Wirthshaus, eine Eleine Viertelftunde von Witmars⸗ 
hof und von VBennigehaufen, an oder unmeit dem 
Fluͤßchen Garte, den von Goͤrz, genannt Wries⸗ 
berg, gehoͤrig, welche im Hannoͤveriſchen — dem 
| mie 
(a) Wintelmanns Belchr. der Zürft. Heffen, 316. S. 


3. Hauptſt. v. verſetzt. hanauiſch. Aemtern. 873 
Amte Neuengleichen und dem Eichsfelde ein ganzes 
Gericht, die Garte, oder das Gericht Gartendoͤr⸗ 
‚fer genannt, haben (b). | 

Kb) Buͤſchings Erdbefer. 1768. 10. Th. 1394. ©. 
Dreyzehntes Hauptſtuͤck 


233 £ von 


den von zn an das fürftliche Haus 
Heflencafjel vormals verjeßten, oder 
vielmehr unterpfandlich übergebenen Aem⸗ 
tern, ſamt dem damit verknuͤpften Amte 
0 Mltengronau. | 





TEN SE Be 7,” Yan, YoR 
| Meberhaupt. 

E⸗ ſind ſolches die an der Grafſchaft Hanau, und 

theils beſonderſt an den Aemtern Schluͤchtern und 
Steinau anliegenden drey Aemter, Schwarzenfels, 
Brandenſtein und Naumburg; Welches leztere ge⸗ 
meiniglich die Kellerey Naumburg genannt wird; So⸗ 
dann das zu den beyden erſteren geſchlagene Amt Al⸗ 
tengronau: Weil dieſelben aber nicht zu einer Zeit an 
dad Haus Heffen gekommen find; „Auch nicht derges - 
ftalt zufammen liegen, daß ihre Lage überhaupt anges 
geben werden Eönntes So werde ich beyde Umſtaͤnde 
bey einem jedweden insbeſondere anmerken. 


—J 
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Amte Schwarzenfels. 





. ; RE 
S 627: gr 
- 2. Ueberhaupt. 

Da ſolches das gröflefte von, den Übrigen ift, fü 
Wverdienet es bie erſte Steliee. — 
Es lieget, wie die Grafſchaft Hanaumuͤnzenberg 
"überhaupt, zu welcher es naͤmlich vorhin gehoͤret hat, 
in dev Wetterau, und graͤnzet an Die Aemter Schluͤch⸗ 
tern: und Brandenſtein, fodann die fulbifchen Aemter 
. Neuhof und Brückenauz Auch dad Ritterfchaftlide, 

befonderft das Xhüngifher _ — - . — 

Die Art and Weife, wie es vorhin fan an Heſ⸗ 
fen gekommen, beftehet darinnen: Als die Graffhaft 
Hanau durch die Unruhen des drenfigishrigen Krieges 
war zerriffen, und darauf durch Huͤlfe ver Fran Laud⸗ 
graͤfinn Amelie Eliſabeth, einer gebohrr en Graͤfinn von 

Hanau, wieder zufammen gebracht worden; Go giens 
gen die damaligen brey Herren Brüder, Grafen zu 
Hanau, 1643 nicht allein den Vergleich wegen der 
kuͤnftigen Erbfolge in der Graffchaft ein (568. $.)5 
Sondern fibergaben auch dem Haufe Heffencaffel die 
zwey Aemter Schwarzenfeld und Naumburg fogleid 
pfandsmeife, In welcher Eigenfchaft dieſelben bisher 
find befeffen worden, und daher auch dieſes Amt die 

Pfandherrſchaft Schwarzenfels heißet. 
Es beftchet aus zehen Dörfern ();3 Wozu noch 

einige Hoͤfe kommen. 

628. 


68) Böfhinge Erdbelct. RER IR 4% 191.8 - 
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628. $- 


2. Ddrfer. 


T Schwarsenfels, ein ganz maͤßiges Dorf, das 
auch ein Flecken genannt wird (a), unfern dem Fluffe 
Sinn; 3 Stunden von Schlüͤchtern, 4 von Steinau, 
zwo von Bruͤckenau. 

Es lieget an einem Berge, und auf dieſem das alte 
Schloß Schwarzenfels, von welchem Dorf und 
Amt den Namen hat. Dasfelbe ift an fidy zerftöhret 
und verwuͤſtet. Jedoch findet ſich nody der Marftall 
uͤbrig, in welchem der Juſtizbeamte wohnet, ſo wie 
in einem Rebengebaͤude der Rechnungsbeamte. 
Der Wetterauiſche Geographus ſaget daher et⸗ 
was unrichtig, daß etliche Bauerhoͤfe dabey laͤgen, in 
deren einem der Beamte ſeine Wohnung habe (b). 

Vormals war es ein Sitz des Grafen Albrechts 
zu Hanau; Deſſen Sohn Johann Ernſt, die ganze 
Grafſchaft Hanaumuͤnzenberg zuſammen bekam (c). 

Auch lieget in der Entfernung von einer halben 
Stunde nad) Motgers hin eine von 1731 her errich⸗ 
tete beträchtliche a in welcher der 
Kobold zur ſchoͤnſten Farbe bereitet wird, Und noch 
neuerlich iſt auch eine Spiegelmanufaktur angeleget 
worden. Zu welcher die Spiegelhuͤtte bey Alten⸗ 
gronau bie rohen Glaͤſer liefert. 

2. Morgers oder Mutgers, ein mittelmäßiges 
Dorf, bey welchem die ſchwarzenfelſer Fabrik zunaͤchſt 
Tieget, ein halbe Stunde von Schwarzenfeld, eine 
gute Stunde und drüber yon Altengronan. 

‚3. Sterb⸗ 


(a) Buͤſching a. a, D. 

(b) Wetter. Geogr. 359. ©, 

(c) Neue europ. Staats⸗ und Reiſegeogr. 964. s. 
Kkk4 
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3. Sterbfritz, ein ſchon ziemlich ſtarkes Dorf, 
1 Stunde von Schwarzenfels, 2 von Schlüchtern. 
4. Breunings, ein Eleined Dorf, aud eine Stuns 
de von Schwärzenfeld, eine halbe von Motgerd. 
3. Neuengronau, ein mäßiged Dorf, eine halbe 
Stunde davon, weiter von Schwarzenfels hin. 
6. Zuͤndersbach, ober Junkersbach, wie bie 
rechte Benennung zu feyn fcheinet,, welche auch die Bes 
fhreibung der hanaumünzenbergifchenfande angiebt(d), 
ein kleines Dorf an der fuldifchen Gränze, eine kleine 
Stunde von Brücenau und von Schwarzenfels, ift 
zur Hälfte fuldifch (e). 
7. Öberzelle, mehr ald mittelmäßig, eine halbe 
Stunde davon, ı von Schmwarzenfeld, brannte 1763 
meiftens ab. Es iſt aber alles wieder und beffer ans 
gebauet. 

8. Heubach, eben fo, anderthalb Stunden davon 
nach dem Amte Brandenftein hin, 

9. Ultrichshauſen, oder, wie die muͤnzenbergiſche 
tandesbefchreibung faget, Wltrechtsbaufen , aud 
Ottershauſen, ein ziemlich ſtarkes Dorf und das 
größefte des Amtes, ı Stunde weiter hin an der us 
Berften Spitze, über 3 von Schwarzenfels. 

10. Weyhersbach, gemeiniglich Weichersbach, 
Hon zween dabey liegenden Weyhern alfo genannt, ein 
mittelmäßiges Dorf am Sinnflufle, 1 halbe Stunde 
oberhalb Schwarzenfeld, | 


639. 


(0) 246.8, 
(od Buͤſching a... D.- 
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3. Hoͤfe. 

1. Guͤntershof, beſtehet aus zween Hoͤfen, Feine hal⸗ 
be Stunde von Schwarzenfels, 1 gute Stunde von 
Altengronau. 

2. Grießhof, ein Hof, 1 halbe Stunde davon, 
auf dem von RER ——— Gebuͤrge 
nach Zeitlofs hin. 

3. Dietershof, ı halbe Stunde von — 
nau, anderthalbe von Schwarzenfels, find zween Höfe, 

4. Willingshof, oder Willingſeehof, beſtehet 
ebenfalls aus zween Hoͤfen, und lieget zwiſchen Neuen⸗ 
gronau und Breunings. Er ſtehet in Anſehung der 
Gerichtbarkeit zwar unter dem Amte Schwarzenfels; 
Die Geld⸗und Fruchtzinſen aber werden zur Renterey 
Altengronau geliefert. 


5. Ebertiſche Hof lieget vor Oberzelle an dem 
Sinnflu e. 


gweyter Abſchnitt 


von dem 
Amte Brandenſtein. 





630. 4. 
2. Ueberhaupt. 
Dieſes Amt iſt erſt im Jahr 1719 von Hanau an 
das fuͤ ſtliche Haus —— fuͤr a. 
Su 
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Gulden antichretice verſetzet und demſelben eingeraͤu⸗ 
met worden (2). 

Es lieget zwiſchen den Aemtern Schwarzenfels und 
Schluͤchtern, und gränzet übrigens mit dem fuldiſchen 
- Amte Neuhof, auch den degenfeldifhen Dörfern Falls 
mers und Ramholz; Iſt aber nicht groß, und befte 
bet nebft dem verfallenen Schloffe Brandenftein nur 
"aus vier Dörfern (b). Daher ed auch mit dem Amte 
Altengronan unter einem Beamten ftchet, 

(a): Hahan » Münzenb. Landesbeſchr. 245. S. 
| Büfchings Erdbeſchr. 1757. 3. Th. 1. B. 1091. ©. 
) Ebend. 


Bar. = 
2 Schloß Brandenſtein. 


Dieſes alte verwuͤſtete Schloß, ſo dem Amte den 
Namen gegeben, lieget an der fuldiſchen Graͤnze, eine 
« Stunde von Schlüchtern, und zwo von Schwar⸗ 
enfels. 
Es ſoll das Stammhaus des alten adelichen Ge⸗ 
ſchlechts von Brandſtein oder Brandenſtein ſeyn, 
und im zehenten Jahrhunderte mit {orig von Bran⸗ 
denſtein an die von Orla gekommen fenn (a). 
Weiter habe ich von dem Urſprunge und den Schi; 
falen diefes Schloffes nichts angemerket gefunden, 
Es wohnet noch ein Paihter auf tanpiben, 
e) Iſelin⸗ allgem. Lexic. 1. B. 597. * =. 


632, 5. 
Dd.rfer 
Dieſe fiyd = — von ganz mittelm iger und 
faſi gleicher Staͤrke md — Als * 
4 I. Elm, 


* 


IN 
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1 Alm, an der Elmbach und dem Kinzberge, 
zwiſchen Schluͤchtern und dem Schloſſe Brandenſtein, 
und von jedem Orte 1 halbe Stunde (a), 

“2; Buͤtten, ebenfalls an der Elmbach, ı Stune 
de oberhalb Brandenſtein, 2-Hon Schlüchtern, ift um 
ein geringes Kleiner, a hd dreh übrigen, * — 

3. Bimdbelm, wieder an der Encbech, zwiſchen 
Hirn und Brandenftein in der Mitte. # 

4. Oberkallbach, ganz nad) dem Amte Schwars 
zenfeld hin, ı halbe Stunde von dem dazu gehörigen 

Dorfe Uttrechtshaufen, und zwo von Brandenſtemm. 


=. Besraite — n⸗. — 


Tode u 


Dritter Abſchnitt 
von der 


nn. aha 
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3er 1. uUederhaupt. 


Dieſes Amt und ſogenannte Kellerey iſt zu gleicher 
Zeit und bey eben derſelben Gelegenheit, als das Amt 
Schwarzenfels, an das Haus Heſſencaſſel gekommen; 

Wie ich bereits oben bemerket habe (627, F. 

Die Grafen von Hanau haben es 1561 von dem 
Stifte Limburg in der Pfalz fuͤr achtzehentauſend Tha⸗ 
ler erkaufet, und nachher 1043 dem Haufe Heſſencaſ⸗ 
fel pfandweiſe überlaffen und wirklich eingeräumet > 


830 13. Hauptſt. von verſetzten hanauiſ. Aemtern, 


Der durchlauchtigſte Prinz George zu Heſſen hat es 
in neueren Zeiten kaͤuflich erhalten, und bis an Dero 
in 1755 erfolgtes Ableben in eben der Eigenſchaft, 
namlich pfandweife, befeffen. : Durch deren letzte Wil 
lensverordnung ift ed an die noch lebende durchlauds 
tigfte Prinzefinn Charlotte, eine Tochter des in 1753 
verftorbenen Prinzen Maximilians zu Heſſencaſſel, 
gefallen. Bon höchftweldyer des gnädigftregierenden 
Herrn Landgrafen hachfürftliche Durchlaucht ce in 1769 
für eine gemiffe verglichene Summe wieder eins . 
el WEN RE 757 


Diefe Kellerey Yieget übrigens an dem hanauifchen 
Amte Windecken, und gränzet mit der. Burg Frieds 

berg und dem Mfenburgifhen. Die Nidder fleuft 
durchhin. nn. * u Ze 


Außer dem Schloſſe Naumburg beftehet fie nur aus 
zweyen Dörfern. — | 
u 634. 6. —* 
— 2. Schloß Naumburg. 
Solches lieget zunaͤchſt der Nidder, ı halbe Stun 
de von Windecken, drittehalbe von Hanau, auf einem 
ziemlich hohen und anmuthigen Huͤgel. 


Es iſt vormals ein benediktiner Moͤnchskloſter ge⸗ 
weſen. Der hoͤchſtſeelige Prinz George hat es aber 
durchgehends veraͤndern, mit Anlegung vieler neuen 
Gebaͤude zu einem fuͤrſtlichen Schloſſe einrichten, oder 
dieſes vielmehr ganz neu erbauen laſſen; Auch mehren⸗ 
theils alle Sommer einige Zeit dorten ſich aufgehal⸗ 
ten. Daher von dem Kloſtergebaͤude wenig mehrizu 

 fehen, 
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— und nichts als ein Thurm, und ein Sue von 
der Kirche noch übrig geblieben iſt (a). 


Allhier wohnen die herrfchaftlichen, Beamten, ein 
Amtskeller und Amtſchultheiß. 


(a) Wetter. Gegr. 276. ©. 
‚635. $ 
2 Dörfer, 


Deren find zwar nur zwey, bog aber von betraͤcht⸗ 
licher Größe; Als 


1. Erbſtadt, ein ziemlich ſtarkes Dorf, eine hal⸗ 
be Stunde von der Naumburg, eine Stunde von Afz 
. Tenheim, Die Unterthanen. allhier find — 

leibeigen. 


2. Hoinchen, oder, wie es gemeiniglich — 
wird, Haynchen, zwar etwas kleiner, aber doch noch 
mehr al mittelmäßig, eine Stunde von Erbftadt und 
Marienborn in dem Yſenburgiſchen, anderthalbe vu 
der Naumburg. 


Es wird zwar indgemein Haynchen genannt und 
gefchrieben. Da aber die im Jahre 1720 gedruckte 
Befchreibung der hanaumünzenbergifchen Sande Hoin⸗ 
gen hat (a), der auch einige andere Schriftfteller, als 
Büfching und der werterauifche Geographus, fols 
gen: Go möchte diefe Schreibart dadurch zwar einiges 
Anfehen gewinnen ; Doc ſcheinet die andere durch 

Haynchen natuͤrlicher zu ſeyn. 

Vor 


' 


(2) 246. ©. 
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Vormals hat es zu der unmittelbaren Ganerbſchaft 
Lidheim, und beſonderſt zweyen adelichen Geſchlech⸗ 
tern, von der Heeßen und von Diez, jedem zur 
Hälfte gehoͤret. Die erfteren haben die ihrige noch an 
das gräflihe Haus Hanau verkaufet, von welchem fels 
bige nachher an Heflen gekommen iſt. Die dieziſche 
Hälfte aber ift zu gefammter Haud von ber Frau Lands 
gräfinn Hedewig Sophie zu Heffen mit einem von 
Oynhauſen erfaufet worden; Wodurd denn das 
Haus Heffen an demſelben drey Wiertheile erhalten, 
Das opnhaufifche Vierrheil aber ift durch Heyrath an 
den yon Schrautenbach zu Lindheim gekommen; 
Welcher denn dasfelbe mit allen Rechten vermöge 
Tauſchbriefes vom 4. Marz 1758 an das Haus Hefe 
fen abgetreten; So daß dieſes das Dorf nunmehr völ- 
lig und allein hat. Dagegen der anfehnliche Hof, den 
ber höchftfelige Prinz George in Lindheim gehabt (b), 
dein von Schrautenbach überlaffen worden. _ 
Da biefe Nachricht auf fichere fhriftliche Urkunden 
‚fi gründet: So habe ich foldye hier anzuführen und 
dadurch aufzubehalten für dienlich gefunden. 


. Bey der dafigen Kirche ift ſowol ein reformirter als 
Yutherifcher Prediger beftellet. 


= Die Unterthanen find zwar nicht, ald wie zu Erb⸗ 


ſtadt leibeigen, jedoch frohnbar. 
(6) Wet terauiſcher Geogr. 250. S. 


22 
wi 


\ j Bier: 
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Vierter Abſchnitt 
von dem 


Amte Altengronau. 


636. F. 

1. Ueberhaupt. | 
Dieſes Amt gehöret zwar nicht mit unfer biejenig 
gen, die von Hanau an Heſſen gefommen find (6264 
$.); Es wird aber am, füglichfien. dabey mitbetrachz 
tet, weil es nicht allein feiner Lage, fondern aud) feis 
ner übrigen Einrichtung nad) mit den Aemtern Schwarz 
zenfeld und Brandenſtein, und befonderft dem lezter 
ren auch dahin verbunden ift, daß es unter einem Bez 
amten ſtehet. ' ESS, 
Dasſelbe hat ehemals den von Hutten gehöret, 
"und ift 1648 yon Philipp Daniel von Autten, Stek⸗ 
telbergifcher Linie, an die Damalige Regentinn von 
Heſſen, die Frau Landgraͤfinn Amelie Eliſabeth, für 

acht und zwanzigtauſend Gulden verkaufet worden. 
Es lieget an dem Sinnfluſſe, und theils in dem 
ſogenannten Sinngrunde nach der Grafſchaft Rheineck 
bin’ und graͤnzet mit den Aemtern Schwarzunfels und 
Steinau, dem Maynzifchen und Tıhüngifchen. Es 





hat nur vier Dörfer, 


637.9 
2. Ddrfen 
1. Altengronan, ein mittelmäßiged Dorf, am 
. GSinufluffe, eine halbe Stunde von Neuengronan, auf 
anderthalbe von Schwarzenfeld.. Allhier ug der 
* | cams 


* 
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Beamte, der zugleich das Amt Brandenſtein hat; 
und die Kirche iſt reformirt. 

Dabey befindet ſich eine Spiegelhuͤtte, die im Jah⸗ 
re 1766 angeleget worden, und ſeit 1769 gangbar 
äft. Die rohen Glaͤſer werden daraus nach der ſchwar⸗ 
zenfelſer Manufaktur gebracht, allda geſchliffen und 
poliret. 

2. Joſſe, ein kleines neuerbauetes Dorf, welches 
daher keine Contribution giebt, an dem rechten Ufer 
des Joſſefluſſes, nahe bey ſeinem Einfluſſe in die 
Sinn, zwiſchen Altengronau und Oberſinn. 

3. Oberſinn, an dem Sinyfluſſe/ eine Stunde 
vberhalb Altengronau, iſt an fi) zwar ein ziemlich ſtar⸗ 


-  3e8. Dorf, aber nur einem geringen Antheile nad) heß 


ſiſch, das uͤbrige wuͤrzburgiſch; Und 

4. Mittelſinn, eine halbe Stunde weiter hinauf 
am Sinnfluſſe, iſt noch etwas groͤßer und uͤber ein 
Drittheil heſſiſch. 

Dieſe beyden ſind Ganerbſchaft und mit Wuͤrzburg, 
beſonderſt auch mit dem Juliushoſpitale in der Stadt 
dieſes Namens, gemeinſchaftlich. Die Unterthanen 
ſind in Voateplichkeiten jeder Herrſchaft alleinig unters 
worfen. In Zentsund Forftfachen aber ift alles ges 
meinſchaftlich, und gehören die Einkünfte davon dem 
Hauſe Heffen, Stifte Würzburg und Suliushofpitale, 

jedoch zu ungleichen heilen. 

Dberfinn hat einen katholiſchen, und —— 
nen lutheriſchen Prediger. 

An Aura, welches eine Stunde von Mittelſinu 
zur ünken lieget, hat Heſſen zwar auch einigen Antheil, 
aber keine privative Unterthanen; Sondern nur eben⸗ 
falls an den Zent⸗ und Gorfieinfinften einige — 
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Die Gegend an der Sinn, um Oberſinn, Mittel⸗ 
finn und Aura, bis an Burgſinn, welches freyherr⸗ 
lich Thuͤngiſch iſt, und Altengronau, heiſſet der heſ⸗ 
ſiſche Sinngrund. | | 


Dierzehntes Hauptſtuͤck, 
7 bon den ne har 
von Kuhr-Sachfen wieder erFauften 
Aemtern Lande und Srauenfee. 





638. $. 
F Yiefe beyden Aemter haben vormals zu dem Fürs 
ftenthume Hersfeld gehöretz Sind aber ſchon 
1525 bey dem damaligen Bauernkriege für den dem 


alten Abte Erato geleifteten Beyftand halb, und hrs 


nach mit dem Fürftenthume Hersfeld felbft ganz heſ⸗ 
fifch geworden. Wegen der von Ruhrfachfen an bie 
hanaumünzenbergifchen Lande gemachten Anfprüce, 
“wurden fie zwar, vermoͤge der darüber getroffenen Vers 
träge unter dem raten April 1736, an jenes zu einem 
Equivalente abgetreten; Jedoch vermoͤge eined den 
24ten Dec. 1742 errichteten Vergleiches fuͤrerſt wies 
derfäuflich auf zwanzig Jahre, und hermach unter dent 
28. Sept. 1743 erblid und auf ewige Zeiten, für 
einen gewiſſen Pfand⸗ und Kauffchilling, an Heſſen zu⸗ 
ruͤckgegeben und wieder eingeraͤumet. 

Wobey denn beliebet und feſtgeſetzet worden, da 
es bey der Kuhrſaͤchſiſchen —— in welcher die⸗ 
= | 681 ſe 
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ſe Aemter von Heſſen uͤbernommen worden, verblei⸗ 
ben ſolle. Daher ſie auch von dem Fuͤrſtenthume 
Hersfeld abgeſondert geblieben, und dermalen nur in 


gexwiſſen Sachen dahin gezogen werden. Wie ſolches 


bey gedachtem Fuͤrſtenthume ſchon bemerket worden, 
und bey jedem Amte beſonderſt angefuͤhret werden 
wird. | 


* 





Erſter Abſchnitt, 
von dem 


Amte Landeck. 





639. $ 
I. Ueberhbaupt. 

Dasfelbe lieget in Anſehung der heffifchen Lande zus 
naͤchſt an dem Fürftenthume Hersfeld, und gränzet 
mit dert Aemtern Friedewald und Schildſchlag, dem 
Gerichte Peteröberg, der Vogtey Kreuzberg und dem 
Amte Vach; Von außen gegen Vlittag aber mit dem 
Ritterfchaftlichen. | 

Es hat den Namen von dem alten Schloffe Lan; 
‚ deck, welches eine halbe Stunde von Schenklengsfeld 
. auf einem fehr feil in’ die Höhe gehenden Kopfe des 
aus mehreren foldyer Köpfe beftehenden Landecker⸗ 
berges lieget. Auf diefem fogenannten Schloßber⸗ 
ge kann man das ganze Amt bis auf zwey Dörfer, und 
diefe auch von anderen Köpfen dieſes Berges überfer 
hen. Won dem Schloffe felbft aber ift nichts übrig, 
als die Trümmern der Mauern, welche an dem hins 
teren Ecke gegenwärtig noch ſehr hoch find. | 
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Es ift, wie fon angeführet (638. 6.) urſpruͤng⸗ 
fi heröfeldifh. Daher auch Winkelmann (a) und, 
der Verfaffer der merianifchen Topographie (b) es 
noch mit zu gedachtem Fürftenthume rechnen. - Wie 
denn damals auch noch mit Grunde gefchehen; Indem 
es noch nicht an Sachſen gekommen war. Der Herr 
O. C. R. Buͤſching, der jenen gefolget ſeyn mag, rech⸗ 
net es zwar auch noch dahin (c); Seit dem es aber 
von Sachſen 1743 wieder erkaufet worden, wird es 
als ein neuerkauftes Amt angeſehen, das zu Hersfeld 
nicht gehoͤre. Jedoch gehen die Appellationen ſowohl 
an deſſen Kanzeley, als der Beamte in Polizey⸗ und 
anderen Sachen an diefelbe gewieſen iſt; Der Dbers 
amtmann zu Deröfeld fich auch desfelben annehmen fol, 
-MWenn auch noch jezt auf das Quartier Hersfeld etwas 
ausgeſchrieben wird: 2 wird auch diefes Amt auf 
eben die Art, wie Friedewald, Wach und Frauenfee, 
dazu gezogen und muß, außer in Dienſtſachen, feinen 
Antheil beytragen. Daher ed denn in fo weit zu dem 
Quartierftande Hersfeld gehöret. 

Hingegen hat es in anderen Sachen die bey Sach⸗ 
fen gehabte Berfaffung behalten. Wie denn insbeſon⸗ 
dere die Handwerker in demſelben von den Zuͤnften in 
Hersfeld zu dem Beytritte nicht gezwungen werden 
koͤnnen; Und es gehen auch die peinlichen, Zunft⸗ und 
andere Sachen, unmittelbar an die Regierung zu 
Caſſel. 

Es iſt ganz herrſchaftlich, und enthaͤlt folgende 
Doͤrfer, die zum Theile aber ziemlich geringe ſind, 
nebſt einigen Hoͤfen. 

640. F. 


(a) Beſchr. der Furſt. Heſſen, 263. ©, 
(b) Merians Topoar. 89. ©. 
(c) Erdbeſchr. 1757. 3. — 1. B. — S. 
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640. $ 
2. Dörfer und Höfe. 
. 2. Schentslengsfeld, der Hauptort, wo ber Bes 
amte wohnet, ein ziemlich ftarfer Flecken an dem Fluͤß⸗ 
chen Solz, gemeiniglich dieSulze, welchen Namen 
ſolches erft an dem Orte bekoͤmmt, wo ed Durch drey 
allda zufammenfliefende Bäche entftehet, Die im den 
Gegenden yon Wehrshaufen, Unterweiffenborn und 
Landershauſen entfpringen. Es ift ein gutes Forel⸗ 
lenwaſſer und fället eine halbe Stunde unterhalb Hers⸗ 
feld in die Fulde, Zu | 
Der Drt, welcher anderthalb- Stunden von Fries 
dewald und drittehalbe von Hersfeld, demnach adt 
Meilen von Caſſel lieget, hat ein großes Kirchſpiel, 
zu welchen noch zehen Dörfer und drey Höfe gehören. 
Die jeßige Kirche ift zuder Sachfen Zeiten erbaut, 
und dabey merkwürdig, daß die Schlußfteinie über die 
drey Rirchthüren nicht aufgeftellet find, fondern noch 
unbehauen davor ftehen; Weil fie. mit dem fächfifchen 
MWapen bezeichnet werben füllen. Doch findet ſich von 
den Sachſen ein Andenken auf der zu ihrer Zeit gegoſ⸗ 
fenen Glocke, welche die Auffhrift hat: Als Sriedrich 
Auguft, Chur Sachfens Haupt und Luft, Hat 
Bande übernommen, Hab ich den Rlank be 
kommen. | - | i 
SGs ſoll vormals viel größer geweſen, durch dieKriege, 
beſonderſt den dreyßigjaͤhrigen, aber ſehr mitgenommen, 
and bis auf die Halfte abgebrannt ſeyn. Wie ſich dem 
außerhalb des Ortes noch Bauftätten finden, und ders 
felbe außer der jeßigen Hauptkirche noch zwo andere, 
als die Sanct Georgen und Srauenfirche gehabt, 
deren Stellen am Orte noch bekannt find, Und von der 
lezte⸗ 


1. Abſchn. von dem Amte Landeck, 
Isteren iſt das Mauerwerk noch größeflen * 
brig. 

Er hat auch drey, nach dem caſſeliſchen Kalender 
auf 1778 aber nur zween Jahrmaͤrkte, den Verlag 
des Biered in dad ganze Amt, außer den dreyen Doͤr⸗ 
fern Hilmes, Mosfeld und Ausbach Den Bier⸗ 
Wein⸗ und Brandeweinsſchanl, der ihm von dem Herrn 
Landgrafen Philipp dem Großmuͤthigen verliehen 
worden, und eine beſonderſt ſchoͤne und weit ſich aus⸗ 
breitende Linde, worunter die Ruͤgerichte, Jahrmaͤrk⸗ 
te und Taͤnze gehalten werden. 

2. Öberlengsfeld;,; ein kleines Darf ; gti dabey 
auf eine: Viertelſtunde. 

3: Webrshaufen, von gleicher Stärke, drey 
Viertelſtunden davon und von Mansbach im Ritter⸗ 
ſchaftlichen. 

4. Kohlhauſen, iſt eigentlich nur ein Hof, * 
aus zween Bauern beſteht; Iſt jedoch nach Wehrs⸗ 
hauſen dienſtbar, und wird daher auch dazu gerech⸗ 
netz; Eine halbe Stunde davon. 

5 Ransbach, ein‘ mittelmaͤßiges Dorf, drey 
Viertelſtunden von Wehrshauſen, eine ſtarke von 
Schenkslengsfeld, an der ritterſchaftlichen Graͤnze. 

6. Ausbach, noch ein maͤßiges Dorf, eine halbe 

Stunde davon, an dem Amte Friedewald. 

77. Wiosfeld, Heiner, eine Viertelſtunde von Frie⸗ 
dewald, drey Viertel von Schenkslengsfeld. 

8. hilimes, ein klein Dorf, eine Viertelſtunde 
davon, eine halbe Stunde von Schenkslengsfeid. 

9. Unterweiflenborn, ein gleiches Dorf, an ber 
Sol; und. der ritterſchaftlichen Graͤnze, wo ein Ober⸗ 
weiſſenborn gleich gegenuͤber lieget, eine m — 
de von Schenkslengsfeld. 

8 I l 3 I 
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10. Landershauſen, ein Doͤrſchen gleich daneben, 
auf drey Viertelftunden von Schenkslengsfeld. 

11. Conrode, etwas größer , eine halbe Stunde 
Davon, 
12. Wuͤſtefeld, von faſt gleicher Groͤße, eine 
Viertelſtunde davon. 
13. Dinkelrode, eine kleine Stunde von Schenls⸗ 
lengsfeld nach Hersfeld hin beſtehet ano: etwa - 
Haͤuſern. 
ed Te Wialkomees, ‚ein kleines Doͤrfchen ‚on de 
Solz, eine halbe Stunde davon und von Mozfeld. 
15 Schenkſolz, eine Viertelſtunde davon und von 
Schenkslengsfeld, begreifet ebenfalls nur etwa- fünf 
Käufer. 
6. Lampertsfeld, etwa nur vr Säufer, ga 
nahe dabey. 
17. Rimrode, und 
18. Thalbaufen, ganz. nahe bey ibamber; eine 
"halbe Stunde von Schenkölengsfeld, find zween Sen 
u deren jedem zween Bauren wohnen. 


—— — — — 





— — — — — —— 


Zweyter Abſchnitt, | 
| von dem 
Amte Frauenſee. 








— 641. 5 | 
1. Ueberhaupt. | 


Es lieget rechter Hand der Werre, und berůhret 

die heſſiſchen Lande nur an einer Seite gegen Weſien, 

allwo es an das Ku Friedewald flößer. Uebrigens 
aber 


P Zu 
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aber iſt es Weit den fuͤrſtlichen ſachſeneiſenachiſchen und 
meinungiſchen Landen ganz umgeben. 


Es gehoͤrete vormals, als Frauenſee noch ein Klo⸗ 
ſter war, zu dem Stifte Hersfeld; Kam aber vorhin 
ſchon durch Pfandſchaft zur Haͤlfte, und demnaͤchſt 
durch den weſtphaͤliſchen Frieden mit dem gedachten 
Stifte ganz an Heſſen (638. $.). 


Denn fhon 1525 in dem damaligen Bauernfriege 
hat der Herr Landgraf Philipp der Großmuͤthige 
fich deſſen nebſt dem Stifte Hersfeld bemächtiget, und 
1540 ift wegen der Hoheit darüber ein Vergleich mit 
Sachſen getroffen worden. Nach der älteften Amts: 
rechnung, die fich vorfindet und von 1562 ift, ſind 
die Einkünfte für Heffen und Hersfeld jedes zur Hälfz 
te berechnet, Welches auch in den folgenden Jahren 
alfo gefchehen iſt; bis es endlich ganz an Heflen ges 
fommen. Da denn anfangs der Herr Landgraf Her⸗ 
mann zu Rotenburg, und nad, defien Tode in 1654 
die Frau Witwe, nachher aber von 1684 bid 1692 
der Herr Landgraf Ernſt in deffen Befiße gemwefen und 
die Einflinfte gezogen. Welches die Rechnungen 
darüber bezeugen, die von dem Herrn Sandarafen 
Hermann, fo lange er ed gehabt, eigenhändig unters 
fchrieben fin. Im Jahre 1693 aber ift das Amt 
famt dem Klofter wieder an das Haus Heffencaffel ges 
langet, und 1699 zwar an den Freyherrn von Ried⸗ 
efel zu Heimansburg verfeßet, aber, und vermuth⸗ 
lic) in 1726, wieder eingelöfetz 1736 famt Lande 
wegen ber auf Hanau gemachten Anſpruͤche an Kuhr⸗ 
fachfen abgetreten; Won dannen aber 1742 erſt wieders 
kaͤuflich und 1743 erblich gegen gewiffe Summen Gels 
des zurück gebradyt worden (638. $.). 

tlla Der⸗ 
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Dermalen wird es nicht mehr zu dem Fuͤrſtenthu⸗ 
‚me Hersfeld gerechnet, ſondern gleich dem Amte Lan⸗ 
deck, als ein beſonderes neuerkauftes Amt angeſehen. 
Und hat ſeinen eigenen Beamten, der zwar jetzt auch das 
Amt Friedewald zugleich verſiehet. Auch gehen die 
Appellationen unmittelbar an die Regierung zu Caſſel. 
Wenn hingegen etwas, als Portionen fuͤr die Reiter— 

pferde, auf den Quartierſtand Hersfeld ausgeſchrieben 
werden: So wird es mit dazu gezogen, und muß ſei⸗ 
nen Beytrag dahin thun. 

Es enthaͤlt nur wenige Doͤrfer, aber deſto mehr 
Hoͤfe. | 
642. 9 
2. Dörfer. 

1. Frauenſee, ift ehemals ein zur Abtey Hersfeld 
gehoͤriges benediktiner Nonnenkloſter geweſen (a), von 

welchem das Amt den Namen hat. 

In einer Urkunde von 1492, die ein Erbleihebrief 
über die Zeihmühle ift, wird es blos das Kloſter See 
genannt, und der Anfang davon lautet alſo: Wir, 
Hermann Hill, Probft, Catharina von Benhau⸗ 
fen, Aebriffinn, Anna Wenigen, Priorin, und 
die ganze Gemeinde des Rlofter See, bekennenꝛc. 

Es lieget um und an einem ziemlich großen und 
mehreren Seen; Und das alda befindliche zwar nicht 
große, doch fleinerne herrfchaftlihe Haus, worinnen 
jeßt der Beamte, wenn ein hefonderer da ift, woh⸗ 
net, und vormals vermuthlich die Aebtiſſinn gewoh⸗ 
net hat, auf einem natürlihen Damme zwifchen zwee⸗ 

Ei | nen 
(a) Ayımann Not, mon, hafl; vet. p. I&« Ä 
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nen dieſer Seen (b). Merian ſtellet und die Zeich⸗ 
nung davon in Kupfer vor (c). Von Vach iſt es 
nur zwo gute Stunden, von Friedewald fünfe, und 
von Gaffel auf neun Meilen. 


Schon 1634 hat der Herr Landgraf — den 
Damm zwiſchen ben beyden Seen durchgraben, eine 
Zugbruͤcke daruͤber und Schlagbaͤume davor anlegen 
laſſen. Wegen der von dieſen Seen ſi ch ergebenen 
großen Waſſersgefahr ſind dieſelben durch einen in 1652 
ſchon angefangenen, und in 1776 durchgeſchlagenen 
Abzugsſtollen, abgeſtellet, und die Gewaͤſſer in die 
Werre geleitet worden; So, daß der kleinere See 
nun gaͤnzlich davon frey iſt, und als Land und Wieſen ⁊ 
gebrauchet wird. Das in dem großen See, der 35 
Acker haͤlt, noch ſtehen gebliebene Waſſer aber nur noch 
einen kleinen Behaͤlter ausmachet; Indem es 30 Fuß 
hoch abgeleitet worden; Da es borher 55 Fuß tief 
geftanden. 

Eine halbe Viertelſtunde unter Grauenfe befindet 
ſich auch noch der ſogenannte Muͤßſee, der aber nur 
etwa vier Acker groß und beſtaͤndig trübe iſt, und nicht 
abgelaſſen werden kann. 

Allhier iſt ein herrſchaftliches Vorwerk. Der Pach⸗ 
ter wohnet in der ehmaligen Probſtey, woran die Kir⸗ 
che ſtoͤßet. 

2. Doͤnges, ein kleines Dorf, eine Minteifiane | 
von Frauenfee. 

Nahe dabey befindet fich ein See, der Hautſee gen 
nannt, ber etwa acht Acer groß ift und feinen ur 

a, 
Cb) winkelmanns Beſchr. Heffeus 298.6. 
— Merians Topographie 121. G. 
ll 
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hat. Auf demſelben ſchwimmet ein flaches Stuͤck 
Erde, oder eine Kruſte, die ungefähr einen, Acer 
groß, und mit Büfchen bewachſen, aber beweglich ift, 
und von dem Winde hin und her getrieben wird. Bon 
welcher Erdrinde oder Haut derfelbe See ben, Namen 
— haben mag. 

Einen Buͤchſenſchuß davon iſt der Eiferſee, der 
etwa zwanzig Acker groß iſt, und durch einen Kanal 
meiſt abgeleitet werden kann; Aber ſehr tief ſeyn ſoll. 
we’ Goßmannsrode, gemeiniglich Gosperode, 
ebenfalls ein kleines Dorf, eine Stunde von Frauen 
fee, lieget faft in dem Bezirke des Amtes Friedewald; 
wie ed denn auch in, den gemeinen Dorfbüchern, die 
um 1740 gemachet worden, dazu gerechnet wird. Als 
lein, nachdem es durch den mit Sachſeneiſenach unter 
dem 1. Jun. 1733 gefchloffenen Vergleich, wegen ded 
bisher gemeinfchaftlich gewefenen Amtes und Samt⸗ 
haufes Breydenbach, von diefem Amte, zu welchem 
es bisher gehoͤret, nebſt Dippach, än Heſſen gaͤnzlich 
uͤberlaſſen worden: So iſt ed 1750 zu dem Amte 
Frauenſee, ſo wie Dippach zu ———— geſchlagen 
worden. | 


643. — 
—ãA— —— 

1. Oberknottenhof, eine halbe Stunde von Frau⸗ 
enſee, find zween mit Bauern befeßte Hoͤfe, au ber 
eiſenachiſchen Graͤnze. 

22. Unterknottenhof, oder die Schergesbach, gleich 
darunter, allwo drey Mann wohnen. 
3. Dackgrube, oder Dacksgrube, eine Stunde 


von Frauenſee. Allda wohnen vier Bauern, die zu 
= | der 


\ 
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der Kirche in Tiefenort im eiſenachiſchen Amte — 
berg eingepfarret find. 

Oberdackgrube iſt abgebrannt, und nun bey den 
Hof Weiflendiez gefchlagen. 
iR Weiſſendiez, auch Wuͤſtendiez, ein einzelner 
Hof, auf dem eine Pachtung iſt, den Herrn Land⸗ 
grafen zu Heſſenphilippsthal gehoͤrig, welche ſolchen 
von den von Brink gekanfet „anderthalb Sounden von 
Frauenſee. 
z3. Hetʒenberg, ein —— einehalbe Stans 
de weiter, ganz an der. eifenadhifchen Graͤnze, fünf 
Viertelftunden von Frauenſee, den Erben des Kam⸗ 
— Molter gehoͤrig. 

6 Lindigshof, eine Viertelſtunde von Markſuhl, 
eine ſtarke Stunde von Frauenſee, beſtehet aus etwa 
ſechs mit Bauern beſetzten Haͤuſern. 

— Joſthof, , oder Hof St. Joſt, ‚beftehet aus 
ide ‚Häufern und einer Muhle, die Boͤtzenmuͤhle ge⸗ 
nannt, ebenfalls an der eiſenachiſchen Graͤnze, eine 
halbe Stunde von Frauenſee. 

g. Springen, unter dem Voigtwalde, der ſach⸗ 
ſeneiſenachiſch ift, find. ſechs Bauernhöfe nach dem 
Amte Vach hin, drey Viertelſtunden von Heiligenro⸗ 
de und von Frauenſee. 


Es hat vormals zu dem Kloſter Kreuzberg gehoͤ⸗ 
ret, und iſt nachher zu dem Amte Dad), 1736 aber 
zu Frauenfee gegeben worden. | 

9. Auenbeim, ift ein Lehnhof, und es find allda 
neun Sehnmänner, eine halbe Stunde hinter Gospe⸗ 
rode und von der Stadt Berka an der Werre, andertz 
halbe von Frauenſee. 


Io, 
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10. Rienau, gleich dabey, ebenfalls ein Lehnhof 
dom vier Mann, bie nad) Berka zur Kirche gehen. 


"Die Einwohner diefer beyden Hoͤfe, Auenheim und 
Rienau, wie auch des Dorfes Gosperode, find lu⸗ 
theriſch, die uͤbrigen des Amtes aber —— 
Religion. 


11. Albert, oder Malmeehof ‚ iſt ein einzelnes 
jetzt unbewohntes Haus, das zu Weiſſendiez geſchla⸗ 
gen worden, und dem Herrn Landgrafen von Heſſenphi⸗ 
lippsthal gehoͤret; Eine Wertelſtunde v von aa 
te, eine halbe von: Frauenſee. | 


12. Der Bohnhof, oder Rohn⸗ und Lowenhof 
ein großes herrſchaftliches Vorwerk, das aus zween 
Hoͤfen beſtehet, an dem rechten Ufer der Werre, lies 
get ganz abgefondert in dem Eiſenachiſchen, ganz "nahe 
bey Tiefenort, eine halbe Stunde unterhalb Salzuts 
gen, drey Stunden von Bach, zwo von Barchfeld. 


Er gehoͤrete fonft zu dem Amte Herrenbreitungen, 
ift aber dermalen dem Amte Frauenfee untergeben (2). 


Ca) Eaflel, Poligepgeit. 1777. 11. &t. 148. ©. 





Fuͤnf⸗ 
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"Sünfzehentes Sauptikid, 


Hon dem 


Gerichte ðditershauſen 





644. $. 
0.2. Ueberhaupt.“ 
este Vieget links der Werre, zmwifchen dem Am⸗ 
te Vach von zwoen Seiten; der Vogtey Kreuz⸗ 
berg, dem Sachſeneiſenachiſchen, Fuldiſchen und Rit⸗ 
terſchaftlichen, und wird von dem Fluͤßchen die Oech⸗ 
ſe durchſtroͤmet. 

Es gehoͤret eigentlich in die fraͤnkiſche Ritterſchaft, 
und zwar den Kanton Rhoͤn und Werre, Buchiſchen 
Quartieres. Wie es denn auch noch die Abgaben, un⸗ 
ter dem Namen der Ordonnanz, zu der Ritterſchaft 
entrichtet. Dagegen es, außer den ſogenannten vier 
Kloſterhoͤfen, Feine Contribution an Heſſen giebt. 
Vormals hat es beſondere Herren gehabt, die ſich 
von Voͤlkershauſen genannt. Von welchen einer, 
Namens Berlet, Abt zu Hersfeld geweſen, und ſich 
dadurch aumerklich gemacht, daß er 1378 am St. Vi⸗ 
talisabende eine Verraͤtherey wider die Stadt vorge⸗ 
habt; Zu deſſen Andenken an dem Rathhauſe zu Hers⸗ 
feld ein eiſerner Hut mit dem beygefuͤgten Chronodiſti⸗ 
chon aufgehaͤnget worden: Vecpera VVitalis crux ſa- 
era plena mafıs @). Welcher Aut ſich auch noch. * 


(a) Merian Topogr. 89. ©. 
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da befindet. Unter den nachherigen Aebten ſtehet 
auch ein Wilhelm von Voͤlkershauſen, welcher 1493 
geſtorben iſt (b). | 
Nachdem aber durch das den 20. Jul. 1704 er 
> folgte Abfterben des leßten Herrn vomund zu Voͤlkers⸗ 
haufen, Friederich Caspars, und deſſen hinterlaffe 
nen einjährigen Sohnes, Emilius Friederich Ernſt, 
den 14. Sept. 1706. der Mannsſtamm dieſes Ge⸗ 
ſchlechtes gaͤnzlich ausgegangen: So iſt dieſes Gericht 
als ein eroͤffnetes hersfeldiſches Lehn dem Hauſe Heſſen⸗ 
caſſel anheim gefallen. | 
Der Herr Landgraf Carl höchftfeeligen Andenkens 
belehnete damit um das Sahr 1722 Dero jüngften 
Herrn Sohn, den Durchlauchtigſten Prinzen Beorge 
zu. Heffen, und- nad) Dero in 1755 erfolgtem Ableben 
fiel ed, nach der von des höchftfeeligen Königes in 
Schweden Majeftät, auf diefen Fall vorläufig ſchon 
gefchehenen Belehnung, , an des jetzt gnädigft renierens 
den Heren Landgrafen hochfürftliche Durchlaucht , als 
damaligen Erbprinzen. Bey welchen Belehnungen 
jedoch dem regierenden Herrn die Appellationen, mels 
che an die Megierung zu Caffel gehen, und die Conſi⸗ 
ftorialfachen vorbehalten geblieben find. 
Sonſt hatte dasfelbe feinen befonderen Beamten, 
der ſowohl die Juftiz als Nenterey verfahe. Mad 
dem aber die Aemter, fo viel die leßtere betrifft, vers 
pachtet wurden: Go ift ed in Anfehung der Gerichts 
barfeit dem Beamten zu Wach mit untergeben wors 
den; Welches dermalen der vom Amte Landeck zugleich 
| Eh 


- (6) Winfelmanns Beſchr. Heſſens 262. ©. 
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*Es beſtehet aus verſchiedenen Doͤrfern und Hoͤfen, 
beſonderſt den ſogenannten Kloſterhoͤfen, und einem 
dazu geſchlagenen beſonderen Orte Mariengart, 


. 645. $. 
2. Dörfern 


1. Voͤlkershauſen, ein großes Dorf, an dem Fuße, 
ober vielmehr fehon an einer Erhöhung des Oechſen⸗ 
berged (250. $.), eine Stunde von Vach und der 
ritterfchaftlihen Stadt Lengsfeld, drey von Salzun⸗ 
‚gen, auf neun Meilen von Eaffel. 

Allhier ift nicht allein ein berzfchaftliches zu einer 
Heinen Hofhaltung eingerichtetes Haus, nebft einen 
£uftgarten, welche der ehemalige Befißer, der Durchs 
laudhtigfte Prinz Beorge, der des Sommers einige 
Zeit fich hier aufzuhalten pflegete, meift neu erbauen 
und anlegen Iaffen; Sondern aud ein ziemliches Amts 
baus, eine wohleingerichtete . mit vielen meift neus 


erbaueten Haushaltungsgebaͤuden verfehene große ' 


Meyerey, ein neues Förftershaus und andere, welche 
meiftens ihre Anlegung oder Verbeſſerung dem höchftz 
ermeldten Prinzen zu danken haben, 

Die Einwohner find auten Theiles Handwerker, j 
welche wöllene Waaren, befonderft Rafche und Kame⸗ 
lotte verfertigen, und damit ziemlichen Handel nach 
Eiſenach treiben. 

Die Kirche und Gemeinde ift lutheriſch. Alle übrie 

ge Dörfer und Höfe find hier eingepfarrer, und begras 
ben ihre Zodten hieher; Außer Mariengart in Anſe⸗ 
bung des lezteren nicht. | 

2. Wartinrode, ein Kleines Dorf, lieget auf einer 
— ein Thal abgeſonderten — Voͤlkershauſen 

gegen⸗ 
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| gegenüber, ‚eine Viertelftunde davon, und Ya auch 
eine, body Eleinere Meyerey. 


3. Willmanns, noch Eleiner, im Grunde nach 
Oechſen hin, eine Viertelftunde von Voͤlkershauſen. 

4. Woͤlferbuͤtt, von gleicher Befchaffenheit, eine 
Viertelftunde davon, eine halbe von Voͤlkershauſen. 


Jedes hat feinen befonderen Schulzen und Vor⸗ 
646. $. 
3. Hoͤfe. 
2. Vodenberg, find drey ganze Bauerhöfe an dem 
Ditederichsberge, ziemlich weit nach deffen Gipfel hin, 
“eine halbe Stunde von Völkershaufen ; Wohin fie 
auch mit den Zinfen alle drey, in Wufehung der Ges 
richtbarkeit aber nur zweene, und ber dritte nach Vach 
gehören. 


Diefer Diedericheberg lieget gleich neben dem 

Dechfenberge; So daß fie nach unten zu ſich miteins 
ander vereinigen, und zum Theile einen gemeinfchafts 
lichen Fuß haben. Er wird für höher als diefer ges 
halten. Wie man denn außer anderen entfernten Or⸗ 
ten bey klarem Himmel die Pyramide des Carlöberges 
bey Caſſel, worauf der Herkules fichet, wahrnehmen 
Fann. Oben findet ſich eine ziemliche Flaͤche, die 
ganz mit Steinen, wie zum Pflaſtern gebrauchet wer⸗ 
den, uͤberdecket iſt, und einen ziemlich zuſammenhaͤn⸗ 
genden Strich ausmachet. 


Winkelmann nennet ihn ben Dietersberg, und 

ſaget, daß er mit dem Dechfenberge und Eisberge ein 

—— mache, darunter er ſchier der groͤßeſte u 
fuldiſ 
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fuldiſch ſeye (a). Dieſes letztere iſt aber irrig, ins 
dem Fulde nichts daran hat; Sondern die an der 
Seite nach dem Fuldiſchen hin noch liegenden Oerter 
Deicherode, Moͤſa und Huͤtterode fin nd heſfiſch, und 

gehoͤren nach Vach. | 


2. Kohlgraben, ein Hof und eine Heine Mevereh 
zwifchen ' MWillmannd und Woͤlferbuͤtt , ein gute Vier⸗ 
telſtunde von Voͤlkershauſen. | 


(@@) Wintelmanns Veſchreib. Heſſens 19. ©. 


647. 9 
4 Kloſterhoͤfe, ı. überhaupt. 

Vornehmlich aber gehören auch hicher in Anfehung 
der Gerichtbarkeit die fogenannten vier Rlofterhöfe, 
Poppenberg, Luttershof, Bufengraben und Hedders⸗ 
berg; Welche zwar fchon bey der Vogtey Kreuzberg 
angefuͤhret worden (254 $.), weil fie in Anfehung 
der Sandeshoheit unter dem Beamten zu Wach fichen. 
Wiewohl auch diefed vorher, ald das Gericht Voͤl— 
kershauſen von dem regierenden Herrn an einen Prinz 
zen des Haufe verliehen gewefen, wenigſtens zum 
Theile ftreitig gemachet worden, und nicht einmal Die 
Durchführung der Gefangenen dem Amte Bad) ohne 
Erfuchen geftattet werben wollen, Wobey man auf 
den Ausdruck des Lehnbriefes ſich gegruͤndet, daß der 
durchlauchtigſte Herr Beſitzer alles fo nußen, genießen 
und haben folle, wie ed die von Voͤlkershauſen gehabt. 
Dermalen, da der regierende Herr dieſes Gericht 
ſelbſt hat, und ſolches unter dem Beamten zu Vach 
mit ſtehet: So faͤllet nun zwar dieſe Zwiſtigkeit weg. 
Inzwiſchen iſt doch ſo viel gewiß, daß dieſe vier Hoͤfe 
urſpruͤnglich voͤlkershaͤuſiſch ſind, und in ehemaligen 
m m Zeiten 


902 15.Haupifl.9.d. Gerichte Volkerhauſen. 


Zeiten von gutherzigen Perfonen diefed Gefchlechtes 
dem Klofter unferer Liebfräufnechten, den fogenannten 
Mergenknechten, bey Vach gefchenket oder fonft zuge, 
wendet, nach der Sekulariſation diefes Kloſters aber 
dem Amte Vach, oder der Vogtey Kreuzberg, einverleis 
bet worden. 

Als aber das Gericht Voͤlkershauſen nachher dem 
Haufe Heffen heimfiel, und befonderft einem Prinzen 
deöfelben zu Lehn gegeben wurde: So wurden fie als 
ehemalige Zubehörungen desſelben, zumal in Anfehung 
ber Gerichtbarkeit, wieder dahin zurückgezogen, wos 
hin fie vorhin gehöret hatten. Daher fie denn wohl 

zu demfelben zu rechnen find; Ob fie gleich Contri⸗ 
Gatten und Öteuern nad) Vach entrichten z Derglei⸗ 
| — das uͤbrige Gericht nicht thut. 


648. $ 
4. Kloſterhoͤfe, 2. insbeſondere. 
Es find folgende: | | 


1. Poppenberg, ein Hof an einer Anhöhe des 
Oechſenberges, zwiſchen Vach und Voͤlkershauſen, 
von beyden eine halbe Stunde, iſt vormals von dem 
hoͤchſtſeeligen Prinzen George von eines Obereinneh⸗ 


mers Stangen Erben, bey Voͤlkershauſen erkauſet 


worden, und nach hoͤchſtdero Ableben, um das Jahr 


1757, an die durchlauchtigſten Prinzen zu Kanan, 
ebenfalls Fäuflich gefommen. 

2. Luttershof ,auf dem Wege von Voltershau⸗ 
ſen nach Vach, eine gute Viertelſtunde von jenem, 
auf drey Viertel von dieſem, iſt in zween Hoͤfe abge⸗ 
theilet, deren einer ebenfalls von dem hoͤchſtgedachten 
BRNO erEaufet worden; ber andere aber ben Aßve⸗ 


riſchen 
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riſchen Erben im Meinungiſchen und Eiſenachiſchen 
ehoͤret. 

3. Buſengraben, ein Hof auf dem halben Wege 

nah Vach hin, jedoch etwas zur rechten Seite in eis 

nem engen Thale, den Dehn⸗Bothfelſern au Vach 

gehoͤrig. 

4. Hedewigsberg, von einem Fraͤulein Hedewig 
alſo genannt, gemeiniglich Heddersberg, naͤchſt dem 
Buſengraben auf der Hoͤhe, eine gute halbe Stunde 
von Vach und Voͤlkershauſen, gehoͤrete ſonſt einem 
— von welchem der nachherige Amtmann 

ngewitter ihn erkaufet, und hernach an gnaͤdigſte 
Herrſchaft abgetreten. 


5. Mariengarten. 


Dieſes Mariengarten, oder wie es gemeiniglich 
genennet wird, Mariengart lieget an der ritter⸗ 
ſchaftlichen Graͤnze, auf eine Stunde von Voͤlkershau⸗ 
ſen, und eine halbe von Oechſen Amtes Vach, und iſt 
ein ganz beſonderer Ort, der eigentlich zum Gerichte 
Voͤlkers hauſen an ſich nicht gehoͤret, feiner nahen Las 
ge wegen aber dazu gefchlagen worden, | 

Er hat vormald Herren von Buttlar und zwar von 
ber fogenannten Eatholifchen Linie gehöret, von denen eiz 
ner Abt zu Fulde newefen. Wie denn das buttlarifhe 
Wappen anden bafigen Gebäuden fich noch befindet, Der 
Herr O. C. R. Buͤſching ſchreibet ihn Daher auch unter 
der Benennung vonY} Jariengard den von Buttlar noch 
zu (a). Dieſe haben einigen Leuten, deren ſieben 
oder achte geweſen, unter dem Namen von Hausleu⸗ 

Mmm2 . ten, 
(a) Süfchinge Erdbeſchr. 1768, 10. Th. 2659. ©, 
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ten, Plaͤtze zu Haͤuſern, Gaͤrten und Wieſen, auch 
Land zu Lehn gegeben, und ſich gewiſſe Zinſen vorbe⸗ 
halten; Außer welchen ſie nichts von Auflagen geben, 
und ſelbſt die Dienſte ſchwuͤrig machen wollen. 

Heſſen und Fulde ſind ehemals uͤber dieſen Dre in 
Zwift und Xhätlichkeiten verfallen gemwejen. - Indem 
lezteres die allda befindliche zerftöhrte Kirche herftellen 
wollen. Welches aber von Heſſen nicht zugegeben 
werden fönnen und daher mit Gewalt verhindert worden, 
Dermalen ift eine anfehnliche herrfchaftliche Meyes 
rey allda; Won weldyer jährlich etwas unter dem Nas 
- men von Wachtzinſe in die. Menterey zu Hersfeld ent 
richtet wird. 

Die Iutherifchen Einwohner ſt ud zu Voͤlkershauſen, 
die reformirten aber zu ODechſen, Amtes Vach, einge⸗ 
pfarret (6). Ihre Todten aber begraben ſie auf den 
alten Kirchhof zu Mariengart. 

‚Cb) Heſſencaſſel. Staats: u. Adreßkal. 1776. 104. S. 








Sechszehntes Hauptſtuͤck, 


von 


der Stadt und dem Amte Treffurt. 


650. G. 
1. Ueberhaupt. 

N Heſſen an diefer Stadt nebft dem bazu gehöris 
| gen’Anite fonften ein Drittheil gehabt und ger 
wiſſer maßen noch hat: So iſt dieſer Antheil auch als 
eine Zubehoͤrung der heſſencaſſeliſchen Lande anzuſe⸗ 
hen; Und gehoͤret daher in ſo weit hierher. 

Denn 








| 
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Denn obgleich das regierende fürftliche Haus Hefs 
fencaffel die Rechte der Landeshoheit, Die ed über das 
beflifche Drittheil gehabt, 1736 durch den wegen ber 
hanauifchen Erbfolge getroffenen Vergleich an Kuhr⸗ 
ſachſen abgetreten: So ſind doch dem fuͤrſtlichen Hau⸗ 
ſe Rotenburg die Nutzungen und andere Gerechtſamen 
verblieben, die ihm daran, als einem zur rotenburgi⸗ 
ſchen Quart (29. $.) gehörigen Orte zugeſtanden (a). 
Daher auch dieſes Haus ſeine Beamten allda noch haͤlt. 


Vormals hatte dieſe Ganerbſchaft, wie ſie genen⸗ 
net wird (b), ihre eigene Herren, welche auch — 
genberg beſaßen, und daher Herren von — 
genberg und Treffurt hieſſen (175. F.). Schon 
1263 koͤmmt ein Johannes de Trivorte vor (c). 
Und Winkelmann führet verfchiedene diefer Herren 
and). Als aber Hermann von Treffurt die bes 
nachbarten Gegenden durch Rauberey beunruhigte : 
Sp wurde die Stadt um das Jahr 1329 (e) von 
Maynz, Sachfen und Heſſen belagert und eingenoms 
men. Daher fie von der Zeit am diefen dreyen Herren 
gehöret, deren jeder darinnen feinen befonderen Beamten ° 
gehabt, auch feine befonderen Bürger und Straffen (f). 
(a) Buͤſchings Erdbeihr. 1757. 3. =. 1.8. 1009.©. 


(b) Ebend. 
(c) Kuchenbeckers Anal, hafl. Coll 2. p: 328. - 


(4) Wintelmanns Beihr. Heflens, 301. ©. 
(e) Schneiders Saxon, vet. 34. €. 
Buͤſching un) Winfelmann 9. a. O. 


651. $. 


2. Stadt Treffurt. 


Sie lieget an der Werre und an einem Berge, eis 
ne Meile Re MWanfried und unterhalb —— 
M mm 3 burg, 


} 
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burg, zwo von Eiſenach, Eſchwege und Muͤhlhau⸗ 
fen, ſieben von Caſſel, und wird 354 * ſtark 
angegeben (a). 


Sie wird auch Drefurt und Dreyfuͤrt, ingleichen 
Trivordia genannt (b). Und ſoll den Namen von 
den dreyen Furthen oder Durchfahrten haben, melde 
zu den Zeiten Kaiſers Carls des Großen auf feinen 
Heerzügen wider Die — allda gemachet wor⸗ 
den (c). 


Der Herr Hofrath Teuthorn will die Benennung 
aber gar von ben Druiden herleiten (d). Indem 


ber Berg, an welchem fie lieget, fo viel ald Tritten⸗ 


. berg, oder Druidenberg, heiffen fol Ce). 


Nach Johannes Binhard in ſeiner thuͤringiſchen 
Chronik ſoll ſie ſchon im Jahre 454 ſeyn erbauet 
worden. Selbſt Winkelmann giebt ihm aber das 
Zenzuis, daß er viele Fabeln mit eingemiſchet ha⸗ 

be (f). Worunter denn * Angeben ohne Zweifel 
zu rechnen iſt. 


Sm Jahr 1295 iſt fie vom Kaiſer Adolph vers 
brannt, und endlich nad neun Wochen erobert wors 
den. Auch hat fie im brepßigjährigen Kriege vieles 


erlitten (8). | 
Sie 


(a) Nene europ. Staatd » und Neifegevar. -905.©, - 
(b) Ruchenbeder a. a. D. 
(c) ebend. 
Schneider a. a.D. 
(d) Teuthorns Geſch. der Heſſen, I. h. 88. & 
(e) Winfelm. a. a. D, 400, ©, 
(f) Ebend. 3cr. ©. 
(8) Schreiber a. O. | 
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Sie hat eine Iutherifche Stadtkirche, welche dem h. 
Bonifaze gewidmet, und ein fehr altes Gebäude in 
der Geftalt eines Kreuzes iſt; Und eine kleine Todten⸗ 
kirche vor dem Thore, welche 1710 erbauet ift. Der 
Prediger, welcher beyde verfiehet, ſtehet unter der 
Tuhrfächfifchen Superintendur zu Sangenfalze, von 
dein er zugleich Adjunctus if. Wie denn auch die 
meiften Einwohner diefer Religion zugethan find (n)J. 
Ch) Buͤſching a. D. 
MM europ. St. u. Reiſegeogr. 905.&. 


65% 6. 
3. Amt Treffurt. 

Dasſelbe lieget an der Werre zwifchen Thüringen 
und Hefien, befonderfi vem Amte Wanfried und dem 
Eichsfelde. | F 

Es gehören dazu die vier Doͤrfer, Falken, Gros 
Benborsla, Schnellmannshaufen und Wendehaufen (a). 
In deren nähern Vefchreibung mich aber einzulaffen, 
zu meiner Wbficht nicht nöthig iſt. 

(a) Buͤſching a. a. D. 





Siebenzehentes Hauptftud, 
| . von der wu 
Stadt Grüningen. 


Hide Stadt lieget in dem Solmsbraunfelfifchen 
zwifchen Giefien und Butzbach, faft in der Mit: 
te, doch etwas zur Seite, ungefähr zwo Stunden 


von jedem Drte, 
en Mmmq4 Heſſen⸗ 





‘ 


908 17.Hauptfl.von der Stadt Grüningen. 


Heſſencaſſel befißet dieſelbe pfandweiſe. Denn da 
ſolches dem Grafen von Solmsbraunfels im Jahre 
1702. ein gewiſſes Kapital darauf geliehen; So ift 
die Stadt dem erftgedachten Haufe nachgehends durch 
eine faiferlihe Commiffion, die aus ben beyden außs 
ſchreibenden Fürften des oberrheinifchen Kreiſes, Trier 
and Pfalz, beftanden, vermöge Commiffiondefretes, 
Franfiurt vom 20. San. 1755. mit allen hohen und 
niederen Gerichten, Rechten und Gerechtigkeiten, Zins 
fen, Früchten und Einkünften, fo wie folche der Graf 
von Solms gehabt, fo lange pfandweife eingegeben 
worden; Bis das vorgefchoffene Kapital ſamt den 
Binfen von 1702 an, und berauf gegangenen Ge 
richtskoſten, bezahletfeyn werde. Welchemnach benn 
ſeit der Zeit da8 Haus Heffen in dem völligen Beſihe 
und Genufje diefes Ortes ift, allda einen Beamten 
‚unter dem Namen eines Amtsverweſers hält, und 
‚ fonften auch ein Commando Soldaten aus der marburs 
ger Beſatzung allda Fiegen gehabt. Welches aber 
durch die nachherigen. Kriegszeiten ‚unterbrochen. und 
hernach nicht weiter nöthig gefunden worden. 


Ende. 





OR 
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u Kegifter 
Dererjenigen ſowohl hohen als niedern Perſonen, 
J— von denen etwas zz. wird. | 


—X Isa % 


Un zu Hersfeld find.ab * Eichen, 586. 594.©. 
Adelmund, Almusis, Königl. Prinzeffin aus Schotts 
-- land errichtet das Stift- Wetter, 482. ° / 
Hockph von Naffau, Kayfer, giebt an Landgr. Heinrich 
Eſchwege und Bomeneburg zu Zehn, 291. u. 304. ers 
theilt Babenhaufen Stadtrecht, 808. 
Adolph IV. Gr. von en Schaumburg bauet ein Klee 
fter in Rinteln, 
— Gr.v. Hol. banet das Schloß & Rodenberg, 731 
Ibert & K. ertheilt der Stadt Hanau Stabdtrecht, 755 
Aue, Herz. v. Braunfchw. bringet die Grafichaft am 
der Werra an fi), und muß fie wieder abgeben, 19 
Albinus, zu Hersfeld he 587 
Ama e Eliſabeth Landgr. bringet Simönenthal an ſich, 3 
aͤßt Marburg ſtark befefligen, 464. den Brunnen au 
* Schloß anlegen, eb. erhebet Sachſenhagen zur 
Stadt, 737. erobert Marburg mit Sturm, 472. brins 
get die Grafſch. Hanau wieder zufammen und das Recht 
arauf gr > 5. Saffel, 750. bringet Altengronau an 


Heflen, 
Anna, Scäfm von Lichtenberg wird die Stammutter der 
Hanau⸗Lichtenb. a » 74% . 


D. 


Bato, kattiſcher Koͤnig, wird gezweifelt, 337. 

v. Baumbache zu PRIOR werden mit der Peinlich: 
Beit belehnt, 234. 

⸗ = Ludwig, bauet das Stammhaus Dannens 
erg, 255. 

s» = Ad. Friebe, wird mit dem Klofter St. — 
belehnt, 425. 


v. Ben⸗ 


2. Regifter ber-Mamen. — > 


v. Benhaufen, Cathar., Aebtiffin: zu — 238. S. 

er Abt zu Hersfeld ftifter die Probſtey Peters⸗ 
er 

Demand, He zu Sachſen, behandelt Marburg ſehr 
feindfi 

v. — Ar di ‚ wird mit Hermannrode beliehen, 
267. bauet Arnſtein, 268. 

s = Arnold und Hand, bauen dad neue Haus Ber 

lepfch und werden mit Abshaufen belieben, 269. 

\ Berl, Abt zu Heröfeld hat Verrätherey vor, 590 

v. Bernowizlo, Hans, bauet das alte Schloß BAſch 
268. 

2 — — u. Dieterich haben Biſchhauſen beſeſ⸗ 

ver ie? Zürft zu Henneberg , banet die Stiftskirche in 


Schmalkalden, 829. 
Beurn, Meginherus und Ruthard, Aebte zu Hersfeld er⸗ 


bauen bie Stiftöfirche wieder, 587. 

v. Biſchhauſen od, — — * Geſchlecht, 237. 

v. Bodenhauſen, adel. Geſch 

rg General — — deſſen > 
Boppo Gr. v. Ziegenhayn fliftet das Klofer "in Aules⸗ 
burg, 

Boniſacius er heil.) fol Wannfried erbauet haben‘, 297; 
läßt die heilige Eiche bey Geismar umbauen, 347.4. 
396, hält fich in Seelheim auf, 566. ftiftet eine Abs 
tey zu Hersfeld, 586. ift abgebildet zu Eichen, 594. 

v. Boyneburg, adel. Geſchl. 304. Luttrudis von Boyneb. 
Aebtiſſin zu Lippoldsberg, 377. 

Broglio, fr. Herz. wird bey Bergen geſchlagen, 770. 

v. Buͤrgel, adel. Geſchl. 574. 

> Buttlar, Treutſch, adel. Befchl. 312 “ 

- = Friede. Probft zu Korenburg, ZIL. 

. Buchen, nennen ſich ehmals die Beſitzer der Grafſchaft 


Hanau, 747° 
€. 


Caraffa, Biſchoff von Averfa, befchreibt des General v. 
-  Bönningshaufen Graufamkeiten in Neffen, 444. 
Carl, der Große, Kayſer, läffet bey Melfungen eine 


Drücte ihlagen, 193. fol Eſchwege erbauet haben, 
291» 
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291.8. hält eine Schlacht mit den Sachfen, 291. foll die 

Carlskirche erbauet haben, 398. erweitert Frankenberg, 

gi legt dahin das Landgericht von Alsfeld, 521. ere 

a ir Chriftenberg, 528. begabet die Abtey Herds 
5 41 + ' 

et Martellus erobert die Kefterburg,, 528. 

arl Iv. 8. verpfändet den Maynzoll und belehnt Gr. U 

rich zu 9. damit, 762. extheilt Markölbel Stadtrecht, 
773. verpfändet Gellnhaufen, 810. * 

Carl V. roͤm. Kayſer beſtaͤttiget die Univerſitaͤt Marburg, 47 1. 

Carl Erzh. v. Oeſterr. Coadjutor zu Hersfeld, 580. | 

Carl J. Landgr. v. Heffen, läffet Ducaten aud Eddergold 

ſchlagen, 24. legt die franzöf, Colonien an, 30, . baue 
et die Oberneufladt zu Caffel, 53. deſſen Hildfäule iſt 
errichtet, 85. bauet die Oberneuſtaͤdter Kirche, 118. 
die Orangerie, ı31. dad Marmorbad, 133. den 
Kupferhammer, 138. erbauet den Garlöherg,. 171. 
erfaufet dad Schloß Freyenhagen, 176. begnabi; et 
Dechfen mit 2 Fahrmärkten, 320. giebt das Klojter 
Kreuzberg feinem Bruder Philip, 324. . bauet das 
Rarhhaus in Hofgeismar,:346. die Stadt Carlsha— 
ven, 384. Das Luftfchloß Wabern, 426... erbauet von 
neuem dad Gymnafium zu Hersfeld, 538. bringer 
Schildſchlag zu Heffen , is entjeßet Rheinfels, 661. 

nimt ſolches 1702 ein, 662. | 

Carl, Pr. v. Heſſ. erfauft ein anfehnl, Gut zu Rumpens 
heim, 766, i * 

Charlotte, Prinzeßin zu Heſſen, erhält Naumburg, 880. 

Chriſtian, Herz. v. Braunfhwsnimt Rinteln ein, 7ır. 

v. Lonflans, franz. Gen, nimt den Poften zu Franken: 
berg ein, 522. 

Conrad I. König, hält fih in Gaffel auf: 48... .- 

m i — Ye — — — zu er Eli: 
abeth, » DaB Deutiche Haus zu » 470, brin⸗ 
get das Solo Käfeberg an ſich, 593. = 

Conrad, Hr. v. Hagen befigt Dreyeicher Wildbann als 
Reichölehn, 823: | 

v. Lontades, Marfchall Hat ein Lager auf. dem Forfte, 139, 

Cordus, Euricius ift zu Simtöhaufen gebohren, 492. 

v. Lorenberg befigen Auburg, 744. 

v.Lortecort Abt zu Burghafungen, 155. 


. 


| Dago⸗ 
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Dagobert, Koͤnig, bauet eine Kirche in Dagobertshauſen 
A. Melſungen, 197. S. 

Dangmarshuſen, Seh. Erzprieſter zu Otterau, 634. 

v. Dalwigk, adel. Geſchlecht, 168. 

Dehnrothfeiſer, beſitzen Bruͤnchenhayn, 654. desgleichen 
ein Schloß zu Schluͤchtern, 802. 

Delius, Hofr. Preisſchriften auf den Geſundbr. zu Geis⸗ 
mar, 351. dp 

9, Denmeberg od. Döreberg, 2 Brüder bauen das Klofter 
—— 649. | 

9. Dernbad) Eliſabeth, Aebtiffin zu Wetter, 482. 

v. Dernebad), Anne Priorin im Klofter zu St. Georg, 424 

Dickmund, Digmusis, K. Prinz aus Schottl. errichret das 
Stift Wetter, 482. | 

— N. zu Catzenelnb. bauet das Schloß Rhems 
eis, 659. 

Dieterih, Conr. u. Joh. zu Gemünden gebohren, 553, 

Dillich, Wilh. zu Wabern geb. 426. 

Dittmar, von Wetter leßter Abt zu Hayne, 545: 

v. ae, Werner bauet eine Kapelle zu Wehrshaus 
en,’ 498 | | 

9, Doͤrnberg, werden mit Breitenbady belehut, im ben 
Sreyherrnftand erhoben, 640. 

Drufus, ob er Kafteel bey Gaffel erbauet, 45. ob das 
Fluͤschen Drufel und der Drufelthurm den Ramen von 
ihm haben, . 68. 

Drurbain, erfter Abt zu Breitenau, 20% 


JR 
‚ Eberhard, ‚Graf zu Catzenelnb. Teget Langenſchwalbach 


an, 0 ET 

Eberhard, fraͤnk. Herz. verbrennt Hilmershaufen, 381. 

v. Edelsheim, en ein Gut zu Wachenbuchen , 763. 
Eckhard, Graf fliftet das Kloſter Helmarshauſen, 381. 
Klifabeth, Cheil,) bringt Marburg in Aufnahme, 462. 
bauet allda ein Hofpital, und eine Kapelle, 466. wird 
canonifirt, eb. ihr zu Ehren eine Kirche erbanet, ch. 
ihre Gebeine, eb. ihr Leben wo zu finden, eb. hilt 
fid) anfangs in Werda auf, 475, befucht den Schrei 

- Fer Brunnen , 567, Ä * 
e⸗ 
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Emeiich, Joh. hat die Rechte der Stadt Seantenberg ger- 
ſammlet, 519. 
* us zu Saigehaufen, geb. 549. nach Anden 
zu 


54 
Ernft,; Landgr. wi: Kotenburg bekommt Rotenburg, 227. 
Ernſt, Gr. zu Schaumbirg, Fiftet die Umverſit. Rinteln, 
12. machet —.. zur Stadt, 732 bauet das 
8 chloß zu Sachſenhagen Far 
v. ——— Gottfried. und hann verkaufen Ortenders 


a. , 2* 
ERor, Joh Georg in Schweinsberg gebin, Saben sro ' 


u... en rt * + 2 ⸗ — 8 
4 
m - - > 7 >» cz * * J r 
— 
a 5 « > 


Fabronius, Herm. ur Gemünden eb, Pe —— 
Sic, ar — ans und gehet ins Ko 


v. — Sam. * = ſ. Wittwe, ſtiften ein Ara 

men⸗ und Waiſenhaus, IO 

Zriedrich LK, in Schweden befkättigt ben feanzöf. Colo⸗ 

nien ihre Freyheiten, 30. bewilligt die lutheriſche Kir⸗ 
he in Caffel, 120. laͤſſet daſelbſt das neue Gewaͤchs⸗ 
haus bauen, 135. die Meyerey, 137. Die Salzſo⸗ 
den verbeffern 260. hält ſich auf dem Schloffe Marz 
— auf, 465. überläßt ſ. Recht auf Hanau an ſ. Fa⸗ 
milie, 751. 

Friedrich J. Barbaroffa Kayſer ſou die Burg zu Gelnhau⸗ | 
fen erbanet haben, 811. 

Friedrich Cafimir Gr. zu Hanau Lichtenb erg befbenmt Ha⸗ 
nau Muͤnzenberg, 749. errichtet den Erbvertrag mit 
Amel. — z. — — Hanau, 75% vera 
Taufet Holzhauſen zu * 

Sriedrich IL. Kayſ. beſt tigt — Tim Rlofter Aulesburg eine 
Schenkung, 543. 

— II. Landgr. z. H. laͤſſet Ducaten ans Eddergolde 
ſchlagen, 24. neue Colonien anlegen, 33. die Strafa 
ſen von der Oberneuſtadt nach der Altſtadt bebauen, 
55. die Feſtung um Caſſel ſchleifen, 59. und — 
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erweiterw, 57: S. befonderd die Oberneuſtadt, 58. le⸗ 
get den Paradeplag mit der Colonnade an, 74: be: 
kommt eine marmorne.Bildfänle, 83. verbeffert das 
Schloß zu Eaffel, 89. errichtet den Orden vom gold: 
nen Löwen, 90. vermehrt.umd verichönert die Biblio⸗ 
thef, 91. bauet ein neues Comödienhaus, 94. ver⸗ 
fhönert das Zeughaus — die Bilder⸗ 
galerie, 106. ſtiftet die Mahleracademie, zo6,. le 
get, den Gurten Bellevue an, 107. erbauetdas Opern: 
haus, 108. das Bibliothek Gebäude, 111. befoͤr— 
dort den Bay. der- Sarnifondlirche, — die 
Schloßkirche erneuen, 121. eine Kapelle im Schloß 
anlegen, 121. und eine 'neue am Friedr, Platz erbaus 
en, eb. verfchönert die Orangerie, 132. läßt einm 
neuen Pavillon Bauen, eb. die Menagerie anlegen, 
135; die Heuwage bey der. Menerey bauen, 137. bie 
Salyeterfiederey anlegen, 138. die Charite bauen, eb. 
‚den Mgathof, eb. - erneuert: u. verbeffert das loß 
Weiſſenſtein, 170. läßt eine gerade Allee vom Caſſel 
bis dahin führen, 171... fegetden Carlsberg fort, 174. 
laͤſſet eine Allee von Caſſel nach Freyenhagen anlegen, 
176. machet Grosalmerode zur Stadt, 1728. verſcho⸗ 
nert den Geſundbrunnen zu Hofgeismar, 350. bringt 
Burguffeln an ſich, 361. verſchoͤnert Wilhelmäthal, 
365. erneuert dad Schloß Sababu:g, 375. verwil⸗ 
ligt Jahrmärkte an Veckerhagen, eb. und Lippolds: 
berg ,.377. laͤſſet die Seftung Marburg abtragen, 465. 
erkaufet dad halbe Gericht Seelheim, 409. verbeſſert 
Ziegenhayn, 459. exhebet die Eanzley zu Rinteln zur 
Regierung, 538. löfet Naumburg ein, 633. bekömmt 
Döltershaufen ald Erbpring, 644  _ 
Friedrich, Herz. v. Braunfchw, wird bey El, Engels erfchlas 
gen, 440. 
-  Sriedrich, Prinz von Thüringen, erheyrathet Ziegenbayn, 
| 617. foll die Stadt erbauet haben, 622. auch Zreis 


a, 644. 
LE ‚ Prinz v. Heff, befiget einen Hof zu Miebers 
Eſchbach, 780. 


Georg 


Regifter der Namen. u 
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Georg U. 8. v. Gr. Britt, muftert 12000, Heffen bep caß 


2. 
Georg, Pr. v. H. deſſen ehemaliges Haus, 1097. wird. 
mit Waltersbrüd belieben, 447. erhält dieRaumburg 
- Räuflich, 880. läffet das Schloßbauen, eb. wird mit 
. Böltershaufen -belehnt, 897. -bauet allda, 899. er⸗ 
faufet Poppenberg, 902. | 
| Berftenb erger ‚.and Frankenberg gebuͤrtig, 318. | 
Gieſela, Kayſerin, Conr. Il. Gemahl., giebt Giefelmäre 
| der. den Namen, 376. : 

v. Gilſe, abel, Gefhleht, 4 ag. 
=...-#. . Konrad, Abt zu pießcappel, 650. 

Goarus, St. bauet eine Kapelle ;u St. Goar, 665: 

. Boddäifche Erben, befizen Bodenhaufen,, Kalenberg und 

Mopperode, 158. Lahr, 343. Betzigerode, 445. 

Godeſcalus, Abt zu Auledburg, 545, - 

v. Gohr, befigen Glimmerode, 212, 
Gottfried, Gr. z. Ziegenh. ertheilet der Stadt Raufihen 
berg Steyheiten, 558. ' 
GBozmar, Stammvater der Grafen von die egenhayn, 617. 

v. Greiningen, Gr. Werner, erbauer das Klofter Breite: 

nau, 201. das — Haltauf, 399. wird mit | 
Kirchberg belehnt, 
Gregorius IX. Pabſt eh. die h. Elifabeth 466. 
v. — „Eckebrecht Commandant in Gudensb. 393 u. 


Gusteius, Joh. Dan, liegt in — begraben, 318. 
Guermeri, Baumeiſter des Carlsberges, 172. 
Guͤnther, heil. Probſt v. Gellingen, 613. 

Guͤnther Landrichter zu Maden/ 407. 

Guͤntram, Vogt in Srohnhaufen, 57 


5. 
be Hagmenc me nennten fic) bie Beſitzer von — 747 
ia, Gill, 24 

Geben, Sophie Ki läffet den. Brunnen auf dem 
Schloſſe Marburg vollenden, 465. desgl. die Befe— 
- Kan von Rinteln, 536. erbauet den Hedwigshof 
Schmaltalden, 844. erbauet ein neu Schloß zu 
—— ‚ 852, bringet ein Diertel von Hain⸗ 

: en an Heſſen, 882, 
Ppp Heims 
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imrad, heil. Priefter zu Burghaſungen, 155. 

inrich I. 2. trägt die Stadt Eſchwege u. Schloß Vome⸗ 
neburg dem K. zu Lehn auf, 4. 291. u. 304. erhaͤlt die 

Graffchaft an der Werra, 19, ertaufchet eine halbe 


Hufe Landes bey Kaffele,, 45. erwählet Eaffel zu ſ. 


Reſidenz, 48. legt den Grund zum dafigen Schlofie, 
8. u. 88. laͤſſet das Raubſchloß Wolfershaufen zers 
ſtoͤren, 164 erobert das Schloß Ziegenberg, 272. 
Schlägt die Weftphälinger bey Wolfhagen, 331. ers 
aufet Weidelberg, 333. erbauet Zierenberg-oder doch 
die Kirche, 337. bringt Grebenſtein zurüd, 357. auch 
Immenhauſen, 359. nimmt die Schloͤſſer bey Gu⸗ 
densberg weg, 392. verbeſſert Marburg, 464. liegt 
zu Marb. in der Eliſ. Kirche begraben, 463. bauet 
die Kirche und das Hoſpital St. Eliſabeth in Frans 
kenb. 320. empfänget Frankenberg zu Lehn von Maynz, 
521. . zerftöret dad Schloß Kefeberg, 538. und bie 
Landsburg, 462: | 
nrich, Hr. 3. Hanau, bringt Antoniter Mönche zuerft 
nad) Deutfchl. 764. 
Beinrich IL Eiferne fchreibt fich Landgraf von Heffen, 4 
. erbauet die Freyheit zu Eaffel, 52. giebt Windhanfen 
an Herzog Dtto v. Braunfchw. 190. befreyet Kichtes 
nau von den Maynzern, 207. bringt die Herrſch. 
Durwerde kaͤuflich an fich, 214. fliftet das Stift zu 
Retenburg, 228. beiehnet die u. Berlepfch mit Albs⸗ 
haufen, 269. bringet Bilftein an fich), 278. erobert 
das Schloß Halderfen bey Hofgeismar, 349. erkaufet 
Amelgogen, 363. begabet das Klofter Kaldern , 495- 
läffet das Schloß Kirchberg niederreiffen, 504. bringet 
‚Heffenftein an fi, 537: N 
Heinrid) II. Kayfer hat in Eaffel u. Kaufungen Hof gehal: 
ten, 48. beſonders in Kaufungen, 185, 
— III. K. verſchenket Vanahe, gıo, - 
nrich III. L. 3. H. erneuert dad Priv. der Stadt Wis 
genhaufen, 265. beftätigt der Stadt Wetter ihre Frey: 
heiten, 478. ertheilet * Staͤdtebacher Höfen ver: 
fchiedene Priv, 506. laͤſſet Wolkersdorf nen bauen, 
329. erbauet das Schloß Friedewald, 245. erwirbt 
die Graffchaft Katenelnbogen, 655. 
‚Heinrich IV. 8. hat ein Lager auf dem Thüringer Berge, 
153. hält ſich in Eſchwege auf, 291, . —— er 
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Kirchberg, 406. fchenket Dornigheim mit an bie Abs 
tey ©. Jacobsberg zu Mayız, 762. 

Heinrich IV. Landgr. 3. H. nimmt die Kugelherrn in Mars 
burg auf, 468. 

a XII. Fürft zu Henneberg, ſtiftet das heil, 

rab, 842 i 

Heinrich Rafpo 8, in Thür. bringt den Fürftenftein wieder 

zuu Heffen, 284. wird Graf von Wudeneöberd) ges 
nannt, 589. 

Heinrich zu Schwarzburg verkauft Gellnhaufen an Kuhr⸗ 
pfalz u. Hanau, 810. 

9. Helfenburg, Eckh. ver. Wolfersdorf, 529. 

Zelmburg, fromme Dame, fliftet das Klofter Fiſchbeck, 


724. 
Herrmann Erzbifch. zu Edlln, läßt das Schloß zu Honts 
berg einrichten, 423. 
Herrmann, 2. Mori Sohn ift Verf. ber Merianifchen 
Topographie, 215. 
Sermann 2. läßt Senfenftein befefligen, 190. bringt 
Dach pfandsweiſe an Heilen, 318. belagert Mellnau, 
85. bringt Volkersdorf an fi), 529. nimmt Herss 
8 in Schuß, 579. | 
Zermann L. in Thür. bringt Melfungen zu Heffen, 194 
verlegt das Langericht von Frankenb. nad) Marb. 521. 
nimmt Densberg ein, 646. erobert dad Schloß Haus 
ned, 602. 
v.Herlingshaufen, Friedr. tödtet den Herz. Friedr. von 
Brſchw. bey Klein Engeld, 440. 
v. Heffen, Heinr. von Langenftein bürtig, 565. 
v. Hefferode, Heur. bauet den Kirchthurn zu Homberg, 


19. 422. 
Seifus, Helius Eobanud ift nicht zu Helgeshaufen gebohs 
ren, 549. fondern zu Backendorf, 554. 
Zeſſus Batons Sohn, foll Heflenftein erbauet haben, 536. 
v.Hildeburg Frau, fliftet das Klofter Moͤllenbeck, 728. 
v. Hirtesheim, Bernh. erbauet Heffenttein und wird Abt 
in Haina, 535. 
9. Hirtesheim, Curt verlegt dad Klofter von Altenhayne 
nach Hayne, 544. 
v. Zoenſtein, Reinh. Probſt zu. Creutzenb. 324. 
im Hofe, Heinr. genannt Rode, giebt fein Haus zum Ku⸗ 
gelhof her, 408. 
Pppa Bom⸗ 
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zombergke zu Bah, 0. 0 

Zomberg, Ritter David , erbauet das Klofter St, Geor⸗ 

ne, 424. TR BE | 

v. Jomburg ‚Herrn fterben and, 421. j 

gunde von Kirchberg, 405 
Johann George II. Kuhrf. zu Sachien, legt den Grunde 

ftein zur lüth. Kirche in Hanau, 756... 

Johann Ernft ift der legte Gr. 3. 9. von der Münzen 

berg. Lin. 749. _ Be 

Johann der Starte, letter Graf v. Ziegenhayn,, 618. 

hat zu Schwarzenborn feinen Sit gehabt „. 637. 
Johann 2. zu H. träget Falkenberg zu Lehn auf, 435. 
Johann, Graf zu Katzenelnbogen, erbauet die Kaß, 670 
Zohann Reinhard, Gr. zu Hanau erbauet die luth. Kir: 
che in Steinau, 800. mit ihm erlöfcht der hanauiſche 
Mannsftamm, 750%... 2 

v. Itten, Reinhard u. Conr. erbauen dad Kl. St. Geors 
— 83°. 

Juliane, orizs Gem. hatte Freyenhagen, 176. 
d. Junken Muͤnzer, Gen. Major, erbauet das landflän: 
diſche Haus, 113. bat Elferöhaufen befefjen, 200. 
Juſtin der Möärterer, fol in Heröfeld begraben feyn, 587. 

R. 
Kahler, Johannes u. Wiegand, in Wollmar geb, 494. 

Kerſtlingerode, adel. Sefehlecht , 270 ” 

v. Keſeberg, Reinhold, bauet dad Schloß Nefeburg, 585. 

v. Knyphauſen, ſchwed. Gen. nimmt Rinteln ein, 711. 

Bopp, ge Kath, bauet das erfte neue Haus auf der D. 
Neuſi. in in Eaffel, 55. | | 

Kunigunde, Kayferinn, ftiftet das Alofter Raufungen, 185, 
v. Kunowitz, Gr., befiget den Senfenftein, 190. 


2, | 
Zange, Heff. Hauptm, , vertheidiget ben Kirchhof zu Fran: 


kenberg jehr gut, 522. 
Lamboy, Kayf, General belagert Hanau, 749: 


Lam: 


J 
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| 389. | Ä 
Ludwig I. Kayfer ftiftet das Klofter in Oberfirchen, 715. 
Ludwig I. der Sriedfertige 2. giebt den Sen enftein zu 


Ludwigseck, 239. bringet ——— unterpfaͤndl. 


208. 
Ludewig IV. 2. zu Darmſt. nimmt Rheinfels ein, 660, 
CLudewig I. bringet Schöneberg zum Theil an fi), 354. 
erneuert und befeftiget das Schloß Trendelburg, 369. 
belehnt den von Fleckebuͤhl mit Birgeln, 577. macht 
einen. Vergleich mit Hersfeld, 579. bringet Ziegen: 
hayn an Heſſen, 620. | 3 
v. Lüder, Commandant in Ziegenhayn, 623," 
Lullus, erfier Abt: zu Hersfeld, 586. alda begraben, 


587. e / 
Luther, Dr; ift auf dem Religionsgefpr. zu M. 472. 


A 


Pppz- Maynz, 
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| | M./ | = . | 
a Erzbifchoff, 

EA ae: paul ben Klofter Burghafungen, 155 


Siegfried vollendets u. iſt da begraben, eb. giebt 
‚Wolfhagen den 8. Conrad dem jüngern zu 


Lehn, 330. 
Adolph verpfändet Hofgeismar an 2. Ludwig II 


348. 
Gerhard hat das Schloß Sababurg befeflen, 374 
Gerlach) belagert Gudensburg, 392. 
Konrad, ftecket Udeuborn in Brand, 441. 
Uriel verleihet dem beutfchen Orden ein Patros 
nat, 357. 
Wernher giebt Frankenberg zu Zehn, 521. 
». Malsburg, adel. Gefhl. 343. 
v. Marburg, Gundram, Ludwig, Wiederold u. DM. Con: 
rad, 472% | 
Maria, Fandgr. leget den Grundftein zu Wilhelmsthal, 
304 TE, 

u Amalia, Landgr. begabet dad Waiſenhaus zu Herd: 
eld, 589. . | 
Marimilian, Prinz zu Heffen ehemal. Haus, 108. be 
ſaß Ellerode, 449. und bad Gericht Jeßberg, 652 

auet allda Schloß und Garten, eb. 


Mechtild , 2. Heinr. zte Gem, erbauet das Hofpital St. 
Eliſabeth, 96. 
Melanchthon ift auf Religionsgefpr. zu M. 472. | 
Wierwieda, Gräfin fliftet dad Klofter zu Oberkirchen, 715. 
v. Merenberg, Hartrad, ftiftet das Klofter Hachborn, 512. 
Michael, Abt zu ee fliftet das Gymnaſium, 588. 
v. Milchling, zu Schönftätt Adel. Gefchl 509. 
Morig, & 3.9. errichtet die Rotenb. Quart, 27. 
leget das Schloß Weiffenftein nebſt Garten an, 170. bauet 
die Moriggrotte, 174. verbeffert bad Schloß Neidau, 225. 
vollendet das zu Rotenburg, 228. läffet das Nadeloͤhr fes 
ben, 243. verſiehet Wanfried mit Wall u. Graben, 297. 
bringet Bach erblich zu Heflen, 318. vergleicht fich mit 
Paderborn wegen Helmeröhaufen,, 382. fchreibet eis 
nen Landtag auf die Maderhöhe aus, 407. richtet 
die Karthaufe zum Hoflager ein, 416. Tiffet den 
- Brunnen aufm Schloffe zu Hombergen machen, 424 
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amd Wockersborf verbeffern, 329. bauet’zu Heſſen⸗ 


fein, 335. erneuert das Schloß zu Ziegenhayn, 624, 


laͤſſet Wirmarshof bauen und einrichten, 872. 


v · Morenholt, Georg, letzter Abt zu Helmershaufen, 382, 


Mortaigne, Gen. nimmt Rheinfels ein, 660. 
Mutianus, Conrad zu Homberg gebohren, 425. 


LT. 


Vaſſau, Graf, Johann verbrennet Lohr, 504. 
v. Nordeck, Hermann, Prinz von Heffen, 514 


©. 


©ekolampadius, ift auf dem Nelig. Geſpr. zu Mars ; 


- burg, 472. 

v9. Obeim, Gen. belagert Marburg, 464. 

Otto J. 2. zu 9. ertheilet der Stadt Wolfhagen Mauern 
u. e. Thor, 330. erkaufet nebft dem Biſch. zu Paber- 
born Schöneberg, ' 354. bringet Gudensberg von 


Brſchwg. zuruͤck, 390: desgl. die halbe Stadt Bors 


ten, 438. erkaufet Wolfersdorf, 529, 
Otto der Große, Kaifer, hält einen Tag in Eaffel, 48. 
Otto der Quade, H. zu Brſchwg. belehnet mit eine Ze⸗ 


| ben 273. 
Otto, der Shih ,& 3.9. hat auf den Schloffe zu Spans 
ge reftdiret, 217. ei 


Otto II. Kaifer ſchenkt die Soden feiner Gemalin, 260, . 


dbeögl. die Stadt Efchwege, 291. | 
Otto LIE Kaifer rer dad Klofter Helmershaufen, 
381. begabet dad Klofter Fiſchbeck, 724. N 
ar — * Thuͤringen, ſoll Marburg erbauet 
aben, 462.464. . 2 
Oro, Morizs Sohn, wird Adminifirator zu Herds 
feld,“ 579. | | | 


D; 
Paul, Hermann, Obervorfteher zu Hayne, 546. 


Philipp der ältere Gr. 5. Hanau ftiftet die Hanau » Lichten- 
v bergifche Linie, 749, erhielt des Endes das A. Bas 


benhaufen, 807, 
| -Pppa4 Philip 


— 
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Philip der juͤngere Gr. z. H. ſetzt den Muͤnzenberg. Haupt⸗ 


ſtamm fort, 749. erkauft Fechenheim; 772. erkau⸗ 


fet Nauheim, Eſchersheim und Ginheim, 785. des⸗ 
gleichen einen Theil der Stadt Ortenberg u. verſchie⸗ 
deue Dörfer, 797. 1... 

Polly, ‚der jüngere, L. zu H. verbeffert das Schloß Rhein: 
e z 


‚ 660 


Philip II. Gr. zu Hanau, läffet die Stadt befeftigen, 755. | 


— II. Gr. z. H. erbauet ein Gymnaſium da⸗ 


ſelbſt, 756. | 

Philip Reinhard, Gr. zu H. führet den Canzleybau auf, 
757. erbauet Philipsruhe, 761. 

Philip erfaufet die Stadt Ortenberg, 796. 

Philip der Großmütbige, vertheilet das Land unter f. 4 
Söhne, 10, läffet Caffel befeftigen, 52. das Schloß 
allda vollenden, 89. zwo Mühlen in der Stadt er 
bauen, 128. errichtet dad adel, Stift zu Kaufungen, 
185. feine ate Gem. lieget in Spangenberg begraben, 
216. verändert das Stift in Rotenburg, 228. fliftet 
das Hoſpital Merxhauſen, 409. wo er gebohren feye, 
413. vereiniget die alte u. neue Stadt zu Homberg, 
421. ftiftet die Univ. Marburg, 471. haͤlt ein Reli: 
gionsgefpräche alda, 471. verwendet die Einkünfte 
des. Stiftes Better, 482. : widmet dad Klofter Kalder 

der Univ. Marb. 495. vereiniget die Alt. Meuftadt 
zu Frankenb. 520. bringet Heflenftein vom Klofter 
Haine ab, 535. verwandelt Haine in ein Hofpital, 
546. läffer Heröfeld huldigen, 579. u. Ziegenhayn 
befeftigen, 622. verwandelt Gronau in ein Mofpital, 
690. bringet Lande zur Hälfte zu Heſſen, 885. 
FSrauenfee ebenfo, 891. e. 

Pipin, König der Franken, foll. Frankenau erbauet ha: 
ben, 523.  begabet die Abtey Hersfeld, 585. 

v. Pleffe, Gottſchalk, beſitzet Ziegenberg ald Lehn von 
aynz, 272. “ © F 
Plitt, Joh. Zac. ſchreibet eine Nachricht von Wetter, 480. 

ift alda gebohren, 483. | 

Poppo, Gr. zu Ziegenhain ftiftet dad Klofter in Aules⸗ 

urg, 542. | 

Prätorius, Bernhard, aus Jeßberg gebürtig „ 653. 

9, Praunbeim verkaufen ein Viertel von Praumbheim an Has 
nau, 819 | 

Rabens 
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Rabenhaupt, Geu. erobert Srichewald, 247. 
Ramfay General will Hanau nicht verlaffen, 760. . 
2. Rau, zu Nordeck u. Holzhauſen adel, Gefchl. sı5. _ 
v. Reben, Joh. Landkonithus zu M. übernimmt die.Ges 
beine der h. Elif, 400. die von haben. ihren Sig in 
Amenau gehabt, 486. “ M — 
gu —— „Gottfr. Graf, tritt Ziegenhagen an Maynz 
ab, 271. on, EEE 
Reinhard I. Hr. von Hanau, bringt durch Heyrath einen 
‚Theil der Reichshertfch. Müngenberg an fi), 748. 


befömmt Windeden zu Lehn, 776. ..; 
Reinhard II. Hr. v. Hanau erhält den Grafentitel, 748. 
. Ihm ‚wird. Bornheimerberg ald Mannlehn überlaffen, 
768. ertauſchet Seckbach vom Haufe Solms, 771. 
v. Riedefel zu Eiſenbach, Freyberren, 237. 
Nißner, Friedr. in Heröfeld begraben, 587. _ 
Robert, Reg. Rath hat. das Lottohaus erbauet, 100. 


Robert; Kanzeley Aſſeſſ. ift Commiff, der franz. Kolos 
nien, 32. | Ne de 
"Node, Heinr, im Hofe genannt, giebt f. Haus zum Ku⸗ 


gelhofe, 468. 3. * | 
Audolph 1. babfp. Kaifer ertheilet Windecken anfehnl. 
Freyheiten, 776. - auch Steinau, 800. | 


‚ 


S. 


v ber Saal, Margaretha Tieget in Spangenb. begra: 
en, 210. _. 

Saba, foll Sababurg erbauet haben, 374. 
Sabina, L. Wilhelms Iv. Gemahlin, machet eine Stif- 
. tung zur.Nofapothefe, 125. ec 
v. — dolph, bauet das Schloß Schauen⸗ 
burg, 718. | = 

ii haben ihren Si in Rodenberg gehabt, 


731 | 

v. — Gr, Albr., Vogt der Kirche zu Ditmel⸗ 
e, 166. | Ä Ä 

Scheffer, Heinr. Ludw. Obervorfteher zu Heyne, 546. 

Scheibler, Ehr. zu Gemünden gebohren, 553. | 

Schelm von Bergen adel. Gefchlecht deffen Stammhaus, 


77% 
Ppp5 v. Schenk, 
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v. Schenk, adel. Geſchlecht, Herkunft, 568. 

v. Schenkwalt, Fried. Probft zu St. Peteröberg, 608. 

v. Scheurenfhloß, Johann, machet aus dem Kl, Hach⸗ 
born ein Schloß, 513. 

v. Schlieffen, Staatsmin. beſitzet Windhaufen, 190. 
Haus auf dem Königsplag, 84. 

v. Schlüter, Gener. belagert Ziegenhayn, 624. 

v. Schöneberg, oder Schöneberg edle Herrn, 353. 

Schmerfeld, Geh. Rath befizet den Hof Ellingerode, 241. 

v. Schwanringen, Nerrn, 860. 

ss 2 : Gottſchalk, fol Pleffe erbauet bes 


ben, eb. 
v,Schwarzburg, Graf wirb bey Liebenau tobt gefchlas 


- gen, 351 n 

Sigmund, K. giebt Bornheimberg zu Lehn an Hanau, 768. 

Simon. Bifch. von Paderb. beichädiget Wolfhagen, 331. 

Eirtinus, Nikol. aus Marburg gebürtig, 473- 

Sopbie, Herzogin aus Brabant, bringet die Graffch. an 
der Werre zu Heflen, 19. bringet Reichenbach wie 
der zu Neffen, 208. zerftöret Weiflenftein bey Wers 
da, 476. empfängt Frankenberg zu Lehn von Maynz, 
580. erbauet dad Schloß Zrauenberg, 572. 

v. Spiegel, Conrad, fchläget einen Grafen von Schwarz« 
burg todt, 551. erleget bey Altenburg 300 Mann. 


418. 
v. Spiegelberg, Gr. Joh. belagert Rinteln, 711. 
v. Stollberg, Grafen vertaufen Rodheim an Hanau, 77% 
Syiburg, ift zu Wetter gebohren, 483. 


dd 
v. der Tann, Albrecht, Probft zu Fohannesberg , 606. 
Theodorich, Theuderich, König der Franken ſoll Fran: 
tenberg erbauet haben, 519. auch Ftankenau, 524. 
Thilenius, Dr. Preisfchrift auf den Brunnen zu Geiß⸗ 
mar, 350, 
9. Trohn, Helena, letzte Priorin zu Conradsdorf, 799. 
U. 


v. Ußlar, Ernſt und Hand, verk | N 
mgichen A 369, re a 





\ 
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I. Gr. 3: Hanau wirds mit dem Maynzoll belehnt, 
— erhält Bornheimberg pfandlich, 768. trägt. 
Carl W. Babenhaufen zu Lehn auf,-808.. 
Ulrich III. Gr. z. Hanau traͤgt die Burg bey Niederdorfel⸗ 
den an Sachſen zu Lehn auf, 777. bringt Altenhaß⸗ 
lJau an ſich, 39%. - a 
9, Ultershauſen, Henr. Landrichter zu Maden, 407: 


Varita, alt Gefchl. von den die vom Schenk. herfams 
men i er: 


508. | er +4 HS 
Pirmont, Grafen follen Viermuͤnden befeffen haben, 531. 
v. Dölkershaufen, — Abt zu Hersfeld, 590. - 

ig & 


2 0 TE :e ... 87% 

Dultejus, Joh. aus Marburg gebürtig, 472. ' 

2 — Juſtus und Herman aus Wetter, 483 2 
| mw. 

Waldenftein, Gr. Albr. fliftet das Klofter in Nordshan⸗ 


Wallonen laffen fi) bey Hanau nieder, 757. 

Weihmar, Albr. Probft u Blanheim, 236, 

- Wigbert, Abt in Herefeld begraben, 387. 

Wilhelm I. der ältere Hält einen Tag zu Mönchehof, 134. 

Tore m II, Gr. zu Katzenelnbogen erbauet Reichens 
erg, 673. 

Wilhelm II. der Juͤngere hält fich zu Raufchenberg auf, 
557. belehnet die von Ddrnberg mit dem ©. Breiten: 
bad), 640. wird mit Reichenberg belehnt, 673, 

Wilhelm IV, der Weife, bekoͤmmt Heffen zur Hälfte, 10. 
und darunter Nieberhefien, 36. laͤſſet Eaffel wieder 
befeftigen, 53. bauet-das Schloß zu Melfungen, 194» 
erneuert dad Schloß zu Rotenburg, 228. verbefiert 
die dafige Stiftung , 228. fhliefet ein Buͤndniß zu 

riedbewald, 246. belehuet die v. Baumbach mit der 
einlichkeit in Blaukenbach, 234. ernenert das Schloß 
au Eichwege, 292. leget den Thiergarten zu Sabas 
urg an, 375. vollendet Die Befeftiguug Ziegenhayn, 
622. bauer die Wilhelmsbur * Schmalkalden, 829. 
uͤberkoͤmmt Pleſſe, 860. — 2* ckelheim wieder aus⸗ 
beſſern, 867. wit 
g 


+... fen,zu Handu zuruͤck, 781, erweitert zu 


4 
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Wilhelm V.-iritt feinen Halbbruͤdern die Quart ab, 27. 
erobert Vach mit Sturme,.318. wird Abminiſitrator 
von Hersfeld, 579. erobert das Stift wieder, 580. 
h —— mit, einem Walle, 625. entfetzet 
Hanau, 


250. 12.* —— 
Wilhelm VL ſchenket die Guͤter von Nordhauſen an die 


Univ. Marburg, 102. laͤſſet Heſſenſtein ausbeſſern, 
.535. und Rinteln mehr befeſtigen, 711. 

Wilhelm VIII. erbauet die Schildereys u. Bildergallerie, 
105. das Schloß Wilhelmsthal, 364. eine Meyerey 
alda, nimmt ‚von Hanan Münzenberg Beſitz, 751. 
tritt ſolches an einen Enkel ab, eb. onen olzhau⸗ 
auheim die 
Salzwerke, 788. ——— 

Wilhelm, Erbprinz v. H. tritt die Regierung uͤber Hanau 
an, 7525 | 

v. Winthaufen, Joh. Abt zu Burghafungen, 155. . 

— Wipprecht, Patron v. Gellingen u. Hersfeld, 

12 


v. Witgenftein, Gr. Ernft Safimir bey Kolbe er en, 576. 

Wölfe von Groppen, adel. Gefchl. 392. Dot i 2 

= = 9». Gudensberg, adel. Gefchl, 392. | 
ei y. | 

Nſenburg, Prinz, Joh. Cafimir, liefert den Franzofen 


"2. .bey Sanderöhaufen ein Treffen, 187. bleibt bey Ber: 


gen, 77% 
3: 


v. Ziegenberg, Herrn, 272. 
v. Zuſchen, Gebr. vertaufen ihre Güter in Singelfen, 441. 


Smwinglius, ift auf dem Religionsgefpr. zu M. 472. 











3 ine * 
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— Ber DAR j , * * ae Far ... 3 j 
uber Diejenigen merkwürdigen Sachen; welche 
mit angeführt werden. | 
| A. Pk. rs Due nz * 
Alabaſterbruch zu Gonnefeld sag Seite... 
Alaunſiedereyen zu Großallmerode,. 179% 2 - 
Alaunwerke ebend. 179. nu... nu an 
— in Aſſenheim, 817. Baͤrſtadt, 681. Pfalz⸗ 

"Amethiften in Schmaltald. 826. 2 
Antoniter Möndye, ihr Urfprung in Teutfchland,; 764... 


bu * ⸗ * 27— 
Nu 


Ardjin, gemeinfch. des Haufes zu Zieg de 
Artikel, ſchmalkaldiſche⸗ 831.  - . Br i ia 
re gerd,cy: Bi . Si 45. —5— 


: 
Berge in Heffen, 26. 2 
‚anmerkliche, der Dörrenberg , 152. Dreyenberg 


243. Diederichberg, 960. Inſelberg, 848. ganz , 


genberg, 388. Meißner, 285. Odenberg, 398, 
+ Dechfenberg,, 320. 
Bergwerke f. nach den Erztem, 
Bifang, 135. | 
Blaufarbenfabrik bey Schwarzenfelö, 875. 
Blechhammer, zu Lippoldsberg, 378: Oberurf, 445. 
Schmalkalden, 831. ' | | 
Bohrmuͤhle, bey Dberfchönau, 837. . Schmalkalden, 
831. 845. Mrueer 23 
Sopparterwartepfennig, 14. 
Srüdengericht zu Grebenfteim, 358, 
Srunnen, anmerfliche zu Spangenberg, 218. Homberg, 
424.. Marburg, 465. Schrefer, 567." 
Srunnen:Tbier zu Spangenberg, 218. ; 
Buchöruderey im Waifenhaufe zu Eaffel, 104. 
Bund, ſchaalkaldiſche-, 8311 | 
Burgdorf, was es heiffe,-218. 
Surfhband in St, Gpar, 668, 
| Caſal, 


> „Begiflen: des merleuͤrdigen Sachen. 


€, iſt kein DEANLDeE Buchflabe, 4 
Cafal, — * 


la icht 5 Berikinnen, 768. ör m ven 507 
entger u Frohn en, (| 
—— 


Daun, bedeutet einen Berg, 8. 
Diamanten im Schmaltald. 826. 
Drathbbämmer bey nterfchönan , 
Drathmühle bey Holeborn "839. Cigentzat, ı 840! 
Duraten aus Eddergolde, 24. 


E. 


J 


Echo, vielfaches, 84. | 

Eiche heilige zu Geißmar, 347: 5396. 

Eiſenhammer bey Hergeöhallenberg, 858. Holeborn, 839. 
Holzhaufen A. Homberg, 432. Ken fhmaltalben 848 
£ippoldöberg, 378. Rommershaufen U. Rofenthal, 
em 831, Steinbach, 8358.  Unterfi 


gifenbärte F Holzhaufen, 432. Rommershauſen, 354 
Veckerhagen, 375. 
Eiſenſtein bey Hohenkirchen, 153. 
Eiſenwerke zuBieber, 792. Broterode, 846. Herges Vogtey, 
* Immenhauſen, 360. ershauſen, 55% 
chmalkalden, 830. 
Elephant in Gaffel, 135» 
Erbmaſen, was ed find, 833%. 
Erzpriefter in Braach, 230. Graͤnzebach, 626. Kirch⸗ 
ditmold, 166. Mardorf, 429. — 186. 
Otterau;, 634, Schüßeberg, 331. 


8. 


Frauenglas im Samaltat — | 
Stäuleinftift zu diſchbeck, 724. Oberlirchen, 715, Web 


ter, 48% | 
Ste — zu Zierenber, 339 
Srepftabt zu — 30 





Gerichts 


Resgiſter der merkwürdigen Sachen; 
| | G. — 
Gerichtbarkeit über die franz. Kolonien, 32, 
Gefundbrumen und Bäder zu Dorf Geismar, 396, 
Hof: Geismar, 340. Gronau, 600,  Langenfchwals 


bach, 679. Naſt — 26 Nordshauſen 162, 
Rodenberg, 732. Schlangenbad, 688. Schwalheim, 


784» | 
Geivehrfäbrike bey Schmalfalden, 831. 
©ipsbrüdie, 354. | 
Glashütte Kiffallen, bey Münden, 366. 
Bodings Gericht zu Grebenftein, 358. 
8* —* I —— — * 
oldbergwerke ehmals bey Frankenberg, 323. 
Boldführender Fluß, 24. Br ar 
En op dem Garlöberge, 173. 175, zu Wilhelms⸗ 
Xthal, 304. 
Guͤldenwein⸗ u, Rheinzoll bey St, Goar, 14.668, 
Gymnafien zu Nanau, 756. Hersfeld, 588, Olden⸗ 


dorf, 714 Schlüchtern, 803. 
| ER 


Sammerwerke bey Schmalfalden,, 830, ein 
Sandlungsgeſellſchaft zu Karlöhafen,, 335, ©. — 
Hausdörfer bey Marburg, was fie find und woher ſo heiſ⸗ 
fen, j : 
Hayne Hechtfepreibung dieſes Wortes, z4J. 
Zersfeld, nicht — 385. rn 
Binterſaſſen, wer alfo genennet werde, 2% 


| | I 
Infel, ſchwimmende, 394. 
Invalidenhaus zu Rarlehafen, 335, 
. R 
Baffecbmmı 13. 
Bapellen in Heffen, St. Andre bey Kleinvach, 261. Zu 
St. Gvar, 666. .Hoftapelle in Caſſel, alte, 121. neue, 


. 110. 121. Karlskirche am Odenberg, 398. St. Kilian 
zu Marburg, 469. Wingelflaufe in Rinteln, — 
* 


> J 


) 


—F 


Megifter dev merkwärdigen Sachen, 


Bafel, was es heiffe, 44. N 

Rloͤſter in Hefien, Ahneberger zu Caſſel, 78. zu Blan⸗ 
kenheim, 235... Vreiteiiau, 201. Bu ghaſungen, 155, 

Eonradsdorf, 299: Egesdorf, 726. Eſchwege, 29T. 

293. Fiſchbeck, 724... Frauenfee auch See, 802. 

St: Georg bey Homberg, 424. 433. St. Georgen: 

berg, 530. Germerode, ‘281. St, Goar, 667. Gros 
nau, 689. Hachborn, 512... Hayne ehmahls Aules⸗ 
burg, 542. Heidan, 225. Helmershauſen, 381. 
Herrenbreitungen, 850. - Hoͤkelheim, 866. Immi—⸗ 
chenhayn, 635. Kaldern, 495. Karthauſe ehemahls 
Eppenberg, 415.416. Kaufungen, 185. Korenber 
311. Kreuzberg, 324. Lippoldsberg, 377. Zübls 
bach, 547; Marburg zwey, 470. Merzhaufen, 408. 
Moͤllenbeck, 728. Marienburg od. Mattenburg in 
Rheinfeld, 659. Naumburg, 880. Mordöhaufen, 
161. . Sberfirhen, 715. Oldendorf, 714. Rinteln, 
710." Schlüchtern, 802. . Spießlappel, 649. Weiß— 
popenmarft zu Bach, 318... Waldau, 187. Weiß 
fenftein, 169. St. Wilhelmi bey Witenhaufen, 266. 
MWilhelmshaufen, 361. | 

Bnider, Gebraud) der Großallmeröber, 178. 

Koboldwerke zu Bieber, 792. Nentershauſen, 253. 

Roblenbergwerfe auf dem — 160. auf dem 
Meißner, 286. zu Oberkirchen,, Zu 

Kreiſe (Reiche) in welchen heffiiche Lande liegen, 6. 

Rreisoberfter beym oberrhein, Kreife ift Heffencaffel, 6, 

Rüchendorf was ed beifler 209, 

Aupferbergwerke zu  Bieber, 792. Frankenberg, 523. 

" Mentershaufen, 253. 

Kupferhammer bey Eafjel, 138. zu Richelödorf, 314. 

Bupferfehmelzhütte bey Hergespogtey, 854. Iba, 237. 
Richelsdorf, 314, 


L. 


Landgericht auf dem Forſt zu Caſſel, 140, 
zu Sranfenberg, 521. zufrommershaufen, 150. Gew 
fungen, 415. Maden, 407. auf dem Kämpfrafen zu 
Marburg, 473. zu Meifer, 340, Schöneberg, 355. 
Stieft bey Wetter, 479 


/ i Ester: 


Regiſter der merkwuͤrdigen Sachen. 
aternen in Ca el, 63. 
andrichter zu Maden, 407. 427. 


Lehnhof hersfeldiſcher, 381. 
Zullusfeft im Hersfelb, 591. 


m 


Wergenknechte, 319. — 

Maynzoll bey Keffelftadt, Zr | | 

Münzrecht einiger Städte, a srankenberg, 320. Hof: 
geismar, 349, Kloſter Spiestappel, 650, Wol ha⸗ 


gen, 331. 
N. 


Nadeloͤhr im Sielingswald, 243. 
Natern im ſchmalkaldiſchen, 826, 


©. 


Oberhof zu Zranfenberg, zar. Homberg, 423: Mar, 
burg, 473. | 
I p. 


Papiermuͤhle bey Caſſel, 138. Holeborn, 839. 

Pohlgraͤben roͤmiſche, 676. 

Probſteyen, Blankenheim, 235. Gellingen, HIT, Jo⸗ 
hannesberg, 606. Petersberg, 608. 


O. 
— warme, zu Borſtaͤdt, 681. bey Weidenbrunn, 
37. 
R. 


Rechtſchreibung von Amoͤnau, 486. Caſſel, 46. Har⸗ 
muthſachſen, 211. Hayne, 541. Heröfeld, 585. 
Kaldern, 495. Melſungen, 193, Vach, 317. 

Reiherbeitze zu Wabern, 426. | 


2a Refers 


Regiſter der merkwuͤrdigen Sachen. 


Refervaten- Lommißäre, wer ſolche ſeyen, 28. zu Ros 
tenburg, 229. Witenhaufen, 264. 266. 

Rheinzoll, 14. 668. 

Robrbammer, ‚ bey Dberfchönau, 837. Schmalkalden, 


845. 
S. 

| Salpeterfieberey 

Salzwerke bey ER ‚260. Karlshafen, 385. Nau⸗ 
heim, 785. Rodenberg, 732. Schmalkalden, 830. 
Sooldorf ‚7235. 

Schlachten win Shermige bey Bergen, 770. ber Brüls 
Bermühle, 564. Ellenbach, ıgr. Frankenberg, 522 
in 358. BODEN 181. Seegel⸗ 


Schilderäder ehende, 182 
Schleifkothen, bey Asbach, 836. bey Aue, 833. Bros 


terode, 346. Mittel-Schmaltalden, 834. Schmale 


falden, 831. 


Schmelsbätten, bey Aßbach, 8 „336, Neihenbad, 8 839. 


845. . Rommershaufen, 5 maltalden . 
Schmelztiegel, Borzug — Öroßalimerber, 178. 
Schwefelbalfam, ſchmalkaldiſcher, 826. 

Seen anmerkliche, bey Frauenfee, er Krötenpfuhlbey 
‚ bey Eöwege, 292. Hautſee HR; 893. 
Geidenfabrif in. Caſſel, 110. 
Sendgericht bey Spießkappel, 650. 
Silberbergwerke zu Bieber, 792. Frankenberg, 5283. 
Spanngen ſteinerne, bey Spangenberg, 213. 
Spiegelbütte bey Altengronau, 884- 
Spiegelmanufactur bey Schworgenfelß, 875. 
Spießrecht auf dem Forfte bey Eaffel gehalten, 140. 
Stahl ſchmalkalder vorzüglich, BIO, 

Stablbrunnen, bey Schwalbach, 680. 


Stahleifenfchmelzbätte, bey. Aßbach, 5 836. Happelifche, | 


bey Reichenbach, 839. * 

Stahlhaͤmmer bey Aßbach, 836. Johe, 338. Reichen⸗ 
had, 839. Schmalkalden, 830. 

Stahlwerke bey neo, 830, 

Steinbrudy zu Oberkirchen, 716. 

Stifier, adeliche in Heſſen, Kaufungen 188. Wetter, 


2. 
pi Stühle, 





Regiſter ber merkwuͤrdigen Sachen. 


Stühle, Schoͤppenſtuͤhle, Gerichtöftähle, Gräbenftähle, “ 
eine Abtheilung der großen Aemter, 147. 

Euperintendenten in Neffen, 259. 

Synoden bey Spießlappel, 648, 


T. 
Taun bedeutet einen Berg, 8. 


Taxisbaum von auſſerordentl. Groͤße, 176. 
Teichthörer, Wolfhager Münze, 331. 
Thiere, fremde, in Eaffel, 103. 
Tuchfabrik in Caſſel, 1093, 


| u. | 
Univerfitäten, zu Marburg, 471. Rinteln, 712, 
| | 2, 


Ditriolwerte zu Großalimerode, 17 

Dogtey, Blankenheim, 235. zu Birgel, 375. zu Eis 
hen, 777. Frehnhauſen, 307. Germerode, 286 
. Hafungen, 154. zu Koͤlbe, 576. Kreuzberg, 323. 
Dfalzfeld, 001. Ruͤckerode, 277. 

Vogteyen der Univerf. Marburg, Nordshaufen, 162, 
Singeld, 441. | 

Dogt: Gericht, zu Zennern, 427. 


W. 
Walddoͤrfer, 31. 
Waͤlder in Heſſen, 26. Burgwalb, 525. Habichts⸗ 
wald, 159. Kaufunger, 184. Reinhardswald, 373. 


“ 


/ 


Riedforſt, 193.213. Geerwald, 183. Seiligswald, 


243. 

Wartepfennig, bopparter, 14. 

Weinberge zu Rengershaufen, 163. 

Weinbrunnen, bey Schwalbach, -680. 

Weinwahs zu Allendorf , 258. im A. Altenhaplau, 787. 
zu Bergen, 770, Eriheim, 771. Bifchofsheim, 772. 
Kilianftädt, 764. Witenbaufen, 266, 

Weinzoll, Gülden-, 14. 668. | 

| Da42 Wuͤſtun⸗ 


Regifter der merkwürdigen Sachen. 


Wuͤſtungen, J 
Altkoͤĩn, 383.. Askendorf, 345. Bach, 288. Bam⸗ 
bad), 487. Biembach, 9.322. Breitenbach, Un: 
ter:, 835. Bunheim, 345. Diepenhaldeflen, 359. 
Draffen,, zum:, 806. Friedgaſſen, 330. Gafterfeld, 
350. Geißmar, Mord«, 345. Geißmar, Alten: 347. 
Gotteröheim, Ober=, 345. Gottersheim, Nieder-, 345. 
Graen, 330. 332. Grofchlag, 763. Grumbach, Unter:, 
834. Guderode, 345. KHadebrachtshaufen, 154 - 
- Halderfen, Schi. 349. Halten, Ober, Nieber:, 
und Diepen-, auch —* 359. Haue, 523. 
Helfers, 836. Hellpoldeſſen, 359. Heſſenerbe, 843. 
Hilbolzen, 340. Hoͤrchau, 609. Kalzheim, Ober:, 
u. Nieders, 345. Karlskirche, Kapelle, 398. Kinz⸗ 
dorf, 757. Langenfenne, 593. Langel, 330. 332% 
Larau H. 322. Lüßewarte, 340.  Maufeborn, 865. . 
Namenshauſen, 340. Prumesfelden, Schl.490. Räfe 
fe, 9. 322. Reinhardsrode, 835. Reinharzen, 359. 
Ritterfenen, 393. Niren, 359. Rohrbach, 340 
Roßbach, 833. NRudeldhaufen, 306. Schilderabe, 
182. Schüßeberg, auch Schüttberich od. Scutzeberg, 
331. Siegerfon, 148. Sudheim, 345. Todtenhau⸗ 
fen, 330.332. Xrenge, 368. Ubach, H.315. Ulens 
vord, 593. Ulmfer, 651. Wauahe, 410. Weidel⸗ 
bergod. burg, Schl. 333: Weſtheim, 345. Wreden 
haufen, 330.332 . 


53 


Zaynhaͤmmer zu Broterode, 846. Steinbach, 858. Uns 
terfchönau, 837. Schmalkalden, 831. 

Zentzu Geißmar, A. Frankenberg, 524. Guxhagen, 199, 
Ober: Aule, 638. Sontra, 308, Wetter, 479% 

Zents Bericht zu Frohnhaufen, 507. 

Zoll Gulden Wein: und Rheinzoll, 14, 668, 


. 


Zufäge, 


Zufäge, Verbefferungen und Drudfehler 
| zum erften Theile. 


14. S. Statt göldener Wein = und Ahbeinzoll, muß es 
heiffen, gülden Wein: und Aheinzoll. Auch wird 
der erftere nicht allein allhier zu St. Goar, fondern 
auf allen Zolftätten der gefammten heffifchen Lande, 
‚jedoch nur auf der erften erhaben, Wovon die Urfas 
che und Beichaffenheit in diefem zweyten Theile bey 
der Stadt St. Goar, 668.6. ausführlich bemerket ift. 

45.©. Das Eleinere Stadtfiegel von Caffel hat auch noch 
jetzt die Umfchrift: Secretum confulum de Caſele. 

"122.8. Den zten Nov, 1777 geſchahe die fürmliche Eins 

weyhung der neuen Fatholifchen Hofkapelle durd) den 

Kuhrmannzifchen Geheimen Rath und MWeyhbifchoff, 

von Eibard‘ aus Erfurt mit vielen Feyerlichkeiten, 

welche. des Morgens frühe um 7 Uhre anfiengen, und 
bis gegen 1 Uhre dauerten. Der Domdechant von 

Weitershaufen und Domfcholafter von Vogelius aus 

Fritzlar nebft noch zween Geiftlichen von daher und 

| zween aus Erfurt affiftireten dabey. 

"168. ©. fehlet, 3. Elmshagen, ein mäßiged Dorf, eine 
halbe Stunde von Breitenbach und Niedenftein drey 
und eine halb von Caffel, 

197. ©. Dagobertshaufen. In der dafigen Kirche fol in 
einem mit Brertern verwahrten Fenſter dad Bildnig 
des Königed Dagoberts ftehen. 

267. ©. Kichenberg,, allda iftder befannte Brunnen, wel: 
Sr Ebbe und Fluth halt. Age, | | 

377. ©. Rleinallmernde gehöret eigentlich "nicht zu der 
Vogtey, fondern ift ein Klofterdorf vom Klofter St 
Milbelmi zu Witenhaufen, und nur ded Beamten 
wegen hieher geleget worden. . 

238. ©. 5. Nr. Zu Orpherode iſt der befannte und berühmte - 
reformirte Gotteögelehrte, Johann Chriftian- Kirch: 
meyer 1674 geboren, der ald Gonfiftoriälrath und 
Auffeher der reformirten Kirchen in Oberheffen, auch 
erfter Lehrer der Gotteögelehrtheit zn Marburg, 1743 
geftorben ift (a). _ 

(a) Mich. Conr. Curtii Progr. ad natalitia Smi Landgravii cele- 

brenda, Marb, 1777. pag. 49. 
383. ©, Dorf Langenhagen; muß heiffen Langenthal. 
x ‚ " aͤtze, 


Zuſaͤtze, Verbeſſerungen und Druckfehler 
zum zweyten Theile. 


461. S. Den Thoren der Stadt Marburg kann auch noch 
das renthoͤfer beygefuͤget werden, welches hinter dem 
Renthofe nach der Ketzerbach hin die Stadt fchlieffet. 

469. ©. 10.3. von unten ließ nuterhalb an dem Lahnthore. 

488. ©. 7. 3. flatt zwo ließ zweyen. 

538. ©. 12. 8. flatt beftebet ließ beftehen, 

361. ©. 3. 3. von unten ftatt deffen Slüffe ließ dem Fluſſe 

600. ©, 14. 3. ift das Allegatum (a) überflüflig , da es 

ſchon auf v. ©, ſtehet. | 

602. ©. 3.3. von unten, flatt 1759 ließ 1757 

689. ©. 6.3. von unten eB 503.9. 

67. S. kommt der Neubs; duppelt, . 

‚818. ©, 20.3. muß es heiffen: Es bedienet fich dere 
aber auch die hiefige reformirte Gemeinde zu ihren 
Gottesdienft. \ 

876. ©. 20, 3. ließ Uttrichshauſen. 

ss =: 2132. a Uttrechtöhaufen, 

Sm Regifter, 

Bürgel ließ Seite 575. 

Sahrenbach, fiehe auch Seite 855, 

Ingſterode, muß flatt der 4 nur: fliehen, 

Langenhagen muß heiffen Langenthal. 

Wudenesberg muß die Zahl 389 ausgeftrichen werben, 
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